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Begriffsbestimmungen 

a) Volkswirtschaftliche Gesamtrechnung 

Abschreibung 

Sie \\ird vom jeweiligen Wiederbe\chaffung\wert unter Be
rlicbichtigung der tabächlichen Leben\dauer ermittelt. Jene der 
Volbeinkommensrechnung unterscheidet \ich von der steuer
lichcn und betriebswirtschaftlichen Ab\chrcibung. 

Brutto-Inlandsprodukt 

Da\ Brutto-Inlandsprodukt (netto, ohne Mehrwertsteuer und 
Importabgaben, einschließlich imputierter Bankdienstleistun
gCIl) mißt die im Inland entstandcne wirhchaftliche Leistung 
(Cicldwcrt aller im Inland produzierten Waren und Dienstlei
stungen abzüglich der Vorleistungcn). Vom lange verwendeten 
Brutto-Nationalprodukt unterscheidet cs \ich durch den Saldo 
dn J'aktorcinkommen von und nach dem Au\land. 

Dn Beitrag der Land- und For\t" irhchaft zum Brutto
Inland\produkt (Brutto-Wertschöpfung) wird ermittelt. indem 
'on dn Endproduktion die Vorleistungen abgesetzt werden. Für 
dic Berechnung der Brutto-Werbchöpfung IU Marktprei\en 
werden die Produkte und Produktion\mittel zu Prei\en frei Hof 
hewertet. Werden dem Brutto-Inlanlbprmlukt etwaige Subven
tionen zuge/ählt und indirekte Steuern ahgemgen. ergibt sich die 
Werhchöpfung zu Faktorkmtcn. 

Endproduktion der Land- und Forstwirtschaft 

Die Endproduktion (Rohertrag. Brutto-Produktion) der 
LlIld- und Forstwirtschaft ergibt sich aus der Ciesamtproduktion 
nach Ahzug des interncn Betriehs,erhrauche\. der innerland
wirtschaftlichen Umsätze an Saatgut. Futtermitteln. Zuchtvieh. 
Ilolz für Betriebs/wecke u.a. sowie des Schwunde\. Der Roh
ertrag aus Land- und For\twirtschaft umfaßt somit die Marktlei
stung ein\chliel3lich Exporte, den Eigenverhrauch der landwirt
\chaftlichen Haushalte \owie Be\tandeweränderungen. 

Land- und Forstwirtschaft 

Dem Wirhchaftsbereich Land- und For\twirtschaft wird die 
gesamte Erzeugung landwirhchaftlicher und forstlicher Pro
dulde zuge/ühlt. gleichgültig ob sie in Betrichen, die überwie
gend mit der agrarischen Produktion befal.lt simL oder in allllercn 
Betrieben anfallen. Die nicbtlandwirtsehaftliehe Wertschiipfung 
h~llIl'I'lichcr Betriebe (/.B Frcilldenverkehr) ist dagegen nicht 
enthalten (funktionelle Abgren/ung). Die Er/eugung von Ob\t. 
(iCllllise und Blumen in Haus- und Kleingilrten wird nicht erfaßt. 
Win/ergcllO"enschaften und Kellereien \\erden dem Sektor 
I.and- und Forstwirtschaft zugerechnct, Jagd, Fi\chen:i und Bie
nenhaltung sind in der sonstigen Tierproduktion enthalten. 
Schon aus diesen Gründen deckt sich der Beitrag der Land- und 
Forstwirtschaft ZUIll Volkseinkommen nicht mit den Einkom
mcn der bäuerlichen Bevölkerung. Darüber hinaus erzielen 
l.and- und Forstwirte Einkommen aus \elbstiindiger und un\elb
stiindiger Tätigkeit in anderen Wirl\chaftvweigen. ander\eits 
flielkn landwirtscbaftlicbe Einkommen Personen zu. die über
,vicgend außerhalb der Land- und For\twirtschaft tiitig \ind. 

Partielle Produktivitäten 

AhA rbei tsprod uk t i vi tät der Land-und For\twirtschaft 
wird der Beitrag diese\ Sektor\ wm Brutto-Inlandsprodukt zu 
Faktorko\ten je BeschMtigtem dargestellt. 

Die F I ä c h e n pro du k t i v i t ii t der Landwirtschaft umfaßt 
den Wert der Endproduktion je Hektar landwirhchaftlicher 
:'-Jut/flüchc. 

Im Zeitvergleich \\erden \owohl die Arbeitsproduktivität ab 
auch die Flaehenproduktivitiit ab rcale Gröl3cn betrachtet und zu 
konstanten Preisen einer Basi\pcriode berecbnet. 

Volkseinkommen 

Es umfaßt alle Leistungsentgelte, die der Wohnbevölknung 
eines Landes (physische und juri\tische Per\onen) in einem Zeit-

raum aus ihrer wirtschaftlichen Tätigkeit l:ulließen (Löhne und 
C;ehälter sowie Einkommen aus Be\itz und Unternehmung). 

Der Beitrag der Land-und Forstwirtschaft lum Volkseinkom
men resultiert aus ihrem Beitrag zum Brutto-[nlandsprodukt IU 

['aktorkosten nach Abzug der Abschreihungen. 

Vorleistungen 

Die Vorleistungen (Betriebsaufwand) umfassen alle Bezüge 
der Land- und Forstwirtschaft an Iktrieh\mitteln und Dienstlei
stungen von anderen Sektoren (einschließlich Rückkäufe von 
Verarbeitungsrückständen landwirtschaftlicher Produkte, wie 
I. B. Mühlennachprodukte, Molkerei- und Brauereirüehtiinde 
u.ii.) sowie die Importe landwirtschaftlicher Vorprodukte (Saat
gut. Zucht- und Nutzvieh, Futtermittel). Löhne und Gehiilter 
sind im System der volkswirtschaftlicbcn (;esamtrechnung Be
standteil des Netto-Ertrage'> (Beitrag zum Volbeinkommen). 

b) Buchführungsergebnisse 

Die im Bericht zur Darstellung gebrachten Buchfüh
rungscrgebnisse stammen von bäuerlichen Haupt-(Voll
und Zu-)erwerbsbetrieben des Auswahlrahmens. 

Arbeitsertrag 

Dcr Arbeitsertrag ist jenes Entgelt für die Arhcit von familien
eigenen und familienfremden Arbeihkräften, das verbleiht, 
"enn vom Betriebseinkommcn der Zinsansatl des Aktivkapitab 
(bedungenes Einkommen von Eigcn- und Fremdkapital) in Ab
lug gebracht wird. 

Arbei tskra ft 

Fami lienarbcitsk raft (FA K), (;esamt- Familienarbeitsk raft 
((;FAK) und Vollarbeitskraft (VAK). Minde\ten\ 270 Arbeits
tage ergeben eine Arbeitskraft. 

Die Fa m i I i e n a r bei t s k r ii f te (FA K) sind au\schließlich 
in der Land- und Forstwirt\ch,tft beschiiftigt und bestehen au\ 
dem Betriebsleiterehepaar sowie den ganz oder tcilwei\e mitar
beitenden Familienmitgliedern, \oweit sie dem gemeinsamen 
Hau\halt angehören und nicht entlohnt werden. 

Die (, e sam t - Fa m i I i c n a r h e i t s k r il f t e (C; F;\ K) 
sind \owohl in der Land- und Forstwirtschaft beschäftigt als auch 
aulkrlandwirtscbaftlich tätig und bestehen au\ dem Betriehslci
terehepaar und den mitarbeitenden Familienangehörigen, \oweit 
sie dcm gemeinsamen Haushalt angehören. 

Die Voll a r bei t s k räf te \ind allc au\!>cbließlich im land
und forstwirtschaftlichen Betrieb einge\etltcn Arbeitskriifte, 
gleichgültig, ob sie Familienarbeitskriifte oder Fremdarbeits
krätte sind. 

Arbeitsvcrdienst 

Der Arbeitsverdienst errechnet sich aus dcm Landwirtschaft
lichen Einkommen durch Verminderung um den Zin,ansatl des 
im land- lind forstwirtschaftlichen Betrieb investierten Reim'er
m(igens und bezieht sich au,schließlich auf die Familienarbeits
kriiftc. 

Aufwand 

Der Aufwand ist der zur Erzielung dcs Rohertrage\ aufgewen
dete Wert an Arbeit und Sachgütern. Er \etzt sich zusammcn au\: 

I. a) den Kosten für die fremden Arheit\kräfte (Barlohn, So
zialversicherung, Verpflegung und Deputate), 

h) den sonstigen Ausgaben für den \achlichen Betrieb\
aufwand (Saatgut. DüngemittcL FuttermitteL Treibstoffe, 
Reparaturkosten. Sehadcnsversicherungen, Betrieh\
\teuern u.a.m.), 

e) den Schuld-, Pachtzinsen und Ausgedingelasten: 
, der Abnahme von Vorriiten und Vieh (Minderwertc ) und der 

wertmäßigen Absetzung für Abnu!l:ung (Amorti\ation). 
Die Höhe des Aufwande\ je Fliichencinheit ist ein Maßstab 
für die Bewirtschaftungsintensitiit de\ Betriebö. 
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Bct rich~ci n korn rncn 

F, enth~ilt die Ver/in,unt: de, t:e,amten im Betrieb ime,tier
ten Kapitab (Aktivkapital), den L"hnansal/ der Be,it/erfamilic 
so"ie die Lohnkosten und so/iakn La,ten der familicnfremden 
Arbeitskräfte. 

Eigcnkapitalbildung 

Sie errechnet sich aus der Dillcrell/ /wischen (ie,amtcinkol11-
men und Verbrauch. 

Ert rag,- Kll,tcn- Di ffcrcnl 

Sie errechnet sieh <ll" delll Reinerirat: (unbedlll1t:cnn Kapi
laleinkol11l11en) ab/üglieh des Zin'~lIlsal/e, des Aktivkapitab 
(bcdunt:ene, Kapilakinkollllllcn) oder au, der Cicgcnüber,tel
lunt: von Rohertr;lg und Produkliunskoslen (- /\uf"and plus 
Zinsansat/ des Aktivkapita"). SUlllil gibl die I·:rtrag,-Koslen
Dificrell/ an, in "clchcm Maß die J'roduklion,kosten durch den 
Rohertrag gedeckt ,iIlL!. 

Ert ragswald tbc hc 

Da/u "erden alle Waldfbchen )!LTL'Chnet. die der/eil pl;lnm~l
ßig auf Ilolzerzeuglll1)! hL'\\ irhchaftel \\ erden. Die Frtrag,,\ akl
fliche enlspricht ,ulllit der Ulll die I'bche de, ertrags!osen 
Schut/v\aldes und sonstiger crlragslu,,~r W~ilder verillinderten 
Waldfhehe, 

Erwcrbsci Il kmn rnen 

Die Summe aus I.<lml"irlsehaftlichem EinkuIllIllL'n, öffentli
chen /.u,chüssen und aul.krhctricbliehelll Er"erbseinkol11lllen 
\\ ird als Erwerbseinkomlllcll boeidlllet. 

Ci cs<! rn tc i n k llllllll Cll 

E, ,teilt den Gcld\\ ert IL'nLT (iulerillengenund LL'isllll1)!ell dar, 
den dic Besil/erfamilie illl Lauf cincs Jahre, \erbr;llll'hcn kann, 
ohlle das anfänglichc ge';lIntL' Reimcrm(igell /u Illindern. E, 
cnhprieht der SUlllille von Land"irtsehaftliehelll Finkoillmen 
und niehtlallllwirtschafilicheill I':merbseinkolllillen (iehitllcr. 
L(ihne b/\\. aus selb,t~lndi)!er 'Lltl)!keil in hllin \on !-remden
verkehr und anderen Nehcnhetriehen). \on So/iakinkoml11cn 
(S,,/ialrenlen und KillLkrhcihilkn) sm\ie \on iiffcntlichcn Zu
'c!Jü"en für betriehlichc h\L'Cke (ein,chlid\lich Be\\ irlschaf
tun)!'pr~imie ). 

Cicsarntfliichc 

Sie umfaßt dic I.andwirtschaftliehe Nut/fhehe eine, landwirt
,chaftliehcn Betriebe" dcn Wald und die unproduklivcn F!iichen 
cinschließlich elwaiger idccller I'hchen aus ;\nleil,rechten an 
(iellleinschaflsbe,it/ und al" NIlI/llngsrcchlcn auf fremdem 
Grllnd und Boden. 

Cirolhichcinhcit (GVE) 

Eine Groß\ieheinheil enhprichl einelll Lcbcnd)!c\\ichl \on 
SOO kg. Es können s~imtliche Vichkalegorien ledcn Alter, auf 
diesen )!emeinsamcn AINlrllek ftir den ge"ichlsmiil.\i)!en Vieh
be,alz umgerechnet \\nden. Frlol)!t die Uillrechnung auf CiVE 
nur bei Rauhfuttener/ehrcrn (Rinder. Pferde, Schafe. Ziegen), 
dann wird der CiVE-He,at/ in R(iV (rauhfutter\L'r/ehrendc 
(iroLhichcinheilen) al"L:edruL·kt. J:u ihrer ErlllittlunL: \\erdcn 
,amiliehe Vieharten um'l Aller,k~lte)!oriell enl,preche;ld ihrem 
l.ebendgewicht umgcrechnet. 

Umrechnungsschli",el in (i V F.: 
R i n der: ( i \'1- I' f L' r d e : C,VE 

L20 Zuchtstiere I"W J'fnde, .. 
Mastochsen 
Mastsliere ... 
Sonstige Mastrinder 
Ma,tblber 
Kiihe .. 

LO() 
I,O() 
I ,Oll 

.... Iqo 
I.O() 

JIII1)!\ ieh, üher::' Jahre 
I ::' Jahre 

1,(1) 

.. (1,71) 

.. 0,-11) I -1- 1 Jahr .. 
K~ilbcr 

Da ml i cre 
........... I),I.'i 

.. 1l,IO 

Jungpferde 
Fohlen 
Schafe 
Zil'tIL'Tl 
SL'h\\eine: 
Eber ......... , . 

· . (U:O 
.O,SO 

· .0,10 
· . 0,10 

... O.·W 
Sauen ............ 0.30 
Mashc!l\\L'inL' .. , .. O.IS 
Liufer .. 0,08 
Fnkel ...... , . O.lC 
(,eflü)!el ...... O,O()4 

Kulturtbchc 

Sie IlInl;lL\1 die Land\\lrhchaillichc NUI/llache und den Wald 
ein,chlid,llich ctwaiger idceller Flachen u"\.und errechnet sich 
dahn ~Ill' dcr (,e,allllfhche ab/ilglich der unproduktiven FI~i

ehen. Sie i,t sc'il IlJn für dic l'iilSlufun)! der Buchführungsbc
triebL' in die L'nhprechende Betrieh'griilknklasse maßgebend. 

Landwirtschal'tliches Einkommen 

Es ergibt ,ich au, dn Differenl /wi,chen Rohertrag und Auf
wand (suhICkli\). !'s umfaßt jenL'1l Iktra)!, der dem Bauern für 
,eine nicht entlohntL' ,\rbeil und ,einL'n milhL'lkndcn, nicht cnl
lohnten FallliliL'nangehiirit:en al, Enlgl'lt für die Arbeihlt:i,lung 
eilhchlicl.lliL'h untL'rnchmnischnT~ilit:keil und den Einsat/ dc, 
Figcnkapit;t\s /llflic:LII. Da, l.amh\lrt,chafllichc Einkollllllcn 
seUt ,ich aus dcm bcdungL'ncn ,\rbeihl'inkolllnlL'n der Besit/n
familie (l."hll;ln,at/) und dcm ullbcdlll1t:L'nen Kapita\einkom
men (V nmilgen,renlc) /US~lln IllL'n. Lcl/lnc, ,tell I die Ver li n
sun)! dcs RciIl\nmogcns (Akti\ kapital ;lb/Üt:lich Fremdkapital) 
lLlr. !-.' \\ ird ;Iuf diL' 1·..\ K be/0t:L'n. 

Landwirtschaftliche NlIlIfläche 

Sie umfal.\l da, ,\cknland. (i~lrtcnland. die Rebflüchen, die 
Wic,en und Weiden Slmic AImeIl und Ikrgllliihder ein,chlidl
lich der idL'L'llcn l-\iIL'hL'n au, Anlcihrcchlcn all land\\irt,chaftli
chelll {;cllleinschafhbe,il/ oder Nut/llIlg,rechlen an reiner Wei
lkflüchL' auf Ireindem (irund und Hodcn. 

Redtl/icrtc Landwirtschaftlichc NlIlifliiche (RLN) 

Sie 'el/l ,ich /U'~llllnlcn au, dcn Illlrrnalc:rlrag,fiihigL'n FI;I
chen, \\ ie .\cknLlIll!. (i~trlenland. Rcb/laehl'Il. /\\ei- ulld Illehr
miihdigL'1l \\il'SL'Il. Kullu['\\cldcll. /u/uglieh der auf Iwrmakr
tra)!,filhigl' I'behell ulll)!crechlletell L'\lcn,i\cn Dauergr;tsland
arteIl \\ie einillahdit:e Wie,cn, Ilul\\L'ldcII ,,,\\ie AlmL'n, Herg
m~ihdn uml Streu\\ iC'l'n. Die 1·'\;ichenaqui\alcIIte silld hier ;Iuch 
für AIIteil'H'chtL' an L'IIIL'1ll (iL'IllL'ill,chdfhhe,it/ und all Nul
/ung'flThIL'1l auf Ireilldem (irulld IIlld BodeII bcrüehichli)!t. Die 
Rnluklioll,LlktorL'1l bei den e.\IL'Il,i\ cr gelIIlt/lcn Daucr)!rün
lalld/I~Il'hl'I1 'lild IL' 1l~IL'h "-;ul/ullg'IIIIL'Ihltillllnd BUlldeslalld 1111-
Icr,chiL'lllich. 

Rcincrtrag 

Der RcillL'rlrd.l! ;,IL'III die VCr/in,ullg de, gesamten im Bctrieb 
iIlVCsliL'rtcll K;lpital" al,o de, Aktivkdpilab (Ei)!cIl- und Frcllld
kapital) dar. Fr L'rrcchncl sich au, dClll 1.~llldwirtsch;tftlichl'n 

EinkolllmL'n ah/liglich des I'alllilicillohlll" (Lohnan,al/ der Be
,it/erfamiliL') Iu/uglich der Schllid/imen, Pachte und Aus)!edin
)!ela,IL'n. Fr i,t \\eilL'r' IU crmitlcln, indelll \UIll Beiriebseinkoill
mell die hl'nlllliihne und dcr l.ohll;ln';lt/ für die familil'nl'i~encn 
.-\rbeihkr;iftL' 111 .. \h/ug t:ebr:tehl \\L'rden. ' 

Rohcrtrag 

DLT Rohertr~lg (de' )!e,alllIL'1l IdIld\\irhchaftlichen Belriebes) 
be,lehl all': 

/. dCIl llelrtL'h'l'IIlIl"hllll'll :tU, lkIlI "erkallf der \\'irhch:tfh
l'r/l'u~ni:-.:-.l': 

delll (jL'ld\\ LTI deI 
~t) l.iL'/L'rUllgcnulld l.ei,luIlgcn de, IktriebL" an dcn Haush,,11 

dcr Ik,il/LTLlllliliL'. 
b) N:tturallidL'rungen dn diL' familicnfrellllkn Arbeilskr~iftc, 
c) l.idcrtlll~L'I1 lII1d l.ei'llll11!eIl dcs Betriebes für I~in~crdau

ernde AI;lageIl (I. B. eigc;le, 1101/ für Neubmlten);' 
.,. den ZIIIIahmen von VorriilcIl Ulld dCIll Zuwachs an Vieh

und Pflan/ellhe,tündl'n (Mehrwcrte). 

Vcrhrauch 

Der Vnbrauch der bauerlichell hlllliliL' ,CI/I ,ich :tU, dCIl 
Verpflegung,koslell, dem \VohIlulIg'lllicl"ert und den Bar:tllsl;t
gell /Usallllllen. In Ict/ierell silld allch die BeilragvahluIlgeIl an 
die h~illnliche Pellsions- und Krankell\nsiehcrung enlhallcn. 

L) 
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Vermügen~rente 

Die Vermögen,rente ,teilt dic Ver/in,ung de, im Iktrieh in
vestierten Eigenkapitab dar: ,ie errechnet ,ich au, dcm Land
wirhchaftlichen Einkommen al1füglich dc, Familienlohnes 
(Lohnan,atz für die Fk,it/erfamilie). 

V ollcrwcrhshct rich 

ht im Sinne dieses Berichte, und in Abweichung von der in der 
LBZ 19t\O verwendeten Definition (Mafhtah: .lahresarbeitszeit) 
ein Betrieh, in dem das Betriebskiterehepaar und die im gemein
samen Haushalt lehenden, gan/ oder teilweise in der Land- und 
Forstwirtschaft mitarheitenden familienmitglieder mindestens 
90% des Erwerhseinkommens (Landwirtschaftliche, Einkom
men und nichtlandwirt,chaftliches Frwcrbseinkommcn) aus der 
Land- und Forstwirhchaft erwirhchaftcn. 

Vollverpflegtc Familicnangehörige 

Sind Personen. die durch 36:'1 Tage im gemeinsamcn llaushalt 
vnkö,tigt werden. wobei Kinder bis /11111 15. LehensJahr /ur 
Hülftc gerechnet werden. 

Waldlbche 

Sie umfaßt die hestockte und nichtbcstockte IlolzhodenfEiche 
cin,chließlich der ideellen Waldfliichcn aw, Anteilsrechten an 
Cicmcinschaftsbesitz oder an Nutlllllg,rechten auf fremdem 
C,rund und Boden. 

Zoneneinteilung der üsterreichischcn 
Bcrgbauernbet riebe 

Mit Wirksamkeit 1976 wurden die bereits vorher im Berg
hüfckataster erfaßten Berghauernbetriehe drei Erschwernis
IOnen (,eit 19S5: 4 Zonen) /ugeordnet. Maßgehend waren dafür 
die Punktezahl nach dem Berghöfckataster (Einreihungswert) 
sowie weitere Kritierien (Bearbeitharkeit mit dem Normaltrak
tor. Erreichbarkeit mit LKW und der Höhe des landwirtschaft
liehen lIektarsatzes). die eine lIiiherreihung um eine Erschwer
niS/one hewirken konnten. Welche land- und forstwirtschaftli
ehe Bc,triebe Bergb3uernbetriehe sind. ist in den Verordnungen 
des BM LI' (länderweise ) - den Ikrghiifcverordnungen - rcstge
iL'gt. 

Zucrwcrhshctriehe 

Als solcher gilt ein Betrieb, in dem das Betriehsleiterehepaar 
und die im gemeinsamen Haushalt lehenden, ganz oder teilweise 
in der Land- und Forstwirt,chaft mitarbeitenden Familienmit
glicder 'iO his unter 90% des Erwerh,einkommem aus der Land
und Forstwirtschaft erwirtschaften. Bkibt der Anteil de, L.and
wirbchaftlichen Einkommens am Erwerbseinkommen unter 
'iO'\" so gelten land- und for,twirhchaftliche Betriehe ab Neben
crwerhsbetriehe. 

c) Sonstige Begriffe 

Abschüpfungen 

Sind /ollähnliche, aher variahle Abgaben, die bei der Finfuhr 
landwirtschaftlicher Erzeugnisse aus Nicht-EG-Liindern (sog. 
Drittl;indern) nach den EWG-Marktordnungen erhohen wer
den, damit diese Erzeugnisse nicht unter dem Niveau der Schwel
Icnpreise und damit der Preise auf den EC,-Mürkten eingeführt 
werden. Die Abschöpfung betrifft die Differenz Iwischen Welt
marktpreisniveau und dem EC'-Prei,niveau. 

Alternativer Landhau (biologischer, organischcr odcr 
ökologischcr Landbau) 

Dabei handelt es sich um iikologi,ch orientierte Landw irt
schaft, bei der je nach Methode der I.andbewirtschaftung auf 
chemisch-synthetische Hilfsmittel (kichtlöslichc Mineraldün
ger. Pflan/enschutzmittel) weitgehend oder gänzlich verzichtc:t 
wird (sogenannter "biologischer Anbau"). Besonderer Wert wird 
auf eine vielseitige Betriebsorgani,ation mit möglichst geschlos
senem Stoffkreislauf gelegt. Im Mittelpunk t steht eine dauerhafte 
(eigenständige) Bodenfruchtharkeit. dabei kommt auch der 
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Schonung nicht erneuerbarer Ressourcen großes Augenmerk zu, 
Charakteristisch sind weiters eine möglichst artgerechte Vieh
haltung, ein geschlossener Stoffkreislauf (Kompostwirtschaft. 
dC.), aufgelockerte fruchtfolgen, Leguminosenanhau, sorgsame 
Humuswirtschaft. schonende Bodenbearbeitung und der Einsatz 
\on basischem Urgesteinsmehl. 

Für den Anbau und den Verkauf von Nahrungsmitteln aus 
dem "Bio-Anhau" wurden vom Bundesministerium für Gesund
heit und Umweltschutz verhindliche Richtlinien herausgegehen, 

Altlasten 

Sind ehemalige (oft "wilde") Mülldeponien, die unhekannte 
Giftstoffe enthalten. Sie slL'llen eine große Gefahr für das Grund
was,er dar. 

Autarkie 

Bezeichnet einen Zustand wirtschaftlicher Unahhängigkeit 
eines Landes von anderen infolge absoluter Selbstversorgung. Sie 
i,t mit der heute gegehenen weltwirtschaft lichen Verflechtung 
der Volkswirtschaften nicht vereinhar, dennoch liegt die Auf
rechterhaltung eines gewissen Seihstversorgungsgrades bei Nah
rungsmitteln im Interesse der Allgemeinheit. 

Bankrate 

Von der Notenbank (Oesterr. Nationalbank) nach stahilitäts-, 
konjunktur- oder lahlung,bilanzpolitischen Erwägungen be
stimmter Zins,all. 

Bedarfsmenge 

Die Bedarfsmenge an Milch entspricht dem tatsächlichen ln
landsverbrauch aus heimischer Produktion, wohei die Lieferlei
stung ,0 angeseilt ist. daß durch eint: kalkulierte Anlieferung von 
116');, des Inlandsbedarfcs eine ganzjährig ausreichende Versor
gung garantiert erscheint. Die üher das genannte Volumen 
(116%) hinau, angelieferte Milch wird ausschließlich auf Kosten 
der Lieferanten verwertet. Die Bcdarfsmenge errechnet sich, in 
dem die Summe des Inlandsabsatzes (MOG, 57a lit. h) der letzten 
drei Kalenderjahre crg,inzt durch den voraussichtlichen Inland,
absall des nächsten Wirtschaftsjahres und ahäiglich des gering
sten für ein Jahr ermittelten IIilandsabsatzcs durch :l dividiert 
wird. 

Bestandesumbauten 

Minderwertige Bestockungen im Wald werden durch zu
wachsk räftigere M ischhestünde ersetzt. 

Binnenmarkt 

Bis Ende 1992 soll in der Europäischen Gemeinschaft ein 
einheitlicher Wirtschaftsraum mit freiem Dienstleistungs-, Wa
ren- und Personenverkehr verwirklicht werden. 

Biotop 

"t der natürliche Lehensraum einer darauf ahgestimmten Le
hensgemeinschaft aus Ptlanzen und Tieren, aber auch einer ein
leinen Art. Der Schutl von Biotopen spielt eine Schlüsselrolle 
beim Artenschutz. Besonders gefährdet sind z. B. Moore, 
Sümpfe, Teiche, Feuchtwiesen, Mager- und Trockenrasen und 
sauerstoffreiche sauherc Fließgewässer. 

Chlorierte Kohlenwasserstoffe 

Wegen ihrer schwt:ren Abbauharkeit können sie sich in land
wirtschaftlichen Böden anreichern und je nach Eintragshöhe die 
dort erzeugten Nahrungsmittel helaslCn. 

Drei- Phasen-System 

Es wird für bestimmte pflanzliche Produkte (Ohst, Gemüse) 
angewendet. für die eine Inland,produktion gegehen ist, wohei 
lU Beginn und zum Ende der Ernte Importe erforderlich sind, Je 
nach Zeitraum ermöglicht dieses System - Importsperre, Im
portkontingent. freie Einfuhr - in Verhindung mit einer fortlau
fellllen aktuellen Marktbeobachtung einen jeweils ausgewogenen 
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Kompromiß zwischen den Forderungen der einzelnen Interes
sensvertretungen zu erzielen und die ausreichende Belieferung 
des Marktes sicherlustellen. 

ECU 

Wird definiert als eine Korbwährung, die aus Bestandteilen 
der Währungen der Mitgliedsländer der Gemeinschaft gebildet 
wird. Der ECU dient nicht nur ab Rechengröße, sondern auch 
ab Zahlungsmittel. Er stellt somit eine Währungseinheit für den 
innergemeinschaftlichen und auch internationalen Warenaus
tausch dar, sodaß nicht mehr mit nationalen Währungen ausge
glichen werden muß. I ECU = rund 15 S: Stand März 19HH. 

Einheitswert (fiktiver) 

Der fiktive Einheitswert errechnet sich aus dem Einheitswert 
des land- und forstwirtschaftlichen Vermögens (der einen Er
tragswert darstellt) und auLlerlandwirtschaftlichen Einkünften, 
die mit einem bestimmten Faktor multipliziert werden (Jahres
einkommen I, I: Jahresumsatz OA: ab 1988 1,05 bzw. 0,35). Der 
fiktive Einheitswert ist ein Hilfsmerkmal für die Zuerkennung 
von Förderungsmitteln. 

Einschleusungspreis 

Mindestangehotspreis, welchen die der EWG-Marktordnung 
unterliegenden Waren (Schweine, Eier und Geflügel) aus Dritt
ländern an der EG-Grenze nicht unterschreiten dürfen: dient der 
Verhinderung von Dumping-Angeboten. 

Emission 

Bezeichnet den Ausstoß von Schadstoffen (in Rauchgasen, 
Ahluft, Abwasser oder Abfällen) in die Luft, den Boden oder das 
WassCf. Emissions-(,renzwerte sind Höchstwerte für die 
rechtlich zulässige Schadstoffabgabe an die Umwelt. 

Energieholzflächen 

Ab solche werden jene landwirbchaftlichcn Flächen hezeich
net, die mit schnell wachsenden Baumarten wie Pappeln, Wei
den, Erlen, Birken, Robinien u.dgl. bepflanzt werden. Diese 
können in kurzen Zeitahständen geerntet, gehackt und zur 
Energiegewinnung verbrannt werden. Energiehol/mkhen können 
ohne besondere Probleme wieder in normale landwirtschaftlich 
genutzte Flächen rüekgeführt werden. Sie unterliegen nicht den 
Bestimmungen des Forstgesetzes, sondern bleiben landwirt
schaftliche Flächen. 

Erosion 

Darunter versteht man die Abtragung lockerer Bodenteile 
dureh Wasser oder Wind. Besonders gefährdet sind Brachflä
chen und Pflanzenkulturen, bei denen die Pflanzen in weitem 
Abstand stehen (z. B. Mais, Rühen und Wein). Im modernen 
Ackerbau mit seiner intensiven Bodenbearbeitung und durch 
starken Maisanbau in Hanglagen ist die Gefahr der Bodenabtra
gung wesentlich größer, weiters begünstigt auch das Entfernen 
von Hecken und Feldrainen die Erosion. 

Eutrophierung 

Zu starke Anreicherung von Nährstoffen in Oberflächen
gewässern, welche eine Massenvermehrung von pflanzlichem 
Plankton, insbesondere von Algen, hervorruft. Ihr Ausmaß hängt 
wesentlich vom Eintrag an Phosphat ab. Dadurch können in 
tieferen Wasserschichten durch Sauerstoffmangel Fäulnispro
zesse entstehen, welche im Extrem zu einem unbelebten Gewüs
ser führen können. 

Exporterstattungen 

Sie verfolgen das Ziel, das aus den EG auszuführende Erzeug
nis auf das Preisniveau des Weltmarktes herahzustützen: sind 
allgemein Subventionen, um Agrarprodukte in Drittländern zu 
Weltmarktpreisen ahsetzen zu können. 

Floating 

Freies Schwanken der Wechselkurse oder Zin"ütze nach An
gebot und Nachfrage entsprechend der jeweiligen Kapitalmarkt
verhiiltni"e. 

GATT 

Das "Allgemeine Zoll- und Handelsahkommcn·· basiert auf 
einer Übereinkunft zur Einhaltung bestimmter Grunds~itze im 
internationalen Handel. Ziel dcs Ahkommens ist vor allem der 
Abbau von Zoll- und Handelsschrankcn bzw. die Vereinheitli
chung der Zoll-und Handelspraxis im lv.ischenstaatlichen Wirt
schaftsverke hr. 

Gesam trich tmenge 

Ist diejenige Milchmenge, die in dem betreffcnden Wirt
schaftsjahr die Bedarfsmenge um höchstens 22°j" übersteigt. Bei 
der Festsetzung des Prozentsatzes ist von einem volkswirtschaft
lich gerechtfertigten Produktionsumfang in der Milchwirtschaft 
und den für Erzeugnisse der Milchwirtschaft zu erwartenden 
Erlösen auszugehen. 

Gctreideeinhcit 

Dic Getreideeinheiten werden unter Zuhilfenahme eines Um
rechnungsschlüssels berechnet, bci dem insbesondcre der Netto
Energiewert landwirtschaftlicher Produkte berücksichtigt wird. 
Sie ermöglichen eine Umrechnung der landwirtschaftlichen Pro
duktc in naturale Gesamtzahlen. Ein Mensch verzehrt Jährlich 
etwa 11,2 Getreideeinheiten: sie finden vor allem in der EG 
Anwendung. 

Hybridzucht 

Hybriden entstehen durch kontrollierte Kreuzung von gene
tisch verschiedenen Erbkomponenten (Reinzuchtlinien hzw. In
zuchtlinien). Nur die erste Kreuzungsgeneration weist höhere 
Erträge bzw. besseres Wachstum und bessere Futterverwertung 
auf. Die größte Bedeutung hcsitzt die Hybridzucht bcim Mais, 
beim Schwein und beim Geflügel. 

Immission 

Sind Einwirkungen auf den Menschen und seine Umwelt, die 
insbesondere durch Luftverunreinigungen, Lärm, Gerüche, Ah
gase und Abwässer hervorgerufen werden. Immissionen sind Ge
gemtand zivil-. straf- und sonstiger öffentlich-rechtlicher Vor
schriften. wie etwa die Festlegung von Grenzwerten (forshchäd
liche Luftverunreinigungen, Abgasbestimmungen). Bewilli
gungspflichten, Untersagungsmöglichkeiten und Schadenersatz
regelungen. 

Index 

Ein Index ist eine Meßzahl (Vergleichszahl), die es ermögli
chen soll, Unterschiede zwischen Perioden festzustellen. Die je
weiligen Werte werden als Prozentpunkte eines Basisjahres aus
gedrückt. Weil jede Zeitreihe inncren Veränderungen (Ände
rungen in der Zusammensetzung des Warenkorhes) unterliegt. 
müssen die Indizes in gewissen Abständcn ausgewechselt wer
den. 

Inflation (Geldentwertung) 

Darunter ist eine Störung des ausgewogencn Verhältnisses 
zwischen umlaufender Geldmenge und Warenproduktion zu ver
stehen,wobei die gesamtwirtschaftliche Nachfrage das Angehot 
übersteigt. Dies führt zu Preissteigerungen und damit zu einem 
Absinken der Kaufkraft des Geldes. 

Integrierter Pflanzenbau 

Verwendung aller wirtschaftlich, technisch, ökologisch und 
toxologisch vertretbarer Methoden, um Schadorganismen unter 
der wirtschaftlichen Schadensschwelle zu halten, wobei die Aus
nutzung ihrer natürlichen Begrenzungsfaktoren im Vordergrund 
stcht. 

11 
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Interventioll 

bt ein ge/ielter ,taatlieher Eingriff in da, frcic Marktge\chc-
hcn lur Erreichung wirhchaftspolitischn Ziek. C 

Interventionspreis 

Jener Prcis. IU dcm 'laatliche Intcnentionsstellen auf dem 
Markt regulierend cingreifen und das im Preis gcsunkcne Er
lcugnis durd1 r\ufkauf aus dem Marktnehmen mlissen; wird vom 
E(j-Ministerrat jil!Hlich be,chlo;,;,cn. Er licgt einen bestimmten 
Pro/cnhatl unter den Richtprei,en. 

Illterzeptioll 

Ist der durch die Vegetation aufgefangene und vorübergehend 
lurüc"-gehaltl'ne Teil des Niederschlagcs. 

Kapi taldienstgrclll.L' 

Ist die n<ll'hhaltig tragb:!re Belastung des Betriebe, zur Ver
zinsung und Tilgung des aufgenommenen Fremdkapitals. Dabei 
sind dic festcn Ausgabcn dcs Betricbes einschlid\lich der Privat
entnahmen. I:okeinvestitionen sowie ein Risiko/uschlag für Ein
komm,'nsschwa~lkungen w~ihrend der galul'n Iklastllngspcriode 
IU beruc"-"chtigcn. 

Kontamination 

\'crscllchung dn (Inn,elt durch giftigc ('hcmik;dicn, insbc
sondere auch durch radioaktive Stubstan/en (/,13, lhlrch dcn 
Atom rl'ak torunfall in 'I\chernobvl), Kontam inierte hlttermilteL 
die nehen I.usalistoffcn schädliche Substan/en enthalten (etwa 
Blei aus Al"puffgasen, das ,ich im (;ras anreichert), unterliegen 
ebcnso der II,lL'hst\\ntverordnung \\ie l.ehensmltlL'1. dil' mit 
RuckstaTllkn v l!ll Pflan/cnschut/- \Vi rbtoffl'n helaslct sind, 

Leistungshilanz 

Ist die (il'gcnüherstellung der Werte dei in ein Pniode ver
Il'ichnetl'n Exporte und Importe von Waren (1Iandelsbilalll) 
und Dienstleistungen; nebl'n der Kapital- lind Ikvisenbilanz ein 
Teil der I.ahlungsbilanz. 

Liberalisierung 

Die Abschaffung dn formellen Genehmigungspflicht bci der 
Ein- und'odn Ausfuhr, 

Marktordnung 

Im IntL'J"cssc der Landwirte, Konsumenten und Vcrarbeitungs
betriebc gibt es bei Milch, Getreide und Vieh geset/liche Rege
lungen lum Ausgleich von zeitlichen und regionalen Markt
unglcichgewichten. Sie sichert den Bauern weitgehend Preis und 
Absatl ihrer Produkte, sie garantiert den Konsumentcn Versor
gung"iL"i1erheit und Oualitüt und regelt Fill- und Ausfuhr. Die 
agrarischen Wirtsd1aftsgeseue werden vereinfacht unter dem 
Bcgriff "Marktordnung" ZlIsammengefaJ3t. Ah I. 7. ILJSS ,iml 
neuc, bis 19 l)2 befristete Marktordnung,geset/e in Kraft. 

Mcdian, Quartil, Dezil 

Eine aufsteigend sortierte Population wird durch den Median 
in zwei Hälften mit jeweils gleicher Fallanzahl geteilt; der Median 
ist also der "mittlere Wert" einer Verteilung. Ouartile bzw. Delile 
teilen die Population in vier bzw, zehn gleiche Teile; es gibt somit 
drei Ouartilwcrte und neun Dezilwerte einer Verteilung. Das 
lweite Quartil b/\\. fünfte Dezil entspricht also dem Medianwert. 

Ökologieflächcn 

Sind vorübergehend (I - :; Jahre) stillgelegtc Ackerflächen, 
für die eine Vergütung geleistet wird (geförderte Brache). Die 
Flächen sind IU begrünen une! zu pflegen, wobei keine Dünge
und Sclüdlingsbekiimpfungsmittel verwendet werden dürfen 
und der Aufwuch, in keiner Weise genutzt \Verden darf. 

1 ~ 

Ökosystem 

Funktionelle Einheit als Wirkungsgefüge aus Lebewcsen, un
belebten natürlichen und vom Menschen geschaffenen Bestand
teilen. die untereinander mit ihrer Umwelt in energetischen, 
stofflichen und informativen Wechselwirkungen stehen. 

Oktalllahl 

Damit wird die Klopffestigkeit des in Benzinmotoren verwen
detcn Kraftstoffes angegeben. 

Persistcnz 

Damit wird die Beständigkeit von chemischen Stoffen gegen
über LJmwelteinflüssen bezeichnet. d.h. die Abbaubarkcit in der 
(Im\\elt. Problematisch ist es, wenn Schadstoffe über Wasser, 
I.l'bensmittel oder Luft verbreitet werden und sich in Nahrungs
kettcn anreichern. 

Protek tionismlls 

Darunter versteht man den Schutz der inliindischen Produk
tion gegen die Konkurrenz des Auslandes dureh Maßnahmen des 
Aulknhandelsschutzes (Abschöpfungen, Ziille, Einfuhrkontin
gcnl. f)rei-Phasen-System u.a.). 

PSE-Fleisch 
(pale, soft, exuative = bleich, wcich, wässrig) 

Ab\\eichende f1eischbeschaffenhciL bedingt je nach dem 
Ausprägungsgrad eine Güteminderung oder eine Einschrünkung 
der Ver\\endungsfühigkeit. Die Ursachen sind genetisch be
dingte Stoffwechselstörungen. Sic treten bei unsachgemüJ3er 
(b/\\. IU lang dauernden) Beförderung, Betäubung oder Schlach
tung verstürkt in Erscheinung, insbesonderc bei den typischen 
(stret.\anfiilligenl fleischrassen. Abgesehen von der Verminde
rung streßauslösender Umwcltbedingungen haben bei der Ver
meidung vor allem züchterische Maßnahmen (planmiißige Kreu
lungvul·l!t. Ausmerlung strcl.\anLillign Muttcrlinicn durl'h dcn 
I Ltlothante,t) Bedeutung. 

Richtpreis (Grundpreis, Oriclltierungspreis) 

knn Preis, den It. EWG-Marktordnungen dn Erzeugn am 
Mark erzielen soll. Der Richtpreis ist also kein Festprci" sondern 
ein "Soll-Marktpreis". Er wird bei Schweinefleisch, Obst und 
(;emüse (jrundpreis und bei Rindfleisch sowie Wein Orie11lie
rungspreis genannt. Er wird für jede.s einleine landwirtschaftli
che Er/cugnis vom EG-Ministerrat beschlossen. 

In Östl'rreich \\erden dagegen bei Futtergetreide sozialpart
ner,chaftlich Richtpreise festgelegt. die bei Teilnahme an den 
Aktioncn des Bundes bindend sind. Für Rinder und Schweine 
\\erden von der Vieh- und Fleischkommission Preisbünder fest
gelegt, die als Orientierungshilfe für die Marktlage gelten. 

Saurer Regen 

Mit den Niederschhigen (Regen, Schnee, Nebel. Tau) gelan
gen die Süuren - Schwefelsäure enhteht au, einer Verbindung 
von Sch\\deldioxyd mit Wasser in der I.uft und Stickoxyde \\er
den IU Salpctcrsäure - in den Boden und reichern sieh dort an. 
Dl'r Boden versauert und die Bäume werden (neben der direktcn 
Schiidigung über die Blattorgane) nun auch indirekt über die 
Wur/eln geschädigt: weiters werden N;ihr,toffe ausgewaschen. 
Die Scl!iiden treten durch den atmosphürischen Tral;sport auch 
fern von Elllissionsquellen auf: deutlichl'r auch in Nebclstau
lagen von Gebirgen. 

Schwcllenprcis 

Jener Preis, IU dem eingeführte Waren au;, DrittHindern in die 
E(; nach Erhebung der Abschöpfung auf den EG-Binnenmarkt 
gclangcn, Er dient dem Schutz des Prei,niveaus in der E(, und 
leitct sich vom Richtpreis ab. Die Differenz zwischen dem An
gebotspreis an der EG-Grenze und dem Schwellenpreis wird als 
Abschöpfung bezeichnet. 

In Österreich ist es jener Preis, unter dem eingeführte Pro
dukte der Geflügelwinschaft nach Einhebung der Abschöpfung 
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nicht auf den Inlan,bmarkt gelangcn können. Er i,t in yolbwirt
,chaftlich gerechtfertigter Höhe (unter Berücbichtigung der in
lündi,chen Produktionskosten ",wie von Ilandeb- und Konsu
mentenintere"en) im Verordnunpwege fesuu,etzen. 

Schwenden 

Säubern der Almweideflüchen vom natürlichen Anflug plat/
raubender Laub- und Nadelhölzer und verschiedener Sträucher. 

Somatotropin (Bovincs) 

Da, Hovine-Somatotropin (BST) - auch ab Rinderwachs
tUTmhormon bezeichnet - i,t cin Peptid hormon 3U, rd. 190 
Amino,äuren. E, iq cine lebensnotwendige Sub,tanL die in der 
Hvpophyse erzeugt wird und beim Rind ,eine maximale biolo
gische Wirksamkeit besitEt (bei Mensch und Schwein unwirk
sam), weil seine Struktur spe/.iesabhiingig ist. Obwohl vielfältige 
Wirkungsweisen bekannt sind. stehen der Einfluß auf das Wachs
tum und die Milchkistung im Mittelpunkt des Intere"e. Die 
grol.\teehnisehe Produktion erfolgt durch genetisch manipulierte 
Bakterien. 

Su bsid i a ri tä tspri nzi p 

Eintreten der Vcrsicherunppflicht. sofern nicht die Zuslilll
digkeit einer anderen Ver,ieherung gegeben ist. 

Transit 

Zollfreie Durchluhr von au,ländischn Ware in ein dritte, 
l.and. 

Veredlllngsvcrkchr 

lJmfaßt im we,entliehen die Verarbeitung \on Roh,toffen im 
In- bzw. Ausland: er besitzt im Agrarbereieh be,ondere Bedeu
tung. Heim aktiven Veredelung" erkehr sind Erzeugnisse aus 
dritten l.ändern unter be,timmten Bedingungen - und zwar. 
wenn ,ie im Inland verarbeitet werden und die daraus entste-

hendc Ware wieder ausgeführt Wird - abschopfung,frei b/\\. 
Illilbegünstigt. 

Vormcrkvcrkehr 

Vorllbergeh"nde Ein- und Au,fuhr \on \-\laren /u einem be
stimmten Zweck (/.B. Veredelung). Damit ist eine teil\\eise oder 
giln/liche Niehtcinhebung \on Eingangsabgabcn (Zöllc.lmpmt
au,glciche) verbunden. 

Wcltcrnährllngsprogramm 

Mit dem gemein,am \on den Vereinten Nationen und der 
FAO hetriebenen Welternährungsprogramm sollen nicht nur 
Nahrungsmittcl/ur Vnfügunt! ge,tcllt \\erdL'n. sondern auch der 
r\lI,hau der Landwirhchaft und die Verbesserung lündlicher In
fra,truKturen in den LntwicKlungshindern ange,trebt werden. 

Wcllmark!prcis 

Auf dem Weltmarkt im internation,llcn Ilandel gel<lhlte 
l'rei,e für ver,chiedellc AgrarprodUKte. Dabei handelt L'S sich in 
dn RL'gelummanipulierte Preise. die sieh /um Teil \ollig unah
hiingig VOll den ProdliktioThk",ten bilden. 

Wirtschaftsjahr 

I. 7. bis -'0. h. hei (ietrcide; I. I il. hi, .\0. LJ. bei ZlIcKnrtihen; 
I. 10. hi, -'0. 9. hei Mais; I. 7. bi, -'0. 6. hei Milch. Bei (ietreide 
Llllfcn durch die Llgcrung Kostcn auf; teilwei,e werden die,e 
K,,,tcn durch monatliche I'reiSlLl,chEige ('''genannte Reports) 
ahgegoltcn. teilwei,e werden sie im Rahmen der Silo,IKtiolien 
bc/u,chul.\l. 

Zusatzabschöpfllng 

Wird in der E(j /tlTn SchUl! gegell Einfuhren au, Drittl,indern. 
die unter dem Ein,chlcusungspreis angeboten werden. erhohen 
und entspricht der Differellll\\ischen dem l-'inschleusungspreis 
und dem Angebotsprei,. 
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Die Stellung der Land-, Forst- und 
Wasserwirtschaft in der österreichischen 

Volkswirtschaft 

Landwirtschaft und gesamtwirtschaftliche Entwicklung 

Die Dynamik des Welthandelswachstums hat gegen
über 1986 weniger als erwartet nachgelassen (19R7: +4%, 
19R6: +4,R%). Die stärksten Impulse zur Expansion des 
Welthandeb gingen 19R7 von Zunahmen des Güteraus
tausches mit industriellen Waren zwischen den Industrie
staaten aus. 

Die weltwirtschaftlichen Anpassungsprobleme, die 
sich in anhaltend hohen Ungleichgewichten in den Lei
stungsbilanzen in den führenden Industrienationen (dem 
Defizit in den USA standen 19R7 Überschüsse in Japan 
und in der BRD gegenüber) sowie in einem weiteren 
Dollarkursverfall spiegelten, blieben auch in Österreich 
nicht ohne Amwirkung. Das reale Brutto-Inlandspro
dukt stieg gegenüber 19R6 in Österreich um 1,3%, in dcn 
USA um ~,9%, in Japan um 4,~fY,) und in dcr BRD um 
1,7°;;,. Die reale Steigcrungsratc des BIP in OECD
Europa machtc 1987 2,.1% aus. 

Die gesamtwirtschaftliche Entwicklung 
Das reale Wirtschaftswachstum war 1987 in Östcrreich 

mit 1,3% (1986: 1,7%) schwächer als in der BRD und in 
OECD-Europa. 

Die Abschwächungsphase. in die Österrcichs Volks
wirtschaft 1986 geraten war, hielt auch 19R7 an. Nebcn 
der nauen Konjunktur dämpfte die ungünstige Witterung 
zu lahresbeginn die Wirtschaftsaktivität. im zweitcn 
Halbjahr 1987 bewirkte die Belebung der Konsum- und 
Exportnachfrage eine leichte Bcschleunigung des Wirt
schaftswachstums. 

Vor dem Hintergrund einer anhaltend schwachcn 
Konjunktur war Östcrreichs Wirtschaftspolitik darauf 
bedacht, den 1986 eingeschlagcncn Weg der Budgetsa
nierung und dcr Umstrukturierung im verstaatlichtcn 
Bereich weiterzuführcn. Die Hartwährungspolitik wurde 
beibehalten. Die inländische Nachfrage wuchs mit 2,2% 
im Jahresdurchschnitt stärker als das reale RIP, der pri
vate Konsum nahm real mit 2,6% kräftiger zu als crwartet. 

Dcr Bundeshaushalt sah Gesamtausgaben von 514,1 
Mrd. S vor, das Nettodcfizit betrug 69,R Mrd. S, es konntc 
von 5,1% im Jahr 19R6 auf 4,7% dcs BIP im Jahr 19R7 
gescnkt wcrden. 

Laut einer im Auftrag des BM LF vom WIFO erstelltcn 
Studie "Der Agrarsektor 1990/95'" wird sich das Wirt
schaftswachstum bis 1990/95 gcgcnüber den ROer Jahrcn 
ctwas beschlcunigen, wenn keine gravicrenden Änderun
gen der bisherigcn Trcnds der Bestimmungsfaktoren ein
trctcn. Dabei sollte in den Entwicklungsländern dcr Auf
trieb stärkcr scin als in den Industricnationen (durch
schnittlich jährlich plus 4,5 bis 5% gegenühcr ~,5 bis .1%). 
In Österreich wird das durchschnittliche jährliche Wirt
schaftswachstum voraussichtlich niedriger ausfallen 
(+2%) als in Westeuropa (+2,5%). Das Produktivitäts
wachstum der Land- und Forstwirtschaft. das lange Zeit 
überdurchschnittlich verlaufen ist, nähert sich jcnem dcr 
Gesamtwirtschaft an. Dic Produktivitätsentwicklung mit 

scinen Folgen steht aber zunchmend im Widerspruch mit 
gesellschaftlichen Zielsetzungcn am Agrarsektor und den 
gesamtwirtschaftlichen Interesscn. Der wissenschaft
lich-technische Fortschritt könnte aber durch Erkennt
nisse in der Bio- und Informationstechnologie neuc Im
pulse erhaltcn. dic gravierendc Veriindcrllngen erwarten 
lasseil. 

Aus einer von der österreichischen Sozialforschungs
gcsellschaft herausgegcbenen Studic über "Die Entwick
lung des Verhiiltni~ses zwischen Arbeitern und Arbciter
bauern in dcr vom Strukturwandel gekennl.eiehncten 
Mur-Mürzfurchc" geht hervor, daß in Anbctracht der 
Arbcitskräfteausstattllng der Retriebe dcr agrarischc 
Strukturwandel schon weit fortgeschritten ist. In indu
strieferncn Regioncn (ausgenommen Frcmdenverkchrs
I.entren) ist dabei mangels entsprcchenden Angebots an 
Arheihplätzcn cin schwächercr Wechscl vom Haupt
I.um Ncbcnerwerbsbetrieb feshtcllbar. In dcn gesell
schaftlichen Bel.iehungen zwischcn Arbciter- und Bau
crnschaft sind im Gefolgc des sozioiikonomischcn Struk
turwandels wesentlichc Änderungcn eingetreten. 

19:' I gab c, in der Land- und fONwirhchaft n()ch ca. 22:i.OOO 
unselb,tändigc Arbeihkräftc, ihr Anteil an allen Unsclh,tün
digcn hetrug über 10':/0 . Heutc i,t die,er Anteil auf rd .. \:i.OOO 
Personen ge,chrumpft. Noch in der eNen Republik bildeten 
hingegen/ahlcnmäßig die l.andarbeiter und gleichauf dic mit
helfcndcn FamilienarbeihkräflL' die mit Ah,tand bedeutend
,ten Beruhgruppen auf (km Agrarsektor. 

- Durch die Entwicklung lum Nebenerwerb kamen sich Arhei
ter und Bauern gesellschaftlich näher, zudem stammen viele 
jl,rbciter au, dem häunlichcn Milieu und kennen die hohe 
Arbeihbcla,tung in der Lam!wirhchaft. 

- Mit dem wirbchaftlichcn AubL'hvvung vcrh""ne sich der 
Lebensstandard der Arbeiter. We,entliche Konfrontations
punkte früherer Ep()chen sim! durch die Redu/ierung auf den 
Famil ienarbei bh"atl. v crschv\ unden. 

Lcistungsbilanz und Be,chäftigung 

Die Entwicklung dcr Leistungsbilanz war 1987 nicht 
besonders crfreulich. Einem Übcrschuß von .1,7 Mrd.S 
1986 folgtl' 1987 ein Defizit \on LI Mrd.S. Ausgelöst 
wurde diese Saldendrehung durch die Ausweitung des 
Defizits im Warcnverkchr und einer schlechteren Ent
wicklung im Reiseverkchr. In Anbctracht des geringcn 
Wirtschaftswachstums bot dcr Arbeitsmarkt ein relativ 
günstiges Bild. Im Jahrcsdurchschnitt waren ~,7R5.400 
Menschcn beschüftigt (1986: ~, 7R().~()O), die Arbeitslo
,enrate sticg auf 5,6% (1986: 5,~";;,) und war damit nur 
halb so groß wic im OECD-Durchschnitt: in Europa 
wurde diesc Rate 19R7 nur von der Schweif, Norwegen 
und Schwcden untcrboten. 

Rrutto-Inlandsprodukt und Volkseinkommen 

Das nominelle Brutto-Inlandsprodukt (BIP) wuchs 
19R7 in Österreich im Jahresdurchschnitt um nominell 
.1,9°/r, (real I. TYo) auf 1422,~ Mrd.S. Der Bcitrag dcr 
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Land- und Forstwirtschaft machte rd. 48,6 Mrd.S aus und 
war mit 3,4% etwas niedriger als 1986 (Tabelle I). 

Das Volkseinkommen stieg nominell um 3,5% auf 
1091 ,3 Mrd.S (1986: 1054,4 Mrd.S), der Anteil der Land
und Forstwirtschaft war mit 35,3 Mrd.S etwas kleiner 
(3,5%) als 1986 (Tabelle 2). In diesem Zusammenhang ist 
allerdings hervorzuheben, daß sich der Anteil der Land
und Forstwirtschaft am Volkseinkommen nicht mit den 
Einkommen der bäuerlichen Bevölkerung deckt. Land
und Forstwirte erzielen nämlich auch außerlandwir
schaftliche Einkommen (z.B. aus gewerblicher oder un
selbständiger Tätigkeit). Anderseits werden landwirt
schaftliche Einkommen auch von Personen erwirtschaf
tet , die überwiegend außerhalb der Land- und Forstwirt
schaft tätig bzw. nicht Landwirte sind. Längerfristig be
trachtet, nahm das Volkseinkommen aus der Land- und 
Forstwirtschaft je Erwerbstätigem im Zeitraum 1980 bis 
1987 durchschnittlich jährlich um 3,8%, für alle Erwerbs
tätigen aber um 6, I %, zu. 

Die privaten Haushalte erhielten 1987 aus dem Bun
deshaushalt mit 282,3 Mrd.S, um 6,4% mehr als 1986. 
Die Sparquote (Prozent des verfügbaren Einkommens) 
machte 12,4% aus (1986: 11,2%). 

Die Entwicklung in der Land- und Forstwirtschaft 

Endproduktion, Vorleistungen und Abschreibungen 

Die Endproduktion der Landwirtschaft erreichte 1987 
einen Wert von 60,70 Mrd.S, was einer Zunahme von 
1,3% gegenüber 1986 entspricht. Die Forstwirtschaft er
zielte mit 11,65 Mrd.S einen gegenüber dem Vorjahr um 
2,1% schlechteren Wert. Insgesamt ergab sich daher für 
die Land- und Forstwirtschaft im Berichtsjahr eine Wert
schöpfung von 72,35 Mrd.S (Tabelle 3). 

In den einzelnen Erzeugungssparten wurden 1987 un
terschiedliche Ergebnisse erzielt. Die Endproduktion aus 
der Getreideproduktion einschließlich Körnermais war 
mit 6,1 Mrd.S geringer als 1986, ebenso jene aus dem 
Feldgemüse- und Gartenbau sowie von Baumschulen mit 
3,45 Mrd.S, während bei Wein und bei Hackfrüchten 
Verbesserungen erzielt werden konnten. Die pflanzliche 
Endproduktion machte an der gesamten landwirtschaft
lichen Endproduktion mit 19,35 Mrd.S fast 32% aus, auf 
die tierische Produktion entfielen mit 41,35 Mrd.S dem
gegenüber 68%. 

Die vom Endrohertrag in Abzug zu bringenden Vor
leistungen (Ausgaben für Futter-, Dünge- und Pflanzen
schutzmittel, Treibstoffe, Maschinen und Gebäude) wur
den vom WIFO vorläufig mit 23,75 Mrd.S ermittelt, was 
einen Rückgang gegenüber 1986 (-2,5%) bedeutet, wo
bei festzustellen ist, daß diese Vorleistungen bereits 1986 
um 5,6% zurückgingen . Die Abschreibungen in der 
Landwirtschaft stiegen um 2, I % auf 15,65 Mrd.S (Ta
belle 4). 
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DIE ENDPRODUKTION 
DER LANDWIRTSCHAFT 

Land- und forstwirtschaftlich Erwerbstätige 

Die Zahl der Erwerbstätigen in der Land- und Forst
wirtschaft schätzte das WIFO für 1987 mit 248.500 Per
sonen (Tabelle 5). Der Rückgang der Arbeitskräfte (9100 
bzw. -3,5%) war damit höher als im Durchschnitt der 
letzten Jahre. Die Zahl der Selbständigen und mithelfen
den Familienarbeitskräfte war im Berichtsjahr um 8200 
geringer, jene der Unselbständigen nahm um 900 ab. Der 
Anteil der land- und forstwirtschaftlichen Erwerbstäti
gen an der Gesamtzahl der Beschäftigten machte 7,3% 
aus (1970: 14,5%, 1978: 9,6% und 1986: 7,9%). Die 
durchschnittliche jährliche Veränderung der Berufstäti
gen in der Land- und Forstwirtschaft machte im Zeitraum 
1951 bis 19613,1%, von 1961 bis 1971 5%, von 1971 bis 
1981 3,7% und im Zeitraum 1981 bis 1987 2,2% aus. 
Einer im Auftrag des BMLFvom WIFO erstellten Studie 
über die Veränderungen der Arbeitskräfte bis 1995 ist zu 
entnehmen, daß mit einer durchschnittlichen jährlichen 
Abnahme der Zahl landwirtschaftlicher Berufstätiger um 
ca. 2,5% zu rechnen ist. Dies würde 1995 rd. 205.000 
(1990: 233 .000) hauptberuflich in der Land- und Forst
wirtschaft berufstätige Personen ergeben (-55.500 Perso
nen gegenüber 1986, das würde einer Agrarquote von 6% 
aller Erwerbspersonen entsprechen). 

In diesem Zusammenhang ist auch die Zahl der 
pflichtversicherten Selbständigen in der Krankenversi
cherung der bäuerlichen Sozialversicherungsanstalt auf
schlußreich, weil es sich dabei um hauptberufliche Land
und Forstwirte handelt. Mit jahresdurchschnittlich 
102.642 Personen (davon 18.931 Frauen) ging ihre Zahl 
1987 um 3139 (3,0%) zurück (davon mehr als drei Viertel 
zwischen 35 und 65 Jahren); in der Bauernpensionsversi
cherung wurden 1987 im Jahresdurchschnitt 151.819 
(1986: 154.048) pflichtversicherte Selbständige (in 
Haupt- und Nebenerwerbsbetrieben) gezählt. 

Produktivität und Rohstoffpreise 

Die Arbeitsproduktivität nahm in der Landwirtschaft 
von 1978 bis 1987 rascher als in anderen Wirtschaftszwei
gen zu. Sie stieg in diesem Jahrzehnt um 43%, während 
die Arbeitsproduktivität der Industrie um 36% zunahm. 
Im Berichtsjahr erhöhte sich die Wertschöpfung je Be
schäftigtem in der Land- und Forstwirtschaft um 4% 
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(1986: 5%) die Flächenproduktivität netto stieg gegen
über 1986 um l°,{, (Tabelle 6). 

Die Weltmarktpreise für Rohstoffe haben sich scit 
Mitte 1986 - dem letzten Tiefpunkt - bis Ende 1987 
insgesamt erhöht; nur auf den Ernährungsgütermärkten 
hielt die fallende Tendenz bis Mitte 1987 an. Im Jahres
durchschnitt 1987 zogen die Dollarnotierungen für nicht 
energetische Rohwaren um 6.6% und für Energie um 
3.1 % an; während sich Industrierohstoffe (agrarische: 
+27,5%) und Metalle um knapp 21 % verteuerten, gingen 
die Preise für Nahrungs- und Genußmittel um 14,8% 
zurück. 

In Österreich zeigte der Großhandelspreisindex jah
resdurchschnittlich 1987 zwar einen Rückgang um 2%, 
landwirtschaftliche Produkte und Düngemittel nahmen 
aber um fast 4'10 zu, der Preisindex für Nahrungs- und 
Genußmittel sank um 2,8%. Der Index der Verbraucher
preise stieg 1987 jahresdurchschnittlieh mit 1,4% wcni
ger an als 1986 (+1,7% [Tabelle 7]). Diese geringe Stei
gerungsrate wurde im Berichtsjahr nur von der BRD 
(+0,3%) sowie von Japan und Holland (-0,2, -0,5%) un
terboten. Insgesamt stieg der Verbraucherpreisindex in 
OECD-Europa durchschnittlich um 4%, er war in Eng
land mit einer Steigerung von 4, I 0/" in Italien mit einer 
solehen von 4,7% und in den USA mit 3,7% höher als in 
Österreich. 

Umweltschutz und Umweltpolitik 
Bezüglich den im Koalitionsabkommen verankerten 

umfassenden Maßnahmen zur Luft- und Wasserreinhal
tung gab es 1987 eine Vielzahl von nationalen und inter
nationalen Aktivitäten, wobei jenen hinsichtlich der 
Waldschädigungen große Bedeutung zukam. 

Ziel der Umweltpolitik ist die Erhaltung und Verbes
serung der natürlichen Lebensgrundlagen, der sparsame 
Umgang mit nicht erneuerbaren Energien und die Redu
zierung der Umweltbelastungen. Zu den wichtigsten Auf
gaben zählen dabei Maßnahmen zur Reinhaltung von 
Lu f t und Was se r. der L ä r m s c hut z, der Schutz 
von B 0 den, N a t u rund L a n d s c h a f t sowie die 
Er hai tun g der Art e n v i elf alt (bzw. genetischen 
Vielfalt) der Pflanzen und Tiere und der für sie notwen
digen Leb e n s r ä urne. 

Die Vereinten Nationen haben auf der Generalver
sammlung 1982 angesichts der ernsten globalen Umwelt
situation "die Weltcharta für die Natur" verabschiedet, in 
deren Grundsätzen u.a. verankert sind: 
- die Achtung der grundlegenden Naturprozesse (Kreisläufe): 
- die Erhaltung des vielfältigen genetischen Erbes freilebender 

und domestizierter Lebewesen und der dazu erforderlichen 
Lebensräume: 

- die Erhaltung einzigartiger Gebiete: repräsentative Beispiele 
aller Ökosysteme und Lebensräume seltener und gefiihrdeter 
Arten haben hesonderen Schutz zu genießen: 

- die verantwortungsbewußte Verwaltung vorn Menschen ge
nutzter Ökosysteme und Organismen sowie aus dem Boden. 
dem Meer und der Atmosph~ire gewonnene Ressourcen. so 
daß sie auch in Zukunft der Menschheit ausreichend zur Ver
fügung stehen. 
Übernutzungen bei den fossilen Energieträgern und 

bei Rohstoffen stellen langfristig angesichts des hohen 
Weltbevölkerungsstandes und der laufenden Bedarfsaus
weitung ein großes Problem dar. 

Zum Europäischen Umweltschutzjahr 1987 hat der 
EG-Ministerrat ein Aktionsprogramm festgelegt, das vor 
allem ein verstärktes Bewußtsein der Bevölkerung für die 
Wichtigkeit des Umweltschutzes. die intensivere Einbe
ziehung der Umweltbelange in die anderen Politik- und 
Wirtschaftsbereiche und die Berücksichtigung der über
nationalen Dimensionen des Umweltschutzes beabsich
tigt. Die finanziellen Mittel der EG und anderer Länder 

können derzeit den dringenden Aufgaben nicht gerecht 
werden, wenn auch teilweise konkrete Maßnahmen (Ge
wässerschutz, Abfallbeseitigung. Sanierung von Altlasten 
und Naturschutzgebietschaffung usw.) gesetzt wurden. 
auf die Bewußtseinsbildung wirkte sich das .. Umwelt jahr" 
positiv aus. 

Gemäß der Erklärung zur Lage der Umwelt (Februar 
1988) des Bundesministers für Umwelt. Jugend und Fa
milie gelten derzeit in Österreich rd. 3000 Tierarten als 
gefährdet oder ausgestorben. wobei 340 Arten akut vom 
Aussterben bedroht sind. Durch die Lebensraumverän
derung bzw. -zerstörung sind besonders Amphibien 
(100%), Reptilien (92%) und Fische (58%) gefährdet. Bei 
Wirbeltieren läßt sich bereits infolge des Verbotes be
stimmter chlorierter Kohlenwasserstoffe (wie z.B. DDT) 
ein Rückgang in der Organbelastung feststellen. Bei den 
Fischen waren für die Dezimierung des natürlichen Be
satzes neben Abwasserbelastungen, ungeeigneten Regu
lierungen u.a. auch der Besatz mit für die Fischerei inter
essanten Arten verantwortlich. 

Da das Problem des Müllanfal1cs und in der Folge der 
Entsorgung, also der Deponien bzw. Altlasten. der Müll
verbrennung und der Klärschlammausbringung immer 
größer wird. ist ein Entwurf eines umfassenden Abfall
vermeidungsgesetzes in Ausarbeitung. Umweltpolitik er
fordert schon die Berücksichtigung des Umweltschutz
gedankens im Produktionsbereich. Weiters soll sicherge
stellt werden, daß Verpackungen. Behältnisse oder auch 
einzelne umweltproblematische Stoffe nur dann in den 
gewerblichen Verkehr gebracht werden dürfen, wenn zu
vor Vorkehrungen für ihre Sammlung, Verwertung und 
Beseitigung getroffen wurden. Laut einer Erhebung des 
Bundesinstitutes für Gesundheitswesen fielen in Öster
reich 1986 rd. 2 Mio.t Hausmüll. 30. Mio.t Industriemüll 
und IOO.OO() t Sperrmüll sowie zwischen 300.000 und 
400.000 t direkt entsorgter Müll an. wobei insgesamt rd. 
52% aus Verpackungsmaterial besteht (von der Ver
packung entfallen z.B in Wien 42% Papier und Pappe. 
30% auf Kunststoff und 16% auf Glas). Gemäß der Studie 
.,Abfallrelevante Verpackungsdaten für Österreich" des 
Österreichischen Arbeiterkammertages ist hervorzuhe
ben: 
- die Altpapier- und Altglas,ammlungen haben zu einer erheh

lichen Reduzierung des Verpackungsanteiles des Hausmülls 
beigetragen: 

- rd. 9% des Hausmülls entfallen auf Getränkeverpackungen: 
- rd. 64% der Gctriinke werden in Mehrweg- und 36'}:, in Ein-

wegpackungen ahgefüllt: 
die Wiederverwertung bei den sehr energieaufwendigen Alu
miniumdosen ist sehr gering: 

- Altpapier wird nur teilweise wiederverwertet. ein hoher Anteil 
wird importiert. 

Die Land- und Forstwirtschaft ist hinsichtlich der Um
weltbelastung sowohl Betroffener als auch Verursacher. 
ihre Wichtigkeit in bezug auf die Umwelt kommt aber 
darin zum Ausdruck. daß rd. 85% der österreich ischen 
Gesamtfläche agrarisch genutzt werden. Ein nachhaltig 
leistungsfähiger Naturhaushalt ist die Voraussetzung für 
den dauerhaften Bestand der bäuerlichen Betriebe. Dem 
Artenschwund in den intensiv und oft einseitig bewirt
schafteten Landwirtschaftsregionen versucht man neuer
dings durch die Schaffung von sogenannten "Biotopver
bundsystemen" in Verbindung mit der Extensivierung 
der agrarischen Nutzung bestimmter Flächen entgegen
zuwirken. Ein Biotopverbundsystem ist ein vernetztes 
System von Grünflächen, ökologischen Zellen in ausrei
chender Größe und sonstigen Regenerationsflächen. das 
der Tatsache Rechnung trägt, daß es für die unterschied
lichen Tier- und Pflanzenarten auch verschiedene Unter
grenzen für Lebensraumgrößen gibt. bei denen noch eine 
gebietstypische Fauna und Flora bewahrt werden kann. 
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Nur eine ausreichende Anzahl von Individuen einer Art 
bzw. Population garantieren eine genetische Vielfalt, die 
langfristig den Bestand und die Anpassung an Änderun
gen von Lebensbedingungen ermöglicht. 

Aus der Sicht des integrierten Pflanzenschutzes kommt 
gerade den Heeken große Bedeutung für die Agraröko
systeme zu. sie sind aber auch für die Landschaftsgestal
tung sehr wertvoll. Hecken und Feldraine stellen z. B. für 
viele Vogelarten einen natürlichen Lebens- und Brut
raum dar und gewähren zudem dem Niederwild einen 
Sehutz gegen Feinde. Aus diesem Grunde ist das Abbren
nen von Hecken. ungenutzten Rasenflächen. Rohr- und 
Schillbeständen sehr naehteilig und wurde bundesländer
weise zu bestimmten Zeiten verboten. 

Landwirtschaft und Umweltschutz haben naturgemäß 
viele sich überschneidende Bereiche. wie Naturschutz. 
Landschaftspflege. Immissions- und Gewässersehutz und 
Abfallbeseitigung. Damit sind vielfach auch erhebliche 
Einschränkungen bzw. Auswirkungen verbunden. 

Aus der bäuerlich geprägten, gegliederten und vielfäl
tigen Kulturlandschaft ist durch den Veränderungsdruck 
im Zuge des Strukturwandels der Landwirtschaft häufig 
eine maschinengerechte monotone Produktionsland
schaft geworden. wobei mit dem Verlust der landwirt
schaftlichen Strukturelemente auch folgende Gefahren 
bestehen b/w. verbunden sind: 
- vL"rstärkte Erosion: 
- unausgewogener Wasserhaushalt: 

/unehmende Austrockung durch den Wind: 
dramatischer Rückgang der Artcnvielfalt von Pflanzen und 
Kki ngetier: 

- Rückgang des Erholungw.ertes. 

Das ehemals abgepufferte und weitgehend stabile öko
logische System beginnt labil zu werden. was sich zuneh
mend negativ auswirkt. Neben Maßnahmen. die vom 
l.andwirt durchgeführt werden (z.B. Überdenken der 
Hewi rtschaftung. Fruchtfolgeänderung. Retriebsm ittel
einsatz), sind auch weiterhin die öffentlichen Maßnah
men im Rahmen zeitgemäßer Agrarischer Operationen 
anzuführen. Dabei wird bei der Behebungder M~ingel der 
Agrarstruktur (zersplitterter Grundbesitz. maschinell un
günstige Grundstücksformen, mangelhafte Erschlie
ßung) verstärkt getrachtet. wertvolle Gliederungsele
mente der Landsehaft zu erhalten. einzubauen bzw. sogar 
naturnahe Lebcnsr;iume zu schaffen: dies ist besonders in 
intensiv genutzten Ackerbaugebieten notwendig. 

Waldschäden 
Die Maßnahmen zur Eindämmung des seit Jahren 

zuerst bei den Nadelhölzern zu beobachtenden .. Wald
sterbens" gehen über den Kompetenzbereich des Res
sorts weit hinaus. zu einem erheblichen Tcil ist es durch 
die Luftverfrachtungen von Schadstoffen auch ein inter
nationales Problem. Das Hauptaugenmerk ist auf eine 
Verringerung der Emission von kalorischcn Kraftwer
ken, des Hausbrandes, von Kraftfahrzeugen, Industrie 
und (,ewerbe sowie von Müllverbrennungsanlagen zu le
gen. Die Bundesregierung hat daher ihre Aktivitäten, die 
in den letzten Jahren zunehmend sichtbar gewordenen 
Erkrankungen des Waldes einzudämmen, 19R7 national 
und international fortgesetzt. Hervorzuheben sind: 
-- Inkrafttreten der .. Katalysatorregelung" für PKW-Neuwagen 

iiher 1,5 I Hubraum mit 1. 1. 1987. Ab diesem Zeitpunkt ist die 
Einfuhr von Neu-wagen, die der US-Ahgasnorm IlJH3 nicht 
cnhprechen, verhoten. 
Am 24. 3. 1987 wurde ein Abkommen CSSR-Österreieh üher 
die Zusammenarbeit in der Landwirtschaft unterzeichnet. in 
dem auch der Kampf gegen Immissionen in Waldgehieten und 
der Umweltsehutl enthalten sind. 

- Erhühung des Forschungsfürderungsbudgds im Forsthereich 
von 1.01 auf 2.3 Mio.S und des Budgets für forstliche For
schungsaufträge von 350.000 Sauf 8,7 Mio.S. 

IR 

- Vorstellung der großangelegten Forschungsprojekte zur Er
haltung der genetischen Vielfalt des Waldes, der ,.In vitro
Vermehrung der Fichte", sowie der Entwicklungsarheiten zur 
Umstellung der Waldzustandsinventur auf Fernerkundung. 

- Laut den präsentierten Hauptergebnisscn des Bioindikator
netzes ist die Schwefelbclastung in Österreich 1986 geringer 
geworden. Bei 13% der Prohepunkte erfolgte eine Üherschrei
tung des in der 2. Verordnung gegen fONschädliche Luftver
unreinigungen festgelegten (iren/wertes für Schwefel (1985: 
21 'io. 1984: 5.5%. 1983: 11.3%). Die Ursache für den Rück
gang kann in der Verminderung des Schwefelausstoßes und in 
den Witterungsverhältnissen hegründet sein. 

- Am 17. 7. 1987 erfolgte die Unterzeichnung eines Ahkom
mens CSSR-Österreich über Zusammenarbeit auf dem ()cbiet 
des Umweltschutzes. wobei Fragen der Luftreinhaltung und 
der Forschung auf dem Gehiet der Wald- und anderer Öko
systeme im Vordergrund steheIl. 

- Vom Juli his September wurde die Waldzustandsinventur 
1987 auf 2489 Dauerheohachtungsflächen mit zusammen 
70.202 dauerhaft numerierten Prohebiiumen durchgeführt; sie 
/.eigte für 1987 eine positive Entwicklung. Dahei war keine 
oder eine nicht über das n<Itürliche Ausmaß hinausgehende 
durchschnittliche Verlichtung der Baumkronen in Waldhe
stiinden auf einer Fläche von 2,H30.000 ha bzw. 7S''/" der (ie
sallltwaldfliiche (+6%- Punkte gegenüher 1986) festzustellen. 
Durchschnittlich schwache Verlichtungen der Baumkronen 
traten in Waldheständen auf einer Flüche von rd. 798.500 ha 
(21.5°;,) auf. was eine Abnahme um 4.5% hedeutet. Durch
schnittliche mittlere und starke Verlichtungen wurden in 
Waldheständen auf einer Fliiche von 125.500 ha (3.5%) er
mittelt. d.h .. die stark geschädigte Wald fläche ging um 
I.'i%-Punkte zurück. 
Insgesamt wiesen daher rd. 924.000 ha bzw. 25% der 

Gcsamtwaldfläche (-226.000 ha gegenüber 19R6) eine 
durchschnittlich schwache bis starke Kronenverlichtung 
auf. Die Waldzustandsinventur 19R7 ergab eine Verbes
serung des Zustandes der Nadelbäume, allerdings eine 
Verschlechterung des Zustandes der Laubbäume. 

Das terrestrische Erhebungsverfahren wird auf ein 
dem letzten Stand der Technik entsprechendes Luftbild
erhebungssystem, basierend auf einem hochempfindli
chen Infrarot-Spezialfilm, umgestellt. Die Luftbilder 
werden zugleich als Grundlage für die Errichtung eines 
bundesweiten Waldschadenbeooaehtungsnetzes heran
gezogen. Das interdisziplinäre Forschungsprojekt 
.. Wakbchaden-BeobachlUngssystem" wurde 19R7 in das 
Arbeitsprogramm der Forstlichen Bundesversuchsan
stalt aufgenommen. 
- Immissionsschutzvereinbarung Bund-Länder (BGBI.Nr. 

443il9H7, Inkrafttreten der Vereinharung mit 18. 9. 19H7): 
Vereinbarung über die Festlegung von Immissionsgrenzwer
ten für Luftschadstoffe und üher Maßn<Ihmen zur Verringe
rung der Bel<Istung der Umwelt. 

- Inkrafttreten der .. Katalysatorregelung" auch für Neuwagen 
unter 1.5 I Hubraum mit I. 10. 1987. 

- Die FOf',tge,etznovelle 1987 hringt wesentliche Verhe,sCfun- . 
gen hinsichtlich forstschädlicher Luftverunreingungen (z. B. 
für das Ausstoßen von Schadstoffen gibt es keine wohIerwor
benen Rechte mehr; in der Verordnungsermächtigung werden 
u.a. auch das synergistische Wirken verschiedener Schadstoffe 
sowie Immissionseinwirkungen auf den Boden herücksich
tigt). 

- Der Nationalrat verabschiedete am 20. 10 19H7 einstimmig 
einen Vertrag mit der DDR üher Zusammenarbeit auf dem 
Gehiet des Umweltschutzes (u.a. Messung von Luftschadstof
fen. Schad,toffeintrag. Verfahren und Technologien zur Min
derung de, Ausstoßes von Luftverunreinigungen). 

- Das Smogalarmgesetz vom 20. 10. 1987 schützt vor <IlIem den 
Menschen vor den Gefahren durch große Konzentrationen 
von Luftschadstoffen. 

- Das forstliche Generhaltungsprogr<Imm hefindet sich im Rea
lisierungS!-.tadium. Mit dem Bau eines Kühlhauses. in dem 
langfristig Forstsaatgut als eiserne Reserve eingelagert werden 
wird (foNliche Gcnbank). wurde im Novemher 1987 begon
nen. Die hundesweite Kartierung und Erfa!-.Sung von naturnah 
aufgebauten Erhaltungsbesüinden als forstliche Genrcservate 
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wurde fortgesellt. Die Arheiten zur Begründung von Forst
samenplantagen und Klonarchivcn wurden weitergeführt. 

- Am ~5. I I. 191'7 wurde da, Strafrechhiillderullgsgesetz vom 
Nationalrat beschlossen. Die darin enthaltenen neugefaßten 
hzw. \Trschärftcn Umwelhchut/hestimmungen ( .. Umwelt
strafrecht") treten mit I. I. IlJl'lJ in Kraft. 

- Weiters wurden noch eine C,e\\'erben:chtsno\'elle und ein 
Luftreinhaltegesctz für Kesselanlagen dem Nationalrat zur 
Behandlung zugeleitet, die IlJNN heschlossen wurden. 

Es ist auch anzunehmen, daß nicht standortgerechte 
Aufforstungen, die aus einer Zeit stammen, in der man 
der Herkunft des Pflanzenmaterials noch nicht die not
wendige Aufmerksamkeit geschenkt hat, die Auswirkun
gen der Luftverunreinigungen früher erkennen lassen 
und stärker unter diesen leiden als Bestände, die aus für 
den Standort geeignetem Saatgut entstanden sind. 

Außer den Gefährdungen durch Luftverunreinigungen 
im In- und umliegendem Ausland stellen nach wie vor die 
Schäl- und Verbißschäden - die regional durch die Stö
rung des Wildes durch den Wintersportbetrieb oft ver
stärkt werden - ein ernstes Problem für die forstliche 
Produktion dar, weil in vielen (,ebieten zu hohe Schalen
wildbestände eine rasche Waldverjüngung verhindern. 
Der Abschuß hat gerade auch wegen der Winter- Wildfüt
terung und des starken Wildbestandes als wichtiges Re
gulativ zu wirken (Tabelle 6R). 

Bodenschutz 
Der Boden stellt zusammen mit Wasser und Luft die 

wichtigste Grundlage aller Lebensprozesse in der Natur 
dar. In seiner Substanz und Gesundheit ist er durch eine 
Vielzahl von Einflüssen, wie etwa Bodenverbrauch durch 
Verbauung, Bodenverdichtung, Bodenerosion und 
Schadstoffeintrag, gefährdet. Zunehmende Industriali
sierung und geänderte gesamtwirtschaftliche und agrar
politische Rahmenbedingungen für die Landbewirt
schaftung haben zu stärkeren Belastungen der Umwelt 
bzw. des Bodens geführt. Besonders nach dem Zweiten 
Weltkrieg haben die rasante Rationalisierung und Tech
nisierung des Ackerbaues, der Rückg~Hlg der Viehhal
tung und der damit verbundene Ausfall der animalischen 
Düngeversorgung, die Vereinfachung der Fruchtfolge, 
der Umbruch von Dauergrünland und erhöhter Einsatz 
von Handelsdünger und Schädlingsbekämpfungsmitteln 
gebietsweise zu einer besorgniserregenden Verschlechte
rung der Böden geführt. Der Boden als komplexes Sy
stem ineinandergreifender Stoffkreisläufe bzw. ab Trä
ger einer vielfältigen und gegenseitig in Beziehung ste
henden Pflanzen- und Tierwelt besitzt eine hohe Rege
nerationsfähigkeit und weist eine große Speicherkapazi
tät auf. Seine wichtige Eigenschaft als Puffer bringt es mit 
sich, daß störende Einflüsse (z. B. Schadstoffeintragung 
aus Wasser und Luft in Form von SchwermetalIimmissio
nen und Eintrag von Säuren und biologisch schwer ab
baubaren Chemikalien) und Schädigungen (einseitige 
Fruchtfolgen. ungünstige Bewirtschaftung und Bearbei
tung) über lange Zeiträume unerkennbar bleiben. 

Dennoch sind die Böden nur begrenzt belastbar. Des
halb muß auch der spezialisierte und intensive Landbau 
langfristig bodenschonend und umweltverträglich betrie
ben werden. Regional nehmen die Zersiedlung und Ver
kehrsbauten nicht nur große Flächen von oft wertvoll
stem landwirtschaftlichen Boden in Anspruch, sondern 
beeinträchtigen in vielen Fällen auch das Landschafts
bild. 

Die in den winderosionsgefährdeten Gebieten im 
Osten Österreichs angelegten Windschutzptlanzungen 
hemmen nicht nur die Bodenverwehung (Erdflug), son
dern führen auch zu einer wesentlichen Verbesserung des 
Kleinklimas. Zudem gelingt es besser, die geringeren 

Niederschlagsmengen in Trockengebieten zu konservie
ren und damit günstigere Vegetationsbedingungen zu 
schaffen. Dazu kommt die erst in den letzten Jahren in 
ihrer Bedeutung voll erfaßte agrarbiologische bzw. agrar
ökologische Funktion, welche durch artenreiche und bo
demtändige Holzartenmischungen und erweitere Gestal
tungsmaßnahmen in den meisten monotonen Agrarland
schaften erheblich verbessert werden konnte. In Öster
reich gibt es derzeit rd. 2000 km Windschutzgürtel. Be
züglich der Grundstücksaufbringung für diese Wind
-,chutzgürtel ergeben sich mitunter Schwierigkeiten. 

Weiters wurden von der Landwirtschaft Meliorationen 
durchgeführt und wenig geeignete Böden unter Acker
nutzung (Mais) genommen, wobei z.T. vielfältigste Rest
lebensräume für Tiere und Pflanzen zerstört wurden. Der 
Schutz des Bodens ist daher zu einem Schwerpunkt der 
Umweltpolitik geworden und stellt eine Herausforde
rung für die gesamte Gesellschaft dar. 

Wasserwirtschaft, Wasservorsorge und Wasserbau 

Die langfristige Sicherung der Wasserversorgung und 
die Erhaltung der Gewässer als funktionsfähige Lebens
r~iume zählen zu den Schwerpunktaufgaben der Wasser
wirtschaft. Eine weitere Aufgabe liegt im Schutz der Be
völkerung und ihres Wirtschafts- und Verkehrsraumes 
vor den schadenbringenden Auswirkungen exzessiver 
Hochwasserereign isse. 

Die Wasserbilanz Österreichs 

Die hydrographischen Verhältnisse Österreichs sind 
im Vergleich zu jenen vieler anderer Länder äußerst gün
stig. Die jährliche Niederschlagshöhe beträgt im Mittel 
- bezogen auf das gesamte Bundesgebiet - etwa I 190 mm, 
das sind rd. 1 ()() Mrd. m 1 Wasser, wovon auf der Oberflä
che et\va 5-1 Mrd. m 1 abfließen. Dies entspricht einer 
Abflußhöhe von 653 mm. Zu dieser Menge kommen 
noch rd. 35 Mrd. m" die jährlich im Mittel aus dem 
Ausland zufließen. Die Schwankungen in den einzelnen 
Jahren um diese Mittelwerte sind nicht allzu groß: aller
dings ist im Osten Österreichs die Niederschlagsvertei
lung für die Kulturen ungünstig. 

Aktuelle Aufgaben im Gewässerschulz 

In den vergangenen Jahren wurdcn im Gewässerschutz 
große Anstrengungen unternommen. Durch den Bau 
zahlreicher biologischer Kläranlagen. vorwiegend im 
kommunalen Bereich. sowie durch Abwasserbehandlung 
und innerbetriebliche Maßnahmen bei vielen Industrie
betrieben wurde die Gewässerbelastung wesentlich ver
ringert und die Gewässergüte vielerorts erheblich verbes
sert. Vor allem die sauerstoffzehrenden organischen Ab
wasserinhaltsstoffe wurden in großem Umfang vermin
dert. Trotzdem ist die Situation in einigen Gewässern 
noch nicht zufriedenstellend. Durch neue gesetzliche 
Regelungen. Verordnungen und Richtlinien soll der Ge
wässerschutz verbessert werden. 

In Ergänzung zu den Richtlinien für die Begrenzung 
von Emissionen wurden im BMLF Richtlinien für die 
Begrenzung von Immissionen in Fließgewässern erstellt 
und zur Anwendung empfohlen. 

Die neubearbeiteten Richtlinien für Mülldeponien 
wurden mit den Fachstellen der Länder abgestimmt und 
dem Begutachtungsverfahren zugeleitet. 

Gewässerschutz im ländlichen Raum 

War es früher zumeist ein Zuviel oder Zuwenig an 
Wasser, das zu gemeinsamen Maßnahmen von Landwirt
schaft und Wasserwirtschaft führte, so haben inzwischen 
die zunehmende Intensivierung und Spezialisierung der 
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landwirtschaftlichen Bodennutzung zu Überbeanspru
chungen der Gewässer mit nachteiligen Auswirkungen 
auf den Naturhaushalt geführt. 

Der Anteil der Landwirtschaft an der Belastung der 
Gewässer ist im allgemeinen geringer als jener aus sonsti
gen Wirtschaftsbercichen und aus Siedlungen. Jedoch 
können durch ungeeignetc Bewirtschaftungsmaßnahmen 
sowie durch unsachgemäße Abwasser- und Abfallbesei
tigung landwirtschaftlicher Betriebc nicht zu unterschät
zende Gefährdungen von Gewässern, insbesondere Seen 
und Grundwasservorkommen, hervorgerufen werden. 

Es ist Ziel des BMLF, das sowohl die Interessen des 
Bodenschutzes wie auch der Wasserwirtschaft zu vertre
ten hat. die beiden umwcltrelevanten Lebensgrundlagen 
in einem möglichst naturnahen Zustand zu erhalten oder 
sic in einen solchen Zustand zurückzuführen. 

Nitratbelastung des Grundwassers 

Hohe Nitratgchalte im Grundwasscr stchen im allge
meinen in engem Zusammenhang mit intensivem Acker
bau (vor allem Mais) und Weinbau. Die grundsätzlichen 
Maßnahmen im Bereich der Bodennutzung bzw. Boden
bewirtschaftung zur Vermeidung hoher Nitratausträge 
sind bekannt, müssen im Rahmen der Beratung jedoch 
noch in verstärktem Ausmaß an den Landwirt herange
bracht werden. Aus wasserwirtschaftlichcr Sicht werden 
vor allem in Was5erschutz- und -schongebietcn Vor
schläge für eine angepaßte Bodenbewirtschaftung dem 
landwirtschaftlichen Beratungsdienst 7.llf Verfügung ge
stellt. 

Punktförmige Gewässerbelastung durch Jauche, Gülle, 
Stallmist und häusliche Abwasser 

Die in der Landwirtschaft umgesetzten großen Mengen 
an Flüssig- und Festmist führen bei geringer Sorgfalt zu 
punktuellen Gewässerbelastungen. Als häufige Einfluß
faktorcn sind hiebei zu nennen: 
- Unzureichende Dimensionierung der Lagerräume von Gülle, 

Jauche, Mist. Siloabwässern, Senkgruhen (insbe~ondere hei 
umfangreicher Gästebehcrbergung): 

- Bewirtschaftung dieser Lagerräume ohnc ausreichcnde Be
rücksichtigung von Jahreszeit, Witterung und Pflanzenwuchs 
sowie des Bedarfes, der Bodenart. Bodenbearbeitung usw.: 

- Einleitung von Niederschlagswasser in diese Lagerräume: 
- Baumängel der Lagerräume (Undichtheiten). 

Mit den durch Jauche, Gülle, Stallmist und häusliche 
Abwässer verbundenen Gewässerschutzfragen befaßt 
sich ein in Angriff genommener Forschungsauftrag mit 
der Zielsetzung, Ausmaß und Auswirkungen punktför
miger landwirtschaftlicher Einträge in Oberflächenge
wässer repräsentativ zu erfassen sowie Strategien und 
Maßnahmen zur Vermeidung dieser Belastungen zu ent
wickeln. 

Einsatz von Pflanzenschutzmitteln 

Die Anwendung von Pflanzenschutzmitte1n kann eine 
Gefährdung der Grund- und Oberflächengewässer her
vorrufen. Dies trifft besonders auf schwer abbaubare 
Wirkstoffc oder bei geringer Adsorptionsneigung des 
Wirkstoffes im Boden zu. Daneben kann Fahrlässigkeit 
bei der Handhabung von Pflanzenschutzmitteln sehr 
rasch eine nachhaltige Kontamination des Grundwassers 
bewirken. 

Systematische Untersuchungen über die Belastung von 
Grundwasservorkommen mit Pflanzenschutzmitte1rück
ständen sind in Österreich erst in wenigen Fällen durch
geführt worden. Die Ergebnisse (Studie des Amtes der 
NÖ. Landesregierung "Grundwasserkontamination 
durch Pestizide", 1986 und Fallstudie Grundwasservor-
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kommen Zirking im Rahmen eines Forschungsauftrages 
des BMLF) zeigen, daß der Einsatz von Pflanzenschutz
mitteln, insbesondere Atrazin in der Landwirtschaft zu 
einer deutlichen Belastung des Grundwassers führt. 

Eine Kontamination des Grundwassers mit Pflanzen
schutzmitteln ist aus Versorgungsgründen für eine lang
fristig gesicherte Trinkwasserversorgung grundsätzlich 
unerwünscht, selbst dann, wenn noch keine toxikologisch 
begründete Gesundheitsgefährdung auftritt. Durch Mit
wirkung von Fachleuten der Wassergüte und des Boden
wasserhaushaltes sollte bei der künftigen Mittelzulassung 
sichergestellt werden, daß bei bestimmungsgemäßer und 
sachgerechter Anwendung von Pflanzenschutzmitteln 
eine Belastung von Gewässern weitgehend ausgeschlos
scn werden kann. 

Abschwemmung und Bodenabtrag von landwirtschaft
lichen Nutzflächen 

Durch Niederschläge, Schneeschmelze und Wind kön
nen feinste Bodenbestandteile und Düngestoffe von land
wirtschaftlichen Nutzflächen abgeschwemmt oder abge
tragen werden und in der Folge in Gewässer gelangen. 
Vor allem in stehenden Gewässern. Stauhaltungen und 
Entwässerungsgräben können diese nährstoffreichen 
Substanzen zu einer starken Algenentwicklung und Ver
krautung führeil. 

Verwendung von Klärschlamm in der Landwirtschaft 

Die Ausbaukapazität der in Österreich in Betrieb ste
henden 700 Abwasserreinigungsanlagen beträgt ca. 10 
Mio. Einwohnergleichwerte. Geht man davon aus, daß 
pro Einwohner und Tag ein Liter ausgefaulter Klär
schlamm mit 5% Feststoffgehalt anfällt, so ergibt sich 
damit täglich eine Klärschlammenge von 10.000 m' oder 
von 500 t Feststoffen pro Tag. Derzeit werden rd. 30% 
des Klärschlammes landwirtschaftlich genutzt, der Trend 
ist leicht abnehmend. 

Klärschlamm enthält Pflanzennährstoffe und bedeu
tende Mengen an organischer Stubstanz. Vom ökologi
schcn und ökonomischen Gesichtspunkt ist es daher sinn
volL durch landwirtschaftliche Verwertung des Klär
schlammes diese Stoffe in den natürlichen Kreislauf 
rückzuführen. Als Voraussetzung für den Einsatz von 
Klärschlamm in der Landwirtschaft muß aber neben re
gelmäßiger Kontrolle der Inhaltstoffe, der Aufbringung 
und der besehlammten Böden gelten, die Belastung des 
Klärschlammes mit Schadstoffen so gering zu halten, daß 
eine Beeinträchtigung der Qualität der Pflanzen, des Bo
dens und eine Belastung des Grundwassers auszuschlie
ßen ist. 

Nur die gezielte und kontrollierte Verwertung von 
Klärschlamm in der Landwirtschaft kann nach dem heu
tigen Wissensstand als vereinbar mit den ökologischen 
Erfordernissen des Schutzes des Naturhaushaltes ange
sehen werden. 

Wasserhaushalt und Wald 

Der Wald beeinflußt eine große Zahl hydrologischer 
Prozesse des Wasserkreislaufes. Die Schutzwirkung des 
Waldes gegenüber Lawinen, Muren, Hochwasser. Hang
rutschungen und Bodenerosion sind in Österreich eine 
entscheidende Voraussetzung, daß die Tallandschaften 
wirtschaftlich genutzt werden können. Darüber hinaus 
zeichnen sich Waldbestände durch ein enormes Wasser
speichervermögen aus. 

Es liegen noch keine Untersuchungsergebnisse vor, in
wieweit sich die in Österreich aufgetretenen Waldschä
den bereits auf den Gebietswasserhaushalt auswirken. Im 
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Vergleich mit Erfahrungen aus dem Ausland ist mit fol
genden Konsequenzcn zu rechnen: 
- Verminderung der Inter/.cption und dadurch erhöhte PralI

wirkung dcr Regentröpfchcn; 
- Beeintrüchtigung der Infiltrationsprozesse durch Verschläm

mung des Waldbodens, Verminderung der Wasserdurchlässig
keit des Bodens: 

- Erhöhung der Verdunstung des Waldbodens; 
- Abnahme der Wasserspeicherkapazität des Bodens durch Hu-

musschwund und Zerfall der Bodenstruktur; 
- Beeinträchtigung der Wa,serljualität des ober- und unterirdi

,ehen Abflusses (pH- Wert Senkung und Folgewirkungen) hei 
geringer Pufferkapazitüt des Hodens und des Grundgcsteines. 

Aus verschiedenen Untersuchungen in Hochgcbirgs-
seen üher anthropogene Belastungen der Luft mit säure
hildenden Stoffen zeigt sich, daß bereits auch in Öster
reich die Schadstoffhelastung der Luft in diesen heson
ders sensiblen Ökosystemen zu Veränderungcn geführt 
hat. Deshalb kommt einer Reduzierung der Emissionen 
von Luftschadstoffen nicht nur im Interesse der Erhal
tung eines gesunden Waldhestandes, sondern auch aus 
wasserwirtschaftlicher Sicht große Bedcutung zu. 

Flußbau 
Der rIußbau bedient sich vorwiegend der Lebendverbauung, 

d.h., daß durch die Verwcndung von lebensfähigem Pflanzen
material als Baustoff an den Ufcrböschungen ein Bewuchs und 
damit der erforderliche Schutz geschaffen wird. Derartige Ver
bauungen verursachen aber einen erheblichen Pflegeaufwand, 
weil vor allem bei kleinercn Flüssen der den Gerinnequerschnitt 
einengende Bewuchs von Zeit zu Zeit auszulichten und zurück
zu,chneiden ist. damit z. H. Verklausungen vermieden werden. 
Dies war einer der (,ründe, daß Ende der 50er .Iahre die soge
nannten "harten Bautypen" mit geringerem Pflegeaufwand ver
mehrt zur Anwendung kameIl. 

Hauptgrund für Regulierungsmaßnahmen an den in 
den Aufgabenbereich des BMLF fallenden Gewässern ist 
in der Regel der Hochwasserschutz und - früher - auch 
die Schaffung von Wirtschaftsflächen zur Sicherung der 
Ernährung. Demenbprechcnd wurden Art und Umfang 
der Tätigkeit auf dem Flußhausektor sowohl durch die 
für Siedlungs- und Wirtschaftsgebiete bestehende Hoch
wassergefahr als auch durch volkswirtschaftliche Interes
sen und wirtschaftspolitische Zielsetzungen bestimmt. 

Seit einigen Jahren wird auch den Belangen der Öko
logie, dcs Landsehafts- und Naturschutzes sowie des Um
weltschutzes allgemein immer mehr Bedeutung heige
messcn. Die vielfältigen Z.T. schwerwicgenden Wirkun
gcn von Eingriffen in die Natur sowie die Begrenztheit 
der natürlichen Ressourcen und Gestaltungsclcmcnte der 
Landschaft lasscn es vordringlich erscheinen, neben der 
volkswirtschaftliehcn Notwendigkcit derartiger Maß
nahmcn auch deren Auswirkungen auf die Umwelt einer 
kritischcn Bcurtcilung zu unterziehen. Außer wasscrwirt
schaftlichen und umweltrelevantcn Erfordernissen sind 
bci der angespannten Marktsituation auch verstärkt die 
produktionssteigernden Effekte wasserhaulicher Maß
nahmen in landwirtschaftlich genutzten Gebieten zu 
beachtcn. Zu berücksichtigcn ist dabei, daß der Flußbau 
nicht nur verschiedenen technischen Zwängcn, sondern 
auch wirtschaftlichcn und politischen Vorgaben unter
liegt. Unter diesen Aspckten sind bei der Planung und 
Ausführung von Regulierungsmaßnahmen nachfolgend 
aufgezeigte Ziclsctzungcn zu berücksichtigen: 
- Aufgabe des Flußbaues ist vorrangig der Schutz des Menschen 

und seines Lebens- bzw. Wirtschaftsraumes. In t e n si v i e
run g der Ge fa h ren z 0 n e n p I a n un g zur zielgerichte
ten Einflußnahme und Raumordnung, Raumplanung und Flä
chenwidmung durch Abgrenzung der Hochwasserabfluß- und 
Geführdungsrüume von den Intensivzonen der Besiedlung und 
der Wirtschaft. 

- Den heutigen Erfordernissen des Umweltschutze, Rechnung 
tragend, ist bei der Erfüllung der Aufgaben des Flußbaues 

besonderes Gewicht darauf zulegen, daß Ökologie und Land
schaftsbild der Gewässer ,oweit wie möglich geschont werden. 
Eine weitgehende Beschränkung wasserbaulicher Maßnah
men auf den notwendigen Schutz geschlossener Siedlungsge
biete. wichtiger Industrieanlagen und Betriebsstätten sowie 
von regionalen und überregionalen Verkehrsanlagen bei 
gleich/eitiger Minimierung des Eingriffes in die natürlichen 
Abfluß- und Geschiebeverhältnisse sowie in die umgebende 
Landschaft ist grundsätzlich anzustreben. 

- Für die Festlegung des Ausmaßes flußbaulicher Maßnahmen 
ist das Ergebnis einer Interessensabwägung maßgebend. Re
gulierungsmaßnahmen sind nur dann vorzusehen, wenn der 
notwendige Ilochwasserschutz durch Instandhaltungsmaß
nahmen. GewüS\erplkge oder Hochwasserrückhalteanlagen 
nicht erreicht werden kann. Zum Schutz von Siedlungen. Ver
kehrs- und Industrieanlagen sowie son"tigen Betriebsstätten 
i,t mitunter aber ein Voll ausbau von Gewässern notwendig. 
Dabei soll jedoch auf eine ökologisch funktionsfähige Ausge
staltung besonders Hedacht genommen werden. 

- Außerhalb geschlo'>Sener Siedlungsgebiete soll die Funktions
fähigkeit der Gewässer möglichst durch Instandhaltungs- und 
Pflegcmaßnahmcn erhalten und bei gefährdeten EinzeIobjek
ten mit lokalen Schutzmaßnahmen das Auslangen gefunden 
werden. 

- Hevorzugung jener Maßnahmen, die zur Anpassung der land
wirtschaftlichen Nutzung. (z.B. Wiesennu!Lung statt Acker
nutzung) und Bewirhchaftung der gew'ässernahen, durch Was
sereinwirkung hcdrohten Nutzflächen an die /u erwartende 
I-Iochwasserbeanspruchung dienen ("Passiver Ilochwasser
schutz"). 

- Ebenso sind in natürlichen Gewässerabschnitten die Pflege
bzw. Instandhaltungsmal3nahmen auf die Beseitigung gefahr
drohender Abflußhindernisse und die lokale Absicherung von 
Uferanbrüchen zu beschränken. Das Ausmaß von Instandhal
tungsmaßnahmcn in all',gebauten Gewä'>Serabschnitten hat die 
Bestandsichcrung LInd Funktionsfähigkeit der Anlagen zu ge
währleistcn. 

Das genauc Wisscn ühcr dcn Funktionsreichtum dcr 
fließenden Gewässer führt nicht nur zu naturnähcrcn 
hzw. schonendercn Methoden der Neuregulicrung, son
dern läßt auch in manchcn Fällen die gezielte Umhildung 
konventionell verbauter Abschnitte als notwendig er
scheincn. Bestehendc, in ökologischer Hinsicht unhefrie
digendc Regulierungen sind dahingehend zu überprüfen, 
inwieweit ohne wesentliche Beeinträchtigung ihrer 
Schutzfunktion Maßnahmen gesetzt werden können, wei
che die Bildung ökologisch erwünschter Verhältnisse und 
eine Wiedereingliederung in den umgehenden Natur
raum erwartcn lasscn (Revitalisierung). 

Beim landschaftsgerechten Flußbau wird verstärkt auf 
die weitestgehende Erhaltung des vorhandencn Formcn
reichtums und von Biotopen geachtct. er zielt u.a. aher 
auch auf 
- einen delll jeweils möglichen Schadensausmaß angepaßten 

I-Iochwasserschutz: 
- ein hydrologi:,chcs Cileichgewicht zwischen dem Oberflüchen

gewässer und dem umgebenden GrLlndwasserkörper; 
- die Erhaltung naturraumgestaltender Eigenschaftcn des Fluß

oder Bachlaufes und seiner kontinuierlichen Formungskraft 
mit seinem hohen ästhetischen Wert für den menschlichen 
Lebcnsraulll (Erholungsfunktion): 

- funktionierende und Illit dem umgebenden Naturraum in Ver
bindung stehende Ökosysteme (z.B. Auwaldgebiete); 

- die Erhaltung von Lebensräumen für ganz oder teilweise im 
Wasser lebende Fauna bzw. Flora; von großer Bedeutung für 
die SeI b s t re i n i gun g s k ra f t eines Gewässers ist der 
Reichtum an Kleinlebewesen in den Sanden, Kiesen und 
Schottern. 

Besonders der unmittelbare Nahhcreich um die Fließ
gewässer soll eine möglichst natürliche und ungestörte 
Zone bleihen, damit - beispielsweise auch durch Ufer
gehölze - die Funktion als Sehutz- und Rüekzugsgehiet, 
Brutstätte und Ruhcbereich gewahrt bleibt. Einc ver
mehrte Bercitstellung von funktionsorielltiertcn Übcr-

21 
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fIutungstlächen bringt außer der Entlastung der meist 
engen Flußbette im Hochwasserfall ebenfalls eine Ver
besserung der ökologischen Situation. 

Natur- und Landschaftsschutz 

Landwirtschart und Ökologie 
Die ökosystem are Bedeutung der Landwirtschaft wird 

in Österreich in immer stärkerem Maße einer breiten 
Öffentlichkeit bewußt. Landwirtschaft galt bis vor eini
gen Jahren als Inbegriff der Naturverbundenheit und der 
naturschonenden Produktion. Diese Auffassung hat im
mer mehr an Gültigkeit verloren. 

Insgesamt ist auch für die Entwicklung der österreichi
schen Landwirtschaft im Zuge der fortschreitenden 
Techni~ierung und Intensivierung der landwirtschaftli
chen Produktionsweisen die Verringerung der Produk
tionsvielfalt kennzeichnend, wobei allerdings zwischen 
der Berglandwirtschaft (Extensivierung von Extremge
bieten) und der Landwirtschaft außerhalb der Bergge
biete (intensivierte Bewirtschaftung von Gunstlagen) 
deutliche Unterschiede bestehen. Sie führt zu einer ten
denziellen Trennung von Ackerbau- und Viehzuchtbe
trieben und in weiterer Folge bei den Viehhaltungsbetrie
ben sclbst zu einer weiteren Spezialisierung. Es besteht 
der Trend zur Vereinfachung des Fruchtwechsels bis hin 
zur Monokultur. Dadurch wird das traditionelle System 
des Nährstoffkreislaufes in fortschreitendem Maß durch 
lineare Systeme ersetzt. deren Funktionsfähigkeit und 
Produktionsleistung eine immer sÜirkere Unterstützung 
durch Mineraldünger- und Agrochemikalieneinsatz ver
langen. Zudem verlangt die fortschreitende Mechanisie
rung eine Anpassung der Landschaft an die Erfordernisse 
der Maschinen. also die Vergrößerung von Feld- und 
Wieseneinheiten, die meist mit dem Verlust von produk
tionstechnisch uninteressanten bzw. störenden Land
schafhelementen verbunden ist. 

Die wohl unmittelbarsten Wirkungen moderner land
wirtschaftlicher Produktionstechniken bestehen in der 
Verarmung der traditionellen agrarischen Kulturland
schaft. die neben den visuellen Beeinträchtigungen vor 
allem auch negative Einflüsse auf die Lebensbedingun
gen zahlreicher Tier- und Pflanzenarten nach sich zicht. 

Von allen Verursachern des Artenschwundes steht die 
Landwirtschaft weit an der Spitze, mit deutlichem Ab
stand folgen Tourismus, Rohstoffgewinnung, städtisch
industrielle Nutzung und wasserwirtsehaftliche Maßnah
men. Als hauptsächliche Faktoren des Artenrückganges 
sind die Beseitigung von Sonderstandorten (Trend zur 
Schaffung eines mäßig feuchten "Einheitsstandortes"), 
Entwässerungsmaßnahmen, aber auch die Aufgabe ange
stammter Nutzungen anzusehen. 

Ein wichtiger Ansatz zur Erreichung eines nachhaltig 
leistungsfähigen Naturhaushaltes ist das Bestreben. in in
tensiv und einseitig bewirtschafteten Landwirtschaftsre
giemen sogenannte "Biotopverbundsysteme" aufzubauen. 
Sie sollen einerseits eine Mindestausstattung mit natur
nahen und natürlichen Ökotopen und damit die Erhal
tung gebietstypischer Tier- und Pflanzenarten gewährlei
stell. was in weiterer Folge zur Stabilisierung des Agrar
iikosystems beiträgt ("integrierter Pflanzenschutz"), an
derseits aber auch als gestaltende Landschaftselemente 
fungieren. 

Im Berggebiet besteht grundsätzlich die Tendenz, daß 
schwierig zu bewirtschaftende Flächen aufgelassen bzw. 
einer anderen Nutzung (I. B. Aufforstung) 7lIgeführt wer
den. wodurch einerseits die Stabilität eines im Laufe von 
Jahrhunderten künstlich geschaffenen Ökosystems in 
Gefahr gerät. anderseits das .. Kapital Landschaft" (z.B. 
für touristische Zwecke) verringert wird. 

" 

Landschaftsschutz und Landschaftspflege 
3,3% des österreichischen Staatsgebietes stehen unter 

Naturschutz. 17,8% unter Landschaftsschutz. Diese ge
schützten Areale decken jedoch nur einen Bruchteil der 
tatsächlich schützenswerten Lebensräume ab. Land
schaftspflege als integrierter Bestandteil des Naturschut
zes ist in den Naturschutzgesetzen der meisten Bundes
länder vorgesehen, allerdings bestehen große Disparitä
ten hinsichtlich ihrer Raumwirksamkeit und Reehtsver
bindlichkeit. 

Finanzielle Beihilfen, die teilweise oder zur Gänze 
Landschaftspflegeleistungen honorieren, werden zum 
überwiegenden Teil der Berglandwirtschaft (zur Auf
rechterhaltung der Nutzung in Extremlagen) gewährt. 
Hingegen steht in den landwirtschaftlichen Gunsträumen 
außerhalb des Berggebietes (vor allem im Osten Öster
reichs) das System finanzieller Anreize zu landschafts
pflegerischen Aktivitäten erst am Anfang. 

Einc Einkommenshilfe. die nur indirekt für den Natur
und Landschaftsschutz wirksam wird, ist der Bergbauern
zuschuß des Bundes. Dieser vollkommen produktions
neutrale Zuschuß verfolgt das Ziel, die Existenz bewohn
ter und bewirtschafteter Betriebe insgesamt abzusichern, 
wobei als Auflage vorgesehen ist, die landwirtschaftli
chen Kulturflächen pfleglich und nachhaltig zu bewirt
schaftel1. 

Die Grünbracheförderung des Bundes, in erster Linie 
zur Verringerung der Getreide- Überproduktion gedacht, 
ist mit durchaus positiven Effekten in Bezug auf die 
ökologische Stabilisierung intensiver Agrarlandschaften 
verbunden. Während der Förderungsinanspruchnahme 
darf nicht gedüngt. sondern nur mit dem Aufwuchs ge
mulcht werden, der Einsatz von Pestiziden ist untersagt. 
In Folge entsteht auf solchen Flächen ein wesentlich rei
cheres Artenspektrum als auf normal bewirtschafteten 
Ackerflächen. 

Das landwirtschaftliche Förderungsinstrumentarium 
der Länder stellt das Interesse der Natur- und Kulturland
schaftserhaltung betont in den Vordergrund. Außer den 
Bewirtschaftungsprämien (siehe Kapitel "Die Förderung 
der Land-. Forst- und Wasserwirtschaft") gibt es Förde
rungen für wertvolle Biotope und ökologisch bedeutsame 
Initiativen. 

Der Ländliche Raum ist in manchen Regionen in sei
ner Funktionsfähigkeit bedroht, die Fremdbestimmung 
nimmt zu, die wirtschaftlichen und beruflichen Chaneen 
sind geringer und Landschafts- und Baukulturzerstörung 
stellen gebietsweise ein ernstes Problem dar. Deshalb hat 
der Europarat in Straßburg für 1987 und 1988 eine Kam
pagne für den ländlichen Raum ausgerufen. 

Landwirtschaft und Fremdenverkehr 
Die Land- und Forstwirtschaft in Österreich ist über

wiegend von bäuerlichen Klein- und Mittelbetrieben ge
prägt. Viele Betriebe bieten Voraussetzungen für die 
Gästebeherbergung. Die bäuerlichen Familien erfüllen 
als Gestalter und Erhalter einer funktionsfähigen Kultur
landschaft eine wichtige gesellschaftspolitische Aufgabe. 
Das Prinzip der nachhaltigen Bewirtschaftung ist Gewähr 
dafür, daß auch in Zukunft die Erholungs- und Freizeit
ansprüche der Bevölkerung und Gäste erfüllt werden 
können. 

Die Entwicklung der Fremdenverkehrswirtschaft hat 
insgesamt einige positive Effekte für den ländlichen 
Raum und somit auch für die Landwirtschaft gebracht 
z.B. 
- Arhcit für Jungc Mcnschen, speziell im Dicn,t\eistllngssektor; 
- einc hcssere infrastrukturelle Ausstattung dcr Regionen; 
- höhere Wcrtschiipfllllg in benachteiligtcn Gchieten; 
- zlls~itzlichcr Ahsatz von Nahrllllgsmiltcln. 
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Dic Wcitcrentwicklung dcs Fremdcnverkchrs führtc 
auch zu negativen Auswirkungen, spezicll in der Land
wirtschaft. Anzuführen sind unter anderem 
- die flächenhafte Zersiedlung der Kulturlandschaft durch 

Fremdenvcrkeh rsei n rich lungen: 
- irrever~ihle Landschafb'l'hädigungen durch Pistenplanierun

gen auch im Bereich der Hochalmen: 
- und Ver~chmutzungcn \on Flurcn. 

Ocr Beitrag der Landwirtschaft für den Fremdenver
kehr ist aber insgesamt sehr vielseitig und von großcr 
Bedeutung. Er umfaßt die Offenhaltung und Pflege der 
Kulturlandschaft, die Sicherung eincr dauerhaften Min
destbesicdclung sowie Vorleistungen und Aufwendungen 
für wichtige Bereiche der Infrastruktur. 

Bäuerliche Gästcbchcrbcrgung 

Die bäuerliche Gästcbchcrbcrgung spielt vor allem in 
jenen Gcbieten eine wichtigc Rolle. in dcnen die Land
wirtschaft besonders schwierige Produktionsbedingun
gen vorfindet. wie z. B. im Alpengebict. im Wald- und 
Mühlvicrtel sowie in der Süd- und Oststeicrmark. 

In Österreich gibt es derzcit ca. 30.000 landwirtschaft
liche Betriebe mit Fremdenzimmern. Das entspricht rd. 
10% dcr gesamten landwirtschaftlichen Bctriebe. Der 
bäuerlichc Fremdenvcrkehr hat sich im Berichtsjahr in 
den einzelnen Bundesländcrn unterschiedlich entwickelt. 

19S7 wurden 4.729.756 Nächtigungcn bei den bäuer
lichen Privatzimmervermietern gezählt. Im Verglcich 
zum Jahrc 1986 ging dic Nächtigungszahlum 3.7% zu
rück. 

Nächtigungen bei Privatzimmervermietern l ) und auf 
Bauernhöfen nach Bundesländern 

HuIldl..' .... land 

Burgcnland ............... . 
Kärnten .... . ........ . 
Niederii~terreich ............. . 
Oheröstcrreich ........... . 
Salzhurg .................... . 
Steiermark .................. . 
Timl ....................... . 
Vorarlht:rg ........ . 

NachllgUllgl'1l 

92.977 
627.994 
170.%:1 
:I:I2.nS 
974.747 
591.9:19 

1.760.020 
17iU6S 

19:-:7 

+ 4,6 
- 7.8 
+ IA 
- 6.:1 
- 5,5 
+ 0,4 
- 1,8 
-12A 

I) Prl\,lt/lmmCl\L'rIllIL'lllIH! nhnL' KPIl/l'''''II!1l (hl" III ~kllCll pro Betllch) 

Olll'lll': OSt/ ~ 

Die Auslastung der Betten von bäuerlichen Privatzim
mervermietern ist je nach Betrieb mit ciner oder zwei 
Saisonen sehr unterschiedlich. 

Nächtigungsziffern auf Bauernhöfen nach Bundesländern und 
Saisonen 

Burgenland ............... . 
Kärnlen ........ . 
Niederösterreich .......... . 
Ohcrösterreich ... . 
Salzhu~ ......... ' 
Stciermark ............ ' 
Tirol 
Vorarlbcrg ............ . 

Österreich .............. . 

S,I1'PI1I'II 

\\'llltl'rh;llhl'lhr Sllll1lllCI h<llhl,1111 
19~(),S7 !9S7 

2.184 
48.122 
:19.316 
49.SS4 

468.92h 
183.009 
7S3.55:1 

9S.759 

1.673.753 

90.676 
S78,219 
129.527 
284.155 
516.688 
409.248 
987.756 

80.893 

3,077.162 

Eine wünschenswerte und rentable Auslastung von ca. 
100 Nächten pro Bett wird in der Realität kaum crreicht, 
vor allcm dann, wenn die landwirtschaftlichcn Betriebe 
die Privatzimmervermietung nur cine Saison betreiben 
können. 

Der bäucrliche Fremdcnvcrkehr darf nicht als "Billig
tourismus" abgestempelt werden, "Urlaub am Bauern
hof" soll ein Markenartikel sein. 

Das Urlaubsangcbot soll aus Attraktivitätsgründen mit 
Spezialangcboten gekoppelt werdcn, um den zunehmen
dcn sportlichen, gcsundheitlichcn und kulturcllcn Inter
cssen bzw. Aktivitäten der Urlauber entgegcnzukommen 
(z. B. organi~icrtc Bergwanderungcn, Reiten, Waldlchr
pfade. Brotbackcn). Außcrdcm bcsteht ein zunehmendes 
Erlebens- und Informationsbedürfnis hinsichtlich bäuer
lichcr Arbeit. Produktionsvorg~ingen, Brauchtum und 
handwerklichen Tätigkeiten. 

Zu diescn Spcl.ia1<mgebotcn kommt dcr pcrsönliche 
Kontakt mit der bäuerlichen Familie als Vorteil gegen
übcr andcrcn Unterkunftsartcn. Für dcn bäuerlichen 
Fremdenverkehr gibt es gerade dew·:egen noch Chancen. 
E~ wird erforderlich sein, das Angcbot qualitativ zu ver
bcssern und attraktiver zu gestalten, den "Urlaub am Bau
crnhof" professionell zu vermarkten sowic dcn bäuerli
chen Vermictern bci dcr Wcrbung und bei Rescrvierun
gcn behilflich zu sein. Die Analysc dcr Zielgruppen sollte 
mehr nach ncuen Kriterien erfolgcn. 

Um die Werbung einfacher und effcktivcr gcstalten zu 
können. wurden in mehreren Bundesländern bereits 
bäuerliche C;ästeringe, teilweisc in cincm Landcsvcrband 
organisiert. geschaffen. 

Im Forschungsbericht über "Wintersportcinrichtun
gen und ihre Auswirkungen auf dic Land- und Forstwirt
schaft" (Bcricht Nr. 47) der Bundesanstalt für Agrarwirt
schaft wurdcn dic Problemc untcrsucht. dic sich aus land
und forstwirtschaftlicher Nutzung und der Heranziehung 
von Flächen für den Wintersport. also für dcn in Öster
rcich sehr bedcutenden Fremdenverkehr crgcben. Die 
gebietsweise Verdichtung der Fremdenverkchrscinrich
tungen - insbesondcre dcr Aufsticgshilfen -. die Höhen
lage der Flächcnvcränderung, Umfang und Intensität der 
tcchnischen Eingriffe, die Bestandcs- und Dicnstbar
keitsverträgc und dic Bcrcitschaft der Fremdenverkehrs
unternehmen zur Wiederherstellung naturraum~ihnlicher 
Vcrhältnissc auf ibren Betriebsflächen sind hauptsäch
lich die Faktoren. aus denen dic Probleme rcsulticren. Es 
wird grundsätzlich festgestellt, daß trotz negativer Folgen 
des Massenschilaufs aufgrund dcr vor allem damit ver
bundenen Geländeveränderungen und der sich aus der 
Wintersportnutzung ergebendcn Schäden eine wirt
schaftliche Svmbiosc zwischcn Landwirtschaft und Win
tcrfremdcnvcrkehr auch bei sehr intcnsiver touristischer 
Nutzung der Flächen möglich ist und insgesamt Vortcile 
bringen kann. Die Auswirkungcn sind länder- bzw. ge
bietsweise infolge verschiedcncr Einflußfaktoren unter
schiedlich, entscheidend ist auch die Vielzahl divcrser 
Einschränkungen für die land- und forstwirtschaftlichen 
Grundstückc durch die Einräumung von Dienstbarkei
ten. Allcrdings entsprechen die vom Winterfremdenver
kehr in Anspruch genommencn Flächen schätzungsweise 
nur 0,25% der Kulturfläche Österreichs (rd.20.000 ha). 

Im Hinblick auf die landwirtschaftsökologischen Pro
blemc und auf dic Kritik der Fliiehenvcränderungcn sind 
folgende Ergebnisse anzuführcn: 

die Störung des NaturhaushaIte~ i~l durch die Pislenherstel
lung aus ökologischer Siehl zweifellos gegebcn, wmindest ~o
langc. his eine slabile Wiedcrbegrünung errcichl ist. Die lokalc 
Erosionsläligkcil i~t durch einen erhchlich sliirkeren Wa~ser
ahfluß höher. das Rutschungsrisiko steigt: 

- Schäden der Flächcnplanierungcn hängen von deren Ausmal3 
und vor allem von der Eignung de~ (;ebiele~ h/ ..... Geliindes ah: 
eine Wicderbcgrünung hzw. RckuItivierung hat mitteb sland
ortgerechter Pflanzengesellschaften w erfolgcn, ~ie wird mil 
wnehmender Höhenlage schwieriger und aufwendiger: 
eine ent~prechendc Beachtung der rechtlichen VerhäItni~se 
und Bedingungen ist notwendig, um dem Grundeigentümer 
Mil~r)l"ache und ausreichende Entschädigung zu ermöglichen: 
die Mittel für die Schnccfcstigung führen zu Prohkmen (Schä
digung durch Salze, Überdüngung), die hetroffenen Fliichen 
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sind aber minimal. Hinsichtlich der nachteiligen Auswirkun
gen von kiinstlich crzeugtem Schnee gehen die Meinungen 
auseinander: 
die Gletschererschließung wird heute immer stärker aw, öko
logischen, umwelthygienisehen sowie aus Natur- und Land
schaftsschut/erwägungen als nicht mehr vertretbar abgelehnt. 

Energiesituation 
Der Gesamtenergieverbrauch Österreichs betrug 1987 

1026,4 Peta-Joule (I PJ = 10 1; Joule) und ist damit ge
genüber 1986 um 3,0'),;, kräftig angestiegen (1986: +0(10), 
obwohl die gesamtwirtsehaftliche Produktion nur wenig 
wuchs (BIP, real: 1,3°;',), Zurückzuführen ist diese Stei
gerung auf die hohe Realeinkommenssteigerung (netto: 
+4%), auf die weitere starke Energieverhilligung (-5'1'0) 
und den Temperaturverlauf zu Jahresheginn (positive 
Auswirkung auf Wasserkraftnutzung), 

Gesamtenergiezuwachs nach Energieträgern 1987 
Pl'I;I-Jouk 

Kohle .. . . . . . . + 1,6 +1,0 
Erdöl . . .. . . + 8,0 + 1,8 
Erdgas .. + 6,:; H,,5 
Sonstige + 5,9 ~ 7,5 
Wasserkraft + 7,7 +5,6 
Insgesamt .. +29,7 +3,0 

Trotz gestiegenem Energieverbrauch hat sich die I m
portabhängigkeit 1987 nicht vergrößert. Die Netto
Importtangente (Ausfuhr herücksichtigt) betrug 65,2% 
(1986: 67,3'X,). Gemessen am Wärmewert wurde 1987 
l\Var gleichviel Energie importiert wie 1986, die Kosten 
dafür sanken um 16% (1986: -45%). Die Belastung der 
Handelsbilanz durch Energieimporte (Importkosten -
Exporterlöse) verringerte sich von 31 auf 24 MrdS Die 
Energieverhilligung 1987 ist vor allem auf den Wechsel
kursgewinn des Schillings gegenüber dem Dollar (I US $ 
kostete um 17% weniger) zurückzuführen. 

Österreichischer Gesamtenergieverbrauch nach Energieträgern 

Kohle .. 
Erdöl 
Erdgas ... 
Sonstige .. 
Wasserkraft 
Insgesamt 

11),\ I 
PJ 

158,2 16,7 
453,0 47,8 
IM,O 17,3 
50,5 5,3 

122,.\ 12,9 
948,0 100,0 

Il)Sh ]lJS7 

P.I PI 

161,4 16,2 163,0 15,9 
432,8 4.\,4 440,8 42,9 
187, I 18,8 193,6 18,9 
78,0 7,8 R3,9 8 ") 

,~ 

137,4 13,1' 145,1 14,1 
996,7 100,0 1-026,4 100,0 

Der Anteil der einzelnen Energieträger am Gesamt
encrgicverhrauch zeigt gegenüber dem Vorjahr Rück
gänge bei Kohle (-0,3%) und Erdöl (-0,5%) und Zu
wächse bei Erdgas (+0,1 0/r,), Wasserkraft (+0,3%) und 
sonstiger Energie (+0,4%), 

Erneuerbare Energieträger 

Die erneuerbaren Ernergieträger (Biomasse, Biogas, 
Geothermie, Sonnenkollektoren, Wärmepumpen) 

Verbrauch an erneuerbaren Energieträgern in TJ 

IYS-l 19S5 19,'-;(1 

Brennholz ... 43.952 46.6:;6 41'.766 
Brennbare Abfälle (23.612) (26.816) (29.711 ) 
davon Stroh ...... 420 450 470 

Strohbriketts 41 5.\ 5.\ 
Hacbchnitzel 2.638 2.859 2.988 
Sonst. Sägenebenprod. 404 354 403 
Rinde ... 3.449 3.M4 4.105 
Hol?! Rindenbriketb 216 260 272 
i\blaugc ........ 11.974 13.673 15.070 
MülllL sonst. Abfiille 4.460 5.523 6.350 

Biogas .................. 277 344 396 
Geothermie ............... 76 76 76 
Sonnenkollektoren .......... 280 326 234 
Wärmepumpen ... ......... . 2.540 DOO .1.420 
Insgesamt ............... , . 70.737 77.518 82.603 
Anteil am C;esamtenergie-

verbrauch (%) ............ 7,3 7,R 8,3 

gleichzusetzen mit der Position "Sonstige Energie" -
konnten ihren Anteil trotz fallender Preise für fossile 
Energie ausweiten, 

Der aktualisierte Energiebericht 1986 weist für die 
erneuerharen Energieträger nachstehende Verbrauchs
zahlen auf. 

Beitrag der Biomasse zur Energieversorgung 
im ländlichen Raum 

Der Beitrag der Biomasse zum Gesamtenergiever
brauch beträgt derzeit ca. 80 PJ, d.s. rd. 8%. Ziel ist die 
Verdoppelung dieses Anteiles, wobei die Aufbringung 
der Biomasse mit ca, 100 P J aus herkömmlichen Holz
beständen (Brennholz, Holzabfälle, Stroh etc.) und ca, 50 
PJ aus Energieholz (schnellwachsende Holzarten) kom
men soll. 

Das BMLF sieht in der Umstellung auf erneuerbare 
heimische Energieträger, besonders in der Nutzharma
chung des bisher großteils brachliegenden Biomassepo
tentials, aber auch in der Umstellung von Produktionsnä
ehen für die Energienutzung (Energieholznächen) die 
logische Konsequenz auf die bestehenden und zu erwar
tenden Probleme durch den Import fossiler Brennstoffe. 
Die Nutzung regional anfallender und erzeugter Brenn
stoffe hictet folgende Vorteile: 
- Die regionale Kaufkraft erhöht sich durch das zusätzliche 

Einkommen der Landwirte und Holzproduzenten bzw. Holz
lieferantcn. 

- Bedeutcnde Investitioncn für die Umstellung auf Hackguthei
zung werden größtenteils in der Region (b?w. im Inland) gc
tätigt, erhöhen ebenfalls die regionale Wcrtschöpfung und 
geben der heimischen Wirtschaft wichtige Impulse. 

- Die Handelsbilan? wird durch verringerte Ölimporte entlastet. 
- Die cnergiepolitische Abhängigkeit Österreichs von den bis-

her notwendigen Energieimporten wird verringert. 
- Die verhültnismäßig großen Heizanlagen eines Fernwärme

systems erreichen üblicherweise höhere verbrennungstechni
sehe Wirkunsgrade als die Einzelanlagen. die durch sic ersetzt 
werden. 

- Durch dic Reduzicrung des Primärenergiebedarfes und den 
Ersatz von Heizöl, Kohle und anderer Energieträgcr durch 
Biomasse kommt es im allgemeinen zu einem Rückgang der 
Emissionen und zu ciner Verbesserung der ökologischen Ver
hältnisse, was zu einer Reduktion der durch die Schadstoff
emissionen verursachten Folgekosten führt. Dariiberhinaus 
besteht die Möglichkeit des Einsatzes moderner Filtertechno
logien, welche die Emissions-Folgekosten noch weiter redu
zierell. 
Der verstärkte Einsatz von Hackschnitzel und Rinde 

läßt sich einer Tabelle über Biomassefeuerungen, die von 
der Niederösterreichischen Landes-Landwirtschafts
kammer für Österreich erstellt wurde, entnehmen: 

Installierte Biomassefeuerungen auf der Basis von Holz, 
Hackschnitzeln, Sägenebenprodukten, Rinde, 

Holz/Rindenbriketts seit 1980 
Mittlere 
Anlagen 

Kkll1anl~I!!t'11 (üher 100 hi, (Jroß'LnL.lg:cll 
Jahr (tw, IOn I-;W) 1.000 h.W) (1 I MW) (ic..,;ml[;IIl/;1I11 

1980. - ....... 24 46 10 80 
1981 R I 7R 8 167 
1982 ......... 124 89 4 217 
1983 ............. 191 97 7 295 
1984 ............. 451 137 23 611 
1985 ............. 1.304 160 19 1.483 
1986 ......... , ... 1.825 15R 29 2.012 
1987 ... , .. , ...... 1.342 209 21 1.572 
Summe ........... 5.342 974 121 6.437 
Gesamtleistung ca. 210 MW 300 MW 230MW 740 MW 

Ahgeleitet von insgesamt 740 Megawatt (MW) instal
lierter Gesamtleistung kann erfahrungsgemäß auf einen 
jährlichen Bedarf von ca. 740.000 fm Holz und Rinde 
geschlossen werden, Die Konkurrenzsituation durch das 

III-89 der Beilagen XVII. GP - Bericht - 01 Hauptdokument (gescanntes Original)24 von 226

www.parlament.gv.at



1987 weiter verbilligte Heizöl wirkte sich besonders in 
der Zunahme bei den kleineren und großen Anlagen aus. 

Die österreich ische Land- und Forstwirbchaft benö
tigt etwa 5% des Gesamtenergieverbrauches (direkt und 
indirekt) und stellt über die Biomasse Holz ungefähr die 
gleiche Menge bereit. 

Forschungsvorhaben und Förderung 

Seit 1979 fördert das BM LF Investitionen für die alter
native Energienutzung (z. B. Biomasseheizanlagen, Bio
gasanlagen, Kleinstwasserkraftanlagen, Wärmerückge
winnung aus Milch, Stalluft etc.) mit Investitionszuschüs
sen und Zinsenzuschüssen zu Agrarinvestitionskrediten. 
Im Jahre 1988 wurde für Biomasse-Fernheizanlagen 
(bäuerliche Zusammenschlüsse) eine eigene Förderungs
aktion mit Investitionszuschüssen plus AlK geschaffen. 

Forschungsprojekte über die Nutzung von Niedertem
peraturwärme im Gartenbau, technische und arbeitswirt
schaftliche Untersuchungen mit biogenen Brennstoffen, 
die Erzeugung von Biogas, der Betrieb von Dieselmoto
ren mit Ersatzkraftstoffen aus Pflanzenö!. bautechnische 
Vorkchrungen für eine sparsame Energieverwendung so-

wie Versuche für die Produktion forstlicher Biomasse 
(Kurzumtriebswälder) wurden fortgesetzt. Die Veranke
rung der "Energieholzfläche" im Forstgesetz wurde 1987 
realisiert. 

Einen besonderen Schwerpunkt in den Forschungsak
tivitäten bildete 1987 die Installierung einer Rapsöl
Umesterungsanlage (in Kooperation mit einer österrei
chischen Firma) in der Bundesanstalt für Landtechnik in 
Wieselburg. Ziel dieser Forschungsarbeiten ist die Er
probung von Rapsöl-Methylester (RME) in den markt
gängigen Traktormotoren (Flottentest) und die Standar
disierung dieses Kraftstoffes. Als Vorteile von RM E kön
nen bereits genannt werden: 
- höhere Cetanzahl als Die~el: 
- Umweltfreundlichkeit in Erzeugung und Handhabung; 
- ,chwefclfrcier Krafu,toff: 
- geringere Rußbiluling. 

Außerdem wirken sich positiv aus: 
- Frllchtfolgcwirkllng ue, Rapses; 
- weniger Stützung,mittcl erforderlich (gegenüber Weizen); 
- Wertschöpfung bleibt im Inland. 

Die Aktivitäten werden 1988 fortgesetzt. 

Die Leistungen der österreichischen Landwirtschaft 
für die Ernährung 

Grundsätze der Agrar- und Ernährungspolitik 
Die Hauptaufgabe einer zukunftsorientierten Agrar

und Ernährungspolitik besteht darin, Rahmenbedingun
gen LU schaffen. damit die Land- und Forstwirtsehaft 
hochwertige und gesunde Nahrungsgüter sowie Roh
stoffe für Industrie und Gewerbe sowie für die Energie
erzeugung zu angemessenen Preisen produzieren kann 
und den bäuerlichen Familien entsprechende Einkom
menschancen zu sichern. Neben der Produktionsfunk
tion hat die Land- und Forstwirtschaft verstärkt auch die 
Aufgabe und Verantwortung, durch eine umwelt- und 
bodcnfreundliche und auf Nachhaltigkcit und Dauer aus
gerichtete Bewirtschaftung lebensnotwendige Ressour
cen (Grundwasser, Boden) zu schonen, Biotope zu erhal
ten und der Landschaftsgestaltung sowie dem Arten
schutz hohe Priorität einzuräumen. 

Die Verwirklichung dieser Ziele setzt die Sicherung 
einer leistungsfähigen bäuerlichen Landwirtschaft und 
ihrer Wettbewerbsfähigkeit voraus. Aufgrund der Viel
falt der Betriebsformen. insbesondere durch das Neben
einander von Voll-, Zu- und Nebenerwerbsbetrieben, er
weist sieh eine bäuerlich strukturierte Landwirtschaft als 
besonders anpassungsfähig an die gesamtwirtschaftliche 
und gesellschaftliche Entwicklung. 

Die Biotechnologie eröffnet im übrigen neue Chancen 
zur Lösung komplexer Probleme in den Bereichen Ge
sundheit. Ernährung. Umwelt und Rohstoffversorgung; 
sie birgt aber auch große Gefahren, daher soll ihre An
wendung in der Landwirtschaft nur innerhalb vertretba
rer Grenzen erfolgen. Der Forschung kommt dabei große 
Bedeutung zu. Auf dem Agrarsektor werden z. B. bereits 
zell- und gentechnische Methoden eingesetzt. um Pro
dukte mit verbesserten Eigenschaften zu züchten; dies 
wird sich auch zunehmend auf die Qualität der Nahrungs
mittel auswirken. Der mit der biotechnischen Anwen
dung und Optimierung biologischer Prozesse befaßte 
Wissenschaftsbereich hat im Verlaufe von nur wenigen 
Jahren auch in der agrarwirtschaftlichen Forschung und 
Entwicklung eine Schlüsselfunktion erlangt. 

Mittelfristig gcsehen erfordert die internationale 
Agrarmarktsituation mit ständig steigenden Export
erfordernissen bei den Hauptprodukten der heimischen 
Landwirtschaft, vor allem Getreide, Milch und Fleisch, 
eine stärkere Orientierung der Erzeugung am inländi
schen Verbrauch. Der Ausbau ökonomisch notwendiger 
und sinnvoller Produktionsalternativen. der 1987 ver
stärkt fortgesetzt wurde und weiter forciert werden soll, 
ist gerade auch im Lichte der Substitution umfangreicher 
futter- und Nahrungsmittelimporte zu sehen und infolge 
des großen Außenhandelsdefizits bei diesen Erzeugnis
sen und den hohen Finanzierungserfordernissen vor
dringlich. Gerade im Hinblick auf diese notwendigen 
Schwerpunktverlagerungen in der Agrar- und Ernäh
rungspolitik müssen biotechnologische Erkenntnisse ge
nützt werden, hauptsächlich im Hinblick auf die Er
schließung von Produktionsalternativen sowie von Ver
wendungsmöglichkeiten für agrarische Rohstoffe mit ho
her Wertschöpfung. Die Agrar- und Ernährungspolitik 
befindet sich weltweit in einer Krise, zahlreiche Länder 
und nahezu alle Agrarmärkte sind davon betroffen. 

Strukturwandel. Produktivitätssteigerungen und nicht 
zuletzt die Summe der nationalen, zum Teil sehr protek
tionistischen Agrarrnaßnahmen haben in den OECD
Staaten die Erzeugung auf ein Niveau ansteigen lassen, 
welches wirtschaftliche Verwertungsmöglichkeiten über
steigt. Weder die Entwicklungsländer - teils infolge eige
ner Erfolge bei der Steigerung der Nahrungsmittelpro
duktion, teils aufgrund fehlender Kaufkraft und hoher 
Verschuldung - noch die Länder mit zentraler Wirt
schaftsplanung, die sich selbst um eine Reduzierung der 
landwirtschaftlichen Importe bemühen, stellen für diese 
Überschüsse einen aufnahmefähigen Markt dar. Eine der 
bislang umfassendsten Analysen über die Wechselwir
ktlllgen zwischen nationaler Agrarpolitik und internatio
nalen Handelsfragen ist trotz mancherlei Widerstände 
seitens einzelner Mitgliedsstaaten 1987 von der OECD 
publiziert worden. Nach den Berechnungen der OECD 
gibt es keinen Mitgliedsstaat, der seine Landwirtschaft 
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nicht subventioniert. In der den Berechnungen Zllgrun
deliegenden Basisperiode (1979 bis 1981) haben die 
USA und Kanada, Australien und Neuseeland deutlich 
weniger subventioniert als die EG und Österreich, deren 
Subventionsniveau wurde wiederum von dem der nord
europäischen Länder sowie der Schweiz und Japans über
troffen. Trotz der gewaltigen Summe von rd. 100 Milliar
den ECU (rd. 1435 Mrd.S), mit der die Verbraucher und 
Steuerzahler aller OECD-Staaten im Zeitraum 1979 bis 
1981 jährlich durch Agrarsubventionen belastet wurden, 
bezeichnet die OECD den erzielten Einkommenseffekt 
als gering. 

In den letzten Jahren wurde deutlich. wie wichtig es ist. 
in Zukunft dem zunehmenden Qualitätsbewußtsein der 
Verbraucher und den Ansprüchen der Verarbeitungsin
dustrie sowie aktuellen Trends in der Ernährung, Verar
beitung und Distribution verstärkt Rechnung zu tragen. 
auch deshalb, um das System Zllr Finanzierung der Agrar
und Ernährungspolitik einigermaßen tragfähig 1lI erhal
ten. Angesichts sinkender Bevölkerungszahlen in den 
westlichen Industriestaaten und weitgehend gesättigter 
Märkte steht die Ernährungswirtschaft vor der Heraus
forderung, die Kapazitäten den abnehmenden Absatz
möglichkeiten anzupassen. Gleichzeitig gilt es, neue 
Märkte zu schaffen, in denen verstärkt spezifische Be
dürfnisse einzelner Bevölkerungsgruppen aufgegriffen 
werden und versucht wird, sie durch entsprechende An
gebote zu befriedigen. Nicht lllletzt muß dabei auch 
beachtet werden. daß Qualität und gesundheitliche Un
bedenklichkeit von Nahrungsmitteln von einer sensibili
sierten Öffentlichkeit verstärkt verlangt werden. 

Die politische Absicht. Österreichs Wirtschaft in den 
EG-Binnenmarkt zu integrieren, wird auch im Agrar
und Ernährungsbereich umfassende Anpassungsaktivitä
ten erfordern. Vordringlich wird dabei auch eine feste 
und noch bessere Partnerschaft zwischen agrarischer Ur
produktion und der leistungsfähigen österreichischen Er
nährungswirtschaft sein. Das lllnehmende Umwelt- und 
Gesundheitsbewußtsein der Menschen setzt außerdem 
Produktions- und Verarbeitungsweisen voraus, die nur 
auf den unbedingt notwendigen Einsatz chemischer Be
triebs- bzw. Konservierungsmittel ausgerichtet sind. Sehr 
wachsam werden deshalb im Hinhlick auf ernährungs
wirtschaftliche Überlegungen auch die Entwicklungsten
denzen heim Einsatz verschiedener Hormone in der Tier
haltung zu beobachten sein. Österreich besitzt gerade im 
Vergleich lllr EG sehr strenge lebensmittelrechtliche 
Vorschriften und Hygienebestimmungen. 

Internationale Ernährungssituation und 
Weltbevölkerung 

Nach SchätZllngen der Vereinten Nationen betrug die 
Weltbevölkerung 1985 4,83 Mrd. Menschen, 1,17 Mrd. 
Menschen leben in entwickelten. 3,66 Mrd. Menschen in 
unterentwickelten Regionen. Bis zum Jahre 2000 dürfte 
die Weltbevölkerung auf 6, I Mrd. Menschen anwachsen, 
dann würden allein auf Asien 3.55 Mrd. und auf Europa 
ohne UdSSR 510 Mio. Menschen entfallen. 

Nach neuesten Angaben der F AO waren 1987 rund 
512 Mio. Menschen weltweit vom Hungertod bedroht 
(1974: 470 Mio.). 

Wieweit die Bevölkerung in den Entwicklungsländern 
die Ernährungsbasis selbst schaffen kann. wurde in einer 
gemeinsamen Studie der FAO und des International In
stitute for Applied Systems Analysis geschätzt. Daten 
über Boden- und Landmerkmale wurden in Beziehung 
gesetzt zu Klimadaten. um die möglichen wichtigen Ern
teerträge zu errechnen, entsprechende Sorten auszuwäh-
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len und das Gesamtpotential für die Kalorienproduktion 
abzuleiten. 

Die Bodenkapazität, durch die die Bevölkerung er
nährt werden kann. wurde bestimmt als die Gesamtkalo
rienproduktion. geteilt durch einen minimalen Pro
Kopf-Verhrauch. Diese Zahl wurde dann mit der mittle
ren Variante der UNO-Bevölkerungsberechnungen ver
glichen. 

Insgesamt können die 117 Entwicklungsländer, die in 
der Studie berücksichtigt wurden, genug Nahrung pro
duzieren. um eineinhalhmal die Anzahl der Menschen Zll 
ernähren. die für das Jahr 2000 prognostiziert ist. sogar 
auf cinem niedrigen technologischen Niveau. Aber für 
einzelne Länder ist das Bild düsterer. Auf der niedrigen 
Technologiestufe mangelt es 64 Ländern (mit einer Be
völkerung von etwa 1.1 Mrd.) an den Ressourcen. sich zu 
ernähren. Mit den fortschrittlichsten landwirtschaft
lichen Methoden könnte die Anzahl der Länder auf 19 
fallen mit einer Gesamtbevölkerung von 100 Mio., in 
denen nicht genug Nahrung produziert werden kann. 

Die Studie nimmt an, daß auf etwa 1.5 Mrd. Hektar 
Boden Nahrungsmittel produziert werden können (etwa 
die derzeitige Fläche) und daß die durchschnittlichen 
Erträge bis zu einer Menge gesteigert werden könnten, 
die 5 t Getreide pro Hektar entspricht (verglichen mit 
dem derzeitigen Durchschnitt von 2 t Getreide-Äquiva
lent). Schließt man die Produktion auf Weideland und aus 
Meeresressourcen ein, könnte das Gesamtpotential 
8 Mrd. t Getreide-Äquivalent hetragen. 

Der derzeitige weltweite Durchschnittsverbrauch an 
pflanzlicher Energie für Nahrungsmittel, Saatgut und 
Viehfutter beträgt 6000 Kalorien pro Tag, mit einer 
Bandbreite zwischen den Ländern von 3000 bis 15.000 
Kalorien. je nach Fleischkonsum. Auf dieser Basis 
könnte die als möglich errechnete Produktion etwas 
mehr als 11 Mrd. Menschen ernähren. Während derzeit 
das Ernährungsproblem in erster Linie ein Verteilungs
problem darstellt. muß wegen der Begrenztheit der natür
lichen Ressourcen (z. B. verschiedener Rohstoffe), des 
hohen weltweiten Energieverbrauches und der Erhaltung 
der Landschafts- und Artenvielfalt langfristig ein hoher 
globaler Bevölkerungsstand sehr kritisch beurteilt wer
den. 

Weltbevölkerung 1950-1985 

Gesamtbevölkerung (Milliarden) 
Welt . ................. 2.5 :1.0 3.7 4.4 4,1\ 

Entwickelte Regionen ... 0.1\3 0,94 1,05 1.14 I.t7 
Unterentwickelte Regionen 1.61\ 2.07 2.65 3,:11 3.66 

Jährliches Wachstumi) (%) 
Welt ...... . ....... 1.1\ 2.0 1.9 1.7 

Entwickelte Regionen ... U 1.0 0.8 0.6 
Unterentwickelte Regionen 2.1 2,5 2.:1 2.0 

Stadtbevölkerung (%) 
Welt . ................. 29 :14 :17 40 41 

Entwickelte Regionen ... 54 67 67 70 72 
Unterentwickelte Regionen 17 22 25 29 :11 

I) f);I[CIl gchl.'l1 Im da .... \V;lch"tllTll 11l1l1'rhaih dn \l·l~.IIl!!L·IIL·1I 1(1 Jahre oder. hCI dn 
lL'tltl.'J1 Spalte. v.ahrl'lId der H'rgangclll'1l :' J,lIlIl' 

()ucllc: Dl'panmcllt llt IIlLl'lnatlon;11 rL'Oll0ll111' <!lId :--'ol'l,,1 AfI,lIr,. \Vorld PopulatiulI 
Pro"P"'l'h r.',[lrn.llc" ;lIld PrOll'L'tIOll\.I.., A ...... l'''''cd 111 Il)S4 (Nl'\~ Yor!..: tiN 
II.)S6) 

Allgemein wird heute anerkannt, daß die Hauptursa
che für Hunger und Unterernährung in der Armut vieler 
Bevölkerungskreise liegt. Eine dauerhafte Lösung des 
Welternährungsproblems ist nach Ansicht der FAO nur 
dann möglich. wenn es in den Krisenregionen gelingt. die 
Landwirtschaft zu entwickeln und andere Beschäfti
gungsmöglichkeiten und damit Einkommen für die Be
völkerung zu schaffen. Da die Mehrzahl der chronisch 
unterernährten Menschen auf dem Lande lebt, ist die 
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Förderung der Agrarwirtschaft und des ländlichen Rau
mes in diesen Regionen eine vordringliche Aufgabe für 
alle Industriestaaten, von deren Lösung sehr entschei
dend auch die Zukunft der Staatengemeinschaft abhän
gen wird. Gelingt dies nämlich nicht. werden die absolute 
Armut und damit auch die sozialen Spannungen zuneh
men. 

Dcr Wc1ternährungsrat verabschiedete deshalb im 
Juni 1987 einvernehmlich die "Erklärung von Pe king", 
welche die Völkergemeinschaft zur wirksamen Bekämp
fung von Hunger und Unterernährung aufruft. Es wird 
darin hekräftigt. daß die Menschheit bei entsprechenden 
Maßnahmen ernährt werden kann. 

Die FAO konzentrierte ihre Arbeit 1987 auf laufende 
regionale und globale Untersuchungen der Ernährungs
lage sowie auf die Förderung der Landwirtschaft und 
ländlichen Entwicklung, besonders in den Staaten Afri
kas. Die EG hat 1987 ihr System der allgemeinen Zol1-
präferenzen zugunsten der Entwicklungsländer erneut 
verbessert. Der Versorgung mit Getreide kommt für die 
Verhesserung der Ernährungslage größte Bedeutung zu. 
Dic Wcltgetreideernte 1987/1\8 (ohne Reis) lag nach 
Schätzungcn dcs internationalen Weizenrates und der 
FAO mit 1,78 Mrd. t um 4% unter dem Rckordergebnis 
dcs Vorjahres. Beim Wclthandel mit Getreide (ohne 
Reis) ist 1987/88 mit einer Zunahme um 12 Mio. tauf 
185 Mio. t zu rechnen. Wichtigste Exporteure sind wei
terhin die USA mit großem Abstand vor Kanada und der 
EG. In Äthiopien hat sich die Nahrungsmittc1versor
gungslage weiter verschlechtert. Einige afrikanische Län
der, insbesondere die Länder der Sahelzone, bcnötigen 
internationale Hilfe für den Binnentransport von Ge
treide aus Üherschuß- in Defizitgebiete. 

Der Weltgetreidehandel wird sich gemäß FAO-Pro
gnose im Wirtschaftsjahr 1987/88 um 7 auf 193 Mio. t 
ausweiten, wobei zunehmende Importe der entwickelten 
und Entwicklungs- Länder zu erwarten sind. Volumen 
und Anteil der Nahrungsmittelhilfe an den Getreide
importen der einkommensschwachen Bedarfsländer 
dürften jedoch rückläufig sein. 

Österreich leistet jedes Jahr einen Beitrag zur Bekämp
fung des Hungers in der Welt. Im Rahmen der Food Aid 
Convention werden jährlich 20.000 t Getreide zur Ver
fügung gestellt. Diese Spende wurde in den letzten Jahren 
über das Welternährungsprogramm der FAO abge
wickelt, wobei Getreide u. a. in Afrika aufgekauft bzw. 
notleidenden afrikanischen Staaten zur Verfügung ge
ste1Jt wurde. 1987 wurden insgesamt 20.000 t Weizen 
nach Angola, Äthiopien, der West Sahara, an afghani
sche Flüchtlinge und Cap Verde ausgeliefert. 

Im Rahmen der Internationalen Emergency Food Re
serve (IEFR) der FAO wurden 5000 t Mais aufgrund 
eines Vorschlages des Welternährungsprogramms in 
Afrika aufgekauft und der notleidenden Bevölkerung im 
Rahmen eines Projektes in Mozambique zur Verfügung 
geste1lt. 

Weiters leistete Österreich zum WeIternährungspro
gramm im Jahre 1987 einen Gesamtbeitrag von 
3,500.000 US $, wobei 10% davon auf eine Bargeld
spende (350.000 US $) zur Abdeckung der Transport
und Manipulationskosten entfielen; 90% wurden in Form 
von Warenlieferungen (Vo1Jmilch-, Magermilchpulver 
sowie Käse) zur Verfügung gestel1t. 

Die österreichische Ernährungsbilanz 

Die Entwicklung des Ernährungssektors wie auch der 
Nahrungsmittelproduktion unterlagen im letzten Viertel
jahrhundert tiefgreifenden Änderungen. Während der 
Selbstversorgungsgrad (ink!. Export, exk1. Produktion 

aus Importfuttermittel) Anfang der 60er Jahre bei knapp 
über 80% lag und in den 70er Jahren das Produktions
defizit laufend verringert werden konnte, trat erst zu Be
ginn der 80er Jahre die volle Selbstversorgung ein und 
wurde in den Folgejahren bis zu 8% überschritten. Aller
dings sagt der globale Selbstversorgungsgrad nichts über 
die Versorgung bei den einzelnen Nahrungsmitteln aus. 
Bei Getreide erreichte die Selbstversorgung im Durch
schnitt der 60er Jahre etwa 83% und liegt heute um ein 
Fünftel über dem Bedarf. Bei Gemüse und Frischobst ist 
in diesem Zeitraum generel1 eine sinkende Tendenz zu 
beobachten. Durchwegs überversorgt ist Österreich bei 
den tierischen Erzeugnissen, Ausnahmen bilden hier 
Kalbfleisch, Eier und Geflügelfleisch. 

Mittc der 80er Jahre führten unbefriedigende Preise, 
teilweise stagnierender Verbrauch, hohe Exportkosten, 
die Forcierung der Produktionsalternativen und ver
schiedene Produktionsbeschränkungen zu einer Beendi
gung der Aufwärtstrends in der Agrarproduktion. Laut 
Frnährungsbilanz des ÖSTZ errechnete sich auch für 
1986/87 eine hohe fiktive Selbstversorgung bzw. cin be
reinigter Anteil der inländischen Produktion (zuzüglich 
der Ausfuhr von Agrarprodukten und abzüglich aus im
portierten Futtermitteln erzeugter Produkte) von 104°/r, 
(1985/86: 108%). Trotz forciertem Anbau von Ölfrüch
ten erfolgt die Versorgung mit pflanzlichen Ölen und 
Fetten nur zu einem geringen Teil aus der inländischen 
Erzeugung (Tabel1e 8). Mittelfristig scheint sich die an
gespannte internationale Marktsituation nicht wesentlich 
zu ändern. so daß die Ausnützung von Produktionsalter
nativen einschließlich der Rohstofferzeugung für die In
dustrie (Biotechnologie), die Biomasseerzeugung für 
Energiegewinnung, die freiwillige Produktionsbeschrän
kung bzw. die Herausnahme (Ökoflächen) und unter 
Umständen auch die vorläufige Bereitstel1ung von Pro
duktionsflächen für die Erhaltung oder den Aufbau na
türlicher Lebensräume für bedrohte Pflanzen und Tier
arten (Schutz von gefährdeten Biotopen und Land
schaftselementen) notwendig sind. 

Tageskaloriensatz und durchschnittlicher 
Ernährungsverbrauch 

Der Tagesjoulesatz je Kopf der Bevölkerung 1986/87 
betrug 12.849 Joule (3071 Kalorien), eventuelle Verluste, 
etwa durch nicht konsumierte Zubereitungsfette, wurden 
in der Bilanz nicht berücksichtigt. Der durchschnittliche 
Lebensmittelverbrauch je Kopf und Jahr (Tabel1e 9) 
folgte bei vielen Produkten im wesentlichen dem langfri
stigen Trend; für Zucker, Rind- und Schweinefleisch, 
Kondensmilch und Butter entsprachen die Verbrauchs
werte 1986/87 nicht dem langfristigen Verbrauchsver
lauf. 

Tagesjoulesatz und Gehalt an ernährungsphysiologischen 
Grundstoffen 

VI-'rhl<iudHl' 1.\.:heJl:-'1ll1t1cl 
Je Kopf und Tag 

Joule ............... . 
Kalorien ............ . 
Tier. Eiweiß/g ........ . 
Pflanz!. EiweiLl/g ...... . 
Fettig . ....... . 

Ouclk: OSt/.. 

o I 97()i7 I 0 ]lJ7."':SO 
hi~ 197.,1./7) bi~ Il)7l)/~() 

12.477 
2.982 

56 
31 

1:\3 

12.590 
3.009 

59 
31 

147 

IlJ,s.'l/S(1 19,'-;(\ 'S7 

12.H20 12.H49 
:\.064 3'<l71 

62 62 
29 30 

157 157 

Um den inländischen Absatz zu beleben, führte das 
BM LF 1986/87 Inlandsverbil1igungsaktionen aus 
~-II-Mitteln (MOG) durch. Dabei wurden zusammen 
9133 t Butter um 12 S je kg verbilligt (Stützungssumme 
rd. 109,4 Mio. S) an die Konsumenten abgegeben. 

I ) Die Ernährungsbilanz umfaLlt jeweils das Wirtschaftsjahr 
vom I. Juli bis zum 30. Juni. 
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Die heimische Landwirtschaft erzeugte an Rohstoffen 
und Grundnahrungsmitteln für Ernährungszwecke im In
land folgende Mengen: 599.500 t Brotgetreide, 437.500 t 
Kartoffeln, 268.000 t Zucker, 652.500 t Fleisch, 
975.000 t Trinkmilch, 43.000 t Käse, 39.500 t Butter, 
378.500 t Frischobst und 295.000 t Gemüse. 
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Unterschiedliche Deckungsraten 

Die Deckungsraten (inländische Produktion in Pro
zent des Gesamtverbrauches) unterliegen wegen jährlich 
unterschiedlicher natürlicher Produktionsbedingungen 
bzw. infolge von Erzeugungszyklen (z. B. bei Schweinen) 
mitunter erheblichen Schwankungen (Tabelle 10). Die 
Preise - und damit die Exportsituation - wirken sich, 
zumindest langfristig, ebenfalls auf die Deckungsraten 
aus. 1986/87 ist hervorzuheben: 

200 

- Weizen, Mais, Rindfleisch und Käse verzeichneten teil
weise weit über 100% liegende Werte; 
- bei den Getreidearten mit Ausnahme von Mais ging der 
Deckungsgrad erheblich zurück; 
- die schweren Frostschäden 1984/85 haben noch immer 
Auswirkungen auf den Deckungsgrad bei Wein; 
- der forcierte Anbau von Ölfrüchten führte bei den pflanz
lichen Ölen zu einer Anhebung der inländischen Bedarfs
deckung auf 10%; 
- bei Gemüse, Obst, Eiern und Geflügelfleisch macht der 
Importanteil weiterhin ei nen erheblichen Umfang am Ge
samtverbrauch aus. 
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D BUTTER 

ITIIID TlIlNCIIILCH 

Trotz Überversorgung und schlechten Exporterlösen 
bei mehreren wichtigen Produkten gibt es weiterhin eine 
Unterdeckung bei anderen Produkten, weil u. a. außen
handels-, konsumenten- oder preispolitische Faktoren 
für das Marktgeschehen von Einfluß waren bzw. auch der 

~----~---~----~----..,..,.. I~ saisonale Produktionsverlauf nicht dem Verbraucherbe-

· • . I~ ....... ...... ~ ................. :' .. .. .......... .. ';" 
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Grad der Versorgung nach ernährungsphysiologischen 
Hauptgruppen in Prozentl) 

Me hl und 
Jahr Nährmittel Fleisch Fett 

1967/68-1970/71 . .......... 93 100 58 
1978/79-1981/82 ......... . . 136 100 53 
1984/85 ... . .. . .. . .. . .. .... 210 109 54 
1985/86 ... . .. .... ...... . .. 203 106 54 
1986/87 ................... 191 109 57 
t) Ernährungsverbrauch aus inländischer Produktion + AlIsfllhrüsterrcichisch\.·r Agrar

produkte in Prozent des Nahrungsmiuelverbrmll,.: hc:-.. 
Quelle: OSIZ. 
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darf entsprach. Der Deckungsgrad der ernährungsphy
siologischen Hauptgruppe Fett (tierisch und pflanzlich) 
erreichte insgesamt nur 57%, bei Mehl und Nährmitteln 
wird etwa das Doppelte des Verbrauches erzeugt. 

Relativ stark ist in den letzten Jahren der Mineralwas
serverbrauch - auf 58 I/Kopf 1987 - gestiegen, womit 
Österreich nach Frankreich (70 I) mit der BRD und Bel
gien an zweiter Stelle in Europa liegt. 

Der Mostverbrauch erlebt in vielen Gegenden Öster
reichs nach einem langen Tiefpunkt in den letzten Jahren 
einen erstaunlichen Aufschwung, insbesondere alkohol
schwache Apfel- und Birnenmoste. Sehr guten Anklang 
finden sogenannte "Most-Heurige", bei denen auch Essen 
angeboten wird. 

Der Ab-Hof-Verkauf und der Verkauf auf Bauern
märkten nimmt zu. 

Ausgewählte Trends im inländischen 
und internationalen Ernährungsverbrauch 

Gemäß einer Studie des Österreichischen Institutes für 
Wirtschaftsforschung im Auftrag des BMLF über die 
"Nachfrage nach Nahrungsmitteln und Getränken" (Ana
lyse und Vorschau bis 1995/96) ist festzuhalten, daß die 
Verbraucherpreise für Nahrungsmittel und Getränke tra
ditionell der Tendenz nach real leicht rückläufig sein 
werden. Auch zwischen 1975 und 1985 betrug die jähr
liche Abnahme - bereinigt mit dem Preisindex des pri
vaten Konsums - durchschnittlich etwa I %, was im we
sentlichen auf real sinkende Agrarpreise (197511985 
etwa 2,5 bis 3% jährlich) zurückzuführen war. Auf mitt
lere Sicht sind Brüche in den bisher beobachteten Preis
tendenzen für Nahrungsmittel und Getränke etwa auf
grund gegebener Einflußmöglichkeiten der öffentlichen 
Hand (z. B. Reform der Marktordnung) nicht auszu
schließen. Der Anstoß könnte von der allgemeinen Wirt
schaftspolitik ausgehen und sowohl über die Rohstoff
komponente als auch über die Marktspanne die Verbrau
cherpreise erheblich beeinflussen. Unter dem Druck ho
her landwirtschaftlicher Überschüsse werden z. B. welt
weit gravierende Änderungen in der Agrarpreispolitik 
diskutiert. Z.T. zeichnen sie sich schon ab. Wesentliche 
Verschiebungen im Niveau und der Struktur der Nah
rungsmittelpreise wären auch von einer eventuellen 
Übernahme der EG-Agrarmarktordnung zu erwarten. 

Innerhalb der K 0 h I e h y d rat t r ä ger wird für 
Weizenmehl bis 1995 mit einem Verbrauchsrückgang 
von 48.2 kg je Kopf auf 43,6 kg gerechnet. bei Kartoffeln 
von 61.5 kg je Kopf im Jahr 1985 auf 56,6 kg. Der wach
sende Lebensstandard hat nämlich dazu geführt, daß 
Getreideprodukte und Kartoffeln nicht mehr den Haupt
inhalt von Mahlzeiten bilden. sondern auch in den un
teren Einkommensschichten nur noch als Beilage zu fast 
täglichen Fleischspeisen auf den Tisch kommen. Der im 
Vergleich zur Vergangenheit nur leichte Rückgang bei 
Roggenmehl kann mit der Zunahme des Gesundheits
denkens in Verbindung gebracht werden. Der zuneh
mende Wohlstand fördert den Verbrauch von Süßwaren. 
Dennoch wird der Zuckerverbrauch in Hinkunft nur 
schwach zunehmen. Dies kann zum Teil auf die in den 
letzten Jahren aus Diätgründen starke Verbreitung von 
künstlichen Süßstoffen zurückgeführt werden. 

Bei den E i w eiß t r ä ger n sind die Verhältnisse 
unterschiedlich, bei Schweinefleisch führen die erwarte
ten relativ hohen (realen) Preisrückgänge zu weiteren 
Verbrauchsanstiegen bei dieser Fleischsorte (1995: 52,0 
kg je Kopf). gleichzeitig wird der Verbrauch von Rind
fleisch gedämpft. Er dürfte in der Prognosephase nahezu 
stagnieren. Leichte Zunahmen wurden für Kalbfleisch 
ermittelt, dessen Nachfrage relativ stark auf Verteuerun-

gen reagiert. Der Verbrauch wird 1995 bei 2,5 kg je Kopf 
liegen. Hauptsächlich preisbedingt wird auch der Kon
sum von Geflügel bis 1995 zunehmen (13,0 kg gegenüber 
11.8 kg im Jahr 1985). Starke reale Verbilligungen wer
den auch zu einer Steigerung des Pro-Kopf-Verbrauches 
von Eiern beitragen, der bis 1995 auf 14,5 kg ansteigen 
wird (1985: 14,2 kg). Einkommensbedingt wird der Pro
Kopf- Verbrauch von Obers und Rahm, Käse sowie Fisch 
zunehmen, jener von Milch hingegen stagnieren. 

Für die Prognose wurde bei den Nah run g s fe t -
t e n insgesamt eine Stabilisierung des Verbrauches auf 
dem Durchschnittswert der letzten drei Jahre angenom
men. Der Verbrauch von Butter wird bis 1995 von 5, I kg 
auf 4,8 kg zurückgehen, der von pflanzlichen Ölen (von 
15.2 kg auf 16,5 kg) ansteigen. 

Bei der Gruppe 0 b s t und Gern ü seist festzustel
len. daß starke Rückgänge der realen Preise bis 1995 zu 
einem Anstieg des Gemüseverbrauches führen werden. 
Der Obstverbrauch wird u. a. von der steigenden Frau
enerwerbsquote profi tieren. Der Pro- Kopf- Verbrauch 
wird 1995 bei 77 kg liegen. Der Konsum von Zitrusfrüch
ten wird einkommensbedingt bis 1995 auf 19,5 kg pro 
Kopf ansteigen. 

Auf dem G e t r ä n k es e k tor ist für alle Produkte 
bis 1995 mit Verbrauchszuwächsen zu rechnen. Der Pro
Kopf- Verbrauch von Fruchtsäften wird bis 1995 auf 
16.6 I ansteigen. Der Weinkonsum wird auf 36,6 I, der 
Bierverbrauch auf 122,6 I pro Kopf zunehmen, wobei 
Verteuerungen von Bier den Weinkonsum stimulieren 
und umgekehrt. 

Der Kalo r i e n ver b rau c h in Österreich wird 
voraussichtlich bis 1995 auf 3113 Kilokalorien je Kopf 
und Tag steigen, 1985 lag er bei 3064 Kilokalorien. Ähn
lich wie in der EG zeigt der Kaloriengehalt des progno
stizierten Nahrungsmittelverbrauches eine leicht stei
gende Tendenz. Die tatsächliche Entwicklung des Kalo
rienverbrauches dürfte aber etwas überzeichnet sein, weil 
im Zuge der Wohlstandsentwicklung der Speisenabfall 
immer größer (fette Fleischstücke, kalorienreiche Beila
gen) wird. 

Der Eiweißverbrauch wird sich weiter vom pflanzli
chen hin zum tierischen Eiweiß verschieben. Der Ver
brauch von tierischem Eiweiß wird bis 1995 auf 65 g pro 
Kopf und Tag steigen, jener von pflanzlichem Eiweiß auf 
28 g sinken. Der gesamte Eiweißverbrauch wird dadurch 
praktisch ziemlich unverändert bleiben (1985: 91 g. 1995 
93 g). Für den Fettverbrauch impliziert die Prognose eine 
Steigerung von zur Zeit 157 g auf 162 g im Jahr 1995. 

Prognose des Konsums von Nahrungsmitteln 

VI'I.llllklllll!! 

11. Ernahrul1~ .... hiblll jlln,'lh l'll/ll'r! 1\)1)':; i!l':.!l'I111h\'r 

I l)i"6')·n 1Il~!! 1"<1 ~ 111 k:..' 1'1"1, ... ...,111 

Butter 5,3 4.8 - 9,3 
Ptlanzl. Öle · . 15,6 16.5 + 5,8 
Schlacht fette 12,2 12.4 + 1,6 
Gemüse .. 73,0 7~,4 - 0,9 
Frischobst · . · . · . 72,1 77,1 + 6,9 
Weizenmehl · . · . 4R,O 43.6 - 9,3 
Kartoffeln ... · . · . 61,4 56,6 - 7,8 
Zucker · . · . 35,4 37,5 + ),9 
Rindfleisch · . · . · . 20.2 20.0 - 1,2 
Kalbtleisch · . · . · . 2,4 2,5 + .1,8 
Schweinefleisch · . · . 47,R 52,0 + 8,7 
Getlügel. ... · . · . 12,6 1.1,0 + .1,4 
Eier ... .. . · . · . 14,6 14,5 - 0,4 
Kuhmilch ... 128,8 129,9 + 0.1 
Rahm .. · . 4,7 6.0 +26,8 
Käse · . 7,0 8, I + 15.7 
Topfen .. . · . · . 2,R .1,3 +16,8 
Wein .. . · . · . 32, I 36,6 +14.0 
Bier · . · . · . 114,1 122.6 + 7,5 

Ouelle: Wifn.ÖStZ 
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Hohe Konzentration im Lebensmittelhandel 

Für die Lebensqualität im ländlichen Raum stcllt dic 
Erhaltung einer ausreichenden Nahversorgung mit Le
bensmitteln ein wichtiges Kriterium dar. Die Konzentra
tionstendenz auf dem Lebensmittelsektor wirkt sich vor 
allem durch die Abnahme von (in klcincren Orten oft 
schon einzigen) Lebensmittelgcschäften aus, während in 
den Ballungsräumen wciterhin große Supcrmärkte ent
stehen, die zum überwiegendcn Teil wcnigen Unterneh
mern, Handelsketten oder Gcnossenschaften gchören. 
Diese verlangen von den Produzenten große Mengen 
gleicher Waren und einheitlicher Qualität, wodurch die 
heimischen Kleinproduzenten teilweise gegenübcr Im
porteuren benachteiligt sind, insbcsonderc beim Gemüse 
zur Zeit der an- bzw. auslaufenden Produktionsphase 
(Die Handhabung dcs Drei-Phasen-Systcms für dic Ein
fuhr von Obst und Gemüse soll allcrdings sicherstellen. 
daß unzumutbare Auswirkungen auf die Inlandsproduk
tion und den Absatz vcrhindert werden.). 

Laut cincr Eigenerhebung dcs Österrcichischcn Insti
tutes für Verpackungswesen an dcr Wirtschaftsuniversi
tät Wien ging die Zahl der Selbstbedienungsgeschäfte von 
1985 auf 19R6 um etwa 7% auf 7907 zurück; von den 7907 
Geschäften cntfallen 1015 auf Großgeschäfte (über 400 
m2 Verkaufsfläche). Der Grad der Selbstbedienung im 
gesamten Lebensmitteleinzelhandellag 1986 bei 69%, im 
organisierten Lebensmittelhandel sogar bei 85°!c,. Trotz 
Selbstbedienung kann es aber vorkommen. daß einige 
Waren dem Kunden..in Bedienung" verkauft werden. Die 
Zahl der Geschäfte im gesamten Lebensmittelhandel be
lief sich 19R6 auf 11.493. Von den 3586 Bedienungsge
schäften entfallen 2217 auf den nicht organisierten Le
bensmittelhandel. 

Laut Schätzung des Nielsen-Institutes wird sich die 
Konzentration im Lebensmittelhandel weiter fortsetzen, 
so daß die Zahl der Lebensmittelgeschäfte von rd. 11.000 
auf etwa 9400 im Jahr 1992 sinken dürftc. Damit würde 
sich die Zahl von 1972 bis 1992 auf etwa die Hälfte 
reduzieren. Die Umsatzkonzentration wird sich ebenfalls 
weiter fortsetzen; 1987 konnten 60% dcr Geschäfte be
reits 93'1"0 des Umsatzcs erzielcn. 

Marktforschungsergebnisse 

Einer Analyse eines deutschen Nahrungsmittelherstel
lers zum Thema Markt und Vcrbraucher über "Gesunde 
Ernährung" ist zu entnehmen, daß immcr mchr Verbrau
cher zu kalorienreduzierten Lcbensmitteln und zu Diät
kost greifen. In zunehmendem Maße sind dies Menschen. 
für die Gesundheit und Fitneß die Motive dazu darstel
len. Rund 70% aller Haushalte wollcn bewußt auf eine 
"gesunde" Ernährung achten. Die 20- bis 40jährigen und 
die über 50jährigen essen und trinken gesundhcitsorien
tierter, wobei wiederum die Frauen stärker vcrtreten 
sind. 

Der "Genußorientierung" dcr Verbraucher bei der Er
nährung kommt die zunehmende Angebotsvielfalt auf 
dem Lebensmittelmarkt entgegen. Besonders gefragt 
sind fettarme Milchprodukte. Fleisch- und Wurstwaren 
sowie kalorienreduzierte Getränke und Fertiggerichte. 
Für die österreichische Verarbeitungsindustrie wird es 
sehr wiehtig sein, diese Entwicklungen im Produktions
konzept zu berücksichtigen und durch Innovationen 
Marktanteile zu gewinnen. 

Der Handel hat sein Sortiment entsprechend angepaßt, 
in vielen Geschäften ist die Bioecke bereits fester Be
standteil geworden. 

Eine Untersuchung der Universität Erlangen-Nürn
berg/BRD, deren Ergebnisse unter dem Titel "Gastlich-
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keit im Jahre 2000" erschienen ist. kommt zu folgenden 
Aussagen: 

- starke Polarisierung des gastronomischen Betriebsspek
trums einerseits zu individuell geführten Klein- und Mittelbe
trieben mit großer Angebots- und Preisvielfalt und anderseits 
zu systemgeprägten Groß- und Kettenbetrieben mit einem 
straffen Speisen- und Getränkeangebot. 
- neue Produkte. Speisen und Getriinke werden eingeführt 
und verschwinden wieder, Jedoch behaupten sich klassische 
Gerichte und Getränke mit ausgeprägter Markenpflege. 
- originelle und bekömmliche Fleischgerichte sind trotz stag
nierendem Fleischverbrauch begehrt. genauso qualitativ 
hochwertige Alkoholgetränke. Eindeutig im Aufwährtstrend 
liegen jedoch Gerichte auf pflanzlicher Basis sowie alkohol
freie und alkoholarme Getränke. 
- dic Gastronomiestandorte folgen den Giisten stiirker zu den 
Primärbeschäftigungen (Arbeitsplatz. Ausbildung) bzw. Se
kundär-Aktivitätcn (Sport. Freizeit). 

Nach einer Studie, die vom Zentrum für Zukunftsfor
schung in der Schweiz über die Ernährungsgewohnheiten 
im Jahr 2000 durchgeführt wurde, wird mit einem etwa 
gleichbleibenden Trinkmilchkonsum gerechnet, wobci 
bei mehreren Milcherzeugnissen (z. B. Joghurt) ein stei
gender Verbrauch vorausgesagt wird. Insbesondere wer
den gerade durch die zunehmende Bedeutung von Zwi
schenmahlzeiten Milch und flüssige Milchprodukte als 
hochwertigere und gesündere Alternativen zu Softdrinks 
(Kaffee. Tee etc.) und alkoholischen Getränken mehr 
zum Zug kommen. Vor allem kalte Milch und Milch mit 
den verschiedensten Aromazusätzen von Früchten usw. 
wird ein großer Verbrauchsanstieg unterstellt. Der Kon
sum von Schokoladegetränken u. a. dürfte wegen des 
Zucker- und Energiegehaltes eher stagnieren. Infolge der 
steigenden Bedeutung von fett- bzw. kalorienarmen Le
bensmitteln werden beim Konsum verschieden ent
rahmte Milch und Magermilch profitieren. Beim Fleisch 
wird entgegen anderen Prognosen bis zum Jahr 2000 ein 
5%iger Verbrauchsrückgang angenommen, bei Fett ein 
solcher von 7 bis 8°/.,. 

Die steigende Nachfrage von zuckerarmcn und zucker
freien Produkten (inkl. diverser Süßigkeiten) geht mit 
einer starken Zunahmc von Vollkornprodukten einher, 
wobei auch hier die Ausweitung der Sortimentspalette 
und der Zusätze eine große Zukunft haben dürfte. 

Schließlich wird der Bedarf an Kräutern, Gewürzen 
und kalorienarmen Süßstoffen erheblich steigen, jener an 
Salz wird geringer werden. 

In Österreich sind folgende Entwicklungen erkennbar 
bzw. sind von Wichtigkeit: 

- die Oualität der Nahrungsmittel spielt für immer mehr 
Hausfrauen beim Einkauf eine wichtige Rolle. insbeson
dere für Frauen im städtischen Bereich. 

- durch das Greißler-Sterben gewinnt die Direktvcrmarktung 
von landwirtschaftlichen Produkten ll. a. in vielen ländli
chen Regionen immer mehr an Bedeutung. 

- die individuelle Versorgung der heimischen Gastronomie 
sollte verbessert und intensiviert werden, organisatorische 
Initiativen zur Anbahnung von Marktpartnerschaften müs
sen ergriffen werden. 

- die Erzeugung von Oualitäts- bzw. Markenprodukten wird 
für viele bäuerliche Betriebe einzelbetrieblich - gerade im 
Rahmen der Direktvermarktung - sowie auch regional exi
stenziclle Bedeutung erlangen. Vor allem in produktions
mäßig benachteiligten Regionen wird einc Abhebung vom 
(billigen) Massenangebot der EG von Bedeutung sein. 

- die Zusammenarbeit mit den landwirtschaftlichen Produ
zenten und der Verarbeitungsindustrie und insbesondere 
dem Lebensmittelhandel müßte ausgebaut und den Erfor
dernissen der hohen Konzentration angepaßt werden. 

- Neuentwicklungen von Verpackungsverfahren sind zu er
warten und sollten dann rasch eingeführt werden. 

- Forcierung der Verarbeitung im Inland, was positive Aus
wirkungen auf die Beschäftigung und die inländische Wert
schöpfung haben würde. 
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Die Entwicklung der österreichischen Nahrungs
und Genußmittelindustrie 

Die Produktion der Nahrungs- und Genußmittelindu
strie (Lebensmittel, Getränke und Tabakwaren) stag
nierte 19R7 hei 87,:i Mrd.S (-I ,4'X,). Die Entwicklung der 
Branchen verlief sehr unterschiedlich. Die Branche mit 
dem höchsten Produktionswert, nämlich die Tahakwa
renindustrie, erzielte mit 16,5 Mrd.S ein Plus von 0,7%. 
Die zweitgrößte Branche, die Fleischwarenindustrie, 
mußte bei einem Produktionswert von 9,6 Mrd.S geringe 
Einhußen (-0,2%) hinnehmen. Während die Produktion 
von Salami, Rohwürsten und nicht tiefgekühltem 
Fleisch rückläufig war. konnten Fleischkonserven in Do
sen mit + 15,6% und tiefgekühltes Fleisch mit + IOO,:i% 
heachtliche Zuwächse verbuchen. Die Milch- und Käse
industrie mit einem Produktionswert von 7,1 Mrd.S ver
fehlte mit -9,0% das Ergebnis von 1986. Zuwächse konn
ten nur bei Molkepulver, Schlagobers, Sauerrahm und 
Topfen erzielt werden. 

Innerhalb des Getränkesektors erzielte die Brauindu
strie als stärkste Gruppe einen Ausstoß von 7,7 Mrd.S 
(-2,()')!0), wogegen das Produktionsergebnis der Kohlen
säure-Getränkeindustrie mit 4,:i Mrd.S um 8,4°/., höher 
als 1986 lag. Während die Sekt- und Süßweinindustrie 
(Produktionswert 499 Mio.S) eine Steigerung von :i7,2% 
zu verzeichnen hatte, mußte die Likör- und Spirituosen
industrie (1,8 Mrd.S) einen Rückgang von 7, I % hinneh
men. 

Der Produktionswert der Zuckerindustrie betrug 1987 
4,6 Mrd.S (+8,5%). Die Süßwarenindustrie (6,9 Mrd.S) 

vcrminderte ihr Gesamtergebnis mengen mäßig um O,:i%, 
wertmäßig konnte eine Steigerung von 1.9% erzielt wer
den. Die Mühlenindustrie (Produktionswert :i,:i Mrd.S) 
verhesserte ihr Produktionsergehnis mengen- und wert
miißig um 1,4 bzw. 2,5%. Die Brotindustrie mit einem 
Produktionswert von 2,6 Mrd.S konnte ein Umsatzplus 
von :i,5% verzeichnen, zu dem vor allem Feingebäck, 
Spezial brot und Weißgehäck beitrugcn. 

Die Futtermittelindustrie weist einen um :i% geringe
ren Mengenausstoß und einen um 6.9% auf :i,O Mrd.S 
gesunkenen Erzeugungswert aus. Zunahmen verzeichne
ten hinsichtlich ihre~ Mengenausstoßes z.B. die Stärke
industrie (+ 15,6%). die Tiefkiihlindustrie (+8,6%). die 
Geflügelindustrie (+R.7%) und die Speiseöl- und Fett
industrie (+ 1,4%, wertmäßig -I (),2%). 

Eine geringere Produktion ergah sich etwa hei der 
Suppenindustrie (-0,9%), der Obst- und Gemüseverwer
tungsindustrie (-8, I %), der Fruchtsaftindustrie (-6,5%) 
und hei der Nährmittelindustrie (-:i I ,5%). 

1987 waren in der Nahrungs- und Genußmittclindu
strie 4:i.883 Mitarheiter beschäftigt. Mit Stichtag I. Juli 
zählte der Groß- und Einzelhandel mit landwirtschaftli
chen Produkten und Nutzvieh :i97.090 Beschäftigte, wo
hei auf den Einzelhandel im Nahrungs- und Genußmit
telhereich 58.866 Personen entfielen. 

Im Falle eines Beitrittes Österreichs zur EG ist mit 
strukturellen Veränderungs- und Anpassungsprozessen 
in der österreichischen Nahrungs- und Genußmittclindu
strie infolge des schärferen Wetthewerbes zu rechnen. 

Der land- und forstwirtschaftliche Außenhandel 

Gesamtschau über den Außenhandel 
Nicht nur die EG hat mit agrarischen Problemen zu 

kämpfen, sondern nahezu alle westlichen Industriestaa
ten. Dazu hat nicht zuletzt die Tatsache beigetragen, daß 
die Weltmarktpreise für Agrarprodukte 1987 außeror
dentlich niedrig waren. Hauptsächlich ist diese Baisse auf 
den Weltmärkten auf den sehr niedrigen Dollarkurs zu
rückzuführen. Allerdings hahen die gedrückten Welt
marktpreise für Agrarprodukte auch fundamentale Ur
sachen, die in der in vielen Ländern zu beohachtenden 
Tendenz zur Überschußproduktion begründet liegen. 
Nach den vorliegenden Prognosen ist nicht zu erwarten, 
daß sich diese Situation in den nächsten Jahren grund
sätzlich ändern wird. Vielmehr ist anzunehmen, daß die 
Tendenz zu weltweiten Überschüssen weiterhin bestehen 
hleiht. Insbesondere bei Getreide dürfte bei einer unver
änderten Fortsctzung der gegenwärtig erkennbaren 
Trends am Ende dieses Jahrhunderts das verfügbare An
gebot auf den Weltmärkten die kaufkräftige Nachfrage 
erheblich überschreiten. Die schon 1986 festzustellende 
Wettbewerbssituation auf den Agrarmärkten, charakte
risiert durch erhebliche Überschüsse bei Milch, Getreide 
und Rindfleisch, hat sich 1987 weiter verschärft. Um die 
international starken Handelshehinderungen abzubauen, 
wurde vom GATT im Rahmen der Punta dei Este
Erklärung für den Agrarbereich vor allem die Verhesse
rung des Marktzugangs durch den Abbau von HandeIs
hemmnissen, die Verringerung von wettbewerhsverzer
ren den Maßnahmen sowie die weitgehende Beseitigung 
handelshemmender phytosanitürer und veterinärer Maß
nahmen verankert. 

Der OECD-Ministerrat hat sich am 12. und l:i. Mai 
19R7 in Paris darauf gecinigt, die internationale Agrar
politik grundsätzlich zu reformieren. In den Grundsät
zen, die der OECD-Ministerrat veröffentlichte, heißt es 
unter anderem: 
- Alle Staaten tragen eine gemeill\ame Verantwortung I.ur Lö

sung der bestehenden Agrarprohleme: 
- Verringerung der Agrarüherschußproduktion durch Senkung 

der staatlichen Stüuung oder durch sonstige geeignete Maß
nahmen: 

- die von der OECD entwickelte Methode zur Errechnung der 
staatlichen Agrarstützung soll verhessert werden: 

- Umwandlung von produktionsfördernden Suhventionen in 
produktionsunahhängige Einkommensheihilfen: 

- Flexihilität für die einzelnen Mitgliedsstnnten hei der Wahl der 
agrarpolitischen Anpassungsmaßnahmen. 

Diese Grundsätze wurden am 10. Juni 1987 auf dem 
Weltwirtschaftsgipfel in Venedig bestätigt. 

Die Handelsbeziehungen zwischen der EG und den 
USA waren auch 19R7 durch einen harten Wettbewerb 
auf den Weltagrarmärkten und der Gefahr ernster Han
deiskonflikte gekennzeichnet. Zu einer Entlastung dieser 
Spannungen hat die Ablehnung des Kommissionvor
schlages zur Erhehung einer Fettahgahe beigetragen. Mit 
Besorgnis verfolgte die Gemeinschaft im Berichtsjahr 
auch die Vorbereitung eines protektionistischen Han
deIsgesetzes im US-Kongreß. Gegenüber Japan dauerten 
die Bemühungen um eine weitere Marktöffnung an. 
Hauptthema der 7. Sitzung der Wclthandelskonferenz im 
Juli 1987 in Genf, an der über 140 Mitgliedsstaaten teil
nahmen, war die "Neubelebung VOll Entwicklung, Wachs
tum und internationalem Handel durch multilaterale Ko-

:il 
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operationen". Die Konfercnz cinigte sich auf politische 
Ausrichtungen und Maßnahmcn in den Schlüsselberei
chen Rohstoffe, intcrnationaler Handel, Entwicklungs
ressourcen und Probleme der am wenigsten entwickelten 
Länder. 

Wachsender Weltagrarhandel 
Die Diskussion um die Reform des Weltagrarhandels 

und den Abbau des internationalen Agrarprotektionis
mus wurde durch dic OECD-Studie .,Ministcrial Trade 
Mandate" geprägt. Nach dieser Studic bctrug der Stüt
zungsgrad im Durchschnitt aller erfaßten Agrarprodukte 
im untersuchten Zeitraum 1979 bis 1981 in der EG 
42,8%, während er in den OECD-Ländern im Durch
schnitt 32, I % und in den USA 16% betrug. Aufgrund 
ihrer Analyse sieht die OECD einen dringenden Bedarf 
für eine umfassende und koordinierte Neuorientierung 
der Agrarpolitik. Ein genereller Abbau aller produk
tionsbezogenen Stützungsmaßnahmen ist nach Ansicht 
dieser Organisation um so erforderlicher, als ein Ende 
der Produktivitätssteigerungen noch keineswegs in Sicht 
ist. Die Landwirtschaftsminister aller 0 ECD- Länder ha
ben diesen Bericht samt den darin gezogenen Schlußfol
gerungen angenommen und gebilligt. 

Seit 1955 wuchs das Volumen des Weltagrarhandels 
insgesamt doppelt so schnell wie die weltweite Agrarpro
duktion. Wenn die Tatsache in Betracht gezogen wird, 
daß allein die Wcltjahresgetreideernte von rd. 1880 Mio.t 
(1985) rein statistisch gesehen ausreichen würde, jedem 
Erdenbürger täglich über ein Kilo Getreide zur Verfü
gung zu stellen, wird offenbar, daß die ungleichen Vertei
lungseffekte des internationalen Agrarhandels eine we
sentliche Mitverantwortung für die gleichzeitige Zu
nahme des Hungers tragen. 

Die EG hat auf dem expandierenden Weltagrarmarkt 
eine beherrschende Position. Mit einem Importvolumcn 
von 593 Mrd. $ 191\6 ist die Gemeinschaft der weltweit 
größte Importeur von Gütern der Land- und Ernährungs
wirtschaft. Laut einer Studie des US-Landwirtsehaftsmi
nisteriums ist es der EG zugleich erstmals gelungen, mit 
einem Ausfuhrvolumen von 31\5, I Mrd. $ die USA vom 
ersten Platz unter den Weltagrarexporteuren zu verdrän
gen. Fast 60% ihrer Agrareinfuhren bezieht die EG dabei 
aus Entwicklungsländern, die wiederum annähernd die 
Hälfte der EG-Exporte aufnehmen. 

Die Staats- und Regierungschefs der führenden Indu
strieländer der westlichen Welt haben sich daher auf dem 
Weltwirtschaftsgipfel in Venedig zu einem abgestimmten 
Vorgehen verpflichtet, um endlich die internationale 
Krise der Agrarpolitik zu bewältigen. 

Bereits 1987 setzte in Österreich die wirtschaftspoliti
sche Diskussion über Vor- und Nachteile eines EG
Beitrittes ein. Für die österreich ische Landwirtschaft ist 
dabei von besonderer Bedeutung, daß innerhalb der EG 
auf allen wichtigen Agrarmärkten trotz produktionsbe
schränkender Maßnahmen eine andauernde Überschuß
situation vorherrscht. Der Selbstversorgungsgrad der 
Gemeinschaft lag im Wirtschaftsjahr 1986/87 bei wich
tigen landwirtschaftlichen Erzeugnissen deutlich über 
100%. So wurde für die Gemeinschaft der 12 bei Weich
weizen ein Selbstversorgungsgrad von 120%, bei Gerste 
116%, bei Getreide insgesamt ein solcher von I 11 'X" bei 
Zucker 130%, bei Wein 11 r;;" bei Rind- und Kalbfleich 
107% und für Schweinefleisch ein solcher von 102% er
rechnet. Der Selbstversorgungsgrad 1986/87 in der EG 
der 12 betrug bei Butter 137% und bei Magermilchpulver 
130%. 

Zur Entspannung auf den Agrarmärkten werden in der 
EG auf der Grundlage des 1985 veröffentlichten Grün
buches eine restriktive Agrarpreispolitik fortgeführt, die 
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Quotenregelung bei Milch beibehalten und auch bei an
deren Produkten Erzeugungsschwellen eingeführt. Am 
11. und 12. Februar 1988 haben sich nämlich die EG
Regierungschefs auf umfassende Reformen zur Eindäm
mung der Überschußproduktionen in der Gemeinschaft 
geeinigt, u.a. auf ein großangelegtes Flächenstillegungs
programm. Alle diese Fakten sind zu berücksichtigen, 
wenn es darum geht, für die österreich ische Land- und 
Forstwirtschaft im Hinblick auf die außenhandelspoliti
schen Verflechtungen Vor- und Nachteile eines EG
Betrittes zu analysieren und abzuwägen. 

Die Gesamtexporte Österreichs blieben 1987 wertmä
ßig (nominell) mit 342,4 Mrd.S gleich. Einer Ausfuhrer
höhung in die EG standen Rückgänge in die anderen 
Ländergruppen gegenüber. Die Gesamtimporte waren 
mit 411,9 Mrd.S um I % höher als im Vorjahr, wobei eine 
negative Einfuhrentwicklung nur für Osteuropa feststell
bar war (Tabelle 14). 

Der landwirtschaftliche Außenhandel 

Ocr Außcnhandel mit landwirtschaftlichen Produkte 
(Tabelle 15) hat sich in den letzten Jahren zunehmend 
zuungunsten Österreichs entwickelt. 1987 setzte sich 
diese Entwicklung teilweise fort, der Export ging um 10% 
auf 12.68 Mrd.S zurück, der Import verzeichnete hinge
gen nur cine fünfprozcntige Abnahme auf 28,06 Mrd.S. 
Gerade in die EG - dem traditionellen Markt für die 
heimischen Viehwirtschaftsproduktc - wurde parallel 
mit der sich verschärfenden Überschußsituation ab Be
ginn der 80er Jahre der Export deutlich schwieriger, der 
Importdruck aus der EG durch niedrigere Produktpreise 
bzw. Rohstoffpreise bei agrarischen Verarbeitungserzeu
nisscn sowie durch Erstattungen immer größer. 1987 
sticg der Anteil der EG am agrarischen Außenhandels
defizit mit 7,9 Mrd.S (1972: 0,5 Mrd.S) erneut an und 
betrug bereits mehr als die Hälfte des gesamten Agrar
defizites. Eine sehr massive Ausweitung fand nach An
gaben verschiedener Gremien in den Bundesländern 
1987 bei den Kofferraumimporten von Nahrungsmitteln 
statt (dicse Importe sind in der Außenhandelsstatistik 
nicht erfaßt). Diese Entwicklung war für den Inlandsab
satz und durch den Kaufkraftabfluß für die inländische 
Bcschäftigung nachteilig. Maßnahmen zur Verbesserung 
der Wcttbewerbsfähigkeit heimischer Agrarprodukte, 
wie sie im Koalitionsabkommen verankert sind und 1987 
tcilweise realisiert wurden, sind fortzusetzen, mit Nach
druck wäre aber weiterhin auch auf eine ausgewogenere 
Gestaltung der Handelsbeziehungen mit der EG hinzu
arbeiten. Verschiedene Reglementierungen in der EG
Agrarpolitik zur Eindämmung der Verwertungskosten 
für die Überschüsse und der fast perfekte Außenschutz 

Die Bilanz des land- und forstwirtschaftlichen Außenhandels 
in Milliarden Schilling 

19:-\7 

Landwirtschaftliche Produkte 
Export ........... - ..... 16,01 14,06 12.68 
Import ................... :10,65 29,60 28,06 
Differenz ................. -14,64 -15,54 -15,38 
Dcckungsquote (%) ......... 52,2 47.5 45,2 
Hob (Roh- und Schnittholz) 
Export ................... 9,D 8,69 8.76 
Import ................. - 4,87 4.98 5.07 
Differenz ............... + 4,26 + :1.71 + :1.69 
Deekungsquote (%) ......... 187.5 174,6 172.7 
Agrarprodukte insgesamt 
Export ................... 25,14 22,75 21,44 
Import ................... :15,52 34,58 3:1.14 
Differcnz ............. -10.:18 -11.8:1 -11.70 
Dcckungsquote ('~o) ......... 70,8 65,8 64.7 
Ollcl1c: OSI/ .. "LeiS. 
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der EG wirken sich gravierend auf Drittländer wie Öster
reich aus. Bei ahschöpfungspfliehtigen Erzeugnissen 
können Exporte in die EG fast nur mehr mit Sonderver
einharungen ahgewiekelt werden. 

Die landwirtschaftliche Außenhandelsbilanz 
(in Milliarden Schilling) 

1)..-ckUIlf! 1)\.'11/1\ 

.I(1hr I-illl"lIhr ;\\I .... full. Ddl/1\ 111 '\, gq.!,l.-'lluhcr 
H; 

19711 ... ............. 19.83 7.65 -12.111 311.6 4,49 
1979 .... ......... . · . 21.04 11.87 -12.17 42.2 4.711 
19110 ... ....... . · . 22.83 9.92 -12.91 4.1.5 5 . .1." 
19111 ........ ..... 24.5." I 1.61 -12.94 47 . .1 5.77 
19112. 2:\09 12.97 -12.12 51.7 -".21 
1911.1 .... ....... . - ... 2.".86 1.1.25 -12.61 ." 1.2 5,in 
19114 .. . ... 211.68 1.",40 -13.28 5.1.7 6.06 
19115 ..... · . 30.65 ICl.OI -14.64 52.5 5.87 
1911(, .. · . 29.60 14.0Cl -15.-"4 47.5 7 . .12 
19117 .. · . 211.06 12.611 -15311 45.2 7.89 
OUt' 11e O',Z. AIIIS. 

Folgende Bereiche waren 1987 Gegenstand von Ver
handlungen mit der EG: 
- Bei Wein wurden die Verhandlungen über die Adaptierung 

des Qualitätsweinabkommens aufgrund des neuen Weinge,>et
zes und im Hinblick auf die Einbeziehung ,>panischer und 
portugie,>ischer Weine weitgehend abge'>chlmsen. Bezüglich 
der Zollbefreiung für Qualitätswein und Sckt in der Höhe von 
85.000 hl bzw. 2000 hl in beiden Richtungen wurde am 4. 7. 
1988 ein diesbezügliche, Abkommen von der ECi und Öster
reich unter,eichnet. 

- Bei Kibe ist es Österreich endlich gelungen. ein unbefristete'> 
Abkommen abzU!,chlief3en. Dieses ,ieht eine Aufstockung der 
bisher lollmäßig begünstigten östereichischen Exportmengen 
um insgesamt 15S0 t - von bisher 14.ISO tauf 15.700 t - vor. 

- Der Veredelungwerkehr für Molke konnte um ein weiteres 
Milchwirtschaftsjahr der EG verlängert werden. 

- Hinsichtlich der Absicherung von österreich ischen Rinder
und Rindlleischexporten und der Analyse des Agrarbrief
wechsels wurde aufgrund eines Gespräches zwischen Bundes
minister Dipl.-Ing. Riegler und dem Vizepräsidenten der ECi
Kommission. Andriessen. eine eigene Expertengruppe beauf
tragt. 
In bezug auf den Geflügelhandel bestand die ECi auf einer 
Beseitigung der Beeinträchtigungen durch das österreichi'>che 
Geflügelwirtschaftsgesdl. Auf der Basis des neu erlassenen 
Gesetzes hat die EG um weitere Verhandlungen zum Abbau 
der Erstattungen und Ausgleichsabgaben ersucht. 

Für den österreichischen Export wirkten sich die nied
rigen Weltmarktpreise für Rohstoffe. die hesonders in 
den Gehieten mit naturhedingt und teilweise auch struk
turbedingt höheren Produktionskosten die Wett he
werbschancen verschlechtern. sowie die Hartwährungs
politik negativ aus. Da auch hei vielen Produkten der 
Inlandsabsatz stagniert. wurde 19R7 verstärkt insheson
dere durch Produktionsumlenkung und Produktionsbe
schränkung versucht. die schwer absetzhare und finan
zierbare Überschußmenge hei den Hauptprodukten ein
zudämmen. Neben der Qualitätsverbesserung gehen die 
Bemühungen dahin, durch Innovationen auf dem Verar
heitungs- und Vermarktungssektor die Ahsatzmöglich
keiten im In- und Ausland zu verhessern. Der verstärkten 
Herstellung von Markenprodukten und dem Direktah
satz von Agrarprodukten ist in Zukunft sicherlich eine 
größere Bedeutung heizumessen. 

Die wertmäßige Entwicklung des landwirtschaftlichen 
Außenhandels nach Ländergruppen 1987 in Prozent 

F\P01( Import 
Ver;1I1dt'rUll~ Antcil \\:r;lIllkr\1l1~ Alllnl 

/u II.)~h Itj~7 IU I"S() I t)~7 

Hj .......... + 0,4 ."8,3 + 4.1 ."4,4 
EFTA , ......... , - 3.0 1 1.9 - 7.-:' 4.S 
Osteuropa ........ -27.4 13.7 - 6.0 9.8 
Andere Länder -25.6 16.1 -17.5 -:'1..1 
<) II t'll," os,,' 

Der Export wichtiger Agrarprodukte 

Das hohe wertmäßige Agrarhandelshilanzdefizit ist in 
erhehlichem Ausmaß darauf zurückzuführen. daß einer
seits in großem Umfang Rohstoffe (mit Stützungsauf
wand) exportiert und anderseits verarheitete Lehensmit
tel importiert werden. Im Vergleich mit anderen Indu
striestaaten ist der Verarheitungsanteil heim Export 
äußerst gering, eine Ankurhelung der Verarbeitung wäre 
zur Hehung der inländischen Wertschöpfung sehr wich
tig. Das eingeführte Rohstoffpreisausgleichssystem war 
im Laufe der Zeit immer weniger imstande. die Dispari-

L~NO~. EXPORT: MRO. S 
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täten infolge niedrigerer Weltmarktpreise und Erstattun
gen hei Produkten mit GA TT-Höchstzollbindung auszu
gleichen. Durch die Kündigung von GA TT-Plafond
Bindungen hei den Zöllen mußten erhebliche HandeIs
zugeständnisse. insbesondere bei Verarbeitungsproduk
ten. in Kauf genommen werden. Die Wetthewerbsfähig
keit der Lehensmittelindustrie hat hedeutende Auswir
kungen auf die Agrarmarktsituation. wohei gerade im 
Hinhlick auf die starke Handelsverbindung mit der EG 
folgendes zu beachten ist: 
- die rechtlichen und gesetzlichen Bestimmungen auf dem Le

bensmittelsektor sollten - jedoch nicht mit einseitigen Folgen 
- harmonisiert bz\\. angepaßt werden: 

- eine der Verpflichtung zur wirtschaftlichen l.andesverteidi-
gung entsprechende Ernährungs\\irlschaft ist sicherzustellen: 

- agrarische Rohstoffe und landwirtschaftliche Vorproduktc 
sollten bei Verhandlungen als zusammengehörender Komplex 
angesehen werden. 

Export nach Warengruppen und Produkten 

Die Gruppen mit· der größten Bedeutung stellen 
.. Fleisch und Fleischwaren'" ... Molkereierzeugnisse und 
Eier" sowie .. Getreide und Müllereierzeugnisse" dar. Der 
Getreideexport (824.629 t: Tahelle 16) liegt seit Jahren 

EXPORT ~JCHTJGER L~NO~.PROOUKTE: MRO. S 
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auf einem hohen Niveau, die erzielten Preise liegen we
sentlich unter den inländischen Produktionskosten. Der 
Weinexport, der 1985 zum Erliegen kam, erreichte mit 
45.642 hl etwa ein Zehntel der durchschnittlichen Menge ' 
der Jahre 1979 bis 1984. Trotz guter Marktchancen bei 
Äpfel- und Birnensäften sind Exporte in die EG infolge 
der hohen Zollbelastungen schwer möglich. 

Exportpreise landwirtschaftlicher Produkte 
Wert in S/ kg frei Grenze 

Lebende Tiere . . . ... . . .. . . . 
Schlachtrinder . . . ...... . . . 

Fleisch , -waren . ... . . . . .. .. . 
Rindfleisch .. ... .. . ..... . 

Molk.-Produkte, Eier .. . .. . . . 
Milch/ Rahm . .. . . ... .... . 
Butter . . .... . . .. . .. .. .. . 
Käse ... .. . . . . ... . ..... . 

Getreide u. a. . .. . .. .. .... . . 
Weizen . . . .. .. . . . ...... . 
Gerste .. . ... .... . .... .. . 
Maisi) . .. . . .. ........ .. . 
Zubereitungen .... . ..... . 

Zucker, -waren .. ....... . .. . 
Getränke ... . . . . . ....... . . . 

Alkoho lfreie Getränke .. .. . 
Wein .. . . . . .. . . . . ... ... . 
Bier . . .......... . . ... .. . 

I) Inki. Saatgu!. 
Ou e ll e: OStZ. 

19R6 

19, 14 
11 ,78 
3 1,34 
28,55 
18,75 
10,6 1 
16,7 1 
38,92 

2,62 
1,73 
1,30 
2,20 

28,60 
5,37 
6,48 
5,91 

16,04 
3,95 

19X7 

18,58 
11 ,37 
30,64 
27,7 1 
16,96 
7,80 

18,23 
35,87 
2,30 
1,07 
0,80 
1,51 

30,32 
7,82 
7,02 
6,13 

17,95 
4,04 

DifkrCll1 
'Y., 

- 2,9 
- 3,4 
- 2,2 
- 2,9 
- 9,5 
- 26,5 
+ 9,1 
- 7,8 
- 12,3 
-38,0 
-38,3 
-3 1,6 
+ 6,0 
+45,6 
+ 8,3 
+ 3,6 
+ 11 ,9 
+ 2,4 

Bei den Rindern hat sich die Ausfuhr (Tabellen 17 
sowie 21) von Lebendtieren zu Fleisch verlagert. 1987 
war die Rindflei schausfuhr (63.295 t) ungefähr fünf mal 
so hoch als vor zehn und drei mal so hoch als vor fünf 
Jahren. Der gesamte Rinderexport ergab mit 345.617 
Stück die bisher höchste Marke, die Erlöse verzeichneten 
aber tei lweise eine unbefriedigende Entwicklung. Durch 
die Änderung der Interventionspolitik (Reduzierung der 
Interventionen und Billigpreispolitik) der EG, wohin 
90% der Rinderexporte gingen, ließen die Preise deutlich 
nach. Gleichzeitig wurde auch die Abschöpfungspolitik 
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gegenüber DrittIändern geändert, was wesentlich höhere 
Abschöpfungsbeträge bei Exporten in die EG bedeutete. 
Der Export von Zucht- und Nutzrindern stieg 1987 der 
Stückzahl nach auf 75.892 Stück (+15,7%), jener an 
Schlachtrindern betrug 19.297 Stück (+2,0%). 

Die wertmäßige Entwicklung der Rinderexporte 
(i n Millio nen Schilling) 

Zucht- und Schlacht-
Jahr NU lzri ndcr rinder Rindfk; ~t:h Su 111 mt: 

1978 . ... . ..... 865,36 260,93 428,86 1.555, 15 
1979 . ......... 966,47 390,06 566,72 1.923,25 
1980 . . .. .... . . 909,62 30 1,22 739,78 1.950,62 
198 1 .... . .. .. . 1.0 18,49 28 1,68 842,77 2. 142,94 
1982 .. . .. . . . .. 1.150,95 23 1,46 1.033,05 2.415,46 
1983 . .. . .. . .. . 992,6 1 18 1,72 1.207,63 2.38 1,96 
1984 .. . ... .. . . 957,22 207,39 1.625,34 2.789,95 
1985 . . .. . .. . . . 789,02 95,40 1.925,98 2.810,40 
1986 ... . . ..... 698,58 139,76 1.788,86 2.627,20 
1987 . . . . ..... . 760,09 137,46 1.753,87 2.651,42 

Ou e lle: OStZ. ALFIS. 

EXPORT VON RINDERN U. RINDFLEISCH: 11000 STUECKl -------------------------------------------------
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Innerhalb der Molkereierzeugnisse kamen vor allem 
den Exporten von Käse und Trockenmilch Bedeutung zu, 
wobei mengenmäßige Steigerungen insbesondere bei 
Schnittkäse und Vollmilchpulver gegeben waren. Die Er
lössituation bei den Milchprodukten verschlechterte sich 
1987 durch die ungünstigen Währungsverhältnisse emp
findlich, der Natur-Emmentalerkäse als Hauptexport
produkt wurde auf den Absatzmärkten teilweise durch 
Surrogatprodukte konkurrenziert (Tabelle 20). 

Der Export von Zucker schrumpfte in den letzten Jah
ren (1987: -38%) infolge des weltweiten Überangebotes 
bei gleichzeitigem Preisverfall sowie eines zurückgehen
den Zuckerverbrauches in den Industrienationen . 

Der Import wichtiger Agrarprodukte 

In den letzten drei Jahren sind die Importpreise vieler 
Agrarprodukte drastisch gefallen (Importpreise 1987: 
- 10,5%, Exportpreise 1987: +1,8%), sodaß die heimi
schen Erzeugnisse ihre Wettbewerbsfähigkeit nicht un-

!~~Q~!_~!~~!!~~~_~~!~~QQ~~!~: MRD. S 
32 .---------------------------------------,32 
28 28 

20 

16 16 

12 12 

80 8t 82 116 87 
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erheblich einbüßten. Weil angesichts der starken Markt
vertkchtung mit der ECi und den internationalen Bestre
hungen zum Abbau von Handelshemmnissen ein Wett
hewerb mit agrarischen Massenprodukten zunehmend 
schwieriger wird. könnten die Forcierung von Alternativ
produkten. die verstärkte Beachtung und wettbewerbs
mäßige Gleichstellung der Verarbeitungsindustrie sowie 
der Trend zu "Markenerzeugnissen" gute Marktchancen 
eröffenen. 

Import nach Warengruppen und Produkten 

Eine immer mehr dominierende Position nimmt der 
Obst- und Gemüseimport ein (R.2 Mrd.S: +7%). was 
19R7 durch die geringe heimische Obst- und (iemüse
ernte mitbegründet ist. Die Produkte stammten überwie
gend aus dem Mittelmeerraum sowie aus den Niederlan
den. Die Einfuhren bei den auch im Inland erzeugten 
Gütern erfolgt vorwiegend außerhalb der Erntezeit und 
als Ergänzung bei zu geringer inländischer Marktbelide
rung (Drei-Phasen-System) (Tabellen I Rund 19). Bei der 
Äpfeleinfuhr dient der Großteil (102.192 t) als Vormerk
ware zur besseren Bet riebsauslastung der Fruchtsaftindu
stric. Die Einfuhr von Kiwis betrug 19R7 10.24:\ t. wobei 
auf Italien bereits 2523 t entfielen. Ein erheblicher wert
m;ißiger Rückgang trat auch bei der Gruppe "Kaffee. 
Tee. Kakao und Ciewür/e" ein. 

LANOU. IMPORT: MRD. 5 -------------

32 32 

28 28 

24 U 

20 20 

16 16 

12 12 

Dcr Weinimport (einschließlich Akkordino) nahm mit 
36:\.k55 hl um 45°/',/u. Die Mehreinfuhren betrafen über
wiegend Tafel- und Verschnittrotweine zum Ausgleich 
der geringen heimischen Ernte. Fast 250.000 hl bzw. über 
60'X) entfielen auf rote Tafelweine. Die wichtigsten 
Wein-I.ieferländer waren mit I n.50k hl Italien (davon 
65.50'i hl Flaschenweine). Spanien (102.1 'i:\ hl). Frank
reich (6:\.292 hl) und Ungarn (16.419 hl) (Tabelle 16). 

Importpreise landwirtschaftlicher Produkte 
Wert in S/kg frei (iren!.c 

I (i)',h 19,,7 

Obst, (icmüse .. lJ.·W lJ.2lJ 
Zitrusfrüchte .'.S'i 3,73 

KaffcT. Tee \lS\\. 'ih.~7 'R.7'i 
Kaffe<: ........ h6.SLJ :1l).~7 

Kakao ..... 'iO.7~ :16.R4 
ScilOkolade 40.n 41.70 

Futtermittel 3,S~ '.49 
Sojakuchen 3.6) 3,2S 
Fischmehl :\kS 'i.'iO 

tin. und pflan/l. 
Rohstoffe .. , 40.97 42.SR 
tier. und pflan/l. 
Öle und Fettc S,4'i 6.21 

Olll'IIL ()~1/ 

1)!lklL'II/ 

- 1.1 
:I.~ 

-,l.I 
-41..' 
-27,4 
t 2.:1 

- Kh 
10.0 

- h.'i 

+ 4.7 

-26.'\ 

Die Gruppen "Tierische und pflan,diche Rohstoffe" 
und "Tierische und pflanzliche Fette und Öle" spielen in 
der Überschußsituatiol1 des heimischen Agrarmarktes 
eine Schlüsselrolle. Durch die hohen Eiweißfuttcrmittel
importe wird die Überschußsituation durch die zusätzli
che Futtermittelmenge für die Fleiseh- und Milchpro
duktionund durch die zusätzliche Verfligbarkeit von Flü
chen für den Getreidehau stimuliert. 

Da beabsichtigte Preisbelastungen der Vorprodukte 
nicht realisiert werden konnten. wurde der Anbau von iil
und eiweißhalt igen Alternativkulturen schr ~tark forciert. 
Der Import von Futtermitteln erreichte mit 640.1:\6 t 
19S7 einen Rekord\\'ert. langfristig betrachtet erscheint 
eine erhebliche inliindische Ersatzproduktion (Um~tel
lung der Futterrationen) durchaus möglich. Es kann aber 
nicht unberücbichtigt bleiben. daß Agrarprodukte im 
Wert von rd. 9.7 Mrd.S (19kIJ: 12 Mrd.S) eingeführt 
wurden. die derzeit nicht oder keinesfalls in ausreichen
dem Maße im Inland lT/eugt werden kiinnen. 

Die Einfuhr von im Inland nicht erzeugbaren A~rarprodukten ') 
(in Millionen Schilling) 

hnfuhr 
I !.},\~ 11),\(1 ['):-.,7 

Reis. , .. , .. , ..... , .. .,26.0 -,OU 271.0 
Zitrus- und Siidfrüchtc 2,S04.--I 2,41 S.2 ~.4:'().4 

KJfkc. Tee. K;lkall Cl,404.0 Cl,h 1.,.1) 4.5'ih.S 
Ölkuchcn aus Sojabohncn 1,l)52.0 17:11.0 1.5)'i.S 
Sonstigc Ülkuchen 44 . .'1 41l.1 ~2.1 

risclllllChl ~4:; . .'i 2()Cl.O 1l)IU 
Unverarbciteter Tabak. 766.5 .'iCl4.7 .'i2Cl.O 
ÖI- lind ciweil.\hiiltigc Samcn ()7.7 n.s n.5 
In~gL''''(ll11t 12,hOS.4 11.9:'2.'i LJ.660.1 

:\usfuhr 
Insgcsamt 1.527.~ 1.294.Cl I ,O79.~ 

) \~'r,llpr(llhl)..lL' dlt' 111 O"IL'lll"l\h Illlhllt/llt'-'.l \\l'llilll k'llllll"!llllkl dLTl"i\ :-:1,)I\I\l1l 

111"l hl' \ l'l .11 h"-'11UI1~ T111(h 1111.111 ..1111'- h...:dlllH 1 Hl"llllll J..,lllTl 

Olll'l]l {hl/ .. \[.1 I<..; 

Der Außenhandel mit landwirtschaftlichen 
Verarbcitllngsproduktcn 

Österreich ist bei agrarischen Produkten in hohem 
Maße Rohstoffexporteur. nur rcl. ein Drittel entfällt auf 
Fertigwarenexporte. hauptsiichlich Getrünke und Zube
reitungen VOll Früchten ulld Gemüsen. Ein verstärkter 
Export von Verarbeitungsprodukten würde neben dem 
Verbleib von Wertschöpfung im Inland auch positivere 
Effekte auf die Beschüftigung und die Zahlungsbilanl 
ausüben. Die inländische WettbewerhsUihigkeit von Ver
arbeitungsefleugnissen war hauptsächlich wegen der ge
genüber der EG bis 19k1-\ unterschiedlichen Kosten für 
die verarbeiteten Rohstoffe und dem Sonderregime der 
EG für Verarbeitungsprodukte mehr oder weniger stark 
beeintrtichtigt. Die Wettbewerbsfähigkeit im Export ist 
bei agrarischen Verarbeitungserzellgnissen nur gegeben. 
wenn die landwirtschaftlichen Vorprodukte zu Welt
marktpreisen/ur Verfügung stehen und ein nicht diskri
minierender Rohstofrpreis<lusgleich im Importland be
steht. Während Anfang 19kk nach langjährigen Verhand
lungen für die inländischen Verarbeitungsroh~toffe iihn
liehe Preiworaussetzullgen geschaffen werden konnten. 
blieben die Diskriminierungen von landwirtschaftlichen 
Verarbeitungsprodukten in die EG durch einen/u hohen 
Rohstoffpreisallsglcich weiterhin bestehen. Dement
sprechend entwickelte sich z. B. der Export von Süßwaren 
seit dem Freihandelsabkommen mit der EG in Drittl~in
der wesentlich ausgeglichener als in die EG. 

Den Einfuhren von Zuckerwaren ohne Zusatz von 
Kakao im Ausmaß von 11.472.5 t (40k.S Mio.S) standen 
Ausfuhren von :\365.9 t (165.0 Mio.S) gegenüber. wohci 
der Zuwachs der Einfuhrmenge t 15.5% (Ausfuhr: 
-J2.h'\,) betrug. An Schokolade und anderen kakaohal-
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tigen Nahrungsmittelzubereitungen wurden 1987 
23.996,7 t im Werte von 1,0 Mrd.S eingeführt (mengen
mäßige Abnahme: 8.9°/,,) und 14.849 t im Werte von 
625.J Mio.S ausgeführt (mengenmäßige Zunahme: 
10,8%). 

Die Importe und Exporte an Zuhereitungen für die 
Ernährung von Kindern oder für den Diiit- oder Küchen
gebrauch waren mit J20J,7 bzw. 2819,5 t ziemlich aus
geglichen. Während allerdings dic Importmenge um 
10,0% stieg, ging die Exportmenge um 5,2'1., zurück. Im 
wertmäßigen Vergleich stehen einfuhrseitig 85.7 Mio.S 
(+ 7.4%) ausfuhrseitig 50.6 Mio.S (14.9%) gegenüber. An 
Teigwaren wurden 5J21.2 t im Werte von 72.8 Mio.S 
importiert. jedoch nur 61 J.2 t im Werte \on 8.7 Mio.S 
exportiert. 

Bei Puffreis. Cornflakes und ähnlichen Erzeugnissen 
dominierten die Einfuhren mit 1569,8 t im Werte von 
46.9 Mio.S (mengen- und wert mäßiger Zuwachs von je 
rd. 47%). Die Ausfuhren machten bloß 17.1 t im Werte 
von LI Mio.S aus. was einem Rückgang von 7 L"i bzw. 
45, I % entspricht. 

Bei Brot, Schiffszwieback und anderen gewöhnlichen 
Backwaren war die drückende Übermacht der Importe 
bemerkbar (Einfuhren: 74J2.8 t bzw. 119,J Mio.S: Aus
fuhren: J15.1 t bzw. 5.2 Mio.S). Allerdings gab es aus
fuhrseitig mengen mäßige Steigerungen im Schnitt von 
J2.J%. während sich die Importmenge um 9.5% verrin
gerte. 

Die exportierten Feinbackwaren üherschritten men
gen mäßig mit 20.947, I t die Importe von 20.J5J,0 t: auch 
wertmäßig übersteigen sie diese (856.6 M io. S zu 694. I 
Mio.S). Der Außenhandel mit Feinhackwaren istgekenn
zeichnet durch einen mengenmäßigen Rückgang der Im
porte um 7.6% und einem Ansteigen der Exporte um 
5.J%. 

Die Importe an Gewürzsaucen und zusammengesetz
ten Würzmitteln lagen 1987 bei 28J6.1 t (+ 16,4%) im 
Werte von 67.0 Mio.S (+8.8'~n). Die Exporte dieser Wa
rengruppe weisen mit 1242,J t im Werte von 47.9 Mio.S 
einen mengenmäßigen Rückgang von J6,2°/', auf (wert
mäßig: 6.8%). 

Bei Limonaden und Bier wurde mehr exportiert als 
importiert. Der mengen mäßige Ausfuhrüberhang bezif
tüte sieh mit 61.88J. 9 t. der wertmäl3ige mit J78,0 Mio.S. 

Bei einem Gesamtwert aller Importe von Verarbei
tungsprodukten im Ausmaß von J.8 Mrd.S ergibt sieh 
gegenüber den Exporten dieser Gruppe ein Importüber
hang von 968.8 Mio.S. der sich gegenüber 1986 um rd. 
10.2% vergrößert hat. 

Der Außenhandel mit Holz 

Die Überwindung der Folgen nach großen Sturm kata
strophen zu Beginn der 80er Jahre führte zur Normali
sierung des gesamteuropäischen Nadelholzeinschlages. 
Die Exporte von Nadelsägerundholz. insbesondere jene 
der CSSR und der BRD. waren stark rückläufig, der 
Importbedarf der europäischen Länder in der Höhe von 
5.5 Mio.fm dürfte aueh in näehster Zeit gleich bleihen. 
1987 war die Versorgung mit Nadelsägerundholz in Eu
ropa ausgeglichen. Die Preise festigten sich überall. in 
den skandinavischen Ländern konnten Steigerungen in
folge der Konkurrenz durch die Papier- und Zellstoffin
dustrie erzielt werden. 

Die europäischen Nadelschnittholzmärkte waren 1987 
im wesentlichen stabil und ausgeglichen. Der Verbrauch 
erhöhte sich im Verlauf des Jahres um etwa 2%. lag aber 
unter den Höchstwerten der Jahre 1979 und 1980. Die 
verstärkte Holzwerhung und zunehmende Althausreno
vierung lösten die Verbrauehszunahme aus. 

Die Produktion von Nadelschnittholz lag im europäi
schen Bereich bei rund 70,5 Mio m '. Dabei kam es aller
dings zu Verschiebungen: Schweden als Exportland 
nahm die Produktion zurück. in den Importländern Bel
gien. Frankreich und Großbritannien, in denen Planta
genbestände die Hiebsreife erreichten. stieg die Eigen
produktion. 

Insgesamt sind in Europa die Exporte im Ahnehmen, 
wobei die angeführte Entwicklung in Schweden. das ei
nen Ausfuhrrückgang um 8% verzeichnete, ausschlagge
hend war. Die Zunahmen der österreich ischen und fin
nischen Liefcrungen konnten den Ausfall nicht wettma
chen. Dies und die günstigen Währungsrelationen führ
ten zu einer um 60% höheren Belieferung des westeuro
päischen Marktes mit kanadischem Holz, inshe~ondere 
von Bauware. Die Produktion auf Rekordhöhe im Ver
ein mit den trotz einer Einfuhrahgahe von 15'1., kaum 
reduzierten Exporten Kanadas in die USA lösten einen 
Druck auf die Europamärkte aus. Die Aufhebung dieser 
Abgabe könnte zu einer Entlastung und damit auch zu 
erweiterten Absatzmoglichkeiten für heimischö Holz 
führen. Bei zunehmender Inlandsnachfrage in Österreich 
wird die Erholung der Überseemärkte, die 1986 und 
1987 so stark nachgegeben hahen, von der weiteren Ent
wicklung des Dollarkurses ganz enhcheidend abhängen 
und damit die heimischen Exporte beeinflussen. 

Die Einfuhr von Nadebehnittholz der europ~iischen 
Länder mit rund 28.7 Mio.m' war etwas größer ab 19R6, 
weil bei leicht gestiegenem Verbrauch die Eigenproduk
tion durch da~ nicht erhöhte Rundholzangebot einge
schränkt wurde. Rückgänge in einzelnen Ländern wur
den durch das Importwachstum Großbritanniens mehr 
als ausgeglichen. 

Der Verhraueh von Lauhrund- und Schnittholz in Eu
ropa zeigte weiterhin kleine, aber heständige Steige
rungsraten. Besonders Buche in guten Qualitäten wurde 
für die Möbe!erzeugung stark nachgefragt. Buntlauhhöl
ler werden ebenfalls zunehmend beliebter und treten im
mer mehr an die Stelle von Tropenhölzern. deren Ver
wendung wegen der zunehmenden Waldvernichtung in 
ihren Herkunftsländern immer umstrittener wird. 

Die Exporte von Holz 

Das Volumen der gesamten österreich ischen Holzaus
fuhr (Rundholz, Schnittholz. Schleif- und Faserholz. 
Brenn- und SpreiLklholz). bezogen auf Rohholzbasis. 
erhöhte sich 19R7 um I, 7'Yn auf 6. I R6 Mio. fm (19R6: 
-1,7%). Der Wert der Exporte von Holz und Holzwaren 
stieg um 5,0% auf 16.9 Mrd.S(l986: 16.1 Mrd.S). Davon 
entfielen 8.764 Mrd.S auf Holz allein. um 0,9% mehr als 
im Vorjahr. 

Mit den seit Beginn der 80er Jahre kontinuierlich 1.lI

rückgehenden Rohholzexporten nahm der Anteil des ei
ner Verarbeitung im Inland I.lIgeführten Holzes zu. Mit 
488.500 fm wurden 1987 um J,O% weniger Nutz- und 
Brennholz ins Ausland verkauft. Italien nahm 82.:\'1., der 
Gesamtmenge. um 4.J% weniger ab 1986. auf. Die Aus
fuhr von Leitungsmasten verminderte sich um die Hälfte, 
Waldstangen wurden um 12.9%. Grubenholz um 5,4% 
weniger als im Vorjahr ausgeführt. Offensichtlich auf
grund der guten Absatzlage im Inland gingen die Brenn
holzlieferungen um mehr als ein Viertel zurück. Hinge
gen nahmen die Exporte von Nadelrundholz um J,J%. 
jene von Laubrundholz um 2.0% zu. Die Faserholz- und 
Schleifholzausfuhren waren um J,4%. der Gesamtexport 
von Hackgut und Spreißelhol1 (wegen der starken Zu
nahme der Lieferungen nach Italien) um 20.8'1'0 höher ab 
im vorangegangenen Jahr. 
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Schni ttholzexporte 

Die gcsamten Schnittholzausfuhren (ohne behauenes 
Kantholz und ohnc Schwellen) waren 19'1)7 mit 3,7 
Mio.m \ um 1,9'X, höher als im Vorjahr (3,6 Mio.m ' ). Sie 
lagen damit aber immer noch um 6, I % tiefer als der 
Zehnjahresdurchschnitt. Die Exporte von Nadelschnitt
holz allein erhöhten sich um 1,'1)% auf 3.611.000 m '. Von 
der Belebung der Nachfrage. insbesondere im zweiten 
Halbjahr. infolge des Wachstums der Bauwirtschaft in 
fast allencuropäischen Ländern. zogen auch die österrei
chischen Ausfuhren Nullen. Die Lieferungen nach Ita
lien expandierten um 7.0%. ihr Anteil erhöhte sich in
folgedessen auf fl4.9'i;, des österreichischen Schnittholz
exportes. Der Mengenabsatz war damit befriedigend, das 
Mittel 19S2/S6 wurde um 2, 1°/., überschritten. Die Ex
port preise erreichten aber kein zufriedenstelIendes Ni
veau, der Durchschnittspreis für nach Italien verkauftes 
Nadebchnittholl lag unter dem Niveau von 19S6 
(-0.4';0). 

Sll\\ohl die Lieferungen an die Bundesrepublik, erfah
rungsgemäß zweitgrößter Abnehmer für österreichisches 
Nadelschnittholz und an die Schweiz. an dritter Stelle 
liegend. erreichten nicht die Vorjahreshöhe (Exportan
teil: 1.1..1 b/w. 4.9'/,,). 

Einen beachtlichen Aufschwung im europiiischen Be
reich erfuhren die Exporte nach Großbritannien 
(+S4,9%) und nach Ungarn (+69,2°1c,). Insgesamt kauften 
dIe europäischen Staaten ohne Italien. der BRD und der 
Schweiz um 37,6% mehr österreichisches Nadelschnitt
hol I als 19S6 (Exportanteil: 5.1 %. 19S6: 3.S%). 
.. Die Befürchtungen über eine weitere Abnahme der 
Uberseelieferungen bewahrheiteten sich. Der Rückgang 
des Dol\arkurses bewirkte ein starkes Ansteigen der Lie
ferungen aus Kanada und Chile in die Levante zu Lasten 
der mitteleuropäischen Holzproduzenten. Die Ausfuh
ren verminderten sich - die Sendungen über jugoslawi
sche und italienische Häfen eingeschlossen - um 12.S°Ic, 
und lagen damit um mehr als ein Drittel unter dem 
Durchschnitt der Jahre 19S2/86. Dieses Ergebnis konnte 
auch dIe Verdoppelung der an den Spit/.enwert des Jahres 
ItJSl heranreichenden Lieferungen an den Iran nicht zum 
Positiven wenden. Weitere Hauptabnehmer in diesem 
Bereich waren Saudi-Arabien. Libyen und Algerien. 

DIe Ausluhren von Nadelschnittholz verschoben sich 
in die Richtung der Europäischen Gemeinschaft (EG: 
S I.So,,,, .. FFTA: 4.tJ~o. übriges Europa und Ostblock: 
1.6%, Ubersee: 11,7%). 

Im Gegensatz ,um Nadelschnittholzexport sind die -
vorwiegend nach Italien gerichteten - Lieferungen von 

behauenem Bauholl um 4.7% gesunken. Die Ausfuhren 
von Laubschnittholz erhöhten sich um l.O%. 

Die Importe von Holz 

Auf Rohholzbasis bezogen, stiegen die Einfuhren von 
Nadelsägerundholz. Industrieschwach holz. Sch n itthol/. 
Brennholz und Spreißelhol1 um 3..1'/0 auf 5,5 Mio.fm 
(1986: -2.7%). Der Wert des von Österreich importierten 
Holzes war mit 5.1 Mrd.S nur um 2.1 % größer als 19'1)6, 
der Wert der importierten Holzwaren erhöhte sich um 
I l.2°;;, von 7,2 auf S.I Mrd.S. Angesichts dieser Import
entwIcklung würe es volkswirtschaftlich von Vorteil, 
wenn der Anteil des im Inland verarbeiteten Hol/es hö
her wäre. 

Die P~odukt.ionssteigerung der Sägewerke bei stagnie
rendem mlandlschen Sägeholzaufkommcn wirkte sich in 
eiller Zunahme der Nadelrundholzimporte aus. Mengen
maßlg wurde um 39.6% mehr eingeführt. der Wert der 
Lieferungen nahm nur um l4.2% w. Etwas mehr als die 
Hälfte der Einfuhren stammten aus der BRD: Bezüge aus 
der UdSSR in der achtfachen Höhe des Vorjahres ver
drängten die CSSR auf den dritten Platz der Lieferländer. 
Der höhere Eigenbedarf führte w einem Sinken der Lie
ferungen aus diesem Nachbarland um 14.9%. 

Die Laubrundholzimporte einschließlich Weichlaub
faserholz expandierten mengen mäßig um 5.5%. ihr Wert 
war hingegen um 4.0% geringer als 19S6. 

Einen weiteren Rückgang um ein Viertel erfuhren die 
Einfuhren von Nadelschleifholz, die damit um 4% unter 
dem Mittelwert der Jahre ItJS2/S6 lagen. Mit nahezu 
einem Drittel der Importmenge wurde Ungarn wm 
HauptlIeferanten. gefolgt von der DDR und Polen. Da
mit stammten mehr als drei Viertel des eingeführten Na
delschleifholzes aus diesen drei Ostländer~. Die Bezüge 
vOl~ Laubschledholl aus dem Ausland gingen um ein 
DrIttel zurück. hingegen nehmen die Brennholzeinfuh
ren noch immer w. Sie überstiegen 1987 den Durch
schnitt der Jahre 19~2/S6 um nicht weniger als 95,6%. 

Schnittholzimporte 

Die Einfuhren von Nadelschnittholz stiegen um l,2'X, 
auf 647.200 m ' . Mengenmüßig und prozentuell am mei
sten wuchsen die Bezüge aus der BRD (+41,2%) auf 
SO.200 nl'. doch kam der Hauptteil trotz eines geringfü
gIgen Ruckganges auf 469.60() m' aus der CSSR. 

Ein höheres Restholzangebot im Inland als Folge der 
ProduktlOnsstelgcrung der Sügewerke dürfte die Ursache 
für einen Rückgang der Hackgut- und Spreißel holz
Importe um 7.4% gewesen sein. 
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Die Agrarstruktur und ihre Veränderungen 

Strukturvergleich Österreich - EG 
Zur Einsch~itzung der Auswirkungen einer Annähe

rung Österreichs an die EG ist ein Strukturvergleich ein 
wichtiges Instrument, um Übereinstimmungen oder Un
terschiede feststellen zu können. Die Bundesanstalt für 
Bergbauernfragen analy~ierte für allfiillige agrarpoliti
sche Konsequenzen auf der Grundlage internationaler 
Statistiken die ,trukturellen Verhiiltnisse in der EG und 
in Osterreich (Forschungshericht Nr. 20). 

Der Beitrag der Land- und Forstwirtschaft wm 
Bruttoinlandsprodukt 

19i\4waren die Agrarquoten der ECi (3,LJ'!:,) und Öster
rcichs (3,S%) prakti~ch gleich (Tabclle 23). Hinter der 
DLlrch~chnittszahl der EG 12 verbergen sich aber deut
liche regionale Unterschiede. Beim Vergleich zwischen 
Österreich und dem strukturell Österreich iihnlichsten 
ECi-Land, der BRD (2,O'!:,), zeigt sich aber doch eine 
erhebliche Differenz. Österreich steht mit seiner relativ 
hohen Agrarquote eher den stark exportorientierten 
EG-Agrarländern, wie hankreich und Holland näher, 
ohne aber auch nur ann~ihernd deren hetriebliche Struk
tur auf/uweisen. Dies lüBt unter anderem auch auf eine 
relati\ unterschiedliche Preis-Ko,tenstruktur schließen. 

Die Agrarquote der Beschäftigten 

Die Entwicklung der Agrarquote in der ECi, den USA, 
Japan und Österreich seit 1970 zeigt Tabelle 24 auf. Auf
fallend ist. daß die Agrarquotc in der EG 12 ( !LJS5: S,6%) 
dcr (i,terreichisehen (Il)S5: S,()%) i.ihnlich ist. Bei genau
erer Betrachtung der einzelnen EG-l.änder zeigt sich 
wicder, daß der EG-Durchschnitt sich aus sehr differen
zicrten Agrarquoten dcr cinzelnen Linder zusammen
,ctzt. Während vor allem die hochindustrialisierten Län
(ler der Gemeinschaft deutlich niedrigere Agrarquoten 
ab Ö~terreich aufweisen. werden die relativ hohen EG
Mittelwerte durch die in der industriellen Entwicklung 
nachhinkenden Länder wie Griechenland. Spanien. Ir
land und ProlUgal verursacht. 

Eine MittelsteIlung nimmt Italien ein. das sowohl ein 
potentes Industrieland ist als auch eine hohe Agrarquote 
hat. Dies ist hauptsächlich auf das starke Nord-Süd
Cicfülle zurückzuführen. Als Resümee kann festgehalten 
werden. daß Österreich. das in der EG zu den reicheren 
Volbwirtschaften I~ihlen würde. eine im Vergleich zu 
den entsprechenden EG-Uindern ,ehr hohe Agrarquote 
der Bcschäftigten aufwcist. 

Flächenverteilung und Flächenausstattung der Betriebe 

Ein Vergleich der Betriebsgrößenklassen und der Flä
chenkonzentration in der EG und Österreich ist in Ta
belle 25 dargestellt. Die Vergleichbarkeit der Flächen ist 
aber nur bedingt gegeben. da die unterschiedlichsten 
Klimaregionen und Intensitiiten zusammengezogen wer
den. Ocr Wald. der hier ausgeklammert ist. spielt bei
spielsweise in vielen Betrieben vor allem in Österreich. 
eine bedeutende Rolle. Dennoch zeigt bereits ein Ver
gleich der EG 10 und Österreich deutliche Unterschiede: 
Wiihrend der Anteil der Betriebe bi~ zu 5 ha landwirt
schaftlich genutzter Fläche mit 45.3'Y" in der EG und mit 
41.3% in Österreich ziemlich gleich ist. sind die Unter-

schiede in den Betriebsgrößenklassen zwischen 5 und 20 
ha auffallend. Der Anteil an Betrieben in diesen Größen
klassen ist in Ö,terreich gegenüber der EG 10 deutlich 
höher. Umgekehrt verhält es sich ab 20 ha landwirtschaft
licher Nutzfläche. Vor allem in der Klasse ab 50 ha sind 
in der EG (l.9"/" der Betriebe vertreten; in Ö~terreich 
dagegen nur 1.5%. 

Noch deutlicher sind die Unterschiede bei elen Flü
chenanteilen der einzelnen Betriebsgröl3enklassen zu er
kennen. Wi.ihrend in der EG 10 sogar 44,6% der landwirt
schaftlich genutzten Flächen von Betrieben über 50 ha 
Nutzfläche bewirtschaftet wurden. sind es in Österreich 
nur I (l.)'}'" der Fläche. Dafür liegen die Flächenanteile 
der kleineren Betriebsgrößenklassen (unter 20 ha) in 
Österreich deutlich über dem EG-Niveau. Anders würde 
ein Vergleich mit der EG 12 aussehen. da mit Spanien ein 
Land mit starker Polarisierung (viele kleine Betriebe und 
wenige große) und mit Portugal ein Land mit relativ 
kleinstrukturierter Landwirtschaft in die EG kamen. Die 
Polarisierung mit vielen Betrieben in der kleinsten Grö
Iknklasse und einem Gutteil der Flächen in der größten 
Größenklasse wäre in der EG dann noch deutlicher. 
Wenn man die nördlichen Industrieländer der EG mit 
Ö,terreieh vergleicht, so zeigt sich deutlich. daß prak
tisch überall eine weit höhere Häufigkeit der größeren 
Betriebsklassen gegeben ist als in Österreich. 

I.aut Angaben de~ Bundesministeriums für Ernährung. 
Landwirtschaft und Forsten in Bonn ging die Zahl der 
landwirtschaftlichen Betriebe in der EG laut Strukturer
hebung weiter lurück. In der EG ohne Spanien und Por
tugal sank ihre Zahl von !LJS3 um 157.000 Betriebe bzw. 
2.4'\, auf 6.36 Mio. Betriebe im Jahr ILJS5. 

Griißenklassen und Bestände in der TierhaItung 
Schweinebestände 

Bei einem Vergleich der Anteile der Schweinebe
stände in den eiTlZelnen Betriebsgrößen zwischen der EG 
und Österreich (Tabelle 26) lassen sieh charakteristische 
und allgemeingültige Enwicklungen anschaulich aufzei
gen. 

In Österreich haben 77,7% der Schweinehalter Be
stände bis zu zehn Stück und halten damit 16')j, der 
Schweine. In der EG I () sind 6S.4% der Schweinehalter 
Halter von Kleinbeständen bis zu neun Stück; auf sie 
entfallen nur 3% Schweine. Genau umgekehrt ist die Si
tuation bei den Großbeständen. Während in Österreich 
nur 0.1 'X, der Halter von über 400 Schweinen gerade über 
5.3'Yo des Gesamtschweinebestandes verfügen, sind es in 
der EG 103.6% der Halter ab 400 Stück mit 57,LJ% der 
EG-Sehweine. Aber selbst diese Zahlen stellen den In
dustriealisierungsgrad der EG-Schweineproduktion 
noch nicht richtig dar, denn außer in der BRD, in Grie
chenland und Luxemburg liegen die Anteile von Bestän
den ab 400 Stück zum Teil deutlich über dem EG
Durchschnittsniveau. Die in Österreich nicht ausgewie
senen - weil unbedeutenden - Zahlen der Bestände über 
10()() Stück zeigen, daß in der EG die Schweineproduk
tion bald einen Konzentrationsgrad, wie ihn bisher nur 
die Geflügelwirtschaft aufweist. erreichen wird. Das ist 
daraus zu ersehen. daß außer in der BRD und Luxemburg 
in allen anderen Lünder der EG 10 mindestens ein Viertel 
der Schweine in Bestiinden über 1000 Stück stehen; Spit-
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zenreiter sind auch hier Irland mit 71 ,5% und Großbri
tannien mit 63,3% der Schweine in Beständen über 1000 
Stück. 

Die doch gravierenden Unterschiede in der Massen
tierhaltung im Schweinebereich zwischen Österreich und 
der EG 10 deuten daraufhin , daß die Obergrenzen in § 13 
des Viehwirtschaftsgesetzes eine Industrialisierung der 
Schweineproduktion in Österreich weitgehend verhin
dert haben. Diese Bremsung des Konzentrationsprozes
ses in den letzten zehn Jahren findet ihren Ausdruck 
darin , daß in Österreich in den mittleren Größenklassen 
noch relativ hohe Anteile an den Schweinebeständen zu 
finden sind, während dieser Bereich in der EG in seiner 
Bedeutung bereits weitgehend verdrängt wurde. In Öster
reich entfallen auf 21,1 % der Betriebe mit Beständen 
zwischen elf und 200 Stück 59,6% der Schweine, während 
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Tiere in , r;:m:::::~::~::l 
Halter in , 

in der EG 24,6% der Betriebe mit Beständen zwischen 
zehn und 199 Stück nur 22,8% der Schweine halten , was 
den bereits weitaus geringeren Stellenwert kl einer und 
mittlerer Betriebsgrößen in der EG demonstriert. 

Die Verteilung der Schweinehalter und der Schweine 
für Italien stellt Abbildung 3 dar. Hier ist deutlich zu 
sehen, daß ein Großteil der Schweinehalter Selbstversor
ger- oder Subsistenzwirtschaft betreiben (91,9% der Hal
ter von ein bis neun Schweine mit 12,3% der Schweine). 
1,1 % der Halter mit Großbeständen (über 200 Stück pro 
Bestand) haben 74,9% der Schweine. Für den klein- und 
mittelbäuerlichen Bereich bleibt fast nichts übrig: 7, 1% 
der Halter (zehn bis 199 Schweine) haben 12,9% der 
Schweine. Italien gibt damit ein gutes Beispiel für ein 
Land ab, das als ein weitgehend agrarisch orientiertes sich 
für den gemeinsamen Markt entschied. Die Dualisierung 
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Verteilung der Betriebsgrößenklassen und Konzentration der 

Schweinebestände in der BRD 1985 
In Österreich stehen 70,7% der Rinder in Betänden 

zwischen elf und 50 Stück und werden von genau 50% der 
Rinderhalter betreut. Die Vergleichszahlen der EG 10 
lauten: 29,6% der Rinder in Beständen zwischen zehn 
und 49 Stück werden von 43,6% der Rinderzüchter ge
halten. Wieder ist die bereits viel geringere Bedeutung 
der kleinen und mittleren Betriebe in der EG gegenüber 
Österreich ersichtlich. Deutlich anders schaut es wieder 
bei den Großbeständen aus. Während in der EG 10 
35,7% der Rinder in Beständen über 100 Stück stehen, 
sind es in Österreich 1,8% der Rinder in Beständen ab 
101 Stück. Diese großen Unterschiede werden auch beim 
Vergleich der Abbildungen 6 und 7 deutlich. In Abbil
dung 8 ist die Verteilung in Italien dargestellt. Die vier 
kleineren Größenklassen weisen alle so um 20% der Rin
derhalter auf (zusammen 79,1 % der Halter mit 28,7% der 
Rinder), während 2,6% der Großbetriebe mit 100 und 
mehr Rindern fast ein Drittel des Gesamtbestandes 
(31,2%) haben. Dazwischen liegen die zahlenmäßig rela
tiv geringen (18,3%) Halter mit ihren aber dennoch be
deutenden Gesamtbestandsanteil von 39,2%. Abbildung 
9 zeigt wiederum die Situation in Großbritannien . Es 
wird deutlich, daß der Großteil der Produktion aus Be
ständen ab 60 Stück kommt. 18,1 % der Tiere stehen sogar 

1-2 )-9 10-19 20 - 49 50 - 99 100 - 199 200-399 400 u.m Verteilunq der Betriebsqrö8enklassen und Konzentration der Rinderbestände 

in der europäischen Gemeinschaft (ohne Spanien und Portuqal) 1985 

der Landwirtschaft - auf der einen Seite relativ stabile 
Formen der Selbstversorgung und Subsistenz, auf der 
anderen Seite industrielle Produktionsweise bei weitge- 70 

hendem Herausfallen des mittleren Bereichs - ist die 
logische Entwicklung, wenn versucht wird, sich vor allem 60 

der industriellen Entwicklung zu widmen. Ganz ähnlich 
ist die Entwicklung in Griechenland, Spanien, Portugal 
und mit Einschränkungen auch in Irland. 50 

Dieselbe Verteilung für Großbritannien ist aus Abbil
dung 4 zu ersehen. Die Halter teilen sich relativ gleich- 40 

mäßig auf die einzelnen Größenklassen auf. Die Produk
tion kommt aber fast zur Gänze aus Großbetrieben 
(91,8% in Beständen ab 200 Stück). Großbritannien ist 

30 

1- 2 3-4 5-9 10-19 20-29 30-49 50-59 60-99 100 u.m 

jenes EG-Land, das als erstes den Protektionismus für die 
Landwirtschaft in Grenzen hielt und damit schon sehr 20 

zeitig die Abwanderung der Arbeitskräfte in die entste
hende Industrie förderte. Heute leben 90% der Bevölke- 10 

rung in urbanisierten Gemeinden, und der ländliche 
Raum ist über weite Bereiche sehr dünn besiedelt. Die 
britische Landwirtschaft stellt in einigen Bereichen heute 
bereits einen vorstellbaren Endpunkt der Entwicklung im 
EG-Raum dar. Dies gilt nicht für die absolute Zahl von 
Betrieben und die Betriebsgrößen, sehr wohl aber für die 
Verteilung der Betriebsgrößenklassen und der Produk
tionsanteile. 

Verteilunq der Betrlebsqrößenklassen und Konzentration der Rinderbeatande 

in österreich 1985 

Aus Abbildung 5 ist ersichtlich, daß in der BRD bereits 70 

ein Drittel der Schweine in Beständen ab 400 Stück ste
hen. Damit hat die BRD - die innerhalb der EG die 
größten Strukturanpassungsschwierigkeiten hat - gegen-
über Österreich bereits einen fast sechsmal so großen 
Anteil der Schweine in Großbeständen stehen. 

Rinderbestände 

60 

50 

40 

Nicht wesentlich anders als bei den Schweinen stellt 
sich die Verteilung der Betriebsgrößenklassen und die 30 

Konzentration der Rinderbestände in der EG 10 und in 
Österreich (Tabelle 27) dar. Allgemein ist festzuhalten, 
daß die Konzentration der Rinder in Großbeständen 20 

noch nicht ganz den Grad der Konzentration bei den 
Schweinen erreicht hat. Dies hängt auch mit der noch 10 

eher gegebenen Abhängigkeit vom Grundfutter und da
mit von der Fläche ab; dies scheint das Tempo der Zu-
nahme der Großbestände etwas zu verlangsamen. 1-3 · 4-6 

40 
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7-10 11-20 21-30 31 - 50 51-75 76-100 101 u.m 
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in Beständen von 300 Stück aufwärts. Die kleineren Be
triebe spielen zwar zahlen mäßig eine Rolle (35,5% der 
Halter haben bis zu 29 Rinder), für das Marktaufkommen 
sind sie aber ohne jede Bedeutung. 

Abbildung 10 zeigt, daß die Großbestände im Rinder
bereich in der BRD gegenüber der EG niedriger liegen, 
daß aber in der BRD gegenüber Österreich dennoch ein 
größerer Anteil der Rinder in großen Beständen zu fin
den ist. 

Milchkuhbestände 

Ein Vergleich der Verteilung der Milchkuhhalter und 
der Milchkuhbestände zwischen der EG und Österreich 
(Tabelle 26; Abbildungen 11 und 12) ist deshalb interes
sant, da es sich in bei den Systemen um den am stärksten 
marktregulierten Sektor im Agrarbereich handelt. Die 
starren Vorschriften in diesem Bereich sowohl in der EG 
als auch in Österreich sind daher auch insbesondere aus 
dem Blickwinkel der Möglichkeiten einer Strukturannä
herung Österreichs an die EG-Strukturen zu sehen. 
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81,3% der Milchkuhhalter Österreichs mit bis zu zehn 
Kühen halten 56,1 % der Kühe. In der EG halten 46,6% 
der Milchkuhhalter Herden bis zu neun Kühen und ver
fügen damit über 10% der EG-Milchkühe. Im oberen 
Bereich verfügen 0,3% der Milchkuhhalter Österreichs 
mit Beständen von mindestens 31 Milchkühen über 2% 
der Kühe. In der EG verfügen 18,9% der Kuhhalter mit 
Beständen ab 30 Kühen über 55,7% der Milchkühe. Bei 
einer Beibehaltung der Kontingentierung, wie sie derzeit 
gehandhabt wird, müssen die österreichischen Milch
viehbauern mit Durchschnittsbeständen, die bei knapp 
über einem Drittel (37, I %) der EG-Durchschnittsmilch
viehherden liegen, arbeiten. Gegenüber der BRD (Ab
bildung 15) weisen die durchschnittlichen Milchviehher
den in Österreich mit nur 43,7% der durchschnittlichen 
BRD-Milchviehherden deutlich geringere Größenver
hältnisse auf. Abbildung 13 zeigt die Situation in Italien. 
Diese sind mit den Verhältnissen in Griechenland (Ta
belle 28) und in Großbritannien (Abbildung 14) zu ver
gleichen. Hier lassen sich die drei Entwicklungsniveaus 
deutlich erkennen. Griechenland als Agrarland, Italien 
als Land mit teilweise rückständiger und teilweise indu
strialisierter Landwirtschaft und Großbritannien mit vor
wiegend großbetrieblicher Landwirtschaft. Österreich 
wird in der folgenden Tabelle zu Vergleichszwecken an
geführt, um das Entwicklungsniveau einschätzen zu kön
nen. Österreich liegt mit seiner Struktur in der Milchvieh
haltung zwischen Italien und Griechenland. 

Anteil der Milchviehhalter und deren Bestände 
nach Betriebsgröße in Prozent 

(T = Tiere, H = Halter) 
Ci ri cd l l' lI - Groß-

land Iti.llicil hritallilicil 
()~h .. ·r-
n.:idl 

Kleinbetriebe . . .... .. . T 73,4 26,6 0,5 T 56,1 
1-9 Kühe . . .. .. . . . .. H 95,6 74,8 8,7 1-10 H 81 ,3 
Mittelbetriebe .. .. . ... T 22,8 47,2 19,0 T 43,5 
10-49 Kühe .. . ...... H 4,2 22,4 39,5 11-50 H 18,6 
Großbetriebe ... . .. .. . T 3,7 26,4 80,5 51 u. T 0,3 
50 und mehr . . . . .. . .. H 0, 1 2,8 51 ,8 mehr H 0,0 
Quell e : Die Lage der Landwirtst'haft in der Gcml· in~charl . Bcridll 19Xh. und ÖStZ. 

He r1 826. 

Konsumstandard bäuerlicher 
lIaushalte 

nach der Konsumerhebung 1984 
Die Bundesanstalt für Bergbauernfragen hat eine wei

terführende Analyse der Verbrauchsstruktur aus der 
Konsumerhebung durchgeführt. Damit kann das Bild der 
sozialen Schichtung bäuerlicher Haushalte, wie sie durch 
Einkommensdaten aus anderen Quellen gegeben ist, er
gänzt werden. Durch die Einbeziehung des gesamten 
Haushaltes und die Verwendung standardisierter Pro
Kopf-Einkommen ergeben sich gute Vergleichsmöglich
keiten sowohl nach der sozialen Situation innerhalb der 
Landwirtschaft als auch mit anderen gesellschaftlichen 
Gruppen. Wie die Ergebnisse der Konsumerhebung 1984 
zeigen, besteht insgesamt eine hohe Übereinstimmung 
der Verbrauchsausgaben zwischen Haupt- und Nebener
werbslandwirten. Die durchschnittlichen monatlichen 
Verbrauchsausgaben betragen in Haushalten von Haupt
erwerbslandwirten 24.060 S, bei den Nebenerwerbsland
wirten 24.180 S oder umgerechnet auf standardisierte 
Pro-Kopf-Größen') 7396 bzw. 7511 S. 

I) Die Ausgeben pro Kopf si nd nach folgendem Umrechnungs
schema berechnet: 
Erster Erwachsene(r) = I, alle weiteren Erwachsenen = 0,7, 
Kind bis 3 Jahre = 0,33, Kind 4 bis 6 Jahre = 0,38, Kind 7 bis 
10 Jahre = 0,55, Kind 11 bis 15 Jahre = 0,65, Kind 16 bis 
18 Jahre = 0,70, Kind 19 bis 21 Jahre = 0,80 ( .. Kind" 22 bis 
27 Jahre = 0,70). 
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Die Ausgabenstruktur der Haushalte von Haupt- und 
Nebenerwerbsbauern~) ist ähnlich. Lediglich die Positio
nen Urlaubsau~gaben und Aufwendungen für das Woh
nen gewinnen bei den Nebenerwerbslandwirten an Be
deutung. während von diesen für den privaten Verkehr 
und für die Ernährung relativ weniger ausgegeben wird. 

Der Verbrauch bäuerlicher Haushalte ist insgesamt 
etwa gleich hoch wie der von Haushalten unselbständig 
Beschäftigter mit 24.350 S. Berücksichtigt man aber die 
Haushaltsgröße und Zusammensetzung. was in den stan
dardisierten Pro-Kopf-Ausgaben zum Ausdruck kommt. 
so zeigt sich der beachtliche Konsumnachteil der Land
wirte (739(] S). bedingt durch die größere Anzahl der 
Personen im Haushalt. die sich diesen Konsumstandard 
teilen (Verbrauchsausgaben pro Kopf bei Unselbständi
gen: 11.330 S). 

Die Nebenerwerbslandwirte haben, obwohl sie außer
betrieblich in der Regel als wenig qualifizierte Arbeiter 
tätig sim\. die Konsumgewohnheiten bäuerlicher Haus
halte beibehalten und weichen vom Verbrauchsmuster 
bei den Arbeitern ab. Diese allgemeinen Unterschiede 
zwischen Haupt- bzw. Nebenerwerbslandwirten auf der 
einen Seite und unselbständig Beschäftigen können sich 
in einzelnen Regionen bedeutend reduzieren. 

Regionale Ergebnisse 

Neben der Illustration der erheblichen Unterschiede 
im Konsumni'eau /.wischen Rcgionen und Regional
t\ pen vermögen rcgionalstatistischc Auswertungcn Auf
schluß IU geben, welche Rolle der Landwirtschaft in der 
jeweiligen Region IlIkommt. 

Eine Unterscheidung der Bezirke in solche in zentraler 
und peripherer Lage zeigt einen Konsumvorteil der Bau
ern in lentral gelegenen BCl.irken gegenüber den Land
wirten in peripheren Bezirken von ca. 1000 S bei den 
standardisierten Pro-Kopf-Ausgaben (NOO I S gegenüber 
7052 S). Doch insgesamt ist das Konsumniveau der Bau
ern deutlich niedriger als das der unselbständig Beschäf
tigtenmit II.R20 S in zentralen Bezirken und 10.110 S in 
peripheren. Sehr ähnliche Ergebnisse liefert eine Unter
scheidung von Problembezirken und sonstigen Bezirken 
nach einer Abgrenlllng des Österreichischen Instituts für 
Raumordnung. Ein Vergleich der Regionen nach ihrer 
vorherrschenden Wirtschaftsstruktur (Agrarbezirke. in
dustrial isierte Agrarbezi rke, Fremdenverkehrsbezi rke. 
Industriebezirke und Bezirke mit Bedeutung der Dienst
leistungen) zeigt große Unterschiede, sowohl im Kon
sumniveau unter den Bauern als auch zwischen ihnen und 
unselbständig Beschäftigten. 

Das Konsumni,eau liegt bei den unselbständig Be
schäftigten in den industrialisierten AgrarbezirkeIl. den 
FremdenverkehrsbCl.irken und den Industriebezirken 
mit 2-L69(), 24.550 und 24.070 S je Haushalt bzw. 10.160. 
10.330 und I OA9() S pro Kopf sehr eng beisammen. Dem
gegenüber liegen die Haushaltsausgaben der unselbstän
dig Beschiiftigten in den Agrarbezirken mit 22.770 S 
etwas niedriger lind in den Dienstleistungsbezirken mit 
26.340 S etwas höher. Diese Unterschiede sind in den 
Pro- Kopf-Ausgaben noch deutlicher (Agrarbezirke NR66 
S, Dienstleistungsbezirke 11 A50 S). 

Die Landwirte unterscheiden sich in der Höhe der 
Haushaltsausgaben relativ wenig (von 21.770 S in den 
Fremdenverkehrsbezirken bis zu 2N.X lOS in den Indu
striebezirken). Dadurch, daß aber in bäuerlichen Haus-

') .. (HaupIerwerhs-)LandwirIe" oder .. Bauern" meinI Haw,halte 
von Selbständig Beschäftigten in der Land- und Forstwirt
schaf!. nicht aher Haushalt<: von NchcnnwerbslandwirIen. 
Als Haushalte von Nebencf\\l~rbslandwirten wurden solche 
definierI. wo minde,>tens eine Person im Haushalt ein Neben
erwerb,>landwirt nach der Definition des Mikrozensus war. 

halten im Durchschnitt mehr Personen leben. ist der fi
nanzielle Spielraum weitaus geringer: der Pro-Kopf
Verbrauch liegt markant niedriger und der Anteil des 
Grundbedarfs an den Konsumausgaben ist höher. Unter 
den Landwirten findet man die höchsten Konsumstan
dards in Österreich in den Dienstleistungsbezirken (N262 
S) und in den Industriebezirken (7RN I S). Das niedrigste 
Konsumniveau haben die Landwirte in den Fremdenver
kehrsbezirken mit Pro-Kopf-Ausgaben von nur 62N9 S. 
Der Abstand zu den Unselbständigen beträgt dort fast 
40%. In diese Kategorie fallen meist peripher gelegene 
Bezirke im Westen Österreichs. Nach diesen Ergebnissen 
aus der Konsumerhebung gelingt es den Landwirten in 
diesen Regionen kaum. mit dem materiellen Lebensstan
dard der unselbständig Beschäftigten mitzuhalten. Diese 
weisen dort nämlich einen Konsumstandard (I O.33() S) 
auf. der im Durchschnitt der ländlichen Regionen liegt. 
Gänzlich anders ist die Situation in den Agrarbezirken. 
Es sind dics die peripheren Belirke im Südost- und Nord
ostgrenzgehiet Üsterreichs. Dort sind auch die Konsum
standards der Unselbständigen deutlich unter denen der 
unselbständig Beschäftigten in anderen Regionen. bei 
den gewichteten Pro-Kopf-Ausgaben etwa um 23(/0 hin
ter den Dienstleistungsbezirken oder um 31 0

;', hinter den 
Großstädten. Die Pro-Kopf-Ausgaben der selbständigen 
Haushalte in der Land- und Forstwirtschaft (7371 S) lie
gen in diesen Regionen aber nur zum 17% unter dem 
Niveau der Unselbständigen. Für die Agrarbezirke war 
auch eine verläßliche Anzahl von Haushaltsbüchern von 
Nebenerwerbslandwirten verfügbar und diese liegen im 
Konsumniveau (6441 S) deutlich unter dem Standard der 
Haupterwebslandwirte und der Unselbständigen. Diese 
Zahlen belegen sehr gut dic Problematik der Landwirt
schaft in den Agrarbezirken an der Ostgrenze. Im regio
nalen Kontext kommt dort der Landwirtschaft noch eine 
weitaus größere Bedeutung als Einkommensquelle zu als 
in anderen Regionen. Der niedrige KOlbumstandard von 
Landwirten. Nebenerwerbslandwirten und Unselbstän
digen signalisiert die schlechten Einkommenschancen in 
der Landwirtschaft, ein Fehlen alternativer Erwerbs-und 
Einkommensmöglichkeiten sowie das extrem niedrige 
Lohnniveau in den Agrarbezirken an der Ostgrenze. Die 
Lohnsteuerstatistik 19R2 weist für viele Bezirke an der 
Ostgrenze Durchschnittseinkommen der unselbständig 
Beschäftigten von mehr als 20% unter dem österreichi
schen Durchschnitt aus (z.B. Radkersburg-23%, Gmünd 
-22%). In diesen Regionen herrschen schlechte Bezah
lung und ungünstige Arbeitspliitze vor (Tabelle 31). 

Die Problematik der Landwirtschaft ist in den Ost
grenzgebieten insofern anders gelagert. als im alpinen 
Raum in anderen Wirtschaftsbereichen doch ein höherer 
Lebensstandard zu erzielen ist. während diese Chancen 
in den Ostgrenzgebieten kaum gegeben sind. 

Eine weitere Di fferenzierung der Ergebnisse für Haus
halte von Selbständigen in der Land- und Forstwirtschaft 
im Ostgrcnzgebiet (nach der Abgrenzung des Grenzlan
des durch das BMLF) zeigt den extrem niedrigen Kon
sumstandard der Landwirte in der Nord-Ost-Grenzre
gion (nördliches Wein-. Wald- und Mühlviertel: 6614 S) 
und der Landwirte mit kleinen Betrieben in der Süd-Ost
Grenzregion (Burgenland. Süd- und Oststeiermark. Süd
kärnten: 6594 S). In Anbetracht der großen Anzahl klei
ner landwirtschaftlicher Betriebe in diesen Regionen 
wird die kritische Situation der Ostgrenzregion infolge 
der ungünstigen Einkommenssituation in der Landwirt
schaft als auch in anderen Wirtschaftsbereichen deutlich. 

Erwerbsart und betriebliche Merkmale 

Eine Zusammenführung der Ergebnisse aus der Kon
sumerhebung mit ausgewählten betrieblichen Merkma-
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len der Agrarstatistik zeigt eine Differenzierung nach 
Produktionsgebieten, nach Bodennutzungsformen und 
nach Erschwerniszonen. Als weniger ausgeprägt in bezug 
auf das Konsumniveau erwiesen sich die selbstbewir
schafteten Gesamtflächen (ideell) der Betriebe sowie der 
Schulbildung des Betriebsführers. Eine Kombination 
von Erwerbsarten (Definition nach der Konsumerhe
bung) und Bodennutzungsformen zeigt eine markante 
Differenzierung der Höhe der Verbrauchsausgaben. Lie
gen die durchschnittlichen Verbrauchsausgaben pro Kopf 
der Nebenerwerbslandwirte in den Bodennutzungsfor
men Grünland- und Grünlandwaldwirtschaften mit 7310 
S über den Haupterwerbsbetrieben gleicher Bodennut
zungsformen (6890 S), so kehrt sich der Konsumvorteil 
der Nebenerwerbsbauern bei den Bodennutzungsformen 
der Ackerwirtschaften und Weinbauwirtschaften um. 
Dort liegen jeweils die Haupterwerbsbauern mit 7450 S, 
entgegen 7080 S bei den Ackerwirtschaften und 8020 S 
gegenüber 6580 S bei den Weinbauwirtschaften vorne. 
Am untersten Ende im Konsumniveau liegen VolIer
werbslandwirte mit kleinen Betrieben in den Bodennut
zungsformen Grünland- und Grünlandwaldwirtschaften 
(6130 S). Durch das Vorherrschen der Bodennutzungs
formen der Grünland- und Grünlandwaldwirtschaften in 
den alpinen Produktionsgebieten und der Acker- und 
Weinbauwirtschaften in den Flach- und Hügellagen erge
ben sich ähnliche Unterschiede zwischen Haupt- und 
Nebenerwerbslandwirten nach den Hauptproduktions
gebieten. In diesen Zahlen spiegeln sich Grundmuster der 
sozialen Schichtung bäuerlicher Haushalte und deren 
Einkommensverhältnisse wider. Für viele Nebener
werbslandwirte im Weinbau im Ostgrenzgebiet Öster
reichs scheinen niedriges außerbetriebliches Einkom
men und hohe Betriebsausgaben bei Einschränkung des 
persönlichen Konsums typisch zu sein, während es für 
viele Haupterwerbsbetriebe der Grünland- und Grün-

landwaldwirtschaften der Alpinregionen, offenbar solche 
in entlegenen Regionen, schwierig sein dürfte, entspre
chende außerbetriebliche Erwerbsquellen zu finden . An
ders ist die Situation der Vollerwerbsbauern im Weinbau, 
welche meist größere lebensfähige Betriebe haben; sie 
erreichen ein Konsumniveau, das über dem Durchschnitt 
der österreichischen Landwirtschaft liegt. Neben gerin
gerem Einkommen ist Konsumverzicht zugunsten be
trieblicher Investitionen nach wie vor ein wesentlicher 
Erklärungsfaktor der niedrigen Konsumstandards in vie
len bäuerlichen Haushalten (Tabelle 29). 

Bergbauernbetriebe mit niedrigem Konsumniveau 

Eine weitere Differenzierung landwirtschaftlicher 
Haushalte nach der Erschwerniszone des Betriebes run
det das Bild der sozialen Verhältnisse im bäuerlichen 
Bereich ab. Konsumstärkste Gruppe sind die Haushalte 
von Haupterwerbslandwirten außerhalb der Bergbauern
zonen mit durchschnittlichen Verbrauchsausgaben pro 
Kopf (gewichtet) von 7820 S. Sie liegen damit im Kon
sumniveau um 6% über dem Durchschnitt aller Haus
halte von Selbständigen in der Land- und Forstwirtschaft, 
haben aber einen deutlichen Abstand zu anderen Be
schäftigten. Konsumschwächste Gruppe sind die Haupt
erwerbslandwirte unter den Bergbauern mit Verbrauchs
ausgaben pro Kopf von 6700 S. Neben dem extrem nied
rigen Konsumniveau sind die hohen Anteile der Ausga
ben für Ernährung (35%) und dem privaten Verkehr 
(17%) sowie die sehr niedrigen Ausgaben für Bildung und 
Erholung (Urlaub) (4,5%) sowie für Bekleidung (10,5%) 
markante Merkmale dieser Betriebsform. Maßgebliche 
Einflußgrößen bezüglich dieses Ergebnisses sind vor al
lem die Entlegenheit , die schlechten Einkommen aus der 
Landwirtschaft und die unzureichenden alternativen Ein
kommensmöglichkeiten (Tabelle 30). 

Im Berggebiet Österreichsgibt es rund 13.500 Almen, auf deren Flächen (1 ,66 Millionen Hektar) etwa 390.000 Rinder - davon 75 .500 
Kühe -, 130.000 Schafe und Ziegen und 8400 Pferde gealpt werden , was sich sehr positiv auf die Gesundhei t der Tiere auswirkt. Die 
tieri sche Veredelungsproduktion , insbesondere die Rinder- und Milchwirtschaft , stellt für die alpinen Grünlandnächen praktisch die 
einzige Nutzungsmöglichkeit dar. 

44 
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Die wirtschaftliche Lage der Landwirtschaft 1987 
Entwicklung der land- und forstwirtschaftlichen 

Produktion und ihre Vermarktung 

Die pflanzliche Produktion i~t Grundlage für die 
menschliche Ern~ihrung und die tierische Erzeugung. 
Von ihrer mengen müßigen Entwicklung und Verteilung 
hängt sehr maßgeblich auch die Welternährungssituation 
ab. Noeh vor wenigen Jahrzehnten mußte Österreich 
große An~trengungenllnternehmen. die Bevölkerung de~ 
Lande~ ausreichend mit I.ebensmitteln zu versorgen. 
Dies gelang nur deshalb so rasch. weil anfänglich bedeu
tende Mengen Brotgetreide und Futtermais importiert 
wurden. Durch die Aufnahme einer Qualitütsweizenpro
duktion und die Ausdehnung der Körnermaisfläche 
konnten bald auch diese Bereiche aus der Inlandsproduk
tion abgedeckt \\erden. 

Durch die Intensivierung uer tierischen Vereuelungs
produktion ist der Bedarf an hochwertigen Eiweißfutter
mitteln gestiegen. der IUsammen mit dem jührlichen Im
port von pflanzlichen Ölen einer Uberschußtläche auf 
dem Getreidesektor von über 200.00n ha entspricht. 

Die jährlichen Überhänge bei der WeItgetreidepro
duktion haben zu erhöhten Lagern und zu niedrigen 
Weltmarktpreisen geführt. insgesamt also den Verkauf 
erschwert. Es liegt daher auf der Hand. in Österreich den 
Getreidebau zu Gunsten dc-, ÖI- und Eiweißsektors ein
zuschränken. Da die Preise für ÖI- und Eiweißfuttermit
tel international ebenfalls stark gdallen sind und auch 
kein Außenhandebsehutz beqeht. lagen die Kosten für 
die Um lenkung von Cietreide I.U Alternativen. wie Ölsaa
ten und Eiweißpflanzen. nicht wesentlich niedriger. Hier 
handelt es sich jedoch um Erzeugnisse. die im Inland 
gebraucht werden und Importe ~uhstituieren helfen. 

Die pflanzliche Produktion und der Markt 

Witterung und Vegetationsverlauf 

Im Jänner 19~7 führten massive Schneefülle zu starken 
Schneeverwehungen. die im Obstbau und Wald Schnee
druckschäden an Biiumen und im Ciemlbebau an Folien
dächern LUr Folge hatten. Bis in die zweite Februarwoche 
waren die Wintersaaten durch eine dicke Schneedecke 
vor Frosteinwirkung geschützt. lediglich auf wenigen. 
durch Schneeverwehung bloßgelegten Stellen wurden 
nennenswerte Auswinterungsschäden verzeichnet. Im 
Obst- und Weinbau \'erur~achten uie tiden Temperatu
ren neuerlich erhebliche Frostschäden. Der Frühjahrsan
bau von Zuekerrüben. Hartweizen und Leguminosen ver
zögerte sich um zwei his drei Wochcn. Im Gemüsebau 
erfroren die im Mäu unter Folie gepflanzten Salat jung
pflanzen. In Gumtlagen war schon Ende März die 
Schneedecke weggeschlllolzen und der Wind trocknete 
dort die Felder schnell ah. Der Ilauptanbau von Zucker
rüben erfolgte in der ersten Hälfte April. Die Marillen
blüte setzte im Burgenland unu in der Waehau Ende 
April ein. Der strenge Winter wirkte sich in einer sehr 
schwachen Blüte aus. Zum Zeitpunkt des Austriebes gab 
es starke Frostsch~iden an WeinreheIl. vor allem im nie
derösterreichischen Weinhaugebiet. In der Thermenre
gion (Bez. \Vr. New,tadt) erfroren 9YY". in Baden 75% 
und im Raum Gump()ld~kirchen 90% der Weingärten. [m 

Raulll Langenlois und im Pulkautal waren mehr als 
:;000 ha Weingürten rodungsreif. Hohe Niederschliige 
verursachten im Mai Probleme bei der Unkrautbekämp
fung. doch wirkten sich diese in den meisten Landesteilen 
günqig auf da~ Getreidewachstum aus, sofern es in tiefen 
Lagen nicht IU Schäden an Sommergetreide infolge von 
Stau nässe kam. Körnermais litt besonders unter der Mai
kalte und zeigte die typischen Blattverfärbungen. Bohnen 
und Erbsen wurden witterungsbedingt verspätet ange
baut. Im Obstbau führten die Reifeverziigerungen bei 
Erdbeeren und Kirschen dalU. daß im Mai keine Markt
anliderung erfolgen konnte. Jene Marillen-und Pfirsich
he~t~inde. welche nicht abgefroren waren, I.eigten bei 
deutlichem Vegetationsrückstanu ~ehr schöne Frucht
entwicklung. Reiche Niederschläge im Juni ~orgten für 
üppiges Wachstum: im burgenländischen Gurkenanbau 
traten allerdings Aufgangsschwierigkeiten und in der 
Folge erhebliche Ertragseinbußen infolge der starken 
Regenfälle auf. Umfangreiche Schäden durch Lagerung 
gab e~ bei Getreide kurz vor der Ernte. Nur in den frü
hesten Lagen konnte die Ernte vor delll nächsten 
Schlechtwettcreinbruch eingebracht werden. In allen 
ührigell Anbaugebieten verzeichneten die Getreidekul
turcn Oualitätsminderungen sowie Ernteverluste durch 
;\U~\\Udl~. Für Mais und Sonnenblumen \\aren die hohen 
Niedcr~chläge gün~tig: der Entwicklungsstand der 
Zuckerrüben enhprach Anfang August delll eilles Nor
maljahres. Heftige Gewitterregen führten vielfach zu 
Ero~i()n und Bodenverschlämmung. Im Weinbau war 
wegen des feuchtkühlen Wetters im August ein kr~iftiges 
Wachstum der Reben festzustellen. Dank der guten Was
serversorgung wurden die Trauben großbeerig und prall 
und es konnten in Gebieten ohne Frostschäden Spitzen
erträge erzielt werden. Schwierig gestaltete sich die Bo
denvorbereitung für den Rapsanbau. weil die Getreide
ernte vielfach auf nassen Böden erfolgte und die Mähdre
scher Spurschäden hinterließen. Spätsommcrliches 
Schiinwetter bewirkte im September, daß der Vegeta
tionsrückstand völlig aufgeholt wurde. Es gab günstiges 
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Erntewetter für Lagerkartoffeln, Silo- und Körnermais. 
Bei manchen Apfelsorten wurden starke Reifeunter
schiede festgestellt, so daß solche Bestände öfter als in 
anderen Jahren durchgepflückt werden mußten. Die 
herbstliche Feldbestellung ging zügig voran; Anfang Ok
tober war Wintergetreide weitgehend aufgelaufen. Um 
diese Zeit begann auch die Weinlese der frühen Sorten in 
Niederösterreich. Der erste Reif zu Allerheiligen be
schleunigte den Abschluß der Weinlese; vereinzelt wur
den Trauben zur Eisweingewinnung am Stock belassen. 
Die Saaten gingen gut entwickelt in den - bis Jahresende 
ausgebliebenen - Winter. Der November war zwar son
nenarm, aber normal temperiert, der Dezember um I bis 
3' C zu warm. Infolge der relativ hohen Lufttemperatu
ren schmolz die Schneedecke bis gegen 1500 m Seehöhe 
zum Monatsende ab. 

Hagelschäden 

Die Hagelschäden des Jahres 1987 erforderten zu ihrer 
Abdeckung eine Entschädigungssumme von 290,9 Mio.S 
für 18.798 Schadensfälle, das entsprach 65,7% des Prä
mienaufkommens. Im Vergleich zum Schadensjahr 1986 
mit einer Entschädigungssumme von 275, I Mio.S bedeu
tet dies einen Anstieg um 5,7%. Die Prämieneingänge für 
101.823 Verträge, d.s. um 266 Verträge weniger als im 
Vorjahr, brachten 443, I Mio.S (-7,3 Mio.S gegenüber 
1986). Das Schadensjahr 1987 verlief damit schlechter als 
das Jahr 1986. Insgesamt haftete die Österreich ische 
Hagelversicherungsanstalt für einen Betrag von 12,7 
Mrd.S. 

Im Durchschnitt der vergangenen 25 Jahre erforderte 
die Schadensvergütung 80% der Prämieneingänge (ohne 
Erhebungskosten und Regien). Der Zuschuß des Bundes 
und der Länder zur Hagelversicherung betrug je 54,2 
Mio.S. 

Kulturarten- und Anbauverhältnis 

Das Kulturarten- und Anbauverhältnis wurde 1987 im 
Rahmen einer Bodennutzungsstichprobe auf der Grund
lage der Vollerhebung des Jahres 1986 ermittelt. Gemäß 
den Erhebungen des ÖStZ (Tabellen 32 bis 35) betrug die 
selbstbewirtschaftete Gesamtfläche der land- und forst
wirtschaftlichen Betriebe 7,523.000 ha. Von der land
wirtschaftlichen Nutzfläche (3,528.000 ha) entfielen 
1,420.000 ha auf Ackerland, 2,015.000 ha auf Dauer
grünland, 37.000 ha auf intensiv genutztes Gartenland 
sowie auf Obstanlagen, Baumschulen und rd. 56.000 ha 
auf Rebflächen. Mit einer Anbaufläche von insgesamt 
1,000.362 ha, das sind 70,4% der gesamten Ackerfläche, 
hat der Getreidebau einschließlich Körnermais nach wie 
vor den größten Anteil am Ackerland, wenngleich die 
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Getreidefläche insgesamt um rd. 56.600 ha (Gerste 
41.189 ha, Körnermaisfläche 9400 ha) zurückgegangen 
ist. Deutlich verflacht hat sich der Flächenrückgang bei 
Kartoffeln (-726 ha) auf 34.128 ha, die Zuckerrübenan
baufläche ist im Vergleich zum Vorjahr um 38,8% auf 
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39.123 ha angestiegen, erreichte aber nicht das Ausmaß 
des Jahres 1985 von 42.745 ha. Eine deutliche Flächen
ausweitung ist bei den großflächigen Alternativkulturen 
festzustellen, deren Anbau vom Bund finanziell gefördert 
wird. So stieg die Rapsfläche von 8750 auf rd, 23.100 ha, 
und die Körnerleguminosenfläche (Pferdebohnen und 
Körnererbsen) von rd. 16.400 auf 31.300 ha. Die erstmals 
großflächig angebauten Ölsonnenblumen erreichten auf 
Anhieb rd. 11.870 ha. Flächenausweitungen sind auch 
beim Feldfutterbau und bei Wechselgrünland zu ver
zeichnen. 

Der Getreidebau 

Internationale Situation 

Die Herbstbestellung 1986 vollzog sich überwiegend unter 
stark abweichenden Witterungsbedingungen . Während in Eu
ropa beste Aussaat- und Wachstumsbedingungen herrschten, 
behinderten hohe Niederschläge die Feldarbeiten in Nordame
rika und begrenzte der frühe und extrem kalte Wintereinbruch 
das Pflanzenwachstum in der UdSSR. Die Frühjahrsarbeiten 
konnten in Nordamerika jedoch früher als in den Vorjahren 
einsetzen, hingegen gab es eine frostbedingte Verzögerung in 
Mittel- und Osteuropa sowie in weiten Teilen der UdSSR. In 
Nordamerika entsprachen die Niederschläge dem langjährigen 
Mittel , doch gab es in Mitteleuropa und in der UdSSR Erntever
zögerungen, Ernteverluste und Qualitätseinbußen durch hohe 
Niederschläge. Die Situation Afrikas war uneinheitlich, insge
samt jedoch nicht günstig und in China und Indien gab es min
dernde Einflüsse, die auf die Getreideerzeugung negative Aus
wirkungen hatten. 

Nach Schätzungen der FAO und des Internationalen Weizen
rates (IWC) dürfte die Weltgetreideerzeugung (ohne Reis) von 
1387 Mio.t im Jahr 1986 auf 1315 Mio.t gefallen sein. Mit 508,0 
Mio.t wird die W e i zen ern te 1987 um ca. 27 Mio.t unter jener 
des Vorjahres (535, I Mio.t) liegen, was insbesondere auf den 
deutlichen Rückgang in der UdSSR (-12,3 Mio.t) sowie in Ka
nada (-5,3 Mio.t) , in Australien (-3, I Mio.t), in China (-2,3 
Mio.t), in Indien und Pakistan (-2,3 Mio.t) und Osteuropa (-0,9 
Mio.t) zurückzuführen ist. Geringe Mehrerträge gegenüber dem 
Vorjahr konnten lediglich Westeuropa (0,8 Mio.t), die USA (0,4 
Mio.t) und Argentinien erzielen. 

Bei G r 0 b g e t re i d e trat ein beachtlicher Rückgang um 45,3 
auf 807,0 Mio.t ein, der allein in den USA durch Anbaubeschrän
kungen rd. 35,4 Mio. betragen dürfte. Eine höhere Ernte hat im 
wesentlichen nur die UdSSR (6,5 Mio.t) eingebracht. 

Der We I t g e t re i d e h a n dei hat sich bereits 1986/87 
vom Einbruch des Jahres 1985/86 erholen können . Während bei 
Weizen eine Steigerung von über 5 Mio.t zu verzeichnen ist, lag 
jene bei den Futtergetreidearten nur bei I Mio.t. Nachdem es 
1985/86 auch einen starken Einbruch der W e I t m a r k t -
pr eis e gab, stabilisierten sich diese auf einem niedrigeren 
Niveau. 

Die Inlandsproduktion 

Die Getreideproduktion in Österreich (einschließlich 
Mais) betrug 1987 etwa 4,87 Mio.t (ohne Menggetreide). 
Damit blieb das Ergebnis um 2,6% unter dem des Vorjah
res. Die Anbaufläche ging gegenüber 1986 um 56.60 I ha 
zurück. Mit 45,3 dt bei Weizen, 36,2 dt bei Roggen, 
40,4 dt bei Gerste und 81,3 dt bei Körnermais fielen die 
Hektarerträge sehr gut aus. Bei Hafer verringerte sich der 
Hektarertrag auf 35,4 dt. 

Durch die Verringerung der Maisanbaufläche fiel die 
Ernte 1987 gegenüber dem Vorjahr um 54.619 auf 
1,685.121 t. 

Brotgetreide 

Die Ernteergebnisse 1987 lagen mit 1,770.317 t 
(+3,5%) über denen des Vorjahres (1,710.066 t). 

Bei einer Ausweitung der Anbaufläche für Roggen im 
Jahre 1987 um 2009 ha und einem Anbaurückgang bei 
Weizen um 4049 ha zeigten die Hektarerträge sowohl bei 
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Weizen als auch bei Roggen einen Mehrertrag von 3,9 
bzw. 6,5%. So nahm der ha-Ertrag bei Weizen von 43,6 
auf 45,3 dt und bei Roggen von 34,0 auf 36,2 dt zu. 

Die QualiUit uer ge,alllten Brotgetreideernte 19S7 i,t iiußer,t 
schlecht ausgefallen, souaß große Anstrengungen unternommen 
\\eruen Illuf.lten, UIll den Mühlen ausreichenu Ware mit Jen für 
uie Verlllahlung notwenuigen Qualitätsmerklllalen zur Verfii
gung stellen zu können. 

Während bei Qualitätsweizen der Klebergehalt weit
gehend dcn Anforderungen entsprach, bildete vermehr
ter Auswuchs bei Weizen ein ernstzunehmendes Pro
blem. 

Bei Durumweizen wurde die Qualität aufgrund um
fangreicher Niederschläge zur Erntezeit stark beein
trächtigt, insbesondere lagen die hl-Gewichte im unteren 
Bereich. 
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Bei größeren Mengen an Roggen sanken die Amylo
grammwerte unter 300 Amylogrammeinheiten (AE). Le
diglich jene Partien, welche vor dem Einsetzen der Re
gen periode geerntet werden konnten und Partien aus den 
Spätdruschgebieten wiesen Amylogrammwerte von 400 
bis ~oo AE auf. 

Die seit 1951 bestehell(ten Aktionen ermöglichten 
auch 1987 eine reibungslose Übernahme der Ernte. Al
lein seit Beginn des Wirtschaftsjahres (I. Juli 1987) bis 
Ende August 19~7 haben die Mühlen im Rahmen der 
M ü h I e n akt ion 530.765 t Brotgetreide aufgekauft, 
dies entsprach 45, l°/') der in diesem Zeitraum erbrachten 
Marktleistung: 19~7 wurden für die Mühlenaktion rd. 
130 Mio.S (19~6: 130 Mio.S) geleistet (Tabellen 36 und 
37). 

Die von den Mühlcnnieht sofort aufgekauften Mengen 
an Weizen und Roggcn wurden von den Genossenschaf
ten und Händlern im Rahmen der S i I 0 akt ion auf 
Lager genommen, wofür aus Bundesmitteln ebenfalls 
Zuschüsse zu den Lagerkosten gewährt wurden. (1986: 
573,5 Mio.S, 19R7: 52~,4 Mio.S). 

Der für die Aufnahme der Ernte in den Hauptproduk
tionsgebieten verfügbare Getreidelagerraum umfaßte 
Y2,3'!;) des Gesamtlagerraumes. Die Gesamtlagerkapazi
tät für Getreide betrug 3,252.869 t, davon 68,9% in Zei
len und 31, l°lr) in Flachlagerstellen. 73,2% aller Lager 
verfügen über Trocknungsmögliehkeit, 59,2% über eincn 
Cileisanschluß. 

Die Marktleistung IY~61H7 erbrachte 348.059 t kon
trahierten Qualitätsweizen (Tabellen 36 und 37). Das Flü
ehenkontingent für die Qualitätsweizen-Kontraktaktion 
umfaßte 120.000 ha. womit schon seit Jahren fast die 
gesamte für den Anbau von Qualitätsweizen geeignete 
Fläche einbezogen ist. Die kontingentierte Durumanbau
fläche (Ernte IY~7) betrug 16.000 ha. wovon der Ertrag 
aus 12.000 ha für das Inland und der Rest für Exporte 
vorgesehen war. 

Mit dem Getreidekonzept aus dem Jahr 1979 wurde 
versucht. die zunehmende Überproduktion einzudäm
men und durch die Schaffung eines exportorientierten 

Systems die Finanzierung steigender Ausfuhrkosten 
sicherzustellen. Mit der Einhebung des Verwertungsbei
trages bei den Bauern (ab 1(83) und unter Bereitstellung 
entsprechender Bundesmittel ist es in den ersten Jahren 
einigermaßen gelungen, Überschußgetreide auf dem 
Weltmarkt abzusetzen. Durch die vorhandenen Über
schußlager und die weiter expandierende Produktion ge
rieten die Weltmarktpreise immer stärker unter Druck. 
der Verfall des Dollarkurses verschlechterte die ohnehin 
ungünstige Exportsituation noch mehr. Die über den in
ländischen Bedarf hinausgehende Produktion mußte mit 
einem volkswirtschaftlich bedenklichen Mittelaufwand 
exportiert werden. Eine Produktionsumlenkung von Ge
treide auf Alternativkulturen ist sowohl aus handelspoli
tischer Sicht (Importsubstitution) als auch aus Gründen 
der Fruchtfolge und Bodengesundheit wünschenswert. 

Die sofort nach den ersten verläßlichen Ernteinforma
tionen für Weizen und Roggen angestrengten Exportbe
mühllngen wurden durch die auf dem Weltmarkt herr
schende Unsicherheit hinsichtlich des Dollar-Kursö. die 
allgemeine Getreideiiberschllßsituation und das damit 
verbundene zögernde Verhalten potentieller Käufer 
stark erschwert. 

Jährlich wird vorn BMLF über Vorschlag des Getrei
dewirtschaftsfonds ein Ein- und Ausfuhrplan erstellt. 
Dieser sah für das C/etreidewirtsehaftsjahr 1987/8~ den 
Export von rd. 680.400 t Brotgetreide (16.000 t Quali
tätsweizen. 55Y.000 t Mahlweizen. 74.000 t Roggen und 
31.400 t Durum) vor. Über den größten Teil dieser Über
schußmengen wurden bereits Exportkontrakte mit ost
europäischen Lindern geschlossen. 

Bei den erstmalig erfolgten Kontraktaktionen für Rog
gen und Weizen wurden die flächenmäßigen Beschrän
kungen bei Roggen mit 60.000 ha und bei Weizen mit 
100.000 ha festgelegt, die mengenmäßigen Beschränkun
gen mit 37 dt/ha bei Roggen und mit 50 dt/ha bei Weizen. 

Die Qualitätsweizen-Kontraktaktion wurde auf 85.000 
ha. bei einer Übernahmsmenge von 40 dt/ha. reduziert. 

Preise 

Im Zusammenhang mit dem für das Wirtschaftsjahr 
19~7 /~~ erstellten C;etreidckonzept wurden neue (Juli-) 
Erzellgernettopreise vereinbart: mit der MOG-Novelle 
19~7 wurden die Verwertllngsbeiträge neu festgesetzt 
(siehe Tabelle über die Preise pflanzlicher Erzeugnisse). 

Preise und Verwertungsbeiträge bei Getreide 
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Die Ernteerträge dö Jahres 1987 lagen bei Gerste um 
113.764 t unter dem Vorjahresergebnis. Der Rückgang 
ist in der verringerten Anbaufläche (minus 41.189 ha) 
begründet. Die ha-Erträge sind um 4.1 % angestiegen. 

Die ha- Erträge bei Hafer sind um 3.8% zurückgegan
gen und erbrachten bei einer 5.4%igen Anbauredulie
rung eine Ernteverminderung von rd. 24.000 t (9%). 

Die Körnermaisernte verringerte sich bei einer um 
4.3% verminderten Anbaufläche und bei gestiegenen ha-
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Erträgen um 54,619 t und erbrachte insgesamt 1,685.121 t 
bei einem ha-Ertrag von 81,3 dt. 

Im Wirtschaftsjahr 1986/87 standen laut Aktionen für 
die Lagerung und Frachtvergütung (ohne Eigenver
brauch aus dem Selbstbehalt) 775.400 t inländische Fut
termittel zur Verfügung, wovon 294.200 t exportiert wur
den . 

Die Abgabepreise für inländisches Futtergetreide hat
ten sich gegenüber 1986 verändert. 

Der Erzeugerpreis machte pro 100 kg für Futterhafer 
und Futtergerste je 334,95 S (Septemberpreis), für Fut
termais 346,50 S aus, wovon noch der Verwertungsbei
trag einbehalten wurde. 

Die Verwertungsbeiträge wurden teilweise erhöht und 
betrugen bei Futtergerste und Futterhafer 25 S, für Fut
termais 30 S, für Futterroggen 39 Sund Futterweizen 62 S 
pro 100 kg. 
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Unter der Zielsetzung einer für ganz Österreich be
darfsdeckenden, preislich ausgeglichenen und anfallende 
Überschüsse verwertenden Futterversorgung wurden im 
Berichtszeitraum verschiedene Förderungsaktionen 
durchgeführt und aus Bundesmitteln, Verwertungsbei
trägen sowie zum Teil auch aus Landesbeiträgen finan
ziert. 

Die finanzielle Unterstützung erfolgte in diesen Fällen 
teilweise durch Frachtkostenersatz sowie durch verbil
ligte Bezugsmöglichkeiten in unterschiedlichem Aus
maß, und war an bestimmte absatzfördernde und preis
bindende Auflagen gebunden. Die für solche Maßnah
men aufgewendeten Bundesmittel betrugen 1987 rd. 366 
Mio.S. 

Über Vorschlag des Getreidewirtschaftsfonds wurden 
im Wirtschaftsjahr 1987/88 gemäß dem vom BMLF er
stellten Ein- und Ausfuhrplan keine Importe von Futter
getreide bewilligt. 

Der Hackfruchtbau 

Kartoffeln 

Weltweit stabilisierte sich der Kartoffelbau in den vergangc
nen Jahren in etwa mit einer Anbaufläche von rd. 20,4 Mio. 
Hektar und einer Erntemenge von 300 Mio.t. 

Obwohl die Speisekartoffelpreise der EG nach den vergange
nen drei Ernten auf einem äußerst niedrigen Niveau lagen, kam 
es zu keiner Einschränkung des Kartoffelanbaues. Nach Schät
zungen dürfte die EG-Anbaufläche von 1,477 Mio. Hektar im 
Jahr 1986 geringfügig auf 1,480 Mio. Hektar im Berichtsjahr 
angestiegen sein. Die durchschnittlichen Kartoffelerträge in der 
EG-12 lagen mit knapp 5% über der Vorjahresernte, was einem 
Anstieg auf 41 ,60 Mio.t im Jahre 1987 entsprach. 

Produktion im Inland 

Die heimische Kartoffelanbaufläche ging - im Gegen
satz zu den vorangegangenen Jahren - deutlich weniger 
zurück. Von 34.128 ha (- 726 ha) sind lediglich 879.497 t 
(-102.908 t) Kartoffeln geerntet worden , weil nach dem 
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Rekordergebnis 1986 (281 ,9 dt /ha) der Hektarertrag auf 
257,7 dt zurückgefallen ist. 

Von der gesamten Anbaufläche entfielen 1450 ha 
(+129 ha) auf Vortreibkartoffeln, 13.242 ha (+ 1015 ha) 
auf frühe und mittelfrühe Kartoffeln und 19.436 ha 
(-1870 ha) auf Spätkartoffeln. 

Markt und Preise 

Die Frühkartoffelernte 1987 setzte in der 2. Juniwoche 
zögernd ein. Durch genaue Marktbeobachtung wurden 
die Importe dem Bedarf entsprechend gesteuert, sodaß 
zu Beginn der Inlandsernte ein aufnahmefähiger Markt 
vorhanden war. In der ersten Rodewoche wurden Erzeu
gerpreise von 7 S/kg erreicht. Bis Mitte Juli fiel der Preis 
für Speisekartoffeln auf 2 S/kg. Die Herbsternte der mit
telfrühen Kartoffeln war im Weinviertel sehr gut, im 
Waldviertel nur mittelmäßig. Ab Oktober war ein Anstei
gen des Preises festzustellen. Im Hinblick auf ausgegli
chene Marktverhältnisse gab es bei den Speisesorten für 
die Sorten Sieglinde und Sigma Erzeugerpreise von 2 
S/kg und für die diversen anderen Speisesorten, rund und 
oval , ca. 1,50 S/kg. Dieses Preisniveau konnte auch in den 
Folgemonaten gehalten werden, weshalb auf dem Kartof
felsektor insgesamt von einer sehr zufriedenstelIenden 
Entwicklung gesprochen werden kann. Trotz Tiefstprei
sen in der EG gelang es wieder, rd. 1000 t Bintje-Mittel
ware nach Italien zu exportieren. 

Aufgrund von Anbau- und Lieferverträgen übernahm 
die Österreich ische Agrar-Industrie Ges.m.b.H. im 
Werk Gmünd (Niederösterreich) eine Menge von 
142.334 t (1986: 160.942 t), davon 126.195 t Stärkeindu
strie- und 16.139 t Speiseindustriekartoffeln. Die Kartof
felverwertung des Verbandes ländlicher Genossenschaf
ten übernahm eine Rekordmenge von 56.000 t (1986: 
53.000 t) zu gegenüber dem Vorjahr unveränderten Fix
preisen. Die landwirtschaftlichen Brennereien haben 
1986/87 etwa 24.000 t Kartoffeln, rd. 554 t Trockenmais 
und rd. 4155 t Naßmais einschließlich Körnermaissilage 
zu insgesamt 41.909,3 hl Weingeist verspritet. 

Vom Werk Gmünd wurden 1987 für 100 kg feldfal
lende Stärkeindustriekartoffeln I lOS (1986: 112,24 S) 
bezahlt. Dieser Erzeuger-Nettopreis für Vertragsware ab 
Verladestation beruhte auf einem Durchschnittsstärke
gehalt von 18,0% (1986: 18,4%) und einem fixen Grund
preis von 6, 10 S/kg (1986: 6, 10 S/kg) Stärkewert. Für 
Speise-Industriekartoffeln betrug der Erzeuger-Netto
preis für 100 kg 130,22 S ab Verladestation (1986: 
130,31 S). 

Gemäß Stärke- und Zuckerförderungsgesetz 1969 
bzw. 1972 wurden die Produktion und der Absatz von 
6971 t Mais- und 9310 t Kartoffelstärke inländischer 
Herkunft mit Bundesmitteln in der Höhe von 23,7 bzw. 
72,5 Mio.S (1986: 31,2 und 72,5 Mio.S) gefördert. Dar
über hinaus gab es gern. § 53 m, Abs. 2 MOG 1985, aus 
Mitteln der Bodenschutzabgabe eine Sonderförderung 
von Kartoffelstärke im Umfang von rd. 4300 t mit einem 
Aufwand von 21,4 Mio.S. 

Im Interesse eines möglichst hohen Inlandsanteiles bei 
der Versorgung mit Saatkartoffeln wurde die Erzeugung 
von Vorstufen- und Originalsaatgut auch 1987 mit Bun
desmitteln unterstützt. Die Förderung schloß auch Maß
nahmen zur Gesunderhaltung der inländischen Saatkar
toffeln sowie eine Verbilligung der Importware zur 
Deckung des Inlandsbedarfes an Vorstufen-Saatgut ein. 
Die Feldanerkennungsfläche verringerte sich auf 1374 
ha, wovon allein 1086 ha in Niederösterreich lagen. Im 
Wirtschaftsjahr 1986/87 wurden rd. 4300 t Saatkartoffeln 
(1987 /88: 3700 t), vornehmlich nach Italien, exportiert. 
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Zuckerrüben 

Die Welt/uckerproduktion 1 'lf'7kk (Rohwert) lag mit ge
schiitzten 10 ... 2 MilH nur geringfügig unter dem VOrJahreswert. 
Der Weltmarkt für Zucker scheint sich langsam wieder einem 
Cjleichgewichtszustand zu nähern. denn für 19R7/kR deutet sich 
eine stärkere Abnahme der Lagerbestände an. sodaß bei noch 
steigcndem Verbrauch der Endbestand nur noch auf ca. 32% des 
Welt\erbrauches geschätzt wird. Maßgeblichen Einfluß auf die 
Preisstagnation dürften die Anpassungsreaktionen in vielen 
wichtigen Importländern haben. Wenngleich die LJSA und Japan 
ihre Importe reduziert haben und andere Länder. wie China. 
Indien lind die LJdSSR ihre Produktion nicht verwirklichen 
konnten. wird der Rückgang der Importe im Jahr 1987/88 auf 
lediglich 3'X, geschätzt. TrOll stagnierender Erzeugung. weiterhin 
ansteigendem Verbrauch und abnehmender Lngerbestände sind 
Preissteigerllngen bisher ausgeblieben und dürften auch innäch
ster Zukunft nicht zu erv,arten sein. 

Die F(; hat im Jahr 19R7 die Anbaufläche zwar um 3.2% 
eingeschränkt. doch ist dies angesichts der Gesamtlage bei wei
tem nicht ausreichcnd. zur Lösung der Probleme entscheidend 
beizutragen. Ein wcnig günstiger wird sich die Lage dadurch 
gestalten. daß die Erträge in den meisten FCj-Lindern v,'itte
rungsbedingt auf ein mittleres Niveau zurückgefallen sind. sodaß 
die Zuckercrzeugung im Jahr 19R7/Rk um ca. 7% geringer aus
fallen dürfte. 

Produktion im Inland 

Die Zuckerrübenanbaunäche wurde gegenüber dem 
Vorjahr um nahezu 11.000 auf 39.123 ha ausgedehnt. Bei 
einem Hektarertrag von 541.1 dt ( 1986: 557.5 dt) konn
ten somit in der Kampagne 191\7/882,121\.291\ t (+35,5%) 
Zuckerrüben verarbeitet werden. Bei einer durchschnitt
lichen Weif.\zuckerausbeute von 16,9°Ic, (191\6: 18,0%) 
war die Erzeugung von 351\.951 t (191\6: 282.576 t) 
Zucker Weißwert. einschließlich jenem des Grünsirups, 
möglich. Die Durchschnittsdigestion. die in den beiden 
vergangenen Jahren mit 19,5 bzw. 19,6°/', äußerst hoch 
war, sank auf 18,4%. 

ERNTE VON ZUCKERRUEBEN U. KARTOFFELN: 1000 T 
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Für das Jahr 1988 wurden 62% des Rübengrundkon
tingentes sowie 650.000 t Zusatzrüben (Export- und Ver
edlungs/wecke) zum Anbau freigegeben. Die endgültige 
Anbaufläche wurde mit 37.605 ha angegeben. Die Ver
arheitung der Rüben, die im Berichtsjahr noch in fünf 
Zuckerfabriken (Enns, Hohenau, Leopoldsdorf, Siegen
dorf und Tulln) erfolgte, wird in der Kampagne 1988/89 
nur mehr auf Hohenau. Leopoldsdorf und Tulln be
schränkt. Damit soll die Kampagnedauer der verbleiben
den Fabriken von etwa 60 auf 90 Tage erhöht und die 
Tagesverarbeitung je Fabrik auf etwa 9000 t gesteigert 
werden. Mit diesen Maßnahmen werden auf der Verar
beitungsseite die Zuckerproduktionskosten gesenkt, um 
sich dem EG-Niveau anzupassen, das um etwa 20% unter 
dem österreichischen Zuckcrpreis liegt. 

Markt und Preise 

Dcr für die Berechnung des Zuckerrübenpreises maß
gebliche Fabrikabgabepreis für Normalkristallzucker in 

50 kg-Säckcn wurde letztmalig per 17. Februar 191\6 mit 
1239,90 S je 100 kg festgesetzt und im Jahr 191\7 nicht 
geändert. Bei einem Zuckergehalt \on 18,42'::, (191\6: 
19,51\%) leitete sich daraus ein durchschnittlicher Erzeu
gerpreis für Zuckerrüben von 721,2.'\ Sit ab. 

Im Zuckerwirtschaftsjahr 191\6/1\7 (I. Oktober 191\(] 
bis 30. September 1987) wurden von den Fabriken mit 
Hilfe des Frachtkostenausgleiches 263.6:-\6 t Weißzucker 
für die menschliche Ernährung verfrachtet. Im selben 
Zeitraum wurden 33.21\2 t dem Export und 57.71\1\ t dem 
aktiven Veredlungsverkehr zugeführt. 

Futterrüben 

Im Berichtsjahr wurden auf 5201\ ha (191\6: :-\394 hai 
futterrüben angebaut. Das wäre nach einer erstmaligen 
deutlichen Ausweitung im Vorjahr wieder ein Rückgang 
auf einen bisherigen Tiefststand. Dem Saatgut umsatz 
nach scheint die Anbaufläche des Jahres 191\7 I.U niedrig. 
Die Verwendung genetisch monogermer Sorten liißt eine 
Vollmechanisierung zu, was den Futterrüben, etwa in 
Grenzlagen des Silomaisanbaues, wieder Fliichenanteile 
/urückhringen sollte. Futterrüben sind auch im Ilinblick 
auf die Versorgung mit wirtschaftseigenem Futter so
wie aus Gründen der Fruchtfolge von Bedeutung. 

Grünland und Almwirtschaft 

WieseIl. Weiden und Fcldfutterbau 

191\7 erreichte die gesamte Miihfliiche (Wiesen. Klee 
und Kleegras) ein Ausmaß von 1,0:-\2.752 ha (191\6: 
I ,On.215 ha). Davon entfielen 960.1\ 12 ha auf Wiesen. 
31 . .'\ II ha auf Klee und Luzerne und 27.217 ha auf Klee
gras. Die Fläche des Wechselgrünlandes betrug im Be
richtsjahr 63.212 ha und lag damit um 760() ha bzw. 
13,7'),;, höher als im Vorjahr. Flächenausweitungen gab es 
auch bei Kleegras um 2824 ha (11,6%) und bei anderem 
Klee um 241\ ha (16,9%). Die Rotklee- und Luzerneflä
chen sind hingegen um 1068 ha (--.'\, I '1o) b/w. 67 ha 
(-0.7%) zurückgegangen. 
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Mengenmäf.\ig konnte mit 7,951\.22-'; t Heu einuJl1 -,;, 1% 
besseres Ergebnis gegenüber dem Jahr 19S6 er/ielt wer
den. Die sehr feuchte Witterung zur normalen Zeit des 
ersten Schnittes verzögerte in vielen Betrieben die Futter
ernte. Dadurch wurde verregnetes Silofutter Iv\\'. meist 
überständiges Rauhfutter geerntet. Die Folgeschnitte 
brachten hingegen zufriedenstellende Ergebnisse. In den 
Berglagen konnte die Heuernte erst im Laufe des Monats 
Juli beginnen. Infolge der langen Erntezeit konnte auch 
nur eine unterdurchschnittliche Qualität erzielt werden. 
Besonders spät war die Grummeternte in den Berglagen. 
die vielfach erst Ende August eingebracht wurde. Die 
Zwischenfrüchte haben sich troll des späten Anhaues. 
bedingt durch die Ernteverzögerungen der Vorfrüchte. 
noch recht gut entwickelt, wobei die günstige Herbstwit
terung eine lange Nutzung gewährleistete. 
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Die S i 10m ais I' I ä c h e inel. Grünmais ist im 
Berichtsjahr um 563 ha geringfügig auf 12(U 10 ha ange
stiegen. Insgesamt wurden 6,262.703 t (-.\' 1'1,,) Silomais 
cingehracht, was einem durchschnittlichen Hektarertrag 
von ."20,." dt (19R6: 539,R dt) entsprach. Damit war die 
Saftfutterernte um rd. 200.000 t kleiner als im VOrJahr. 
Die anfängliche Reifeverzögerung wurde durch den 
schönen Septemher wettgemacht, sodaß eine gute Au~
reife zu zufriedenstelIenden Nährstofferträgen führte. 

Almwirtschaft 

Nach zwölf Jahren wurde 1986 wieder eine AImerhe
bung vorgenommen. Die Anzahl der Almen wird mit 
13.512 (1974: 11.2(0) und die Fläche insgesamt mit 
L660.50R ha (1974: L71R.75R ha) angegehen. Die mei
sten Almen giht e~ in der Steiermark (3502). gefolgt von 
Tirol (2911), Salzburg (2722). Kärnten (2467) und Vor
arlherg (1004). Deutlich weniger Almen wurden in den 
grölkren Bundesländern Oberösterreich (550) und Nie
derö~terreich (356) erhohen. Von der Almfl;iche her ge
sehen führt Tirol mit 630.176 ha vor der Steiermark mit 
336.741 ha, Salzburg mit 272.800 ha, K;ünten mit 
2IR.773 ha lind Vorarlberg mit 129.570 ha. Entspre
chend gering ist die Fläche Oberösterreichs (5R.nO ha) 
und Niederösterreiehs (14.21 R halo Von der GesamtaIm
fläche werden L452.020 ha, d.s. 87.5°/". und von der 
Alman/ahl 12.069, d.s. R9.3'Y", bewirtschaftet. 

Der Erhebung nach wurden österreichweit 75.527 
Kühe, 313.839 GaltrindeL R402 Pferde und 129.996 
Schafe und Ziegen gealpt. Für eine ordnungsgemäße 
Haltung lind Bewirtschaftung sorgten IO.33R männliche 
und 2416 weibliche Arbeitskräfte. die zu rd. 75% auf 
familieneigene Arbeitskräfte entfallen. 

19R7 war almwirtschaftlich ein gutes Jahr. Infolge der 
kühlen Frühjahrswitterung verzögerte sich der Auftrieb, 
was durch den schönen Herbst wieder ausgeglichen 
wurde. Im Vergleich zum Vorjahr (Verunsicherung 
durch die Strahlenbelastung) hat der Viehauftrieb im 
Jahr 191\7 wieder zugenommen und das steigende Inter
esse an der Almwirhehaft scheint anzuhalten. Im Wider
spruch dazu steht die dort abnehmende Investitionsfreu
digkeit, was auf die schwächer werdende finanzielle Lei
stungskraft der Bergbauern zurückzuführen i~t. Dies 
wirkt sich be.,onder~ nachteilig auf die Pflege der Almen 
und die Erhaltung der Almgebäude aus, was umso bedau
erlicher ist, als neben der land- und forstwirtschaftlichen 
Bedeutung der Almen ihre Erholungs- und Schutzfunk
tion für weite Bevölkerungskreise und für den Fremden
verkehr von außergewöhnlicher Wichtigkeit ist (Tabellen 
39bis47). 

Der Feldgemüsebau 

Die Anbaufläche im Fc\dgemüsebau wurde im Be
richtsjahr um rd. 100 ha auf 11.355 ha ausgeweitet (Ta
belle 31\). Fbchenzunahmen waren bei Kraut (+3,2%), 
Chinakohl (+0,6%), Spinat (+22,3%), Roten Rüben 
(+6,7%), Paprika (+65,3%). Zwiebeln (+:13')"0) und 
Pflück bohnen (+ I A%) zu verzeichnen. Abgenommen 
haben die Anhauflächen von Kopfsalat (-6.5%). Karot
ten (-1\.3%), Gurken (-1\.3%). Paradeisern (-2,6%) und 
Erbsen (-L2%). Die Ernte ist mit 274.853 t insgesamt um 
13.591 t oder 5,2% besser ausgefallen als 1986 
(261.262 t). Die durchschnittlichen Hektarerträge waren 
generell wieder etwas besser als im Vorjahr. Mengenmä
ßig hatte 1987 die Krauternte mit 54.781 t den größten 
Umfang, gefolgt von Zwiebeln (53.293 t). Chinakohl 
(42.132 t). Gurken (26.102 t) und Kopfsalat (nA I1 t). 

50 

Markt und Preise 

Bedingt durch die geringfügigen Fhichenausweitungen 
und die etwas höheren Durchschnittserträge war bei ei
nigen Produkten im Berichtsjahr ein ziemlicher Ange
bots- und Preisdruck spürbar. 

Mit den Lagerbeständen an Weißkraut (Ende 191\6) 
konnte der inländische Markt im Frühjahr ausreichend 
versorgt werden. Ursprüngliche Befürchtungen. daß 
durch die größere Anbaufläche 191\7 wieder ein stärkerer 
Preisverfall entstehen könnte, trafen nicht zu (gew. 
Durchschnitt 191\7: 2,44 S). Gute Absatzchancen 
herrschten für Lagerkraut, auch im Export. Industrie
Rotkraut konnte ebenfalls gut vermarktet werden, wäh
rend der Frischmarktabsatz nur stockend verlief. 

Die Produktion von Einlegegurken stagniert weiter
hin. Zum Teil wird von der verarbeitenden Industrie auf
grund günstigerer Importe von Fertigprodukten nicht 
mehr Ware übernommen, zum Teil ist vor allem gegen 
Ende der Erntesaison der massive Mehltaubefall trotz 
umfangreicher Vorkehrungen (Warndienst) ein großes 
Problem. 1988 sind weitere Flächenrücknahmen zu er
warten. 

Seit einigen Jahren bemüht man sich auch im Feldge
müsebau um eine markt- und qualitätsorientierte Pro
duktion. Ernleverfrühung durch Vliesabdeckung bzw. 
der Anbau in geschützter Kultur (Folientunnels) hat auch 
im großflächigen Gemüsebau Einzug gehalten. Frischge
müse in einer Qualität, die früher nur im gärtnerischen 
Anbau erreicht werden konnte, kommt in zunehmendem 
Umfang auf den Markt. In der Steiermark hat in diesem 
Zusammenhang ein Projekt zum verstärkten Anbau von 
Paradeisern in Folientunnels auch beim Handel großen 
Anklang gefunden. Generell sind viele Feldgemüsebau
ern bestrebe ihre Produktpalette zu erweitern und gleich
zeitig auch für Frischgemüse, ~ihnlich wie beim Industrie
gemüseanbau. Abnahme- und Lieferverträge mit dem 
Handel abzuschließen. Hand in Hand mit diesen Bemü
hungen wächst natürlich auch die innerösterreichische 
Konkurrenz zwischen dem "normalen" Fc\dgemüsebau 
und dem gärtnerischen Freilandanbau. 

Ein sehr zufriedenstelIendes Ergebnis. vor allem in 
qualitativer Hinsicht, erbrachte 1987 die Chinakohl
ernte. die gute Absatzchancen im Export und für den 
Inlandsmarkt erwarten läßt. 

Vertragsanbau 

Der vertragsmäßige Anbau von Industriegemüse, der 
vor allem im Hinblick auf den gesicherten Absatz zu 
vereinbarten Preisen von Interesse ist, umfaßt mittler
weile rd. 30% der gesamten Feldgemüsefläche. Bei den 
Vertragsverhandlungen mit der Konservenindustrie 
konnte bereits Ende 191\6 eine weitgehende Einigung 
über die Preise für die Ernte 1987 erzielt werden. Bei 
Erbsen und Bohnen wurden die Erzeugerpreise gegen
über dem Vorjahr um 5 bzw. 20 g auf 3.1\0 und 4,20 S je 
kg erhöht. Für Karfiol wurden 4 S (+5 g) und für roten 
Paprika 5.90 S (+ lOg) je kg vereinbart. Bei Einlegegur
ken wurden mit 735 S für A- Ware und 3,20 S für B- Ware 
um lOg höhere Übernahmspreise festgelegt. Bei anderen 
Gemüsearten wurden die Vertragspreise zum Teil etwas 
niedriger angesetzt als von den Produzenten gefordere 
lum Teil konnten - wie üblich - Preise, Übernahmsbe
dingungen und Liefermengen einvernehmlich festgelegt 
werden. 

Die Situation im Vertragsanbau war im Berichtsjahr 
besonders vom starken Auftreten verschiedener Krank
heiten geprägt. Ein weiteres Problem für die Kontrakt
nehmer sind die zunehmenden Importe von Fcrtigpro
dukten, die viele verarbeitende Betriebe veranlassen, die 
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eigene Produktion zu drosseln und weniger Anbauver
träge abzuschließen. Mehrere Anträge auf einen besseren 
Außenschutz für die am meisten betroffenen Produkte 
(Gurken, Pflückbohnen) fanden bisher noch nicht die 
Zustimmung der Sozialpartner. 

Der Weinbau 

Die Weinernte 1987 erbrachte insgesamt 2,183.62:1 hl 
(83% Weiß- und 17% Rotwein). Sie lag damit um 22'Yo 
unter dem Durchschnitt der letzten zehn Jahre und war 
mit Ausnahme der Jahre 1981 und 1985 auch die nied
rigste im angeführten Zeitraum. Der durchschnittliche 
ha- Ertrag betrug 40.6 hl !ha. was gegenüber dem zehnjäh
rigen Durchschnitt (52.6 hl/ha) ein Minus von 2J<Y<, be
deutete (Tabelle 48). Die relativ geringe Ernte ist auf die 
katastrophalen Frostschäden des letzten Winters und des 
Winters 1984/85 zurückzuführen. Durch den Vegeta
tionsrückstand zur Zeit der Rebblüte um ca. 14 Tage und 
durch kühle Witterung im August kam es zu einer lang
samen Reife und durchschnittlichen Lesegradationen 
von I.V bis 180 KMW. 

ERNTE VON ~E IN: 1000 HL 
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Im nördlichen N iederüsterreieh kam es durch massives 
Auftreten der Kohleulenraupe gebietsweise zu starken 
Fraßschäden. Aufgrund des ~ 16 Abs. I des Weinbauge
setzes 1974 von Niederösterreich wurden Lesetermine 
verordnet, und zwar für Frühsorten ab 25. September und 
für alle anderen ab 9. Oktober. In Burgenland, Steier
mark und Wien gab es keine verordneten Lesetermine. 

Markt und Preise 

An Weinvorräten wurden mit 30. November 1987 
3.745.584 hl erhoben. Gegenüber dem Vorjahr wurden 
die Lagerbestände um 6.2';1" verringert. 

Das relativ hohe Preisniveau des Vorjahres konnte 
1987 gehalten werden. Kaum gefragt waren Prädikats
weine. 

Die zu.Jahrsbeginn gegründete Weinmarketing Service 
Ges.m.b.H. hat 1987 für Marketing 50 Mio.S (davon 37 
Mio. S in Österreich und 13 Mio. S im Ausland) und für 
Marktforschung 4,3 Mio. Saufgewendet. 
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Aufgrund der anhaltend unterdurchschnittlichen Ern
temengen und abnehmenden Lagerbestände waren keine 
Maßnahmen der Kommission nach ~ h8 d des Weingeset
zes zur Marktstabilisierung erforderlich. 

Der Obstbau 

Der relativ strenge und langanhaltende Winter 198()/ 
87 mit Temperaturen bis unter -200C Anfang März hat 
an den Obstkulturen entgegen ursprünglichen Befürch
tungen keine gravierenden Schäden verursacht. Die 
stärCksten Beeinträchtigungen waren beim Beerenobst so
wie bei Pfirsichen in tiefen Lagen zu verzeichnen. Be
dingt durch den späten Vegetationsbeginn verzögerten 
sich auch die Blüte-und in der Folge die Erntetermine bei 
allen Obstarten um acht bis zwölf Tage. 

Obwohl der Blütenansatz generell sehr gut war. ließen 
schlechte Blütebedingungen (feuchte. kalte Witterung) 
sowie ein starkes Auftreten des Apfelblütenstechers ver
bunden mit starken Alternanzerscheinungen im Exten
sivobstbau nach der Rekordernte des Vorjahres bereits 
früh/eitig nur eine kleinere Obsternte erwarten. Die Er
tragsausf~ille durch Hagelschlag hielten sich IlJ87 in 
GrenzeIl. 

Der Absav eier inländischen Obsternte verlief ein .Iah r 
nach Tschernobyl wieder normal und bedingt durch die 
geringeren Erträge. weitgehend zufriedenstellend. Bee
renobst (Ribisel und frühe Erdbeeren) fand IlJ87 lum 
Teil sehr guten Absatz. Ohne Probleme konnte auch die 
heimische Apfel- und Birnenernte untergebracht wer
den. Gewisse Absatzschwierigkeiten gab es lediglich bei 
den Pfirsichen, die erst relativ spät geerntet werden konn
ten und verursacht durch den kalten und regnerischen 
August auch kein optimales .. Absatzklima" vorfanden. 
Mmtobst war 1987 aufgrund der starken Alternalller
scheinungen regelrecht Mangelware und dementspre
chend teuer. Der überwiegende Anteil wurde im Be
richtsjahr in den bäuerlichen Betrieben selbst verarbeitet. 
Trotz der daraus resultierenden geringen Anlieferungen 
an die Induslrie isl dank der Konzentratvorräte aus dem 
.Iahre 1986 eine bedarfsdeckende Versorgung mit inliin
dischem Apfel- und Birnensaft miiglich. 

Produktion 

Die gesamte Obsternte aus Extensiv- und Intensivan
lagen (Tabellen 49 und 50) erreichte im Berichhjahr ein 
Ausmaß von 510.724 t (1986: 719.386 t). Dies entsprach 
einem Minderertrag von 2lJ%. der allerding~ fast zur 
Ciiinze auf die deutliche Alternanz des Exten~i\'anbaue~ 
zurückzuführen i~t. Mit I 19.0 IlJ t i~t die Ernte im Inten
sivanbauum II.S% geringer ausgefallen als 198h. lag aher 
nur um rd. 5% unter dem Durch~chnittsergebni, der 80er 
.Iahre ( 1980-86: 125.-1-21 t). Die Extemivohsternte von 
391.705 t war um 32.9%. also um nahezu ein Drittel. 
niedriger als im Vorjahr. IlJ87 wurde die dritt kleinste 
Ernte nach 19S1 (452.<1()4t) und IlJ72(3n.1J5t)einge
bracht. 

Kernobst 

Die A p fe I ern te ist mit insgesamt 2(13.532 t. d. s. 
um 105.053 t oder 28.5°/" weniger als im Vorphr 
(368.585 I). wesentlich schlechter ausgefallen als im 
Durchschnitt der letzlen Jahre. Im Intensi\anbau wurden 
auf einer Fläche von 4307 ha (19S6: 4027 hai 6524 t 
Sommer- und 86.592 t Winterüpfel. insgesamt also 
93.116 t (1986: 104.314 t). geerntet. Im Extensiv- und 
Streuobstbau konnte mit 112.773 t Tafcl- und 57.()43 t 
Mosläpfeln ebenfalls nur ein unterdurchschnittliches 
Ergebnis erzielt werden. Die geringeren Ertrüge sind ei
nerseits auf die schlechten BI ütebedingungen (Spütfriiste. 
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schwacher Bienenflug), andererseits auf dcn starkcn Ju
nifruchtfall und die kühle, feuchte Sommerwitterung zu
rückzuführen. In qualitativer Hinsicht zeichnete sich die 
Winterapfelernte durch gute Ausreifung und Ausfärbung 
sowie lange Haltbarkeit aus. Etwas schlechter fiel die 
Qualität der Herbstsorten aus, die witterungsbedingt 
nicht immer optimal heranreiften und oft cin unharmo
nisches Zueker-Säurevcrhältnis aufwiesen. 

Die Bi rn e n ern t e ist im Berichtsjahr nach dem guten 
Vorjahresergebnis wieder etwas schwächer ausgefallen. 
Insgesamt wurden [05.9[6 t Birnen. d.s. um :n,7% we
niger als [9R6 ([ 59.73 [ t), geerntet. Trotz einer leichten 
Ausweitung der Anbauflächen von 23 [ auf 256 ha war die 
Ernte aus den Intensivan[agen mit [ [26 t Sommer- und 
3200 t Winterbirnen um [430 t niedriger als im Vorjahr. 
Auch im Extensivanbau waren [987 wesentlich niedri
gere Erträge zu verzeichnen. Mit 962R t Sommer- und 
21.9R3 t Winterbirnen wurde mengenmäßig eine der 
schlechtesten Erntcn der letzten Jahre eingebracht ([ 986: 
13.556 bzw. 31.706 t). Spätfröste während der Hauptblü
tezeit und allgemcin schlechter Blütenansatz führten 
auch bei den Mostbirnen zu starken Ertragsausfällen. 
Insgesamt wurden 69.979 t (-40.000 t gegcnüber [986) 
gcerntet. 

Markt und Preise 

Zu Beginn dcs Berichtsjahrcs lagerten noch rd. 
50.000 t Äpfel aus der Erntc 1986 in den heimischen 
Kühl- und CA-Lagern. Der Lagcrbestand war damit um 
rd. 10.000 t höher als im Vorjahr. was einerseits auf dic 
überdurchschnittlich hohe Einlagerungsmenge, anderer
seits auf den schleppenden Absatz während der Winter
monate zurückzuführen war. Da die vorhandenen Men
gen bis zum Sommer allein auf dem Frischmarkt nicht 
abzusetzen gewesen wärcn, wurde seitens des BMLF ei
ner einmaligen Verwcrtungsaktion zugestimmt. um den 
Markt für Tafelobst zu bcleben und wcitcrc Preiseinbrü
che zu verhindern. Insgesamt wurden im Rahmen dieser 
Aktion zwischen I. 3. und 10.4. 1987 im Burgenland, in 
Niedcrösterreich. Oberösterreich und in der Steiermark 
5443 t Tafeläpfel marktfähiger Qualität einer industriel
len Verwertung zugeführt. Zur Abdeckung der aufgelau
fenen Lagerkosten wurde ein Beitrag von 1,50 S/kg Ue 
zur Hälfte aus Bundes- und Landesmitteln) zur Vcrfü
gung gestellt. Ein weiteres Absinken der Erzeugerpeise 
konnte durch diese Aktion vermieden werden und auch 
der Absatz belebte sich spürbar, sodaß bis zum Beginn 
der ncuen Ernte die inländischen Lagerbestände weitge
hend abverkauft werden konnten. Ein Importkontingent 
von 500 t Äpfeln der Sorte Granny Smith zur Ergänzung 
des inländischen Angebotcs im Juli löste unterschiedliche 
Reaktioncn aus: während in den westlichcn Bundeslän
dern durch die Importäpfel auch der Absatz der altern
tigen inländischen Ware belebt wurde, waren Restpartien 
im Osten Österreichs praktisch nicht mehr absetzbar. 

Mit Beginn der Ernte [987 zeigte sich eine dcr Situa
tion des Vorjahres gänzlich entgegengesetzte Entwick
lung: die späten Erntetermine - die ersten inländischen 
Frühäpfel kamen erst in der letzten Juliwoche auf den 
Markt - die geringen Erträge und eine kleine Erntc im 
Haus- und Siedlungsobstbau führten zu eincr äußerst leb
haften Nachfrage. Das Angebot an inländischen Äpfeln 
war in der Folge auch bis zum Beginn der Haupternte 
(September/Oktober) relativ knapp und erzielte dement
sprechend hohe Preisc. Die Ab-Rampe-Preise bei den 
Absatzorganisationen lagen im Schnitt um 3 S über den 
Preisen der vorjährigen Saison. Damit ergaben sich auch 
für die Produzenten wieder zufriedenstellenderc Erlöse 
als im letztcn Jahr. Bei anhaltend reger Nachfrage war in 
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der Folge bis zum Endc des Berichtsjahres cil; zügigcr 
Abvcrkauf der Lagerbestände gcgebcn. 

Die Birnenernte fiel 1987 gebietsweise und von Sorte 
zu Sorte sehr unterschiedlich, insgesamt abcr geringer als 
1986 aus. Absatz- und Preisentwicklung verliefen weit
gehend zufriedenstellend. Wie schon in den letzten Jah
ren war eine Versorgung der heimischen Märkte bis 
knapp um Jahrescnde möglich. Bereits Anfang Dezcm
ber wurde der Import von Tafelbirnen zur Ergänzung des 
inländischen Angebotes freigegeben. Eine geringfügigc 
Ausweitung dcs Birnenanbaues erscheint aufgrund des 
vorhandenen handelspolitischen Freiraumes und der 
zweifellos vorhandencn Nachfrage noch möglich. 

Prcßobst war 1987 aufgrund dcr gcringen Ernte knapp 
und teuer. Der überwiegende Teil der Ernte wurde be
reits in den Betrieben sclbst zu Saft oder Most verarbeitct 
bzw. nur zwischen den bäuerlichen Betrieben gehandelt. 
Die Anliderungen an die Industrie erreichtcn nur cinen 
Bruchteil der sonst üblichen Mengen. Das zunehmende 
Interesse an der bäucrlichen Obstverarbeitung führte so
gar dazu, daß dic Industrie größerc Mengen Saft und 
Konzcntrat (Vorräte aus der Ernte [986) an die Produ
zcntcn abgab, um den Bedarf der privaten Mostcrcien 
bzw. kleinerer gewerblicher Verwertungsbetriebe eini
gcrmaßen abzudecken. Für Brennzwecke mußten 1987 
sogar einige kleinere Importkontingentc freigegeben 
werden, da im Inland zu wenig Ware vorhanden war. Dic 
Preise für Mostobst lagen im Schnitt bei [,- bis 1.40 S für 
Birnen bzw. 1,50 bis 2,80 S für Äpfel (jcweils ohne 
MWSt.). 

Steinobst 

Die M ar i II e n ern te ist 1987 mit 8R06 t noch um 
4355 t bzw. um rd. ein Dritte[ nicdriger ausgefallen als 
1986 (12.961 t). Absatz und Vermarktung verliefen pro
blemlos und auch die Preise waren zufriedenstellend. 

Die P f i r si c her n teerbrachte insgesamt 10.090 t 
und war damit um 3642 t kleiner als im VOrJahr. Bedingt 
durch die zum Teil schr starken Winterfrostschädcn und 
die wenig günstigen Witterungsbedingungen lag mit 
6356 t (1986: R637 t) auch die Ernte im Intensivanbau 
trotz einer leichten Zunahme der Anbaufläche (+ 15 ha) 
deutlich unter dem Vorjahresergebnis. Der Absatz ver
lief weitgchend zufriedcnstellend, wenn auch die späten 
Erntetermine gewisse Schwierigkeiten verursachten, da 
gegcn Ende der Urlaubszeit (August/Septembcr) die 
Nachfrage bei Pfirsichen alljährlich schwächer wird. 

Die Kirschenernte war im Berichtsjahr mit 
20.524 t um 4200 t oder 17% niedriger als 19R6: auch bei 
den Weichseln konnte mit 3391 t (-307 t) nur eine 
etwas kleinere Ernte als im Vorjahr eingebracht werden. 
Dic Vcrmarktung erfolgte weitgehcnd zufriedenstcllend, 
wenn auch das Preisniveau trotz der geringen Erträge wie 
schon in den letzten Jahren relativ niedrig war. 

Die Z w e t s c h k e n ern teerbrachte insgesamt nur 
50.939 t und war damit um 31.983 t niedriger als im 
Vorjahr. Da auch in den Hausgärten nur äußerst beschei
dcnc Erträge erreicht wurden, verursachte der Absatz der 
Zwctschkcnernte aus dem Erwcrbsobstbau keine Pro
bleme. 

Beerenobst und Nüsse 

Die Ernte bei Ananaserdbceren fiel mit 15.509 t 
etwa gleich hoch aus wie 1986 (15.219 t). Nach den Ab
satzschwierigkeiten des Vorjahres konnte die heurige 
Ernte, vor allem Frühsortcn, zufriedenstellend vermark
tet werden. Probleme traten zum Teil während dcr 
Haupterntezeit insofern auf. als größere Mengcn, die auf 
dem Frischmarkt nicht unterzubringen warcn, auch von 
der Industrie kaum oder nur zu gedrückten Preisen über
nommen wurden. 

III-89 der Beilagen XVII. GP - Bericht - 01 Hauptdokument (gescanntes Original)52 von 226

www.parlament.gv.at



Die Ribiselernte ergab im Berichtsjahr 18.770t 
(1986: 18.764 t) rote und weiße sowie 6898 t (1986: 
8002 t) schwarze Ribiseln. Rückläufige Anbauflächen 
und auch die Tatsache. daß Ribisel zunehmend über
haupt nur bei entsprechenden Absatzchancen geerntet 
werden. ermöglichten 1987 erstmals seit vielen Jahren 
einen weitgehend reibungslosen Absatz. wobei die Belie
ferung de~ Frischmarktes von immer geringerer Bedeu
tung ist. Die Anlieferungen von Frischware an die Indu
~trie waren knapp bedarfsdeckend. erzielten aber relativ 
gute Übernahmspreise. Größere Mengen schwarzer Ri
bisel konntcn wieder exportiert werden. obwohl gewisse 
Schwierigkeiten auftraten. da verschiedene Länder 
.. Strahlenzeugnisse·· verlangten oder die Sendungen sonst 
tagelang nicht abgefertigt wurden. 

Die Wal nuß ern t e ist mit 5'273 t um 4674 t bzw. 
um fast die Hälfte niedriger ausgefallen als 1986. 

Die Ho lu n der ern te 1987 betrug rd. 1300 t. wobei 
der überwiegende Teil für die Saft- und Farbindustrie 
exportiert wird. 

Gartenbau 

Der Gartenbau hat in den letzten Jahren einen starken 
Wandel in seiner Struktur. in der Produktion und bei den 
Vermarktungsformen erfahren. Zwar konnte auf dem 
Sektor der Energieeinsparung ein beachtlicher Fort
schritt erzielt werden. doch wird die Lage durch die ver
gleichsweise hohen Produktionskosten im Inland und 
durch /llllehmende Importkonkurrenz immer ange
spannter. Teilweise konnte bisher das sich verschlech
ternde Preis- Kosten- Verhältnis noch durch technische 
Verbesserungen. Produktionssteigerungen und einen ho
hen Familien-Arbeihkriiftceinsatz aufgefangen werden. 
Es wäre deshalb zu trachten. die Wettbewerbsverhält
nisse für Gemüse- und Gartenbauprodukte zu verbessern 
und die bestehenden Steuerungsinstrumente (Drei
Phasen-System) sowie die Qualitäts-. Rückstands- und 
Importkontrollen noch wirkungsvoller einzusetzen. 

Im Gartenbau wurden bei der bisher letzten VolIerhe
bung (Stichtag l. Juli 1(82) insgesamt 2249 Gartenbau
betriebe mit einer gärtnerisch genutzten Fläche von 2488 
ha erfaßt. Die Anzahl der Betriebe hat seither infolge 
Betriebsauflösung aus Altersgründen und mangels Nach
folger. aber auch durch Absiedlung aufgrund städtebau
licher Maßnahmen. leicht abgenommen. Bei einer Auf
teilung der Betriebe nach der überwiegenden Produk
tionsrichtung gehören zum gärtnerischen Gemüsebau rd. 
700 Betriebe mit einer Fläche von 710 ha und zum Blu
men- und Zierpflanzenbau 1260 Betriebe mit 620 ha. 
Den flächenmäßiggrößten Anteil nehmen die 280 Baum
schulen mit 1160 ha ein. 

Wie schon in den letzten .Iahren war der Gartenbau 
auch 1987 mit steigenden Lohnkosten und Verteuerun
gen bei den meisten Produktionsmitteln konfrontiert. 
Lediglich bei den Ilcizkosten war. bedingt durch anhal
tend niedrige Erdöl- und Erdgaspreise. eine gewisse Er
leichterung festzustellen. Günstig haben sich dabei auch 
die in den vergangenen Jahren getätigten Investitionen 
bei den energieeinparenden Maßnahmen ausgewirkt. die 
eine Reduzierung des Energieaufwandes ermöglichten. 
Hand in Iland mit dieser positiven Entwicklung der 
Kompensation der Energiekosten haben sich allerdings 
die Investitionskosten für die Betriebe beträchtlich er
höht. Obwohl die Erzeugerpreise 1987 in einem ausge
glichenen Verhältnis w den Produktionskosten standen. 
waren die österreichischen Betriebe gezwungen. vor al
lem um gegenüber Importen aus jenen Ländern. die über 
günstigere Produktionsmittel verfügen. konkurrenzfähig 
I:U bleiben. die Produktionskosten weiter w senken. 

Trotz derzeit niedriger Preise machen die Energiekosten 
immer noch einen erheblichen Anteil an den Produk
tionskosten aus. sodaß nach wie vor Investitionen im 
Bereich der Energieeinsparung neben der Meehanisie
rung und Automatisierung verschiedener Arbeitsvor
gänge. wie Lüften, Gießen und Düngen. getätigt werden 
müssen. Der Einbau von Wärmeschirmen und die Instal
lation von Kulturheizungen (vorwiegend im Gemüsebau) 
hatten Vorrang. 

In diesem Zusammenhang kommt der Förderungsak
tion für energieeinsparende Investitionen. die vom 
BM LI-' 1987 fortgesetzt wurde. zur Sicherung des Bestan
des der Betriebe und zur Aufrechterhaltung des Produk
tionsvolumens im Erwerbsgartenbau besondere Bedeu
tung w. Durch die günstigen AlK-Konditionen konnte 
1987 zwar wiederum eine Belebung des Glashausbaues 
erreicht werden. aufgrund der angespannten wirtschaft
lichen Situation vieler Betriebe und bedingt durch die 
hohen Kosten von 1200 bis 2000 S Je m' entfällt aber ein 
Großteil des Zuwachses der Gewächshausfläche auf Fo
lienhäuser. 

(;ärtnerischer Gemüsebau 

Das Jahr 19S7 brachte für die Gemüseproduzenten 
nach längerer Zeit wieder eine zufriedenstellende Ent
wicklung. Die kühle Frühjahrswitterung führte zu einer 
lebhaften Nachfrage nach Gemüse aus geschützten Kul
turen. Bereits ab Mitte Mürz konnten frische Radieschen 
und ab April Glashaussalat zügig vermarktet werden. 
Nach mehreren Jahren konnte auch Salat aus unbeheiz
ten (Jewächshüusern zu guten Preisen abgesetzt werden. 
Der Absatz von Gurken verlief ebenfalls zufriedenstel
lend. obwohl die kühle Witterung speziell in unbeheizten 
Gewächshäusern einige Kulturprobleme verursachte. 
Diese günstige Entwicklung sollte jedoch nicht über die 
Tatsache hinwegtäuschen. daß bei Gurken und auch bei 
Paprika bei der Produktion unter Glas eine Marktsätti
gung erreicht worden ist. die sich mit dem Einsetzen der 
Voll ern te in einer fühlbaren Verschlechterung der Ab
satzlage auswirkt. Eine gewisse Entlastung für diese tra
ditionellen Kulturen stellt die Einführung der Produktion 
von Paradeisern (als Kurzkultur im Frühjahr) und Endi
viensalat (Herbstanbau) unter Glas oder Folie dar. [m 
Wicner Raum konnte 19S7 die Paradeiseranbaufhiehe 
auf 126.000 m' ausgeweitet werdcn. Weniger gut durch
geseUt hat sich bisher der Anbau von Endiviensalat in 
geschützten Kulturen. da erst nach Abverkauf der Frei
landernte (Ende November) ein I:ufriedenstellender Ab
saU möglich ist. 

Obwohl witterungsbedingt 19S7 auch bei Freilandge
müse die Situation als befriedigend zu bezeichnen war. 
wird doch immer deutlicher. daß die kleinflächig wirt
schaftenden gärtnerischen Gemüsebaubetriebe ihre Pro
duktion in Zukunft nur mit Hilfe beheizbarer Gewächs
häuser werden aufrecht halten können. Aufgrund der 
geringen Betriebsflächen ist die Gemüseerzeugung im 
Freiland weitgehend unrentabel geworden. insbesondere 
seit in wnehmendem Umfang ehemals typisch gärtneri
sche Kulturen großflächig auf dem Ackerland angebaut 
werden. Chancen bieten sich für die Gärtner nur bei 
Gemüse. das außerhalb des im Freiland möglichen Pro
duktionszeitraumes angebaut wird bzw. auch bei Kultu
ren. die im Hinblick auf die Qualität. die geringe Bedarfs
menge oder den hohen Handarbeitsaufwand im Feldge
müsebau nicht bewältigt werden können. Der Anbau 
neuer Kulturen wie Fenchel. Radicchio-. Eichblatt- und 
Friseesalat oder Lollo Rossa könnte dabei wesentlich zu 
einer Entlastung von Angebotsspitzen bei den traditio
nellen Kulturen beitragen. 
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Die Champignonefnte betrug IlJ87 rd. 2lJOO t. In 
den leuten Jahren hat die inländis~he Ernte stagniert. 
während die Importe (vorwiegend aus den Niederlanden) 
ständig stiegen (1987: 3000 t) und bereits da~ inländische 
Produktionsniveau erreicht haben. Die Zahl der Produk
tionsbetriebe (1987: 28) ist seit Jahren rückläufig. ebenso 
sind uIHllIsgenützte Kapa7itäten vorhanden. Infolge des 
Preisrückganges 1986 und der sehleehteren Wett be
werbsverhältnisse der heimisehen Produzenten wurde 
1987 die Zollbegünstigung bei der Champignoneinfuhr 
aufgehoben. 

Blumen- und Zierpflanzenbau 

Im Blumen- und Zierpflanzenbau hat sieh die Ertrags
lage gegenüber dem Vorjahr kaum verbessert. Obwohl 
dureh den Einbau von Wärmeschirmen. besserer Isolie
rung b/w. auch bedingt durch die fallenden Heizölpreise 
gewisse Einsparun~en bei den Ener~iekosten erreicht 
wurden. können mi't den der/eitigen E~zeugerpreisen die 
Produktionskosten nur schwer abgedeckt werden. Nach 
wie vor ist die Konkurrenzfähigkeit der inländischen Be
triebe durch Billigimporte aus jenen Uindern. die über 
kostengünstigere Produktiomn~ittel verfügen. stark ge
fiihrdet. Der Markt kann zwar. abgesehen von den Win
termonaten. gut mit inliindischen Produkten versorgt 
werden. aber trotz der derzeit geringeren Ener~iekosten 
ist I. B. eine ausreichende Produktion von Schnittblumen. 
wie Rosen. Nelken oder Gerbera in Gewäehshäusern 
nicht möglich. Abgesehen von der Kostenfrage stellt auch 
die Witterung ein gewisses Problem dar. da gerade in der 
lichtarmen Zeit die Kulturen ein IU geringes Wachstum 
aufweisen. Diese Produktionslücke bringt IUsätzliche 
Importe mit sich, wodurch vor allem auf reine Produk
tionsbetriebe. die über den Großmarkt oder den Groß
handel ihre Ware vermarkten. ein ziemlicher Preisdruck 
ausgeübt wird. Unabhängig von dieser bereits seit Jahren 
bekannten Situation war 1987 bei vielen Blumen- und 
Zierpflanzenbetrieben aber ein gewisses Umdenken be
merkbar: die harte auslJndische' Konkurrenz wird nicht 
mehr nur gefürchtet. die Betriebe versuchen vielmehr 
durch genauere Kalkulation, Umstellung der Produktion 
oder eine Staffelung des Angebotes nach Qualität bei 
unterschiedlicher Preisgestaltung dem Druck der billigen 
Importwaren zu begegnen. 

Mit der Eröffnung des neu gestalteten und erweiterten 
Wiener Blumengroßmarktes ging im Berichtsjahr ein 
großer Wunsch der Produzenten in Erfüllung. Obwohl 
iiberwiegend Wiener Betriebe ihre Produkte über den 
Blumengroßmarkt absetzen. so war auch festzustellen, 
daß neben einigen auslündisehen Firmen in zunehmen
dem Maß Betriebe aus anderen Bundesländern diese Ab
salleinrichtung nützten. Immer deutlicher wird ferner. 
daß ein Großteil des Blumen- und Zierpflanzenabsatzes 
auf wenige. bestimmte Tage im Jahr. wie Valentinstag, 
Muttertag. Allerheiligen oder Weihnachten beschränkt 
bleibt. w~ihrend dazwischen immer wieder längere Ab
sauftauten auftreten. 

Gleichbleibend großes Interesse besteht immer noch 
an Beet- und Balkonpflanzen. sodaß 1987 bei diesem 
wichtigen Umsatztr~iger lllm Teil sehr schöne Erfolge 
er/ielt werden konnten. Dic Einführung eines nach Qua
lität gestaffelten Angebotes mit unterschiedlicher Preis
gestaltung hat sich gut bewährt. Blühende Topfpflanzen 
inlündischer Herkunft waren ebenfalls noch zufrieden
steIlend abzusetzen, während bei anderen Grünpflanzen 
die Importe doch bei weitem überwiegen. 

Die Iweifellos vorhandene Nachfrage nach Blumen 
und Zierpflanzen bietet. bei allen Nachteilen der derzei
tigen Marktverhältnissl'. auch den inländischen Betrie-

ben immer noch Chancen. wenn in Zukunft dem weiteren 
Ausbau von Vermarktung~einrichtungen im Detail- und 
im Großhandel sowie einer verstärkten Zusammenfas
sung des inländischen Angebots durch intensive Schulung 
und Beratung besondere Aufmerksamkeit geschenkt 
wird. 

Baumschulen 

Die langanhaltende kalte Witterung. verbunden mit 
einer hohen Schneedecke. führte 19R7 gegenüber den 
Vorjahren zu einem verspäteten Verkaufsbeginn. Ob
wohl die .. Frühjahrssaison" demnach sehr kurz war. ver
lief der Absatz recht zufriedenstellend. Vom milden. lan
gen Herbst begünstigt. gestaltete sich auch die zweite 
Absatzperiode sehr positiv, gebietsweise konnten sogar 
Umsatzsteigerungen erzielt werden. 

Weiterhin abgenommen hat die Nachfrage nach Ko
niferen; der Trend geht eindeutig in Richtung Laubge
hölze b/w. standllrtgerechte Wild pflanzen. Die meisten 
Baumschulen sind auf diese Geschmackswende bereits 
gut eingerichtet und sind in der Lage, ein umfangreiches 
Sorti ment heimischer, klimaangepaßter Pflanzen zu prä
sentieren. Großaufträge privater Kunden und der öffent
lichen Hand bei landschaftsgestalterischen Projekten 
werden jedoch aus Kostengründen immer häufig~r mit 
billigen Importwaren durchgeführt. Zum Teil wird diese 
Ware im Ausland eigens für diese speziellen Absatzwege 
in hohen Stückzahlen bei geringem Sortiment produziert. 
Verschiedene Baumärkte und Kettenläden bieten diese. 
den heimischen Baumschulwaren qualitativ oft unterle
genen Pflanzen, äußerst preisgünstig an. Vor allem in der 
Nähe derartiger .. Diskonter" versuchen heimische Baum
schulen diesem Preisdruck durch ein qualitativ und von 
der Aufmachung her ähnliches Angebot standzuhalten. 
Nach wie vor wird jedoch mit Hilfe gezielter Werbeak
tionen versucht. die Kunden versÜirkt für den Einkauf 
bodenständiger Pflanzen aus heimischen Baumschulen 
zu gewinnen. 

Ein wichtiger Umsatzträger ist für rd. die Hälfte (295 
Betriebe) aller inländischen Baumschulen die Produk
tion von Obstgehölzen. Auf etwa einem Viertel (I RO ha) 
der gesamten Betriebsfläche werden Unterlagen und 
Veredlungen für den Erwerbsobstbau sowie für Haus
und Siedlungsgärten produziert. Zusehends mehr gefragt 
werden derzeit wieder Veredlungen auf Halbstämmen 
für den Streuobstbau sowie viele alte Sorten, die aller
dings nicht immer die erwartete oder gewünschte Schäd
lings- und Krankheitsresistenz aufweisen. Da nicht der 
gesamte heimische Bedarf an Obstgehöll.en bzw. Unter
lagen in Österreich gedeckt werden kann und Importe 
notwendig sind, hat sich auch hier der Preiskampf ver
schärft. Eine Ausweitung der inländischen Produktion. 
vor allem beim Kernobst, wird zukünftigjedoch nur mög
lich sein, wenn derzeit noch offene rechtliche und phyto
sanitäre Fragen geklärt werden können. Erste Schritte 
wurden diesbezüglich mit der Einrichtung von Reiser
schnittgärten (virus- und feuerbrandfrei), die in wenigen 
Jahren verkaufsfertige Ware anbieten werden können, 
berei ts gesetzt. 

SonderkuIturen 

Hopfen 

Im Berichtsjahr wurden in den zwei österreich ischen 
Anbaugebieten auf einer Fläche von 157,5 ha (1986: 
154,75 ha) insgesamt 222,6 t (1986: 225,7 t) Hopfen 
geerntet; auf Oberösterreich entfielen davon 85,5 ha und 
122.6 t und auf die Steiermark 72.0 ha bzw. 100 t. 

Der durchschnittliche Hektarertrag lag in der Steier
mark bei 1389 kg. womit das Rekordergebnis vom Vor-
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jahr wieder erreicht wurde. In Oherösterreich wurde im 
Berichtsjahr mit I·B4 kg je Hektar ein durchschnittliches 
Ergehnis erzielt. jedoch gegenüher dem Vorjahr um 6% 
weniger. Besonders gute Ergehnisse sind bei der Qualität 
festzustellen. Der Anteil der I. Qualität lag in Oberöster
reich bei 9S)\% und in der Steiermark bei 98%. Dies ist 
im Vergleich zum VOrJahr eine ähnlich gute Qualität. 

Der mit der Brauindustrie vertraglich festgelegte Min
destpreis für Hopfen I. Qualitüt betrug in Oberösterreich 
70 S und in der Steiermark 79 S/kg(excl. MWSt.). Mitder 
inländischen Hopfcnernte konnten 1987 17,5% (1986: 
1/1,6'\,:,) des Hopfenbedarfcs der Brauindustrie in der 
Höhe von rd. I :WO t abgedeckt werden. 

Tabak 

Der Tabakanbau ist im Berichtsjahr um 0,72 ha auf 
263,68 ha angestiegen. Die Anzahl der Betriebe hat sich 
im gleichen Zei traum um 19 auf 337 verri ngert. Bei einem 
durchschnittlichen Hektarertrag von 1579,64 kg (1986: 
1751.33 kg) wurden imgesamt 416,52 t (1986: 460,53 t) 
Rohtabak geerntet. Die Qualitätsbeurteilung ergab 
75,6% L 14,8'/,0 11. und 9,6% 111. Qualität. Der im Vor
Jahr zwischen den Pflanzern und der Austria Tabak 
Werke AG. ausgehandelte Preis für die Jahre 1986 und 
19/17 betrug im Durchschnitt 4S,97 S/kg Rohtabak (1985: 
44,99 S). 

Bund und Länder haben wieder Beiträge Ue 7 S/kg für 
I. Qualität und je 5 S/kg für 11. Qualität. in Summe rd. 
5,26 Mio.S) geleistet. 

Die Produktion von Öisaaten und eiweißreichen Pflanzen 

Die Sicherheit des Getreideanbaues in Produktion und 
Absatz hat ab Mitte der 70er .Iahre zu einer jährlich 
steigenden Erzeugung geführt. die im Inland nicht mehr 
verbraucht. sondern im Export abgesetzt werden mußte. 
Waren anfangs die Exporterlöse noch einigermaßen be
friedigend, so haben weltweite Oberkapazitäten, ein 
rückläufiger Getreidewelthandel und der Dollarkursver
fall den Getreideexport immer teurer und schwieriger 
werden lassen. Auf der anderen Seite war die hohe Aus
landsabhängigkeit auf dem Pflanzenölsektor mit 96°/" bei 
rd. 112.000 t Import im Jahre 19/17 praktisch unverändert 
geblieben, die pflanzlichen Eiweißfuttermittelimporte 
haben sich im Berichtsjahr weiter auf rd. 537.000 t er
höht. 

Dieser Entwicklung mußte notwendigerweise durch 
eine rasche und deutliche Ausweitung der Anbauflächen 
von Alternativen gegengesteuert werden. Die Umstellung 
der Flächennutzung entspricht nun der tatsächlichcn 
Nachfrage wesentlich besser und leistet durch die Auf
lockerung der vielfach zu engen Fruchtfolgen einen po
sitiven Beitrag zum Bodenschutz. 

Ölsaaten 

Neben Raps, der seit 1981 vom BM LF finanziell geför
dert wird, ist als weitere Ölsaat erstmals im Berichtsjahr 
die S 0 n n e n b I u m e getreten. Auf einer Fläche von 
I 1.866 ha wurden von 3/1/16 Betrieben 32.330 t Sonnen
blumensaat abgeliefert, was einem überdurchschnittlich 
hohen Hektarertrag von 2725 kg entspricht. Die Förde
rung wurde flächen- und mengen bezogen vorgenommen 
(Flächenprämie 60()() Slha, Produzentenrichtpreis von 
5.50 Sikg Sonnenblumenkerne). was Kosten von 216.4 
Mio.S. erforderte. Für den Anbau 1988 ist eine Auswei
tung auf 20.000 ha geplant. 

Im Rahmen der Rap s akt ion 1986/87 wurden von 
23.102 ha Kontraktfläche rd. 57.673 t OO-Raps übernom
men, was einem Hektarertrag von 2496 kg entspricht. Bei 
einer Flächenprämie von 6000 SI ha und einem Produ-

zentenrichtpreis von4,50 S/kg ergab sich ein Förderungs
volumen von 353,9 Mio.S. Die Anbaufläche 19S7 wurde 
neuerlich ausgeweitet und wird rd. 31.000 ha umfassen. 
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Die im Berichtsjahr geplante Ölmühle in Bruck/Leitha 
könnte im März 19/19 in Betrieb gehen und bereits einen 
Teil der Ölsaatenproduktion der Ernte 19/1/1 verarbeiten. 

Körnerleguminosen 

Der Körnerlcguminosenanbau (Pferdebohnen und 
Körnererbsen) wird seit dem Jahr 19~2 gefördert. Die 
Förderungsaktion 19S7 hatte einen Umfang von 31.297 
ha, wovon 22.269 ha auf Erbsen und 902S ha auf Bohnen 
entfielen. Die Flächenpr~imie je Hektar hat bei Erosen 
sonn Sund oei Bohnen 6000 S betragen. 

Im FoJgcjahr ist eine Ausweitung de~ Körnerlegumi
nosenanbaues auf rd. 58.000 ha geplant. 
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Entwicklung des Körnerleguminosenanbaues 
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h.O()() S ha für Pr. H. 
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Diverse Kleinalternativen 

Im Berichtsjahr sind auf einer Fläche von rd. 2/100 ha 
(19S6: 1765 ha) wieder die verschiedensten Kleinalter
nativen, wie Klee-, Gräser- und Futtersämereien, Öllein, 
Saflor, Mohn, Soja, Heil- und Gewürzpflanzen u.ä. er
zeugt worden. Die Förderung erfolgte durch Gewährung 
von Flächenprämien zwischen 4000 und 7000 S/ha, wo
bei insgesamt rd. 14,6 Mio.S an Bundesmittcln ausoezahlt 
wurden. Bei einigen Produkten kam es zu starken Preis
rückgängen, die den Landwirten mit der Priimie bei wei
tem nicht abgegolten werden konnten. 

Ölkürbis 

Die Anbaufläche von Ölkürbis dürfte von etwa 7900 
ha im Jahr 19/16 auf rd. S900 ha im Berichtsjahr angestie
gen sein, wovon mit etwa 7500 ha (19/16: 7300 ha) der 
Großteil auf die Steiermark entfiel. Mit dieser Kultur 
befassen sich rd. 15.000 Landwirte. Der Durchschnittser
trag lag mit rd. 700 kg/ha gereinigte, getrocknete Kerne 
deutlich niedriger als im Vorjahr mit 7S0 kg/ha. Dies ist 
auf die nicht optimale Anfangsentwicklung der Bestände 
und auf Schäden durch Hagelschlag zurückzuführen. Für 
das Jahr 1988 wird mit leicht rückläufigen Flächen ge
rechnet, um die Produktion dem Absatz anzupassen. 

Anbauversllche 

Das BMLF stellt seit Jahren Bundesmittel für Groß
versuche zum Anbau von Öisaaten- und Eiweißpflanzen 
zur Verfügung. Diese Versuche wurden 19S7 auf einer 
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Fläche von 107 ha (19R6: 125 ha) durchgeführt und dien
ten vornehmlich zur Abklürung pflanzen baulicher Fra
gen (Sorteneignung, Kultur- und Pflegernaßnahmen, Er
tragspotential u. dgl.), insbesondere bei Sonnenblumen, 
Körnererbsen, Heil- und Gewürzpflanzen, OO-Raps und 
Sojabohnen. Die Ergebnisse dieser Großversuche bilden 
eine wichtige Grundlage für eine partielle Anbauauswei
tung. die sowohl hinsichtlich der Fruchtfolge als auch aus 
handels-. versorgungs- und neutralitätspolitischen Grün
dcn wünschenswert ist. 

Die Versuchserträge des Jahres 19R7 waren etwas un
einheitlich, insgesamt aber gut. Der Bundesmittelauf
wand für die Anbau- und Risikoprämien bei den ver
suchsanstellenden Landwirten erforderte rd. 344.000 S. 
Im wesentlichen konnte mit den Anbaupriimien (3000 
S/ha) allein der angestrebte Rohertrag von 15.000 S/ha 
erzielt werden. 

Grünbracheaktion 

Trotz der deutlichen Flächenausweitung der Alterna
tiven in den beiden vergangenen Jahren konnten die Ge
treideübersehüsse kaum vermindert werden, sodaß vom 
BMLF erstmals ein Versuchsprogramm zur Förderung 
von Ökologieflächen (Grünbraeheaktion 19R7) erstellt 
wurde. Das Flächenausmaß von 3000 ha wurde auf aus
gew~ihlte Bezirke in den Bundeländern NÖ., Bgld., OÖ., 
Stmk. und Knt. vergeben. Die Fläehenpriimien lagen je 
nach Ertragslage des Gebietes zwischen 5000 und 7000 
S/ha. Insgesamt betrug die Beteiligung 956,04 ha, wofür 
rLl. 6,32 Mio.S aufgewendet wurden. 

Für das Jahr 1988 wurde eine modifizierte Aktion mit 
einem Umfang von 20.000 ha ausgeschrieben. 

Alternath'er bzw. biologischer Landbau 

In Östereich wirtschaften derzeit etwa 1000 Betriebe 
nach den Produktionsrichtlinien des biologischen Land
bauö. wovon ca. 350 einc Ancrkennung gemäß den Co
dex-Richtlinien des seinerzeitigen Bundesministeriums 
für Gesundheit und Umweltschutz (Erlaß Zl. 11 1-52.0 10/ 
22-6b/84) aufweisen. Durch die schwicrige Preis
Absatz-Situation in der Landwirtschaft und durch die 
Bereitschaft der öffentlichen Verwaltung für diese Alter
nativc herrscht großes Interesse der Praxis am biologi
schen Landbau. Dem Beratungs- und Schulungsbedarf 
kann nur ungenügend nachgekommen werden. Die mi
chenmäßige Verteilung der in Österreich biologisch wirt
schaftenden Betriebe zeigt jedoch sehr deutlich, daß die 
Dichte der Betriebe heute dort deutlich höher ist, wo eine 
entsprechende Beratung und Förderung gegeben war. 

Trotz kurzzeitiger Absatzrückschläge als Folge der 
Katastrophe von Tschernobyl konnte von der österreichi
schen Genossenschaft ÖBIOG EN der Bedarf an Ge
treide aus biologischem Anbau nicht gedeckt werden. 
Daß auf diesem Gebiet noch Absatzchancen in größerem 
Äusmaß vorhanden sind, ergab auch ~ine Markterhebung 
der 1984 gegründeten "ARGE für den biologischen 
Landbau", in der alle vier österreichischen Erzeugerver
bände zusammengeschlossen sind. Sie zeigte, daß ca. 90'}'o 
der im Naturkost-Fachhandel befindlichen Waren aus 
dem Ausland stammen. Dies trifft im besonderen für 
Produkte in verarbeiteter Form zu. 

Über den alternativen Landbau im engeren Sinn (Bio
logischer Landbau) bestehen ncben einigen Vcrsuchen, 
die der Lösung von praktischen Fragen dienen, vor allem 
langjährige Vergleichsversuche zwischen konventionel
lem und biologischem Landbau, die von Bundesanstaltcn 
des BMLF durchgeführt bzw. vom Ressort an der Uni
versität für Bodenkultur gefördert werden. Im Ostcn 
Östereichs sind die Versuche vor allem dem Ackerbau, 

Gemüse-, Obst- und Wcinbau gewidmet, in den andercn 
Gebieten vorwiegend dem Grünland und der damit ver
bundenen Anwcndung von Wirtschaftsdüngern. 

QualitälskontroJle 

Aufgrund des Qualitätsklassengesetzes (BGBI.Nr. 
161/(7) sind derzeit Qualitätsklassenverordnungen für 
Äpfclund Birnen, Pfirsiche. Zitrusfrüchte, Tafeltrauben, 
Gurken, Paradciser, Salat, Karfiol, Eier und Schweine
hälftcn in Kraft. Eine Qualitiitsklassenverordnung für 
Speisckartoffeln, die am I. Juli 1988 in Kraft trat, wurde 
fertiggestellt. Durch die Einführung dieser Verordnun
gen und die damit vcrbundene Standardisierung von 
landwirtschaftlichen Produkten soll einerseits beim in
ländischen Produzenten der Anreiz zur Erzeugung wett
bewerbsfähiger Qualitäten erhöht und anderseits dem 
Verbraucher die Auswahl des für ihn günstigsten Produk
tes erleichtert wcrdcn. Es kann dadurch weiters cine Ver
besserung der Wettbewcrbsfähigkeit von inländischem 
Obst und Gemüse gegenüber ausländischen Waren bzw. 
auch cine Erleichterung des Warenverkehrs nicht nur 
zwischen den Handelsstufen, sondern auch international 
erreicht werden. Dic für Östcrreich geltenden Normen 
basieren auf Bestimmungen, die international bereits seit 
vielen Jahren empfohlen und in der Praxis erfolgreich 
angewendet werden. 

In (},tnreich waren I9k7 nchen elf Bundesorganen rd. 400 
Kontrollorgane für die Üherwachung der Einhaltung der Bestim
mungen ein Ollalit~hkla"envcrordnungen zuständig. Von den 
Bundesorgancn \\ urden 19k7 insgesamt 10.523 Revisionen. da
von 10.,9 Importkontrollcn. durchgcfü hrt. 1499 Kontrollen wur
den bei Erzeugern. 5412 hei Handelshetrieben. 0012 in Detail
geschMten und 256 I hei Marktständen vorgenommen. 

Die tierische Produktion und der Markt 

Die natürlichen Produktionsbedingungen und die 
bäuerliche Besitzstruktur sind ausschlaggebend dafür, 
daß in Österreich die tierische Veredlungswirtschaft eine 
sehr bedeutende Rolle spielt, insbesonders die Rinder-, 
Milch- und Schweincerzeugung. Die Rinderhaltung 
stellt. abgesehen von der wenig umfangreichen Schaf
und Ziegenhaltung, für die absoluten Grünlandflächen 
und dic Almen in den niederschlagsreichen Berggebicten 
der westlichen Bundesländer oft die einzige Nutzungs
möglichkeit dar. 

Die Veränderung des Viehbestandes 

Der Agrarstrukturwandel hat in den letzten zwei Jahr
zehnten auch in der landwirhchaftlichcn Ticrhaltung zu 
starkcn Veränderungen geführt. Um den nachteiligcn 
Auswirkungen des Konzentrationsprozesses auf die 
Agrarstruktur bzw. auch lokalen oder regionalen Um
weltproblemen zu begegnen, wurden - im Gegensatz zur 
EG - in Österreich im Vichwirtschaftsgesetz seit 1978 
Bestandsobergrenzen eingeführt, die seither mehrmals 
angepaßt wurden. Auf die genaue Einhaltung der Gren
zen ist in Hinkunft bei der vorhandenen Überproduktion 
vermehrt zu achten. 

Bestandcsgrenzen 

Der Strukturwandcl in der Landwirtschaft zeigt sich 
auch sehr deutlich in der Konzentration der Erzeugung 
bzw. der Nutztierbcstände pro Betrieb. Insbcsondere 
stcigt der Anteil der spezialisierten Betriebe. während 
anderseits bei den Selbstversorgerbetrieben (ein oder 
zwei Schweine bl.w. Kühe) im Zuge des Strukturwandels 
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ein Großteil die Haltung bereits eingestellt haben. Für die 
Betriebe mit kleineren Best~inden wird die Konkurrenz
fähigkeit immer schwieriger (hohe Kosten baulicher und 
tcchnischer Anlagen bzw. von Maschinen, höhere Qua
liUitsanforderungen erfordern z.T. teure Investitionen), 
sodaß vor allem im Gefolge von Preiseinbrüchen die 
Aufgabe der Tierhaltung zunimmt. Die österreiehische 
Agrarpolitik versucht aus verschiedenen Gründen, die 
umweltgerechtere bäuerliche Viehwirtschaft zu erhalten 
und Industrialisierungstendenzen in der Agrarproduk
tion w vermeiden und führte daher Bestandesobergren
zen ein. Die bei den meisten Betrieben stückzahlenmäßig 
noch vorhandenen großen Aufstockungsreserven und die 
administrativ aufwendige Kontrolle der Bestände lassen 
immer sUirker eine gewisse Bindung dieser an die Fläche 
überlegenswert erscheinen (ab I. 7. 19S5 ab Bestandes
obergrenzen). Allerdings i~t zu beachten. daß die Proble
matik in bezug auf die Umweltbelastung nicht vorder
gründig in den hohen Beständen großer Betriebe liegt. 
sondern auch in der überaus intensiven Nutwng kleinerer 
Veredlungsbetriebe. 

Nach dem derzeit geltenden Viehwirtschaftsgesetz 
(BG BI. N r. 332/1988) benötigen die Inhaber von Betrie
ben. in denen mehr als 400 Mastschweine oder 50 Zucht
sauen oder 130 Mastkälber oder 22.()OO Masthühner oder 
10.000 Legehennen oder 22.000 Junghennen oder 12.000 
Truthühner (ab l. 7. 19S5 SOOO Stück Truthühner sowie 
Übergangsregelungen) gehalten werden. eine Bewilli
gung des BMLF (ab 19'8.7 auch für Kühe: 30 Stück - ab 
19S5 ohne Richtmenge 50 Stück - und männliche Mast
rinder: 100 Stück). Bei gemischten Beständen ist eine 
Bewilligung crforderlich. wcnn die prozentuelle Zusam
menrechnung mehr als 100'1'" ergibt (I Kuh = 3.:no;;,. 
1 Kuh bei Betrieb ohne Einzelrichtmenge = 2':;;,. 1 männ
lichcs Mastrind = 1 %. I Mastschwein = O.2YX,. I Zucht
sau = 2%. I Mastkalb = 0.77%. 100 Masthühner = 0.45%. 
100 Legehennen = I %. I O() Junghennen = 0.45% und 100 
Truthühner = 1.25':/,,). 

Mitunter entstehen durch dcn Strukturwandel in der 
tierischen Produktion und der damit verbundenen Kon
zentration große Probleme für die örtliche Raumplanung 
und teilweise für die Umwelt (Boden. Wasser. Luft). Au
fkr der Art und Größe der Tierbeständc sind dahei u.a. 
auch Fütterung und Haltungsform. das Entmistungssy
stem. die Art der Lagerung und Ausbringung der anfal
lenden Exkremente und die Art der Stallentlüftung von 
Bedeutung. Das Schwergewicht liegt derzeit bei den mög
lichen Geruchs- und Lärmbehistigungen. Den sonstigen 
Problemen der Massentierhaltung. wie erhöhtes Seu
chenrisiko. Grundwassergcfährdung, Vertretbarkeit der 
Haltungsbedingungen etc., wird in Zukunft eine größere 
Aufmerksamkeit zukommen. 

Wegen der inländischen Marktsättigung und den im
mer schwierigeren Exportmögliehkeiten für traditionelle 
tierische Produkte kommt dem Aufbau alternativer bzw. 
extensiver Formen der Tierhaltung (1.13. Mlitterkllh-, 
Schaf- und Damtierhaltung) regional und einzeIbetrieb
lich steigende Bedeutung w, wobei auch Fiirderungsbei
triige gewiihrt werden. 

Viehz~ihlung 19S7 

Die Viehzählungsergebnisse 19S7 zeigen erneut eine 
Fortsetzung der leichten Konzentrationserscheinungen 
in der landwirtschaftlichcn Nutztierhaltung. Der seit Jah
ren anhaltende Trcnd zur Abnahme der Zahl der Tier
halter hat sich mit Ausnahme der Schafhalter bei allen 
Nutztieren weiter fortgesellt (Tabellen 5 I bis 53). Die 
durchschnittliche Bestandesgröße je Halter ist bei allen 
Tiergattungen geringfügig angötiegen. Die Umrechnung 

der Bestände in Großvieheinheiten (I GVE = z. B. eine 
Kuh) ergab eine leichte Abnahme des Gesamtbestandes 
gegenüber dem Vorjahr. 

Viehbestand in Grollvieheinheiten (GVE)I) 

Ik/\:Il.:hIlUllg 197) '7hi77 I 'INII N I .,~ li)Sb 19.'\7 

In 1000 (;VE - ........ 2.267 2.277 2.:1:29 2.312 
Davon Rinder I.7R9 I.7R2 1.844 1.81 I 
Schweine ............... 362 372 358 370 
Pferde ............... 43 42 46 47 
Index. 1975 = 100 
Insgesamt .............. IO() 103 102 
davon Rinder 100 103 101 

Schweine .. , .. I(ß 99 102 
Pferde , ..... 98 107 109 

I Bt:llThncl Il,\lh lkrn (1\1-~l·hl\l"'L'llkr IdllJ- lind lo'"I\\'llhch~dlhd1L'!1 Bl'[lll'h,,· 
k,IIIL' I (lVI I B.l h..llhl 

Rinderhaltung 

[n der Rinderhaltung erfolgte 1987 eine weitere Be
standsabstockung um insgesamt 51.413 Stück. Mit 
2.51-\5.1-\ II Stück wurden um 1.9% weniger Rinder ab im 
Vorjahr gezählt. Die geringe Bestandabnahme erfolgte 
vorwiegend bei Kälbern und Jungtieren bis zu einem 
Jahr. bei Kalbinnen und Ochsen bis zu zwei Jahren sowie 
insbesondere bei Kühen. Damit war auch 19S7 ein hohes 
Angebot an Schlacht-. Nutz- und Zuchtrindern vorhan
den. Der weiterhin hohe Mastrinderbestand ist als Reak
tion auf die seit Jahren empfohlene Umlcnkung von der 
Milchproduktion auf die Rindfleischproduktiol1 zu se
hen. Damit in Zusammenhang steht auch der stärkere 
Rückgang der Kuhzahl um 25.818 auf 962.652 St ück. Bei 
steigender Individualleistung je Kuh ist bei gegebener 
Ein/clrichtmenge eine weitere Reduzierung der Milch
kuhbestände erforderlich. dafür ist aber die Ausdehnung 
der Mutterkuhbestände zu erwarten. 
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Schweinehaltung 

Die Schweinehaltung zeigte nach einem Rückgang in 
den Jahren 1985 und 1986 im letzten Jahr wieder stei
gende Tendenz. Mit 3.932.699 Stück wurden um 3,5% 
mehr Schweine gezählt. Die Zunahme war bei Ferkeln 
(+4.3%) . .lungschweinen (+4.3%) und bei den nicht 
trächtigen Zuchtsauen (+6.4%) am stärksten. 
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Der Rückgang der Schweinehalter war auch 19R7 wie
der in allen Bundesländern zu beobachten, fici aber im 
Burgenland (-6,6°;',) und Wien (- i 6, 9'X,) am stärksten 
aus. Der Anstieg der Bestünde war laut Schweinezwi
schenzählung vom Mürz 19RR weiter anhaltend. Die Zahl 
der Ferkel nahm aber bereits wieder ab. 

Geflügelhaltung 

Der Hühnerbestand wurde 19R7 auf rd. 1~,5 Mio. 
Stück ausgedehnt (+2,2%). Die Zahl der Küken und 
Junghennen bis zu einem hainen Jahr sowie die der Le
geheImen über ein Jahr war rückliiufig. Der Bestand an 
Legehennen bis zu einem Jahr wurde um 3.1 % und jener 
der Masthühner um 8.5% weiter ausgedehnt. Die Zahl 
der Hühnerhalter war mit 172.R31 weiter rückläufig 
(-1.7%). 

Der Bestand an Gänsen (2~.537 SI.) undjener an Enten 
(128.264 St.) nahm trotz hoher Importmengen weiter ab. 
Die Truthühnerhaltung wurde 19R7 auf 3(15.32R Stück 
weiter stark ausgedehnt (+36.R'X,) und die Marktversor
gung aus inländischer Erzeugung damit verbessert. 

Die Tierseuchen 

Die Aufgabe des Veterinämesem ist es. der Entste
hung von Tierseuchen durch prophylaktische Maßnah
men entgegenzuwirken. bestehende Tierseuchen wirk
sam zu bekämpfen und zu tilgen und die Einschleppung 
von Tierseuchen zu verhindern. Deswegen erfolgen gegen 
bestimmte Erreger prophylaktische Schutzimpfungen, 
dic vom Bund durch vcrschicdcne Maßnahmen. wie die 
kostenlose Abgabe des Impfstoffes bzw. die Bezahlung 
der Impfkosten. gefördert werden. 

Eine wesentliche Aufgabe kommt dem Veterinärwe
sen in Österreich durch die Schaffung der Voraussetzun
gen für den Vieh- und Fleischcxport zu. Die Freiheit der 
Tierbestände von Rindertuberkulose. Brucellose lind 
Rinderleukose wird durch strenge legistische Maßnah
men und Kontrollen aufrecht erhalten. sodaß der Viehex
port nicht gefährdet ist. Der hohe Standard der Export
schlachthöfe garantiert Österreichs Fleischausfuhr in 
viele Staaten der Welt. Durch die exponierte Lage Öster
reichs als Transitland für lebende Tiere und tierische 
Produkte sind tierärztliche Kontrollen an den Grenzen 
sowie Quarantäneeinrichtungen und Untersuchungen am 
inländischen Bestimmungsort Voraussetzung für die 
Verhinderung der Einschleppung von Tierseuchen. 

Das massive Auftreten einer neuen Seuche der Biencn, 
der Varroatose, macht es notwendig. gegen diese durch 
die Milbe Varroa jacobsoni hervorgerufene Krankheit 
mit behördlich angeordneten Bekämpfungsmaßnahmen 
vorzugehen. Daher wurde 1988 die bis dahin bestehende 
Bienenseuchenverordnung durch ein Bundesgesetz über 
die Bekämpfung ansteckender Krankheiten der Bienen. 
in dem auch die Varroatose behördlichen Bekämpfungs
maßnahmen unterworfen wird. ersetzt. 

Maul- und Klauenseuche (MKS) 

Seit 1981 ist Österreich frei von Maul- und Klauenseu
che. Impfungen gegen Maul- und Klauenseuche wurden 
im Rahmen des Alpweideviehverkehrs auf gemeinsamen 
Weiden mit ausländischen Tieren bzw. bei Exportrindern 
durchgeführt. 

Klassische Schweinepest 

1987 ereigneten sich zwei Seuchenausbrüche im Bun
desland Salzburg, wobei 16 Schweine gekeult wurden. 

Enzootische Rinderleukose (ERL) 

19R7 wurden rd. 5RO.000 serologische Untersuchun
gen im Rahmcn der staatlichen Rinderleukosebekämp
fung durchgeführt. In 13 Beständen wurden hiebei 
25 Leukosereagenten festgestellt und eine staatliche 
Ausmerzenhchädigung geleistet. Der durchschnittliche 
Verseuchungsgrad liegt unter O.OO5'X, und ist als äußerst 
nicdrig einzustufen. 

Rindertuberkulose und -brucellose 

S~imtliche rinderhaltenden Betriebe Österreichs sind 
in dcn beiden staatlichen Aktionen der Bekämpfung der 
Rindertuberkulose und -brucellose erfaßt. 1987 wurden 
17 Betriebe als tbc-verseucht und I R als bangverseucht 
ermittelt. 

Wutkrankheit 

1987 wurde bei 2()~2 Tieren Wutkrankheit diagnosti
ziert (+~7,2'i'o). Unter 1954 wutkranken Wildtieren wa
ren 1722 Fiich'>e. IO() Dachse, 72 Rehe und 54 Marder, 
bei den Haustieren waren ~~ Rinder, 20 Katzen, 
I R Schafe. drei Hunde. zwei Pferde und eine Ziege ver
seucht. 

W~ihrend in den Bundesländern Salzbllrg, Kärnten und 
Steiermark fast landesweit Erkrankungen festgestellt 
wurden. waren die anderen Blindeslünder nicht (Vorarl
berg. Wien) oder nur bezirksweise betroffen (NÖ: nördl. 
der Donau sowie Wr. Neustadt und Bruck/Leitha: OÖ: 
nördl. der Donau sowie Gmunden: Tirol: Reutte, Kitz
bühel und Lienz). 

In Vorarlberg und in Gebieten Tirols und der Steier
mark werden seit ein bzw. zwei Jahren orale Immunisie
rungen der Füchse gegen die Wutkrankheit durchgeführt. 
Diese Impfungen sind bisher erfolgreich verlaufen. 

IBR-IPV-Viruserkrankung beim Rind 

Die wissenschaftlichen Erkenntnisse über das bovinc 
Hcrpcsvirus Typ I (BHV I) beim Rind lassen eine Aus
merzung der Virusträger (Reagenten) geboten erschei
nen. Nachdem der Erreger weder durch Impfung noch 
durch Medikamente abgetötet werden kann, ist die ra
sche Ausmerzung der sicherste Weg, die weitere Verbrei
tung der bisher geringen Infektion (im Durchschnitt O,R 
bis I '1'0 der Tiere) zu verhindern. Das BMLF hat daher in 
Zusammenarbeit mit dem Bundeskanzleramt - Vetcri
närverwaltung - und den Ämtern der Landesregierungen 
eine freiwillige Bekämpfungsaktion gestartet, wobei von 
Bund und Land im Verhältnis I : I Je nach Wert des Tieres 
gestaffelte Ausmerzprämien gewährt werden. 

Die crsten Zwischenergebnisse zeigen in den westli
chen Bundesländern höhere, in den östlichen geringere 
Infektionsraten als ursprünglich geschützt. 

Die Produktion und Vermarktung von Rindern 

Internationale Situation 

Auf dem internationalen Rindfleischmarkt haben sich 
die recht unterschiedlichen, insgesamt aber rückläufigen 
Produktionstcndenzen 19R7 etwas abgeschwächt. Die 
Welterzeugung ging um 0.5% auf 47.4 Mio.t zurück, die 
gehandelte Rindfleischmenge machte rd.6,5 Mio.t oder 
15°;', davon aus. In Weste uropa konnten die steigenden 
Schlachtungen in Österreich, Spanien und Frankreich die 
deutlich eingeschrünkten Schlachtungen in Skandinavien 
und die stagnierenden in den übrigen Ländern nicht aus
gleichen, sodaß eine um etwa l'i'o geringere Erzeugung 
angenommen wird. In Osteuropa dürfte eine weitge-
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hende Stabilisierung eingetreten sein. Für die EG
Überschüsse scheint der sowjetische Markt immer weni
ger aufnahmefähig. 

Die handelspolitischen Regelungen betreffen den in
ternationalen Rindermarkt stärker als andere Fleisch
arten. Das seit dem I. Jänner 1988 in der EG wirksame 
Anwendungsverbot für steroide Wachstumshormone 
führte zu teilweise großen Konflikten innerhalb (Klage 
Großbritanniens) und - trotz Obergangsfristen - außer
halb der EG (USA). Da~ in den USA bereits vor der 
Zulassung stehende BST (bovines Somatotropin) fällt 
nicht in die Gruppe der steroiden Regulatoren; es steht 
in der EG. aber auch noch in den USA in heftiger Dis
kussion. zumal eine 10 bis 20'X,ige Produktionssteigerung 
möglich ist. Die Folge eines Einsaues und die Verbrau
cherakzeptanz bilden die Hauptpunkte der Kritik. der
zeit ist eine Anwendung des Hormons nach dem öster
reichischen Lebensmittelrecht ausgeschlossen. 

Schlachtrinder 

Der österreichische Rindermarkt stand auch 1987. be
dingt durch ein ,-"eit über den Inlandsbedarf hinausgehen
des Angebot unter starkem Druck. Durch das Stagnieren 
des Rindfleischkonsums in Österreich waren daher große 
Exportanstrengungen seitens des Bundes und der Länder 
notwendig. Durch die Fortführung der bisher bewährten 
Absatzförderungsmaßnahmen auf dem Zucht-. Nutz
und Schlachtrindersektor wurde der Absatz zwar gesi
chert und der Export des über den Inlandsbedarf hinaus
gehenden Angebotes weitgehend ermöglicht. die Preise 
blieben aber in der Entwicklung zurück und waren bei 
allen Kategorien niedriger als im Vorjahr. Insgesamt be
trug die Marktleistung (Ausstoß) an Schlachtrindern und 
der gesamte Lebendrinderexport einschließlich der 
Zucht- und Nutzrinder 765.421 Stück. um 1.6% mehr als 
1986. Unter Berücksichtigung der Bestandsverringerung 
von 51.413 Stück maehte die gesamte Rinderproduktion 
713.88-l Stück aus. und war damit um 3.5% kleiner als im 
Vorjahr. 

Markt 

Die Marktleistung an Schlachtrindern (Ausstoß) stieg 
1987 erneut geringfügig an und war mit 692.651 Stück um 
0,4% höher als im Vorjahr. Die Lebendexporte von 
Schlachtrindern wurden ebenfalls leicht gesteigert und 
erreichten 19.668 Stück; die Rindfleischexporte umge
rechnet 253.180 Stück (+ I.(n;,). 

Der Import in Form von Rindfleisch erhöhte sich ge
ringfügig (umgerechnet 5124 Stück). wobei hauptsäch
lich Spezialitäten eingeführt wurden. 

Die Gesamtversorgung mit Schlachtrindern 

1'1,-';" I'JSh pm7 
Sill t' I-. 

Sch lacht ri ndcrmark tlei,tung 666.639 6X9.5X2 692.65 I 
ab Exporte') 2D.6.'iX 269.659 272.X4X 

Versorgung aus Inlanu ..... ·ß2.9XI 419.923 419.Xm 
zulüglich Importe') ., .. .'iXn 4.X3X 5.124 

Gesamtversorgung ., ...... 438.824 424.761 424.928 

I Ll'hl'll1.hll'h lind I 11.:1"d1. IIml!l'll'l..hlll"[ In ~111ll-. 
Ollelll' BMU -

Die Rindfleischbilanz 1987 zeigt. daß unter Berück
sichtigung der Lagerveränderung der Inlandsabsatz (Ver
brauch) trotz erheblicher werbemäßiger Bemühungen 
und einer Rindflei~chverbilligungsaktion mit 151.930 t 
um 0.1 0!c, geringer als im Jahr zuvor war (Tabellen 54 und 
56). Aufgrund des seit 1975176 um etwa 15% zurückge
gangenen Rindfleischkonsums (das sind rd. 70.000 Rin
der) bei gleichzeitigem Anstieg der Rinderproduktion 
auf 150% des Inlandsabsatzes und des hohen finanziellen 

Verwertungsaufwandes führtc das BMLF in Zusammen
arbeit mit der Vieh- und F\eischkommission eine Wer
bcaktion im Inland durch. Im Rahmen dieser Aktion 
wurde auch eine Sondernummer der Zcitschrift .. Konsu
ment"' über das Kochen mit Rindfleisch herausgegeben. 
verschiedenartigc Medienaktivitäten gesetzt und mit der 
Gastronomie intensiv zusammengearbeitet (Werbeko
sten: 20 Mio.S). Im Zeitraum November 19'1:17 bis Fe
bruar 19'1:18 stieg der Rindfleisch absatz gegenüber dem 
sei ben Vorjahreszeitraum um 1'.1% (12.155 SI.). sodaß 
die für die Werbung aufgewendeten Mittel die Kosten für 
die Exportverwertung bei weitem übertrafen. 

Preise 

Die Preissituation bei Rindern wurde auch 1987 we
sentlich durch das hohe Angebot und die erschwerten 
Exportbedingungen beeinflußt. Durch die strenge An
wendung der Bestimmungen für Zuchtrinderexporte 
nach Italien (bisher Circolare X) konnte ein Teil des An
gebotes nicht mehr cxportiert werden und drückte auch 
auf die anderen Exportkategorien. Die durchschnittli
chen Erzeugerpreise für Schlachhticre waren 19X7 netto 
mit 25.6'1:1 S/kg um 3.X% nicdriger als im Vorjahr. Somit 
setzte sich der 1984 begonnene Preisrückgang weiter fort. 

Rii1~r-Erzcugcrprei~ S/kg LG 
27 27 

2G 2G . ,." 

25 25 

2' 2' 

23 23 

22 22 

2t 2t 

20 20 

19 19 

81 82 83 84 87 

ORIWW.WERT 
__ rum: KIn'ONENTE 

• • • •• rAENO 

Die Jahresdurchschnittspreise lagen neuerlich bei Stie
rcn und Kühen unter der lJntergrenze der für diese Ka
tegorien (ab X. X. 19X4 unverändert) geltenden Preisbän
der. Die Preise für Einstellrinder notierten besser als die 
für Schlachtrinder. bei Zuchtrindern waren in Summe 
sogar kleine Preisverbesserungen gegeben. 

Kälber 

Die Schlachtkälbermarkt\eistung allS inländischer Er
zeugung war 1987 geringfügig größer. Mit 185.424 Stück 
wurden um 2, I % mehr vermarktet als im Vorjahr. Durch 
den weiteren Icichtcn Anstieg der durchschnittlichen 
Gewichte zeigt die Kalbfleischbilanz ebenfalls höhere 
Werte. Importiert wurden umgerechnet insgesamt 6675 
Stück. Der wieder leicht ansteigende Kalbfleischkonsum 
wurde damit weitgehend aus inländischer Erzeugung ge
deckt (Tabelle 55). 

KALBFLEISCHPREISE AUF DEN FLErSCHRICHTnAERKTEN INSG.: S/KG GHEP 
-- - - - -- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - --- - - - - - - - - - - ---
78 ,-----~--------------~----------~--__r 78 

70 

62 G2 

54 

46 

M 82 83 84 ~ 86 87 

__ GEW. MIl"TEl. AUS I<AELBEIf< IM U. (HE FEU. 
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Die Prei~entwicklung für Kiilbcr auf den Richtmärkten 
war im Jahresdurchschnitt durch einen 4.1l%igen Preis
rückgang gekenil/eichnet. wobei bis August ein Verfall 
bi~ 'i'i,4R S/kg und danach ein kontinuierlicher Anstieg 
bi~ M"R I S/kg feststellbar war. Die Verbraucherpreise 
tendierten nach oben. 

Kiilberma~tprämienaktion 

In der Kalbfleischer/eugung erhöhten ~ich 19R7 die 
Produktiollskosten. Die Prämie wurde ab 1.7. 19R7 vom 
bisherigen Sy~tem (einheitlich 12()O S Prämie) auf eine 
Ieistungsbezogenere Varinante umgestellt. und zwar auf 
eine fixe Grundpriimie von 'iO() S und eine variable 
Milchaustauscherpriirnie ('i Sil M ilchaustamcher für 100 
bis 130 kg Milchau~tauscher). Ab. I. 7. ILJR7 wurde die 
Magermilch-f1ü~sig-Aktion und die Vollmilchmast in 
den l3etrieben der Zonen -' und 4 und bei I()'X,iger Lie
ferrücknahmc auch in den Zone-2-Betrieben eingeführt. 
Durch diese Regelungen konnten die Chancen der Kalb
fleischproduktion erhalten werden. Mit I. I. ILJ8R wurde 
durch die Anhebung der Milchpulververbilligung von 'i 
auf 7 S/kg eine Anpas~ung an die Produktionskosten
situation vorgenommen. Der Umfang der Aktion konnte 
ILJ87 mit IILJ.-'46 Stück Mastbibern bzw. I Yi.5 Mio.S 
(ILJ86: I I I.LJ48 SI.. 12R.I M io.S) ausge\\eitet werden. 

Zucht- und Nut/rinder 

Die Zucht- und Nutzrinderproduktion erforderte auch 
im Jahre ILJR7 neben der Deckung des Inlandsbedarfes 
erhehliche Exporte. Durch die erfolgte Anhebung der 
Import bestimmungen und Leistungsanforderungen für 
Zuchtrinder nach Italien erfüllten weniger Tiere die Aus
fuhrhedingungen. allerdings konnten die Exporte in an
dere Linder (Spanien, Algerien) ausgeweitet werden. 

Dureh intensive Werbemaßnahmen im Ausland sowie 
durch Maßnahmen im Inland, unterstützt von Bund und 
Ländern, konnte fiir diese, vor allem für die Berghauern 
wichtige Produktionssparte, der Ahsatl.erhalten und ins
gesamt 72.770 Stück (+ 14,'i%) exportiert werden. Für 
die Ausfuhr wurden (;rundl.uschüsse und für Bergbauern 
(ab Zone 2) auch BergbauernZll~ehüsse geleistet. Mit Ex
portrückgängen muß aber in Hinkunft wieder gerechnet 
werden. 

Zuchtrinderversteigerungen 

Der Verkauf der erzeugten Zuchtrinder erfolgt vorwie
gend über Versteigerungen. Trotz zunehmender Aus
fuhrprobleme wurden auf den 2-' I Versteigerungen 19R7 
insgesamt 4-'.645 Stück (+ 10,4%) verkauft. Der Durch
schnittspreis aller Kategorien konnte mit 20.4LJO S (ohne 
MWSt.) allerdings nicht verbessert werden. Von den auf 
Versteigerungen verkauften Zucht rindern gingen 2LJ.-'7R 
Stück oder 67.Y~, in den Export. Zusammen mit den 
Ab-Hof-Verkaufen waren e~ -''i.'i58 Stüek, die in elf 
Staaten ihre Käufer fandeil. Zur Demonstration des 
Zuchtfortschrittes und Zllr Absatzwerbung wurden wie
der im In- und Ausland Tierschauen veranstaltet und 
Zuchtrinderkollektionen bei internationalcn Messen 
ausgestellt. 

Rinderzucht 
und Milchleistungsprüfung 

Die planmäßige RinderZlIcht hat in Ö~terreich eine 
langjährige Tradition und bildet die Basis für die Verbes
serung des gesamten Rinderbestandes. Es werden fast 
ausschließlich Rinder mit kombinierter Nutzungsrich
tung - Milch und Fleisch - gezüchtet, wobei neben der 
Verbesserung der Milchleistung, der Fleischleistung und 

60 

der Fleischqualität in letzter Zeit verstärkt auf Merkmale 
der Fruchtbarkeit und Langlebigkeit geachtet wird. 

Etwa 21 ,'i% aller rinderhaltenden Betriebe sind den 24 
regionalen Rinderzuchtverbänden angeschlossen und be
treiben gezielte Selektion. Zur Durchführung der aufge
stellten Zuchtprogramme bei den einzelnen Rassen ist die 
Mi Ich lei s tun g ~ p r ü fu n g, die in Übereinstimmung 
mit den Bestimmungen des "Internationalen Komitees 
zur Ermittlung der Wirtschaftlichkeit von Milchtieren" 
durchgeführt wird, von größter Wichtigkeit. 20'iO be
triebsfremde Kontrollorgane (Methode A des Abkom
mens) erheben in Abständen von vier bis sechs Wochen 
die verschiedenen Merkmale der M ilch- und Fettleistung. 
Die ausgestellten Abstammungs- und Leistungsnach
weise, die mit dem "Europäischen Siegel" versehen sind, 
garantieren die Echtheit und Richtigkeit der ausgewiese
nen Daten, was zur Sicherung des Zuchtrinderexportes 
unbedingt notwendig ist. 

Die Finanzierung dieser personalintensiven Maß
nahme ist nach wie vor schwierig. Der Beitrag gemäß 
§ 8 MC)(; lur Förderung der Milchleistungskontrolle 
blieb ILJ87 konstant und betrug 'i.4 g/kg abgelieferter 
Milch. Der nach Abzug dieser Mittel (ILJR7: 12-', I Mio.S) 
\on den Gesamtkosten von 216,Cl Mio.S verbleibende 
Rest von LJ3,5 Mio. S wurde durch Züchterbeiträge (64,4 
Mio. S) und durch Förderungsmittel des Bundes (12,1 
Mio. S) und der I.änder (17,0 Mio.S) aufgebracht. 

Die Leistungen der Kontrollkühe 

1 1),\" ] (},'\(l IlJS7 

Kontrollhetrit:he . . .... .n .. x.' .'2.95() 32.572 
Kontrollkühe . ___ , I t .50, ,I Il.X36 30".MI 
in ':;, alle Kühe 31.5 31A 31,6 
Milch kg .. ".(,X3 .. _729 ".X02 
Fetl (Yrl ... 0<) 4.11 .. ,12 
Fell kg .. 1'12 I<) .. 19X 
EiweiB (~~) .. 3.25 :'l,2X 3,25 

()lIl'lk. IlMI I 

Neben der Milchleistungskontrolle, die eine weitere 
Verbesserung der Leistungshöhe aufzeigt, kommt der 
künstlichen Besamung und neuerdings auch dem 
Embryotransfer bei der Durchführung von Rinderzucht
programmen Bedeutung zu. Die verbesserte, internatio
nal übliche Zuchtwertschätzmethode (BLUP-Verfah
ren) in Verbindung mit Spermaticfgefrierung erlaubt den 
gczielten Einsatz bester Vererber und damit eine ra
schere Verbreitung wertvoller Eigenschaften. Im Jahre 
1987 wurde in Österreich die künstliche Besamung wei
ter ausgebaut und etwa 70,4% des Kuhbestandes künst
lich besamt. Die steigenden Kosten und die Streulage 
vieler Betriebe erschweren aber die weitere rasche Aus
dehnung. Durch den Embryotransfer können wertvolle 
Anlagen auf mütterlicher Seite verstärkt verbreitet wer
den, I. B. bei Nuclcus/uchtprogrammen und Genreser
ven: die hohen Ko~ten erlauben derzeit aber nur einen 
heschränkten Einsatz. 

Einer Studie der Bundesanstalt für Bergbauernfragen 
(Forschungsbericht 18) ist zu entnehmen, daß zwar ver
schiedene Faktoren zur Intensitätssteigerung in der Rin
derwirtschaft beigetragen haben, (z.B. qualitative und 
quantitative Grundfutterverbesserung, mehr Silagcfütte
rung, Verringerung der Futterverluste durch den produk
tionstechnischen Fortschritt), jedoch der höhere Kraft
futtereinsatz dafür ausschlaggebend war. Dieses Produk
tivitätswachstum dürfte etwa einer Rindergrundfutterflä
che von 70.000 ha zwischen 197.1 und ILJR4 entsprechen. 
Eine dem derzeitigen Trend fortgeset7.te lineare Ab
nahme der Rindergrundfutterflächen und lineare Zu
nahme der Intensivflächen dürfte auch aus der Sicht der 
Kulturlandschaftssituation sehr fraglich sein. Dennoch 
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werden voraussichtlich von 1985 bis zum Jahr ~OOO unter 
der Annahme eines etwa konstanten Lebendrinderex
portes und einer gleichblcibenden Gesamtmilchproduk
tion bei steigenden Milchleistungen etwa 120.000 bis 
130.000 ha Grundfutterflächen aus der Nutzung aus
scheiden. Ohne Veränderung der Rinderrassenanteile 
würde der Milchkuhbestand bis 1994 auf ca. 1190.000 
Stück reduziert werden müssen. wenn sich die derzeitigen 
Trends fortsetzen sowie Produktions-. Export- und Ab
satzniveaus gleich blieben. Eine Veränderung der Rin
derrassenstruktur. d.h., eine Ausrichtung der Milchvieh
haltung auf mehr Milchbetonung hätte aber noch eine 
deutlich stärkere Kuhzahlabnahme zur Folge. jedoch 
gleiehzeitig eine Zunahme der spezialisierten Fleischrin
derhaltung. Weiterhin wird die Rinderwirtschaft durch 
Tiere verschiedener Nutzungsrichtungen geprägt sein. 
die derzeitige Produktionsform mit kombinierten Zwei
nutzungsrassen wird auch in Zukunft vorherrschend blei
ben. 

Die Produktion und Vermarktung von Milch 
und Milchprodukten 

Internationale Situation 
Die Entwicklung der Milchwirtschaft in der EG-12 ühte auch 

im Jahre 1987 einen dominierenden Einfluß auf da, internatio
nale Marktgeschehen aus. 

In den Ländern der EG hetrug die Milchlieferlei,tung ILJ87 
10 l. 7 Mio.t: um fast 5% weniger als 1986. Die Ursachen für den 
Licferleistungsrückgang sind im wesentlichen in den Beschlüssen 
des FG-Ministerrates von ILJR6 und 19R7 zu sehen. 

Die Einschränkung der EG-Milchlieferleistung ging voll I.U 

Lasten der Interventionsprodukte Butter und Magermilchpul
ver. Durch den starken Produktionsrückgang mußte der Markt 

vor allem in der zweiten Jahreshälfte 19R7 - zum groLlen Teil 
aus den Interventionsstellen versorgt werden. Die Erzeugung von 
Käse ist um knapp 4n;.. und die von Vollmilchpulver um 16% 
gestiegen. Die Entwicklung der Milcherzeugung leigte in den 
übrigen westeuropäischen Ländern eine ähnliche Entwicklung 
wie in der EG. Höherc Milchanlieferungsmengen gab cs hingc
gen in einigen ostcuropäischen Lindern. In den USA zeigte die 
Milchproduktion steigende Tendenz. 

Die Preise auf den internationalen Märkten für Milchpro
elukte haben sich im Laufe des Jahres 1987 - nach den starken 
PreiseinbuJ3en 191'6 - größtenteils wieder normalisiert. Zu den 
ungünstiger gcwordenen Rahmen bedingungen zählten 1987 die 
von den wichtigsten Abnehmerländern verhängten Importhe
schrünkungen. der hohe Ver~chuldungsgrad der Entwicklungs
Hinder. die schrumpfende Kaufkraft der Erdöl und sonstige Roh
stoffe exportierenden Linder. SO" ie die erfolgte Neuorientie
rung der Wech,elkur,e wichtiger Handeispartnerlälllkr. Insbe
sondere die Tat,ache. dal.l der LJS- Dollar während eies gan/en 
Jahres ILJS7 permanent an Wert verlor. brachte schv\icrige 
Finan/inungsprobleme bei der Au,fuhr mit sich. 

Der österreich ische Mi1chmarkt 

Der österreichische Mi1chmarkt ist seit vielen Jahren 
durch eine erheblich über dem Inlandsbedarf hinausge
hende Produktion gekennzeichnet. Nachdem 1978 mit 
dem eingeführten Richtmengensystem ein mehrere Jahre 
ei nigermaßen fun k t ionierendes Regulierungsinstrument 
für die Anlieferung eingeführt wurde. befindet sich nun
mehr die heimische Milchwirtschaft vor allem durch die 
äufkrst schwierigen Exportmöglichkeiten und den sich 
fortsetzenden biologisch-technischen Fortschritt in einer 
neuerlichen Umstellungsphase. Durch umfassende Re
formen wird es notwendig sein. im mi1chwirtschaftlichen 
System mehr Flexibilität zu erreichen und Rationalisie
rungsrescrvcn auszuschöpfen. entsprechende Preisrela
tionen zu dcn ausliindischen Milchprodukten zur besse
ren Weubewerbsfähigkeit zu schaffen und das heimische 
Angebot zu erweitern (derzeit werden rd. 150 Käsesorten 

und 200 nüssige Milchprodukte er/cugt). Durch die 
Marktorclnungsreform 1988 wurde in dieser Richtung ein 
markantes Signal gesetzt. Klimatisch-produktionsmä
ßige. aber auch wirtschaftliche und strukturelle Gegeben
heiten unterscheiden viele österreich ische Milchwirt
schaftsbetriebe - vor allem im Berggebiet - von denen in 
dcr EG. mit denen sie auf den M~irkten im In- und Aus
land immer stärker in Konkurrenz treten. Im Richtmen
gensystelll ist zwar dic Aulhringung der Verwertltngsko
sten geregelt. die Finanzierung durch Bundesmittel und 
Milchlieferanten \\ird aber immer teurer. lnfolge zusätz
licher Richtmell"l'llverteilungen (Hiirlefallregelungen. 
Strukturhilfeverlahlen) lag die Summe der Mi1ch-Einzel
richtmengen (llJ86.87: 2 . ."llJ2.613 t. 1987/R8: 2.378.687 t) 
v\esentlich über 12 I ';~, des Inlandsabsatzes. sodaß Maß
nahmen auf freiwilliger Basis gesellt werden mußten. um 
die Ein/elrichtmengen zu senken (;. B. Mi1chlieferver
zichbpriimien. Rückkaufaktionen). 

Aulgrund der Bestimmungen des Marktordnungsgeset/es be
steht im Zusammenhang mit der Ein/ug- und Vcrsorgungsge
bietsregelung die geset/liche Verpflichtung der Molkereien. die 
gesamte 'on den Produ/enten ;Ingelicferte Milch - sofern die 
festgeset/ten Bestimmungen über die Beschaffenheit eingehal
ten "urden - IU übernehmen. Ein Preis- und Transportaus
glcichS\erfahren gew~lhrlcistete IUsal1lTllcn mit behiirdlichen 
Preisbestimnwngen einheitliche Preise h,r Milch im gesamten 
Bundesgehiet. 

Produktion und Lieferlcistung 

Die Mi1chproduktion betrug IlJ87 rd. 3.72 Mio. t 
(-1"+%). woraus sich theoretisch eine Mi1chleistung je 
Kuh und Jahr von durchschnittlich 38 I 8 kg errechnet 
(Tabellen 57 bis 5LJ). 

Die Lieferlcistung (2.257.337 t: -5'1,,) ging ab Ende 
1986 (saisonbeclingt) zurück. wobei IlJ87 in allen Bundes
hindern Abnahmen zu vefleichnen warerl. Im ersten 
HalbJahr 19871ag sie beim Niveau des Vergleichszeitrau
mes 1986. im zweiten war sie um I ()'1" niedriger. An der 
freiwilligen Lieferrücknahme IlJ87 hahen sich rd. 39.()()() 
Lieferanten mit einer Menge von rd. 87.()()() t beteiligt. 

nILCHLlEFERLElSTUNG: 1.000 T --- -- ---- -- - --- - ---
270 -,--_ ~ _____ ~ __ ~ ____________ , 

270 

255 255 

2'0 2'0 

= 
210 210 

195 195 

180 180 

165 165 

ISO ISO 

B6 87 

MILCH...IEFEFLEISn..NG CfI[GlNALWERT 

Die Rückkaufsaktionen und die freiwillige Lieferrück
nahme trugen schließlich in wün~chenswertl'm Ausmaß 
zur Marktentlastung bei. Der Anteil der Anlieferung. der 
aus Betrieben mit mehr als 60.()()() kg/Jahr Anliefcrungs
menge stammte. betrug ILJ87 17.5% (llJ86: 18.6%): der 
Anteil an den Betrieben machte hingegen nur 4"+'1" aus 
(1986: 4.7°;;,). Damit kam es IlJ87 zu einer Unterbrechung 
des bisherigen Strukturtrends. 

Die Erzeugung von Milchprodukten 
[li,"';; 1 (i,"(' 1\)."] :\lldl'JlIllg 

1 1 1 :-"/1 ,\7 In " 

Butter .... 40.:i08 42.-+0i-l 38.0:'4 --I(U 
K~ise ....... i-l2Jl26 7h.21h 7(,.581 1 (U 
Trockenvollrnilch 21A4() 21.221 18.:147 -I:U 
T rllckenmagcrrni1ch 40.20:; 42.-+02 28.1 :i7 -:ru 
Kondensmilch 15. D:i 15.4% 16.-+54 + h.2 
Ollcllt' !\'llkll\\III'>ch;lt",I(lIld" 
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Die Zahl der Bearbeitungs-und Verarbeitungsbetriebe 
nahm von 199 auf 195 ab. Im Österreichdurchschnitt 
übernahm ein Betrieb 11.456 t Milch und hatte einen 
Lieferantenstock von 559 Landwirten. Die durchschnitt
liche Jahresanlieferung je Lieferanten lag bei rd. 
20.500 kg. 

Die Milchliefer- und -lieferanten struktur 1987 

}\'l;I~"L' (lclL'rdlllL'11 I.lilIL'''.tllllL"Il"1 tlll!-! 

( IO()O k!!) /,1111 

bi,5 15.45:1 14.~ 4.'i . .'i()~ 2 .() 

5- 10. 22.:119 20.6 166.5~4 7.<' 
10- l.'i . 17.6~4 16.2 21 '!.41 ~ 9.~ 

15- 20. 1.1.014 I I. 9 226.549 10.1 
20- 2.'i ...... '!.6~6 ~.9 217.077 9.7 
2)- :10 .. 7A37 6,K 204.146 9.1 
.'0- 40 .. 9X~3 9.0 340.<,57 15 . .' 
40- 50 .. 5A~() 5.0 245 . .' 17 I 1.0 
50- 60 .. .'.263 .'.0 17~.409 ~.O 

60- 80 .. .'.111 2.9 214.227 9.6 
NO-IOO .. ...... , .... I.02'! O.'! 9().() 17 4.1 

100-120. ........... . 33N 0 .. ' 36.~25 1.6 
120-I.'iO. ............ 199 0.2 27.12<' 1.2 
I 50-I~O ............. 62 0.1 10. I ()O 0.5 
über I~O ... 52 0.0 11.52<' 0.5 
Üsterreich 1987 ....... 108.955 100,0 2,233.980 100,0 

19~6 ....... 114.35 I 100.0 2 .. '()().67:1 100.0 
I 9~5 .... 117.~7~ 100.0 2.:1(19.766 100.0 

Die wichtigsten Auswirkungen legislativer Maßnah
men im Bereich der Milchwirtschaft ergaben sich auch 
19R7 aus dem Marktordnungsgesetz (MOG). Dieses 
wurde durch insgesamt drei MOG-Novellen im Berichts
jahr diversen Änderungen unterzogen. 

Struktur der Molkereiunternehmen in Ländern der EG 

1979. 
19N5 .. 

1979 .. 
I '!N5 .. 

()Ul'lll'. Z\1P Rd,HlI It),\7 

/,1\11 dei l 'nll'111Chtlh.'11 

BRD 11,1110.'11 !\.lnJl",Lllldl' ~,(, t) 

.,7.0 
4~.2 

.'.472 
2.~ 16 

,.0 

6.'i4'i 
5.27(, 

I·U 
I'!.I 

Der Reaktorunfall von Tschernobyl im Jahre 191-\6 
brachte im Jahre 19R7 gewisse Probleme beim Milchpro
duktenexport. insbesondere in Länder. in denen extrem 
niedrige Strahlenwerte gelten. Vom BMLF wurde eine 
Giesesalzaktion gefördert. welche die Strahlenwerte in 
der Milch stark reduzierte. 

Absatz 

Der Absatz von Milch und Milchprodukten verlief 
1987 unterschiedlich. Der Verbrauch von Trinkmilch. 
Schlagobers. Kondensmilch und Topfen nahm zu. jener 
von Rahm. Butter und Käse (bisher steigend) tendierte 
nach unten (Tabellen 60 und (1). Vor allem bei Käse und 
Butter ist diese Entwicklung nicht unerheblich auf die 
umfangreichen Kofferraumimporte zurückzuführen. 

An absatzfördernden Maßnahmen sind neben Werbe
rnaßnahmen in den Medien vor allem auch die im April 
und November 19R7 durchgeführten Butterverbilli
gungsaktionen hervorzuheben. Hiebei wurden 8851 t 
Butter abgesetzt (Stützungssatz 12 S/kg: 106 Mio.S Mittel 
gern. § 11 des MOG). Die 19R5 eingeführte Butterverbil
ligungsaktion für Gewerbe und Industrie wurde fortge
setzt. dabei konnten rd. 2500 t Butter an Bäcker. Kon
ditoren und Betriebe der Nahrungs- und Genußmittelin
dustrie abgegeben werden (Stützungssatz 30 S. für Groß
abnehmer 35 S/kg). Weiters sind die verbilligte Abgabe 
von Butter an das Bundesheer. an Haushaltsschulen und 
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Erholungsheime für Kinder und Jugendliche anzuführen. 
ebenso die Schulmilchaktion (23.100 t) und die Mager
milchrücknahmeaktion für Landwirte. Die für die ge
samten Inlandsverbilligungsaktionen bereitgestellten 
Mittel beliefen sich 1987 zusammen auf 562.9 Mio. S 
(1986: 384.0 Mio.S). 

Die Bedarfsmenge und die Gesamtrichtmenge 

BL'Jdrf~- (;l'''',II11I- Illldlld,- 1'1 '" dv ... 
\\ IrhL"h~d t"lahr mt..'II!!t' fll'hI tlll'Ill.!L' .lh',111 In1.IIllI-...lh .... I1/I.-" 

Tnl1lH.'l1~ 

l'!n.7'! I. 773.087 2.145A'5 I. "'J.O'!7 ~.164.N07 

I '!79ilO 1.757.225 2.14:1.~15 1.7:-19.262 2.165.007 
1980'81 1.800.000 2.178.000 I.S42.~76 2.229.~~O 

198182 1.818.'i50 2.200A46 1.~75.9~.\ 2.269.9.19 
1l)~2'8, 1.870.000 2.262.700 I.~'! I.ON I ~.2~S.20N 

198:;;84 1.879.0S2 2.27J.6~'! I.S6'!.217 ~.261. 751 
19~4/~S 1.897.7-B 2.2%.26'! 1.~'iN.2~0 2.24~.5 19 
I '!~5/86 I.S77.874 2.272.228 1.~'iN.5~:1 2.~52.97N 

19~6!~7 1.880.146 2.274.977 1.~·nN74 2.247.:;97 
19~7/NN 1.859A05 2.249.~OO 1.~2N.1 00 2.249.~~0 

Uue 111..': IlMIF . 

Eine Analyse des Institutes für höhere Studien über 
den Butterverbrauch in Österreich ergab u.a .. daß die im 
April und Oktober durchgeführten Butterverbilligungs
aktionen den größten absatzsteigernden Effekt aufwie
sen. zwei Drittel der Aktionsmenge verdrängten Butter 
zu Normalpreisen, ein Drittel der Aktionsmenge stellte 
einen echten Aktionseffekt dar. 

Preise 

Vom Erzeugerpreis der Milch wurde mit I. 10. 19R6 
der Grundpreis von 169.2 g/kg auf 174.3 g/kg und der 
Fetteinheitenpreis von 61 gl FE auf 62 g/FE angehoben. 
Die Qualitätsklassenregelung sieht seit dem I. I. 19R6 
einen QualitätsZllschlag für I. Qualität von 77,5 g/kg. für 
11. Qualität von 53 g/kg und für 111. Qualität von 7 g/kg 
vor. Ab 1. 12. 1987 beträgt der Qualitätszuschlag für I. 
Qualität 84.5 g/kg, für 11. Qualität 56.0 g/kg und für 111. 
Qualität 7 g/kg. Der Hartkäsereitauglichkeitszuschlag 
betrug 55 g/kg. ab I. 1. 1988 wurde er mit bis zu 55 g/kg 
festgelegt. 

Der tatsächlich ausbezahlte Milcherlös 19R7 (Fettge
halt 4.0%) betrug nach Berücksichtigung der Zu- und 
Abschläge jahresdurchschnittlich für die erste Qualitäh
kasse 4.83 S (inkl. MWSt.). Der durchschnittliche Fett
gehalt der Milch betrug 1987 4°;;, (19R6: 3. 97'Yo). 

Die Entwicklung der Absatzförderungsbeiträge 19117/811 

Zeitraum 

I. Juli 1986 bis :10. September 19~6 .. 
I. Oktober 1986 bis ,0. Miir7 I '!~7 
I. April bis 30. Juni 19~7 ... 
I. Juli bis :11. Dezember 19S7 
I. Jänner bis 29. Februar 19~N 
ab I. März 1988 . . . . . . ........ . 

:dkClllL'llll'l IlI'dl/lll'hl'r 

/\h"';ll/lordcllIlll!,hl'llr .Il! 
S "g . s,,~' 

OAO 
0.44 
OA9 
0.54 
0.42 
0.17 

4.06 
4.14 
4.14 
4.14 
4.20 
4.20 

Bei der Jahresabrechnung des Wirtschaftsjahres 
1986/87 wurde ein Durchschnittssatz des zusätzlichen 
Absatzförderungsbeitrages von 4.12 S/kg zugrunde ge
legt. 

Die Produktion und Vermarktung von Schweinen 

Internationale Situation 

Der internationale Schweincmarkt fcigte I '!~7 zunehmende 
Produktionstendenzen in Nordamerika. Westeuropa und Teilen 
Asiens. wenig veränderte Schlachtungszahlcn in Osteuropa ein
schließlich der UdSSR sowie ,tark rüekliiufige in China. Insge
samt dürfte die Welterzeugung um ca. I % auf 5'!.~ Mio. t ge,ull-

III-89 der Beilagen XVII. GP - Bericht - 01 Hauptdokument (gescanntes Original)62 von 226

www.parlament.gv.at



ken sein. das Handc!s\olumen helief sich auf ctwa 7.'i% der 
Produktion. Die wcltweite Schweine haltung war 19R7 im zykli
schen Aufllau. In den Drittländern Westeuropas wurde die Pro
duktion mchr oder weniger eingeschrünkt. in Osteuropa und in 
der EC; nahm sie IU. Durch das niedrige Preisniveau in der EC; 
wuchs dic Binnennachfrage. In einigen L;indern der ECJ sind 
bereits Regelungen getroffen worden. die negative Umweltaus
wirkungen konzentrierter TierhesUinde nicht mehr weiter aus
ufern lassen sollen. 

Inländische Produktion und der Markt 

Die Schweincerzeugung hat in den Maisbau- und Fut
tergetreidebauregionen der Bundesländer Niederöster
reich, Oberösterreich und Steiermark großes Gewicht 
und ist weiterhin überwiegend in den biiuerliehen Fami
lienbetrieben verankert. Konzentrationstendenzen sind 
im Zusammenhang mit Kostendegression. Rationalisie
rung und Spezialisierung zwar deutlich zu erkennen. im 
Verglcich zu anderen westeuropäischen Lindern aber 
noch immer relativ gering. 

Die Marktlage war 1987 durch die Ausdehnung der 
Zuchtsauenbestände und einen damit höheren Schlacht
sehweincanfall gekennzeichnet. Der Ausgleich zwischen 
Angebot und dcr saisonalen Nachfrage wurde über Inter
ventionseinlagerung und über geringfügige Exporte ver
sucht. In den ersten Monaten des Jahres 19S7 war das 
Angebot noch wesentlich höher als dcr Verbrauch. sodaß 
verstärkt eingelagert werden mußte. In der zweiten Jah
reshälfte wurden die Lager saisonbedingt abgebaut. Mit 
Jahresende stieg die Produktion kräftig an. Die Erzeu
gerpreise konnten daher im Vorjahr nicht verbessert wer
den. Bei der Viehzählung im Dezember 19S7 war noch 
keine Trendumkehr zu beobachten. die Zahl der träch
tigen Zuchtsauen hat um 3.0'X, weiter zugenommen. 
Diese Tendenz setzte sich auch bei der Schweinezwi
schenzählung im März 1985 verstärkt fort. 

Die Marktleistung an Schweinen war 19S7 mit insge
samt '+.556. \38 Stück um 11.967 Schweine oder 0,3'}';, 
größer als im Vorjahr (Tabelle 62 und (3). Einschließlich 
der Hausschlachtungen und der Bestandesveränderun
gen war die gesamte Schweineproduktion mit 5.259.2S3 
Stück um '+.8% größer als 19S6. Der Inlandsverbrauch 
blieb auf der Höhe des VorJahres. sodaß das Angebot 
weitgehend im Inland abgesetzt werden konnte. Der 
Export von lebenden Schlachtschweinen und von 
Schweinefleisch betrug 5302 Stück. der Import betrug 
7985 Stück. Für das laufende Jahr ist mit einer leichten 
Überversorgung zu rechnen. 

Durch das steigende Angebot konnten die Erzeuger
preise 19S7 bei allen Kategorien nur geringfügig verbes
sert werden. Im gewogenen Jahresdurchschnitt 19S7 wur
den für Schlachtschwcinc mit 20.6'+ S/kg um 0.8% bes
sere Preise als im Vorjahr erzielt (bei den Schweinehälf
ten trat sogar eine leichte Preissenkung ein). Die Ver
braucherpreise verzeichneten eine Aufwärtsentwicklung. 

SCH~EINE - ER2EUGERPRtfS: S/KG LG 
------ -- --- -------------
24 ,-______ ----__ ----__ ----__ ----__ ----__ ----, 24 

23 23 

22 

21 

20 

19 

18 18 

Die Ferkelpreise stiegen im Jahresdurchschnitt eben
falb etwas an (+2,5%), auf den Ferkelmürkten notierten 
sie allerdings niedriger als 19S6 .. 

In der Schweinczüchtung waren 365 Herdebuchbe
triebe (mit 793 HB-Ebern und 4439 HB-Sauen) und III 
Vermehrungszuchtbetriebe (mit 228 Zuchtebern und 
32S I Zuchtsauen ) tätig. die 32.106 Zuchtschweine ver
kauften. davon 107 Stück ins Ausland. Für gekörte 
Zuchteber mit Abstammungs- und Leistungsnachweis 
wurden 19S7 durchschnittlich 10.250 S, für triiehtige 
Zuchtsauen nn S je Stück erzielt. 

Neben der Selektion auf Muttcrleistung. Mastfähigkeit 
und hohes Fleischbildungsvermögen standen bei der 
Zucht bessere Widerstandsfähigkeit und die Verbesse
rung der Fleischbeschaffenheit im Vordergrund. wofür 
ein vom Bund gefördertes Züchtungs- und Erzeugungs
programm mit Halothan-Testung (PSE-Faktor) der Mut
terlinien und der Tiere in den Mastleistungsprüfanstalten 
einen sehr wesentlichen Beitrag leistete. 

Die Geflügelfleischproduktion 

Die weltweite Cleflügelproduktion ist dern kontinuierlichen 
Aufw~irtstrend folf!ellll - erneut um über 'i':',. ange\liegen. Vor 
allem in den Fntwicklungsl~indern nehmen Vcu.ehr und Produk
tion überdurchschnittlich 'u. das niedrif!e Verhraucherpreisni
veau dürfte die Hauptursache dafür darstellen. Der hohe und 
noch wachsende Konsum von C;efliigelfleisch in den USA hängt 
wahrscheinlich mit dem lllllehmenden Einsatl für Schnellge
richte und dem verstärkten Ver/ehr von Schnellimbissen lusam
mcn. wofür dieses Fkisch als Cjrundlage heranguogen wird. In 
der E(j haben sich bei hegren/ten Exportmüf!lichkeiten des Ge
flügel fleisches die niedrigen Futterpreise auf die Produ/enten
preise niedergeschlagen. dem ruhigen Marktgeschehen der letz
ten .Iahre entsprechend gab es demzufolge geringe Schwankun
gen hei den Marktspannen. Ein großer llmfang der Produktion 
ist zudem \ertraglich reguliert und sichert den Erzeugern derzeit 
weitgehend konstante Nettoerl<ise. Eine iiberdurchschnittliche 
Zunahme war bei der Putencu.cugung IU beobachten. nach wie 
vor macht aber die Hähnchenproduktion rund Iwei Drittel der 
gesamten EG-(jefliigelfleischeueugung aus. 

Inländische Produktion und der Markt 

Die Geflügelwirtschaft unterliegt großen technischen. 
wirtschaftlichen und strukturellen Veränderungen. Der 
inliindisehe (ieflügelmarkt (Tabellen 64 und (5) blieb 
gegenüber 19S6 im wesentlichen stabil. Die Bestände 
wurden um 2.2% erhöht. da bei Geflügelfleiseh. vor allem 
bei Truthühnern. die Nachfrage leicht zugenommen hat. 

Durch d<ls hohe Angebot konnten die Erzeugerpreise 
bei Masthühnern gegenüber dem Vorjahr nicht verbes
sert werden. Der durchschnittliche Preis für lebende 
Masthühner betrug 18.53 S (-o.r;;,). 

Die Geflügelfleiseherzellgllng wurde um 1,5% auf 
S2.802 t erhöht. Der Import von Geflügelfleisch war mit 
ca. 17.000 t um 26% größer als 19S6. Die Inlandsproduk
tion stieg bei Masthühnern um 2%. und bei Truthiihnern 
sogar um 27°/". 

Beim Importausgleich (rd. 79..+ Mio.S) sind die Mehr
einnahmen auf erhöhte Einfuhren zuriickzuführen, ins
besondere haben sich die von geschlachtetem Geflügel 
und C;eflügelteilen neuerlich erhöht. Rund 17% des in
Hindischen (,efliigelfleischbedarfes wurden 1987 einge
führt. Der Importanteil bei Hühnern betrug ca. 10%. bei 
Mastenten 77%, bei Gänsen 75% und bei Truthühnern 
'+6% des Verbrauches. 

17 17 Die Gesamtmellge des Importes VOll geschlachtetem 
16 --mTTTTTTTrmn"TTTTTTTTi"nTrrrn-rrrTTTTTTTTT.,,-n"TTTTTTTT";'-rrrn"TTTT";"-TTTT"""'+- 16 Ge fI ü gel und von Ge tl ü gel teil e n hat ~ ich I 9 S 7 u m r d. 

82 83 84 86 87 3600 t bzw. 26°/, erhöht. Besonders stark waren die Zu
nahmen bei Masthühnern und Hühllerteilen (39%) sowie 
bei Truthühnern und Truthühnerteilen (40'10). 
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1987 beschloß der Nationalrat das neue Geflügelwirt
schaftsgesetz 1988. Dieses änderte das bisherige System 
der Abschöpfung und Zusatzabschöpfung im Zusam
menhang mit festgesetzten Schwellenpreisen . Für Pro
dukte, für die wettbewerbsverzerrende Ausfuhrerstattun
gen gewährt wurden , erfolgte bisher eine höhere Ab
schöpfung, nunmehr wird aufgrund des Geflügelwirt
schaftsgesetzes 1988 mittels Verordnung ein einheitli
cher Importausgleich gegenüber Waren aus sämtlichen 
Staaten festgesetzt. Die Erhebung des Importausgleiches 
erfolgt seit 1. 1. 1988 durch die Zollbehörden. 

Einfuhr von Geflügel gemäß Geflügelwirtschaftsgesetz 
in Tonnen (Mio. S) 

Vcriindcfuilg 
19R5 19X6 19X7 IU 19N6 in 'X. 

Hühner . . ... . ....... 2. 198 3.023 3.917 +29 
Enten ............. . 2.396 2.920 2.985 + 2 
Gänse . .. . ... . .. . .. . 1.031 1.1 93 1.2 14 + 3 
Truthühner ....... . . . 1.2 11 1.043 1.535 +47 

T o t es Geflügel ...... 6.836 8. 179 9.651 + 18 
(Mio. S) ( 165) (192) (233) (+21) 

Hühner ............. 1. 160 2.027 3.105 +53 
Enten ..... . . . .. ... . 98 45 57 +27 
Gänse .. . .... . .. . ... 39 50 63 +22 
Truthühner .. .. .. . .. . 1.679 3.095 4.260 +38 
Geflügelleber u. a. . . .. 366 354 238 - 33 

Geflügelteile . . . . .... 3.842 5.572 7.723 +38 
(Mio. S) ( 183) (289) (405) (+40) 
Insgesamt ..•...•..•.•• 10.678 13.751 17.374 +26 
(Mio. S) (348) (481) (638) (+32) 
Qu e lle: BMLF. 

Zwischen den bäuerlichen Betrieben, die Bruteier pro
duzieren und den Schlächtereien (Kopfbetrieben) be
steht insofern ein Zusammenhang, als die Abnahme der 
erzeugten Bruteier durch den Schlachtbetrieb bzw. des
sen Brüterei vertraglich geregelt ist. Eine solche Verbin
dung gibt es auch zwischen den bäuerlichen Geflügel
mastbetrieben und den Schlächtereien, indem die Ab
nahme der Masthühner vertraglich vereinbart ist. Sowohl 
die Einstellung der Mastelterntiere auf bäuerlichen Be
trieben zu Bruteiererzeugung wie auch die Masthühner
einstellung ist auf die Marktbedürfnisse abgestimmt und 
zwischen den Vertragspartnern geregelt. 

Die Eierproduktion 

Internationale Situation 

Während in den Industrienationen der Eierverbrauch und 
auch die Produktion eher rückgängig sind, steigt die Erzeugung 
in China sowie in den Entwicklungsländern. Die ökonomische 
Situation veranlaßte 1987 viele Produzenten wegen der niedrigen 
Futterkosten zu Bestandesausweitungen , allerdings wurden ver
schiedene Beschränkungsmaßnahmen ergriffen. Die geringen 
Futterkosten ermöglichten in der EG trotz niedriger Eierpreise 
höhere Gewinne als 1986. 

Die inländische Produktion und der Markt 

Die Eiererzeugung war in Österreich 1987 bei annä
hernd gleichbleibenden Legehühnerbeständen mit 
100.540 t um 0,8% geringer als im Vorjahr. Der Import 
an Eiern einschließlich Eigelb und Vollei inklusive Brut
eier betrug 11.755 t, um 18,7% mehr als im Vorjahr. 

Die Erzeugerpreise für Eier aus der Intensivhaltung 
erholten sich trotz monatelangen Tiefpreisen ganzjährig 
etwas gegenüber 1986 und betrugen 1,05 S/Stück 
(+1 ,9%). Der Eierverbrauch stieg 1986/87 auf 14,6 kgje 
Kopf an. Langfristig gesehen ist der Eiermarkt aber eher' 
stagnierend. Die Nachfrage nach Eiern aus der Boden
haltung hat sich belebt, die Preise lagen über jenen aus 
Intensivhaltungen. Auf dem Eiersektor ist eine zurück
haltende Produktionsstrategie geboten, um einigerma
ßen stabile Marktverhältnisse zu erhalten. 
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Die übrige tierische Produktion und deren Vermarktung 

Schafhaltung 

Die Schafproduktion, die in den letzten Jahren zuneh
mend an Bedeutung gewonnen hat, konzentriert sich 
nicht mehr allein auf die Nutzung extensiven Grünlandes 
und Almen, sondern es finden sich auch zunehmend In
teressenten für intensive Haltungsformen (Koppelschaf
haltung) in günstigen Lagen. Zur Erzeugung von Quali
tätslämmern ist neben fruchtbaren Mutterschafen vor al
lem die Verwendung von Widdern mit entsprechender 
Fleischleistung von großer Bedeutung. Das BMLF unter
stützt den Ankauf entsprechender Tiere durch Beihilfen. 
Durch intensive Beratung in Erzeugerringen und Zucht
organisationen sollen die Schafbetriebe zur kontinuierli
chen Qualitätsproduktion angeregt werden. Die Schwie
rigkeit besteht derzeit darin, daß einerseits noch zu ge
ringe Mengen einheitlicher Qualitätsware anfallen, ande
rerseits das Angebot jahreszeitlich noch sehr stark 
schwankt. Das saisonale Überangebot der westlichen 
Bundesländer im Herbst muß durch Export abgebaut 
werden. In Zukunft wird neben der erforderlichen zah
lenmäßigen Ausdehnung eine stärkere Zusammenfas
sung des Angebotes erforderlich sein, um eine kontinu
ierliche Belieferung des Marktes auf der Großhandels
stufe (Handelsketten) zu ermöglichen. Damit die inlän
dische Produktion mit den Importen konkurrieren kann , 
sind klare Produktionskonzepte (Gebrauchskreuzungen) 
und Vermarktungsrichtlinien erforderlich. 

Die Schafbilanz wies 1987 38.754 Stück gewerbliche 
und 32.419 Stück Hausschlachtungen (+ 14,5%) aus, der 
Export betrug insgesamt 10.505 Schafe. Der Schaf
fleischimport betrug 1987 1319 t, das sind umgerechnet 
rd. 100.000 Schafe (Tabelle 67). Weitere Produkte aus 
der Schafhaltung außer der Lämmererzeugung (1987: 
124.000 Stück) stellen Reinwolle, Felle sowie Schafkäse 
und Schafmilchprodukte dar. Für frischen Schafkäse und 
Schafmilch bestehen regional sehr gute Absatzmöglich
keiten . Im letzten Jahr hat wiederum eine Reihe von 
Betrieben mit der Haltung von Milchschafen begonnen . 
Das BMLF unterstützt den Aufbau dieses Produktions
zweiges mit der Vergabe von Förderungsmitteln. 

Bienenhaltung 

In Österreich wurden 1987421.963 (gemeldete) Bie
nenvölker (-3,6%) von 29.888 Imkern gehalten, die etwa 
4500 t Honig erzeugten. Die Ernte fiel wegen vielfach 
geschwächter Völker geringer als in den Vorjahren aus. 
Nach wie vor stellt der Honigimport aus Billigpreislän
dern die inländische Imkerei vor große Probleme. Ein 
echter Wettbewerb zwischen inländischem und auslän
dischem Honig ist, von der Preisseite her gesehen, fast 
aussichtslos. Um den inländischen Honigabsatz zu si
chern, wären Qualitätsnormen festzusetzen. 

Im Hinblick auf den verstärkten Anbau von pflanzli
chen Alternativkulturen, die eine wesentliche Verbesse
rung der Tracht darstellen , wäre auch eine Erhöhung der 
Zahl der Bienenvölker mit "Bienenwanderung" vorteil
haft. 

Das Hauptproblern ist derzeit aber die Bekämpfung 
der Varroatose, das ist der Befall der Bienenvölker mit 
einer die Bienen totsaugenden Milbe aus Südostasien, die 
über Osteuropa eingeschleppt und verbreitet wurde. Es 
ist davon auszugehen, daß die Varroamilbe seit 1987 fast 
im gesamten Bundesgebiet nachweisbar ist. Seit 1984, vor 
allem 1986 und 1987, dürften nach bisherigen Informa
tionen über 100.000 Völker an der Vorroatose bzw. de
ren Folgeerscheinungen zusammengebrochen sein. Bei 
Obstkulturen ist die Bestäubungsfunktion der Bienen für 
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den Ertrag und insbesondere für die gleichmäßige 
Fruchtausbildung von großer Bedeutung, regional muß 
diesbezüglich bereits mit Problemen gerechnet werden. 
Vom Institut für Bienenkunde in Gainfarn wurden in 
Zusammenarbeit mit dem Österreich ischen Imkerbund 
Bekämpfungsmöglichkeiten und Richtlinien erarbeitet, 
sodaß den Imkern ausreichend Informationsmaterial zur 
Verfügung steht. Bei flächendeckender und zeitgerechter 
Behandlung scheint nach den bisherigen Ergebnissen 
eine Behandlung mit zugelassenen Mitteln ohne Zwi
schenbehandlung auszureichen. Allerdings sind durch 
die Nichteinhaltung dieser Empfehlungen die Bekämp
fungserfolge bislang ernüchternd. Weiters besteht durch 
das neue Bienenseuchengesetz 1988 die Möglichkeit der 
Anordnung von wirksamen Maßnahmen. 

Die Förderungsmaßnahmen des BMLF umfassen ins
besondere die Aufklärung und Beratung der Imker sowie 
Maßnahmen bei der Vermehrung durch Jungvolkbil
dung. 

Fischerei 

Die Fischereiwirtschaft hat in Österreich im Vergleich 
zu den Staaten mit Hochseefischerei eine geringe Bedeu
tung. Die Teichwirtschaft wird in Österreich von etwa 
300 Betrieben mit einer bewirtschafteten Wasserfläche 
von ca. 6800 ha betrieben. Von der Karpfenteichfläche 
(2500 ha) entfällt der Großteil auf Niederösterreich 
(1600 ha, davon oberes Waldviertel 1500 ha), auf die 
Steiermark kommen 600 ha , auf Oberösterreich und 
Kärnten je 200 ha und auf das Burgenland 100 ha. Der 
Fischbestand der heimischen Teichwirtschaften setzt sich 
vorwiegend aus Forellen und Karpfen zusammen. Die 
Karpfen werden zum Großteil im Waldviertel und in der 
Steiermark, die Forellen vorwiegend in der Steiermark, 
in Kärnten und in Oberösterreich gezüchtet. Lediglich in 
diesen Gebieten kommt der Fischerzeugung eine regio
nal erhebliche wirtschaftliche Bedeutung zu. 

In Österreich beträgt die Karpfenproduktion inklusive 
Nebenfische (Schleien, Maränen, Silberkarpfen etc.) 
jährlich ca. 1200 t und die Forellenproduktion ca. 3000 t 
Inlandsspeisekarpfen werden in der Regel von Septem
ber bis Dezember zum Verkauf angeboten. In den übri 
gen Monaten werden sie vorwiegend aus den Ostblock
ländern importiert. 

Durch die Eutrophierung der Gewässer wird der Fisch
bestand gebietsweise beeinträchtigt. Wiederholt treten 
durch Einleitung fischschädlicher Abwässer Schädigun
gen in Fischzuchten und in Freigewässern auf. 

Pferdehaltung 

Die Pferdehaltung wurde in den letzten Jahrzehnten 
durch die starke Zunahme der Mechanisierung (Zugpfer
deersatz durch den Traktor) stark reduziert. Das zuneh
mende Interesse für den Pferdesport als Freizeitbeschäf
tigung hat den Rückgang in den letzten Jahren gestoppt 
und die Bestände (1987: 44.846 Stück) sowie auch derzeit 
die Zahl der Halter stab ilisiert. 

1987 lag die Produktion bei 5531 Pferden . Die 
Schlachtpferdemarktleistung war mit 1976 Stück um 
4,1 % höher als im Vorjahr. Der Import betrug umgerech
net 2094 Stück (-6,4%). Von Zucht- und Nutzpferden 
wurden 1119 Stück ein- und 3395 Stück ausgeführt (Ta
belle 66). 

Damwild- und Kaninchenhaltung 

Die Damtierhaltung hat in den letzten Jahren als Alter
native zu anderen Verfahren der extensiven Grünland
nutzungeinzelbetieblich in begrenzter Anzahl Bedeutung 

erlangt. Im gesamten Bundesgebiet befassen sich etwa 
300 Betriebe mit der nutztierartigen Haltung von Dam
tieren. Die Nachfrage nach Wildfleisch ist weiter vorhan
den , wobei Erzeugerpreise von etwa 55 bis 60 S erreicht 
wurden. Bei der Kaninchenproduktion wären einzel be
trieblich Absatzchancen vorhanden, die Produktion 
nimmt aber nur langsam zu, weil gemeinsame Vermark
tungseinrichtungen noch fehlen. 

Die forstliche Produktion und der Markt 

Die globale Bedeutung des Waldes liegt neben der 
Produktionsfunktion für die Holzindustrie und die Ener
gieversorgung vor allem in einer klimatischen Funktion 
und in der Erhaltung der Artenvielfalt von Pflanzen und 
Tieren. Die an haltenden Urwaldrodungen in den tropi
schen Regionen werden deshalb von vielen Wissenschaf
tern mit großer Sorge verfolgt, zumal teilweise auch 
schon nach kurzer Zeit gravierende Auswirkungen (Ab
nahme der Niederschläge und der Bodenfruchtbarkeit, 
Erosionsschäden) zu beobachten sind. Ein großes Pro
blem ist auch die zunehmende Knappheit von Brennholz 
in den Entwicklungsländern. Die Weltkommission für 
Umwelt und Entwicklung befürchtet, daß bis zum Jahr 
2000 etwa 2,4 Mrd. Menschen in Gebieten leben, wo 
Holz extrem knapp ist. 

Der österreich ische Wald 

Für die Forst- und Holzwirtschaft ist die Erhaltung und 
Vermehrung der Ertragsleistung des Waldes von großer 
Bedeutung, in Österreich leistet der Wald im Gegensatz 
zu vielen anderen europäischen Staaten einen erhebli
chen Beitrag zur bäuerlichen Einkommensschöpfung. 
Für die Gesamtbevölkerung wird die Bewahrung der 
Schutzfunktion gerade wegen der sich häufenden Natur-

NAD 
75,4 % 

DER ÖSTERREICHISCHE WALD 
Anteil an der Waldfläche in Prozenl 

Quelle: Bundesminislerium für Land- und FOrSlwirlschafl. Öslerr. ForSlinvenlur 
198 1/85. 

katastrophen in alpinen Gegenden (Überschwemmun
gen, Lawinen, Vermurungen) sowie der Wohlfahrts- und 
Erholungswirkung im Zuge des zunehmenden Freizeit
angebotes immer wichtiger. Die Öffentlichkeit reagiert 
daher über Meldungen von Waldschäden sehr beunru
higt. Weiters ist im Zusammenhang mit der Umweltbe
lastung und Wasserversorgung darauf hinzuweisen , daß 
ein beträchtlicher Teil des Trinkwassers aus WaIdgeb ie
ten stammt. 
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DIE BEWALDUNGSDICHTE 

Bundesländer 
BURGEN LAND 

NIEDERÖSTERREICHI 
WIEN !WiW~~W~ 

OBERÖSTERREICH 
~~~®~~""",.", 

STEIERMARK 

VORARLBERG 

ÖSTERREICH 

% 
31,8 

59,2 

38,0 

40,6 

49,2 

60,2 

39,9 

35,6 

46,0 

Hauptprodu ktionsgebiete 
HOCHALPENGEBIET 48,3 

71 ,7 
ALPENOSTRAND 65,3 

WALD- 41 ,1 UND MÜHLVIERTEL 
KÄRNTNER BECKEN 45,6 

ALPENVORLAND 21,8 
SÜDÖSTL. FLACH- 39,4 UND HÜGELLAND 

NORDÖSTL FLACH- 18,0 
UND HÜGELLAND 

Quelle: Bundesministerium rür Land- lind Forstwirtschaft. Osterr. FOrsLil1\l l ' lltur 

1981 /85. 

Holzeinschlag und Holzmarkt 

Die österreichische Wirtschaft ist 1987 nach Berech
nungen des Wirtschaftsforschungsinstitutes stärker als er
wartet, nämlich um real 1,25%, gewachsen. Obwohl an 
dieser positiven Entwicklung auch die Säge- und Papierl 
Zellstoffindustrie teilnahmen und diese Industriezweige 
den größten Teil des inländischen Holzaufkommens ver
arbeiten, konnte die Forstwirtschaft gegenüber dem Vor
jahr keine oder nur eine sehr geringe Besserung ihrer 
Situation erreichen. Die Anhebung der von WaIdbesit
zern schon lange als nicht mehr kostendeckend bezeich
neten Nadelrundholzpreise gelang in bescheidenem Aus
maß erst in den letzten Monaten des Jahres. Bei den 
Faserholzpreisen mußte sogar ein Absinken unter das 
Vorjahresniveau hingenommen werden. Die gute Nach
frage nach frischem Schleifholz und Brennholz sowie auf 
dem Laubholzsektor konnte nur regional bescheidene 
Ertragssteigerungen bewirken, so daß die wirtschaftliche 
Lage der überwiegenden Anzahl der Forstbetriebe wei
terhin unbefriedigend blieb und immer mehr WaIdbesit
zer über Verluste klagen. 

Der extrem lange Winter mit immer neuen Schneefäl
len beschränkte zu Jahresbeginn das rasch greifbare Roh
holzangebot, die Nachfrage für Nadelsägerundholz war 
über das Frühjahr hinaus gut. Eine wesentliche Preisver
besserung war aber zunächst nicht zu erzielen - mögli
cherweise unter dem Einfluß der hohen Rundholzim
porte. Erst die dem üblichen Jahresverlauf entspre
chende Herbstbelebung der Nachfrage führte zu leicht 
steigenden Nadelsägerundholzpreisen. Es darf aber nicht 
übersehen werden, daß Sondersortimente guter Qualität 
oder nach Bestellung ausgeformte Partien das ganze Jahr 
über gesucht waren und Abnahme zu besseren Preisen 
gefunden haben. Der hohe Schadholzanfall in Oberöster-
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reich infolge Eisanhanges konnte ohne Preisdruck auf 
dem Markt untergebracht werden. 

Laubstammholz guter Qualität, insbesondere Buche, 
war gefragt und verzeichnete eine gute Saison 1986/87. 
Im Herbst waren für entsprechende Buchenqualitäten 
und Buntlaubholz, besonders Esche, gutes Kaufinteresse 
bei festen bis leicht steigenden Preisen gegeben. Weniger 
gut waren Buche geringerer Qualität, Schwellen- und Ei
chenholz absetzbar. 

Wegen Oberversorgung einiger Abnehmer, besonders 
der Zellstoffwerke in der Steiermark und in Kärnten er
folgte die Faserholzabnahme zum Teil nur in kontingen
tierter Form. Die während des ganzen Jahres nur mäßige 
Nachfrage am Fichten/Tannen-Faserholzsektor führte 
auch zu einem Rückgang bei der Durchforstung und 
Schwachholznutzung. Eine Normalisierung der Lage 
wird wegen der überfüllten Lager nicht vor dem zweiten 
Halbjahr 1988 erwartet. Hingegen war die Anlieferung 
von Schleifholz, insbesondere im Einzugsgebiet der 
oberösterreichischen Papierfabriken - zeitweilig sogar 
bei angehobenen Preisen - problemlos möglich. Aller
dings brachte die Zufuhrsperre der Papierfabrik Steyrer
mühl im Herbst nach dem Ausfall der Laugenverbren
nungsanlage eine Verschärfung der Lage. Eine Preisver
einbarung für Industrieholz für die Saison 1987/88 
konnte bei den Herbstverhandlungen nicht erreicht wer
den. Für Brennholz und Waldhackgut war die Nachfrage 
bei konstanten Marktverhältnissen zufriedenstellend. 

Wegen des verminderten Einschlages und der niedri
gen Nadelrohholzpreise nahm der Endrohertrag der 
Forstwirtschaft um 2,1% auf 11,65 Mrd.S (1986: 11,90 
Mrd.S) ab. ' 

Der Holzeinschlag aus dem Walde verminderte sich 
1987 gegenüber dem Vorjahr um 3,1% auf 11,760.000 
efm (Erntefestmeter) Derbholz ohne Rinde. Dieser 
Rückgang ist auf die starke Abnahme der Holzernte im 
Schwachholzbereich zurückzuführen, die Ausformung 
von Nadelsägerundholz und von Brennholz bewegte sich 
etwa auf Vorjahresniveau. Insgesamt lag der Holzein
schlag nur geringfügig unter den langjährigen Durch
schnittswerten. Der Trend zu verstärkter Laubholznut
zung und erhöhter Brennholzausformung hielt weiterhin 
an. Die Ausformung von Brennholz stieg in den letzten 
zehn Jahren sowohl bei Nadelholz (gegenüber 1977 plus 
41,4%) als auch bei Laubholz (+50,5%). 

Nutz- und Brennholz 

Die ausgeformte Menge an Starknutzholz war zwar nur 
geringfügig kleiner (-0,8%) als im Vorjahr, doch lag sie 
um 2,9% unter dem Zehnjahresdurchschnitt. Weit größer 
als beim Gesamteinschlag war die Abnahme beim 
Schwach nutzholz, die Menge dieses Sortiments verrin
gerte sich im Vergleich zum Vorjahr um 300.000 efm 
(-10,5%). Vom Gesamteinschlag entfielen 9,256.000 efm 
auf Nutzholz und 2,504.000 efm auf Brennholz. 

Bei Betrachtung des Holzeinschlages der einzelnen 
Besitzkategorien zeigt sich, daß der Rückgang um 8,6% 
bei den größeren Forstbetrieben besonders hoch war, die 
Österreichischen Bundesforste nutzten um 4,8% weniger 
als im Vorjahr. Hingegen verzeichnete der Kleinwald 
eine um 2,8% höhere Erntemenge. Beim Starknutzholz 
ist die stärkste Abnahme (-5,9%) bei den Betrieben mit 
mehr als 200 ha Wald zu vermerken, die Bundesforste 
nutzten nahezu gleich viel (-0,9%) wie im Vorjahr. Im 
Kleinwald wurde zwar um 4,8% mehr Starknutzholz aus
geformt, das Zehnjahresmittel konnte nicht erreicht wer
den. Der Rückgang der Ausformung von Schwachnutz
holz war im Kleinwald mit 2,9% noch relativ gering. 
Spürbar gesunken ist die Schwachnutzholzernte bei den 
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Bundesforsten (-18,1%) und den größeren Betrieben 
(- 15,3%). Der weitere Anstieg der Brennholzausformung 
beschränkte sich auf den Kleinwald (+4,3%), wobei ins
besondere die Zunahme beim Laubholz (+6,0%) den 
Ausschlag gab. Die Betriebe mit mehr als 200 ha Wald 
formten um 7,5%, die Österreichischen Bundesforste um 
4,0% weniger Brennholz als im Vorjahr aus. 

Schadholz 

Wie die Ergebnisse der Waldzustandsinventur zeigten, 
wirkten sich die Witterungsverhältnisse positiv auf die 
Waldgesundheit aus. Dies kam offensichtlich auch in ei
ner Verringerung des Schadholzanfalles um nahezu ein 
Fünftel (-19,3%) auf 2,685.000 efm zum Ausdruck, bun
desweit sank der Schadholzanteil auf 22,8%. Gegenüber 
den langjährigen Mittelwerten zeigte sich eine deutliche 
Abnahme. Vom Rückgang war aber nur das Nadelholz 
betroffen. Die Schadholzmenge beim Laubholz blieb 
konstant, ihr Anteil am Gesamtschadholz erhöhte sich 
von 9,7 auf 12,0%. Nicht in allen Bundesländern wurde 
eine Abnahme des Schadholzanfalls registriert. Einen 
hohen Zuwachs verzeichnete Oberösterreich, hier wurde 
besonders der Kleinwald geschädigt (Steigerung um 
67,2%). Dieser hohe Schadholzanfall erklärt auch, 
warum nur in diesem Bundesland der Gesamteinschlag 
beträchtlich zunahm. Im Kleinwald und den größeren 
Privatbetrieben von Vorarlberg hat der Schadholzanteil 

. ebenfalls zugenommen (+40,8 bzw. +21,3%), in Tirol 
betraf dies die größeren Betriebe und die Bundesforste 
(+46,8 bzw. +57,4%). 

Vornutzungen 

Die leichten Preisaufbesserungen für Nadelsägerund
holz bzw. verringerte Absatzmöglichkeiten für Faserholz 
infolge von Kontingentierungen dürften eine Umstellung 
der Holzernte von der Durchforstung zur Endnutzung 
bewirkt haben. So verminderte sich der Einschlag im 
Zuge der Vornutzung um 12,1% auf 2,433.000 efm, nach 
mehreren Jahren erfuhr die steigende Tendenz damit 
eine Umkehr. Das Zehnjahresmittel wird aber noch im
mer um 6,9% überboten. Rund ein Fünftel der gesamten 
Nutzungsmenge sind der Vornutzung zuzurechnen. Die 
größeren Betriebe und die Bundesforste verminderten 
die Durchforstungen in nahezu gleichem Ausmaß um 
16,1 bzw. 15,1%. Im Kleinwald war die Abnahme als 
indirekte Folge des schon erwähnten hohen Schadholz
anfalles mit 5,2% wesentlich kleiner. 

Preise 

Im Export von Holz, insbesondere von Nadelschnitt
holz, führte die Belebung der internationalen Holzkon
junktur als Folge der zunehmenden Bautätigkeit zu Preis
verbesserungen auf Dollarbasis; diese wurden jedoch 
durch den sinkenden Dollarkurs wieder neutralisiert, so-
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daß der Waldbesitz nur eine sehr geringe Besserung der 
Holzerlöse erzielen konnte. Der Durchschnittpreis für 
Fichten/Tannen-Blochholz (Güteklasse B, Media 2b) lag 
im Jahresmittel nur um 0,5% über dem entsprechenden 
Vorjahreswert und noch immer um 19,1 % unter dem 
Mittel für 1980. Für Kiefern-B1ochholz lagen die Erlöse 
ebenfalls nur um 0,5% höher, für Buchenstammholz war 
trotz guter Nachfrage für bessere Qualitäten der Jahres
durchschnittspreis um 1,0% niedriger. 

Trotz einer Hausse auf dem Zellstoffsektor konnte für 
Fichten/Tannen-Industrieholz keine Preisverbesserung 
erreicht werden. Im Mittel gingen die Preise sogar um 
0,7% zurück, für Fichten/Tannen-Faserholz wurde im 
Jahresdurchschnitt um 0,9% weniger bezahlt als 1986. 
Für frisches, zum Verschliff geeignetes Holz konnte je
doch eine Anhebung um 1,1 % durchgesetzt werden, im 
Mittel gestaltete sich der Preis um 9,2% besser als jener 
für sonstiges Industrie-Faserholz. Für hartes Brennholz 
lagen die Preise in den ersten neun Monaten des Jahres 
unter Vorjahresniveau, im Mittel ergaben sich daher um 
1,4% niedrigere Erlöse als 1986. Weiches Brennholz 
wurde um 0,8% teurer. 

Holzverarbeitung 

Der Gesamteinschnitt der Sägeindustrie belief sich 
1987 nach den vorläufen Ergebnissen der Industriestati
stik auf 9,075.500 fm Rundholz (+1,3%). Im HandeIs
und Lohnschnitt wurden demnach 5,894.500 mJ Schnitt
holz einschließlich von Schwellen und Bauholz produ
ziert (+ 1 ,9%), die dabei erzielte Ausbeute belief sich auf 
64,9%, bei Laubholz sogar 66,7%. Der Anteil des Nadel
holzes am Einschnitt erhöhte sich geringfügig auf 96,2%. 
Aus 8,726.700 fm Nadelrundholz wurden 5,609.300 mJ 
Schnittholz und 52.400 mJ behauenes Bauholz aus 
348.800 fm Laubrundholz 197.500 mJ Schnitthol~ und 
35.300 m3 Schwellen gefertigt. Für die Sägeindustrie und 
die Forstsägen ergab sich insgesamt für 1987 ein Produk
tionswert einschließlich der Nebenprodukte (Spreissel, 
Schwarten, Hackgut, Kappholz, Säge- und Hobelspäne 
sowie Rinde) von 13,9 Mrd.S (1986: 13,6 Mrd.S). 
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Die Schnittholzexporte nahmen 19X7 um 1,7% (wert
mäßig + 1,9%), der Inlandsabsatz um 3,2% zu. Von der 
sich aus Vorratslagern, Produktion und Import ergeben
den verfügbaren Schnittholzmenge von 7 ,6SR.l 00 m' 
wurden 49.3% exportiert und 39,3'X, im Inland verkauft. 
Auf den Schnittholzlagern. die gegenüber dem Jahresbe
ginn um 11,5% abgebaut wurden, verblieben 11,4%. Auf 
den Rundholzlagern befanden sich zu Jahresende um 
1.6'Yo höhere Vorräte als Anfang 19R7. 

Der Rundholzverbrauch der Papier- und Zellstoffin
dustrie verminderte sich 1987 gegenüber dem Vorjahr 
um 4.6% auf 3,506.000 fm ohne Rinde, der gesamte Roh
holzverbrauch war mit 5,530.000 fm um 1,3% geringer. 
Die Versorgung mit dem Rohmaterial Holz zeigte sowohl 

beim Rundholz als auch beim Sägerestholz einen höhe
ren Grad des Inlandsaufkommens (+2,3 bzw. +9.9%). 
Mit 3,811.000 fm trug inländisches Holz zu 6X,9% zur 
Rohstoffbclieferung des Industriezweiges bei. Die Ein
fuhren zeigten nur beim Bezug von Laubholz ohne Rot
buche - dessen Verbrauch sich 19R7 mit 12,2°/) stark 
erhöhte (es steht im Inland offenbar nur in zu geringem 
Ausmaß zur Verfügung) - und von Spreißelholz Zunah
men (+44,5 bzw. +2,7%), insgesamt aber verminderten 
sie sich um 13.2% auf 1,7\9.000 fm. Die Verarbeitung 
von Sägerestholz (Spreißelholz, Hackgut und Kappholz) 
in- und ausländischen Ursprungs nahm um 5,0% auf um
gerechnet 2.024.000 fm zu und deckte damit 36.6% des 
Holzbedarfes. 

Die Arbeitskräfte und die Löhne 

Beschäftigung der familienfremden Arbeitskräfte 

Laut Statistik des Hauptverbandes der Österreichi
schen Sozialversicherungsträger waren Ende Juli 1987 
27.671 (19R6: 28.742) Arbeiter und 6691 (19X6: 6X30) 
Angestellte in der Land- und Forstwirtschaft beschäftigt 
(Tabelle 70). Dies bedeutet, daß der Rückgang bei den 
Arbeitern mit 3.7% stärker war als im Vorjahr mit 3,3%. 
Die Ursache für diese Veränderung ist im wesentlichen 
darin zu finden, daß die Betriebe auslaufende Posten 
nicht mehr nach besetzen. Darüber hinaus waren aber 
auch einige Betriebsstillegungen - etwa die Schließung 
forsteigener Sägen sowie von Gemüsebaubetrieben in 
Kärnten - und die starke Verringerung der Genossen
schaftsarbeiter im Burgenland mitentscheidend. Die 
Zahl der Angestellten war ebenfalls leicht rückläufig. Die 
nach anderen Gesichtspunkten gestaltete Übersicht nach 
Berufs-( Beschäftigungs-)Arten weist einen Rückgang um 
4,35% aus (Tabelle 71). 

Die Zahl der ausländischen Arbeitskräfte. die auf
grund einer Kontingentvereinbarung zwischen den So
zialpartnern beschäftigt werden, ist angestiegen; der 
Höchststand (Ende Oktober) betrug \643 (Vorjahr: 
1575). Die vorgesehenen Kontingente (zwischen 1 ROS 
und 1(75) wurden aber auch während der Arbeitssaison 
nicht ausgeschöpft. 

Durch den strengen und langen Wintcr hat die Zahl der 
Arbeitslosen weiter zugenommen. Die größte Anzahl 

6X 

wurde mit 11,424 (Ende Jänner; 19X6: 10.847) erreicht 
(Tabelle 72). 

Die Inanspruchnahme der Mittel, die vom Bundesmi
nisterium für Arbeit und Soziales zur Verminderung der 
Winterarbeitslosigkeit bereitgestellt wurden, war weiter 
rückläufig. Es wurden 1246 Arbeitsplätze in der Forst
wirtschaft und 286 Arbeitsplätze in der Landwirtschaft 
gefördert. Im Rahmen der Aktion "Erleichterung der 
Beschaffung von Arbeitskleidung" wurden an 1960 Ar
beiter Beihilfen zur Anschaffung von Winterbekleidung 
ausbezahlt. 

Die Löhne 

Laut Tariflohn- Index des ÖSTZ betrugen die Lohn
steigerungen im Berichtsjahr bei den Arbeitern 3,3% und 
bei den Angestellten 3.4% (Tabelle 73). 

Sowohl in den bäuerlichen Betrieben als auch in den 
Gutsbetrieben lagen die Lohnerhöhungen zwischen 2,5 
und 4,9%. Der Stundenlohn des Gärtnergehilfen ab dem 
dritten Gehilfenjahr in den Kollektivverträgen für Bur
gen land, Niederösterreich und Wien stieg auf 59,30 S; 
dies entspricht einer Steigerung um 3%. Die Löhne der 
Forstarbeiter stiegen um 2,3%, ausgenommen Vorarl
berg mit 2.5 und Tirol mit 3.5%. Die Lohnerhöhung bei 
den Gutsangestellten lag zwischen 2 und 2,9%, in Tirol 
bei 3,4% (Tabelle 74 bis 76). Die freie Station wurde in 
allen Bundesländern mit 2160 S bewertet. 
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Die Berufsausbildung und die Studienentwicklung 
in der Land- und Forstwirtschaft 

Die Berufsausbildung 

Die Gesamtzahl der Lehrlinge in der Land- und Forst
wirtschaft betrug zum Jahresende 1987 6030 (1986: 
6681). Die Zahl der auf dem elterlichen Betrieb ausge
bildeten Lehrlinge (Heimlehrlinge) ist um 548 auf 4506 
gesunken, die der Fremdlehrlinge um 103 auf 1524. Der 
Rückgang - Ursache hiefür ist das Eintreten geburten
schwächerer Jahrgänge in die Berufsausbildungsmaßnah
men - betrifft alle Berufszweige. 

Die Anzahl der mit Erfolg abgelegten Prüfungen hat 
gegenüber dem Vorjahr leicht abgenommen. Abgelegt 
wurden in der Landwirtschaft 1423 Facharbeiter- und 
450 Meisterprüfungen, in der ländlichen Hauswirtschaft 
478 Gehilfen- und 20 I Meisterprüfungen, in den übrigen 
Sondergebieten (das sind vor allem der Gartenbau und 
der Weinbau) 571 Gehilfen- und 170 Meisterprüfungen 
und in der Forstwirtschaft 538 Facharbeiter- und 18 Mei
sterprüfungen. Aufgrund des Arbeitsmarktförderungsge
setzes wurden 1987 an 1102 (1986: 1442) Land- und 
Forstarbeiter Beihilfen für die berufliche Weiterbildung 
gewährt. 

Schulausbildung und Studienentwicklung 

Der österreichischen Schulstatistik 1986/87 (vorläu
fige Daten) ist zu entnehmen, daß die 169 land- und 
forstwirtschaftlichen Unterrichtsanstalten (ausgenom
men die land- und forstwirtschaftlichen Sonderfachschu
len) im Schuljahr 1986/87 von 17.235 (39.005 einschließ
lich Sonderfachschulen) Schülerinnen und Schülern be
sucht wurden. Hievon entfielen 3052 auf die land- und 
forstwirtschaftlichen Berufsschulen und 10.707 auf land
und forstwirtschaftliehe Fachschulen und 3476 auf die 
höheren land- und forstwirtschaftlichen Bundeslehran
stalten (einschließlich Bundesseminar für das landwirt
schaftliche Bildungswesen). 
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An der Universität für Bodenkulturstudierten im Win
tersemester 1986/87 4550 ordentliche österreich ische 
Hörer (1985/86 4296) und 457 Ausländer. Von den 
österreichischen Hörern inskribierten 1293 die Studien
richtung Landwirtschaft, 765 die Studienrichtung Forst
und Holzwirtschaft, 917 Kulturtechnik und Wasserwirt
schaft und 606 Lebensmittel- und Biotechnologie. Für 
den Studien versuch Landschaftsökologie und Land
schaftsgestaltung entschieden sich 664 inländische Hö
rer. Das Doktoratsstudium belegten 140 und ein Studium 
irregulare 77 österreichische Studenten. 88 Hörer ent-

schieden sich für das Aufbaustudium Technischer Um
weltschutz (zusammen mit der TU Wien). 

Ergebnisse einer Erhebung über die Ausbildung 
von Betriebsleitern 

Eine Befragung hinsichtlich der Ausbildungssituation 
von Haupterwerbsbetrieben und deren Hoferben (For
schungsbericht Nr. 62), die von der Bundesanstalt für 
Agrarwirtschaft bei ca. 1200 Betriebsleitern in acht Bun
desländern durchgeführt wurde, ergab sehr starke Diffe
renzierungen bei den verschiedenen Themenbereichen 
und Gemeindetypen (Agrar-, Bergbauern-, Grenzland
und industrienahe -gemeinden). Folgende Aussagen sind 
hervorzuheben: 
- Grundsätzlich liegt das allgemeine Bildungsniveau erheblich 

unter dem österreich ischen Durchschnitt; über 98% hatten nur 
~ Pflichtschulbildung", allein drei Viertel besuchten nur die 
Volksschule. 

- Der Anteil der Volksschulabsolventen ist in den Berggemein
den überdurchschnittlich hoch . 

- Nach dem Beruf des Vaters war der Anteil der Betriebsleiter 
an "Nur-Volksschulabsolventen" bei solchen von Landarbei
tern und Nebenerwerbsbauern am höchsten, bei nicht land
wirtschaftlicher Herkunft am geringsten . 

- Sehr markant ist der Einfluß des Lebensalters; die bis 30-jäh
rigen haben eine deutlich bessere Ausbildung als etwa di e über 
45-jährigen. 

- Das fachliche Ausbildungsniveau (Berufsschule, Fachschule, 
Meisterprüfung, Mittelschule, Universität) ist mit einem 
knapp 60%igen Ausbildungsgrad bescheiden, allerdings hat 
sich die Zahl der Betriebsleiter mit Meisterprüfung im Ver
gleich zur LBZ 1980 mehr als verdoppelt. 

- Bei den Grenzlandgemeinden war die geringste, bei den 
Agrargemeinden die höchste fachliche Ausbildung zu beob
achten, im übrigen war der fachliche Ausbildungsstand bei den 
Frauen - insbesondere in bezug auf die Meisterprüfung -
wesentlich schlechter. 

- Allgemein konnten die jüngeren Jahrgänge eine wesentlich 
bessere Fachausbildung nachweisen, ebenso Betriebsleiter, 
die von Nichtlandwirten abstammten. 

- Bei der Fachausbildung spielt die Betriebsgröße (bzw. der 
Einheitswert) eine entscheidende Rolle, indem mit zunehmen
der Rächenaussta ttung eine starke Verbesserung der Ausbil
dung feststellbar ist. Innerhalb der Bodennutzungsformen wa
ren die diesbezüglich ungünstigsten Ausbildungsverhältnisse 
in den mit Grünland verbundenen Betrieben gegeben, die 
günstigsten in den Ackerwirtschaften. Nach Gemeindetypen 
ist das Fachausbildungsniveau der bergbäuerlichen Betriebs
lei ter das geringste. 

- Die Änderungsbereitschaft hängt sehr eng mit der Ausbildung 
zusammen, sie nimmt mit sinkendem Ausbildungsniveau deut 
lich ab. Ähnlich verhält es sich mit der Aufstockungs- und 
Zupachtungsbereitschaft sowie mit einer Betriebsumstellung 
oder -vereinfachung, um den Arbeitsdruck aktiv abzubauen. 

- Die fachliche Ausbildung wirkt sich wesentlich auf die Einstel
lung aus, daß das Führen von Buchführungsaufzeichnungen 
wichtig und notwendig ist. Während nur rd. 6% der Befragten 
ohne jegliche Fachausbildung Bücher führten , waren es fast 
14% der Fachschulabsolventen und sogar fast 32% der Land
wirtschaftsmeister. 

- Bemerkenswert ist, daß mit zunehmendem fachlichen Ausbil
dungsniveau der "Fortschrittsglaube" sinkt. 

- Hinsichtlich des kaum besseren Ausbildungsinteresses bei den 
Hoferben muß nicht schlechthin Bildungsfeindlichkeit zu
grundeliegen, sondern kann auch mit einer realistischen Ein
schätzung der tatsächlichen Berufschancen im ländlichen 
Raum zusammenhängen. Die bei den Betriebsleitern feststell
baren Differenzierungen treten meist auch bei den Hoferben 
zutage. 
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Die Produktionsmittel 
Die Rahmenbedingungen für die Erwirtschaftung an

gemessener Einkommen aus der Land- und Forstwirt
schaft werden zunehmend schwieriger. Eine der Mög
lichkeiten, die der Landwirt zur Verbesserung seines Ein
kommens hat, liegt in der Senkung der Produktions
kosten durch gezielten Einsatz von Betriebsmitteln und 
I nvesti tionsgütern. 

Nach den Ergebnissen buchführender Haupterwerbs
betriebe erreichten die Gesamtausgaben für betriebliche 
Zwecke im Jahre 19R7 insgesamt 29.955 S (1986: 29.537 
S) je ha RLN, das waren um 1,4% (real: +0,9%) mehr als 
19R6. Die Ausgabensteigerung beruhte überwiegend auf 
verstärkten Grundzukäufen. 

Die prozentuelle Auf teilung der Gesamtausgaben nach 
Empfängergruppen 

]9,s.:1 I YS() Il):-\7 

I'rOI.~111 

Landwi rtschaftsantei I ......... 14,R 16,8 I RA 
Industrie- und Gewerheanteil .. , 57,6 55,0 53.5 
Anteil des Staates und der 

V crsicherungsanstalten ...... 16.1 16,2 1'i.R 
Zinsen ......... 3,:; 3.7 3.6 
Sonstige Ausgahen (z. B. Alls-

gedingcleistlll1gell. Tierarzt u. a.) 8,0 8,3 R,7 

<) lll'! 11.." LB(;. 

Mehr als die Hälfte der Ausgaben floß - wie in den 
Vorjahren - in die Wirtsehaftszweige Industrie und pro
duzierendes Gewerbe (53,5%), was die wichtige Auftrag
geberfunktion der Landwirtschaft für die übrige Wirt
schaft unterstreicht. Weitere 18,4% der Gesamtausgaben 
entfielen auf Tierzukäufe, Grundankäufe, Saatgut, Pflan
zenmaterial und Pachtzahlungen und kamen demnach 
zumeist anderen land- und forstwirtschaftlichen Betrie
ben zugute. Der Anteil des Staates (z. B. Grundsteuer) 
und der Versicherungsanstalten lag bei 15.8%, wobei die 
bäuerlichen Sozialversicherungsbeiträge hier nicht ent
halten, sondern vom Einkommen zu bezahlen sind. 
Löhne und Gehälter an familienfremde Arbeitskräfte 
haben im Durchschnitt der bäuerlichen Betriebe keine 
Bedeutung mehr (O,R%) und sind bei den sonstigen Aus
gaben berücksichtigt. 

Die landtechnischen Investitionen, die Entwicklung der 
Maschinenringe und der Energieaufwand 

Landtechnische Investitionen 

Nach Schätzungen des WIFO wurden 1987 in Ausrü
stungen in Form von Traktoren, Landmaschinen und An
hängern (3,10, 4,06 und 0,99 Mrd.S) 8,15 Mrd.S inve
stiert. Für Lastkraftwagen und für diverse Geräte, die 
nicht gesondert als Landmaschinen ausgewiesen werden, 
die jedoch in der Land- und Forstwirtschaft Verwendung 
finden, wurden vom WIFO 20% hinzugeschätzt, sodaß 
sich für 1987 eine Investitionssumme von 9,78 Mrd.S 
(19R6: 9,29 Mrd.S) ergab; dies entspricht einer Zunahme 
um 5% gegenüber 1986 (1986: -4%). Unter Berücksich
tigung der Preisveränderungen zeigten die maschinellen 
Investitionen in den letzten Jahren jedoch nur geringe 
Schwankungen. 

Die inländische Produktion von Landmaschinen (ein
schließlich Anhänger und Zweiachsmäher) ist gegenüber 
1986 wertmäßig um 2,6% gestiegen, jene von Traktoren 
und Motorkarren hingegen um 21,0% zurückgegangen. 
Sowohl bei Landmaschinen als auch bei Traktoren er-
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Brutto-Anlage-Investitionen der Land- und Forstwirtschaft an 
Maschinen und baulichen Anlagen') 

LHldma~('hinL'Il~) R<lullrhl..' Alllagl'll~) ]ll"!!l'\;Hl1l 

Jahr Millionen Schilling 

1978. 7.529 R.198 15.727 
1979 ............. 7.662 R.226 15.888 
1980 .............. 8A64 R.584 17.048 
19RI '" . . ........ 8.066 9.633 17.699 
1982 .... .......... 8.236 8.637 16.873 
1983 .... - ....... 9.440 9.212 18.652 
1984 .... ....... - .... 9.168 8.988 18.156 
1985 ................ 9A24 10.083 19.507 
1986 .. ......... 9.289 8.223 17.239 
1987.1) ... .... " -, 9.7Rl 8.389 18.170 
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reichte der wertmäßige Selbstversorgungsgrad je 52% 
(1986: 53 und 65%). 

Der Be~tand an Landmaschinen (Tabelle 77) wird durch 
das ÖStZ 1988 neu erhoben. Wie die Fortschreibung der 
Bestände seit der letzten Maschinenzählung (1982) zeigt, 
sind die Maschinenzukäufe der Betriebe in den letzten 
Jahren vorwiegend als Ersatzinvestitionen zu werten. 

Der Erhaltungsaufwand von Maschinen 

Der Erhaltungsaufwand für die in den land- und forst
wirtschaftlichen Bertrieben vorhandenen Fahrzeuge und 
Maschinen belief sich 1987 auf 3,04 Mrd.S (1986: 2,93 
Mrd.S). Unter Einschluß der geringwertigen Wirtschafts
güter waren es 3,76 Mrd.S (3,64 Mrd.S). 

Die Maschinenringe 

Die Maschinenringe bieten zum einen eine äußerst 
wirksame Hilfestellung zur Kostensenkung in der Mecha
nisierung, zum anderen ist durch die Betriebshilfe die 
Gewähr gegeben, daß bei Arbeitsspitzen, bei Arbeitsaus
fällen oder in Vertretungsfällen durch geschulte Betriebs
helfer, die in der Regel aus der näheren Umgebung stam
men. mit den ortsüblichen Verhältnissen und Arbeitsme
thoden vertraut sind und auch stundenweise Einsätze 
übernehmen, der notwendige Betriebsablauf kostengün
stig gesichert werden kann. 

Neben der wirtschaftlichen hat in den letzten Jahren 
die soziale Betriebshilfe (bei Krankheit, Mutterschutz, 
Unfall, Tod u.a.) stark an Bedeutung gewonnen. Der Ein
satz von (landwirtschaftlich ausgebildeten) Zivildienern 
hat sich sehr bewährt, wobei hier in sozialen Notfällen im 
Gegensatz zur üblichen Betriebshilfe eine langfristige 
Unterstützung über mehrere Jahre möglich ist (z.B. in 
Fällen, in denen die Existenz des betreffenden Betriebes 
für den zukünftigen Hofübernehmer gesichert wird). 

Wissenschaftliche Untersuchungen und Beispiele aus 
der Praxis beweisen, daß durch den überbetrieblichen 
Maschineneinsatz beträchtliche Kosteneinsparungen zu 
erzielen sind. Bei optimaler Nutzung sind Einsparungen 
von 3000 S je ha bei Silomais, 1000 S bei Getreide und 
800 S sogar bei Grünland möglich. Für Nebenerwerbs
landwirte wäre daher eine aktive Zugehörigkeit zu einem 
Maschinen- und Betriebshilfering eine der wesentlichen 
Möglichkeiten, ihren landwirtschaftlichen Betrieb mit 
Erfolg zu bewirtschaften. Trotzdem sind von diesen der-
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zeit erst etwa 7% einem Maschinenring angeschlossen, 
während es bei den Vollerwerbsbetrieben 30% sind. 

19R7 gah es in Österreich 212 Maschinen- und Be
triebshilferinge mit nahezu 50.000 Mitgliedern; die Zahl 
der Mitglieder hat sieh in den letzten zehn Jahren mehr 
als verdoppelt. Der Maschineneinsatz stieg gegenüber 
1987 um 8% an und erreichte 1,5 Mio. Einsatzstunden, 
in der Betriebshilfe wurden mit 1,95 Mio. um 7% mehr 
an Einsatzstunden als 1986 geleistet. Hiefür waren etwas 
mehr als 7000 Betriebshelfer eingesetzt (Tabelle 78). 

Der Bund und die Mehrzahl der Bundesländer unter
stützten auch 1987 die Selbsthilfebemühungen der in 
Maschinen- und Betriebshilferingen zusammengefaßten 
Mitglieder durch Beiträge zum Organisationsaufwand 
(1987: Bund 10,6 Mio.S, Länder 4,8 Mio.S). 

Der Energieaufwand 

Der Energieaufwand (elektrischer Strom, Treibstoffe, 
Schmiermittel sowie Brennstoffe) der Land- und Forst
wirtschaft erreichte nach vorläufigen Schätzungen des 
WIFO im Berichtsjahr 3,81 Mrd.S (1986: 3,88 Mrd.S). 
An Mineralölsteuer erhielten die Landwirte 1987 970 
Mio.S rückvergütet (1986: 933 Mio.S). Der tatsächliche 
Energieaufwand land- und forst wirtschaftlicher Betriebe 
erreichte daher im Berichtsjahr 2,84 Mrd.S (1986: 2,95 
Mrd.S). 

Bauliche Investitionen 

Für Um- und Neubauten (Wohn- und Wirtschaftsge
bäude, Wege, Grundverbesserungen) wurden von der 
Land- und Forstwirtschaft im Jahre 1987 - gemäß Buch
führungsergebnissen aus Haupterwerbsbetrieben - 8,39 
Mrd.S (1986: 8,22 Mrd.S) ausgegeben. Darin ist auch die 
Bautätigkeit in den Nebenerwerbsbetrieben mit erfaßt, 
für die erfahrungsgemäß eine ähnliche Entwicklung un
terstellt werden darf. 

Die gegenüber dem Vorjahr zu verzeichnende Steige
rungsrate von 2% war schwächer als die durchschnittliche 
Erhöhung bei den Baupreisen (+2,9%). Hiebei standen 
einem rückläufigen Bauvolumen bei den Wirtschaftsge
bäuden und Grundverbesserungen ein verstärkter Wohn
bau gegenüber. 

Der Erhaltungsaufwand für diese baulichen Anlagen 
war 1987 mit 1,31 Mrd.S (1986: 1,22 Mrd.S) zu beziffern. 
Der Anteil der Land- und Forstwirtschaft an den Brutto
Anlageinvestitionen der Gesamtwirtschaft erreichte 
(ohne Wohngebäude, jedoch einschließlich bewerteten 
Eigenleistungen) It. WIFO 4,9°;;) (1986: 4,7%). 

Die Betriebsmittelentwicklung 

Futterversorgung 

1987 wurde ausreichend Grundfutter eingebracht. Ne
ben einer entsprechenden Futtergetreideversorgung 
standen zusätzlich auch steigende Mengen an heimischen 
Eiweißfuttermitteln durch die nahezu gegenüber 1986 
verdoppelte Anbaufläche für Körnerieguminosen (Erbse 
und Pferdebohne) zur Verfügung, wobei die Möglichkeit 
der direkten Verfütterung hervorzuheben ist. 

Entwicklung der Futtermitteleinfuhr 

[lJ:-"h ]9S7 

Tnnnell Andcfuilg Tonnen Andl'rung 

/um Vorlahr IUIll Vnfli.lhr 

Insgesamt ........ . .6 L\.()'iO -5.2 640.136 +4,4 
davon: 

Ölkuchcn u. Ölschrote495.247 -0,4 504.177 +I,R 
Fisch- u. Reischmehl 37.959 +0,1 39.26R +3,5 

Ouc:lk: Os,;.'. SITC os. 

Trotzdem ist der Eiweißfuttermittelimport aufgrund 
der weiter nachgebenden Preisnotierungen gestiegen. Er 
betrug bei pflanzlichem Eiweiß (Ölkuchen und Schrot) 
504.177 t (+ I,R°/,,) und bei tierischem Eiweiß :W.268 t 
(+3,5%). 

Der überwiegende Teil wurde zu Mischfutter verarbei
tet, wobei in der spezialisierten Schweine haltung neben 
der Verwendung des eigenen Futtergetreides und von 
Maiskornsilagen vorwiegend mit Beimischfuttermitteln 
(Eiweißkonzentraten) gearbeitet wird. In der Geflügel
haltung wird überwiegend Fertigfutter eingesetzt. 

Die Mischfuttererzeugung nahm auch im Jahre 1987 
wieder leicht ab und betrug 929.796 t (-1.9%). Die Kon
trolle der nach den Bestimmungen des Futtermittcigeset
zes erzeugten Mischfuttermittci wird von der Landw. 
-Chemischen Bundesanstalt Wien und einigen Landes
kontrollanstalten verstärkt durchgeführt, um Über
schreitungen festzustellen und möglichst rückstandsfreie 
tierische Produkte zu gewährleisten. 

Fütterung und Radioaktivität 

Einschneidende Futterversorgungs- und Fütterungs
maßnahmen waren nach dem Reaktorunfall von Tscher
nohyl auch 1987 erforderlich, um die radioaktive Bela
stung der erzeugten Nahrungsmittel möglichst gering zu 
halten. 

Das BMLF war von Beginn an aktiv an der Durchfüh
rung der Versorgungsmaßnahmen in Zusammenarheit 
mit den Untersuchungsstellen heteiligt. Umfangreiche 
Futteruntersuchungen von Gras, Heu, Stroh, Getreide 
und Silage klärten den Umfang der Verseuchung. I n meh
reren Fütterungsversuchcn wurden bei den wichtigsten 
Tierarten Fragen des Überganges der Radionuklide vom 
Futter in das tierische Nahrungsmittel untersucht. Die 
Ergebnisse dienten der Ausarbeitung von Rationshe
rechnungen und Fütterungsempfehlungen für die Win
terfutterzeit. In Ergänzung hiezu wurden Futterversor
gungsmaßnahrnen für gering- oder unverstrahlte Futter
mittel vom Ressort durchgeführt, um den angestrebten 
Futteraustausch durchführen zu können (Futtergetreide
verbilligungsaktion für Bergbauernbetriebe, Aktion zur 
verbilligten Abgabe von Futtermitteln an milcherzeu
gende Betriehe in strahlenhelasteten Gebieten, Ankaufs
aktion für gehäckselten Silomais, Frachtkostenaktion für 
Zuckerrübentrockenschnitzel sowie Futterstroh und 
Heu). 

Durch diese Versorgungsmaßnahmen war es möglich, 
den befürchteten Anstieg der Radioaktivität in der Win
terfutterzeit relativ gering und die bei Nahrungsmitteln 
festgesetzten Radioaktivitätsgrenzwerte weitgehend ein
zuhalten. In der Winterfutterperiode 1987/88 waren nur 
mehr im Wald- und Mühlviertci gezielte Fütterungsmaß
nahmen erforderlich, wobci Giese-Salz (Ammonium
hexacyanoferrat) zum Einsatz kam. 

Laut Schätzungen des WI FO betrug der Wert zuge
kaufter Futtermittel im Jahr 1987 5,86 Mrd.S. Er blieb 
damit auf dem hohen Niveau des Vorjahres (5,88 Mrd.S). 

Mineralische Düngemittel 

Mineralische Düngemittel wurden 1987 im Wert von 
2,53 Mrd.S (1986: 3,17 Mrd.S) zugekauft. Mit dem Kauf 
von Düngemitteln. die Stickstoff, Phosphor oder Kali 
enthalten, ist ab April 1986 eine Bodenschutzabgabe zu 
bezahlen. die im August 1987 erhöht wurde I) und den 
Düngemitlelzukauf im Jahre 1987 zusätzlich mit 0,967 
Mrd.S (1986: 0,23 Mrd.S) bclastete . 

I) N: von 3,50 auf 5 S je 100 kg Reinnährstoff. P,O,: von 2 auf 3 S 
je 100 kg Reinnährstoff. K,O: von 1.00 auf 1,50 S je 100 kg 
Reinnährstof"f. 
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Mengenmäßig zeigten sich nach den Angaben der 
Österreichischen Düngeberatungsstelle (Tabelle 79) bei 
fas t allen Düngemitteln zum Teil beachtliche Abnahmen, 
die im Durchschnitt der Kali- und Mehrnährstoffdünger 
10% und bei Phosphatdüngern nahezu 8% erreichten. 
Bei Kalkdüngern wurde nach einem 16%igen Zuwachs 
im Vorjahr um ein Fünftel weniger ausgeliefert , bei Stick
stoffdüngern betrug der Rückgang I %. An Reinnährstof
fen ohne Kalk wurden je ha düngungswürdiger Fläche 
122,9 kg aufgewendet, das waren um 8% weniger als 1986 
(Tabelle 80). 

Saatgut 

Die Verwendung von erstklassigem Saatgut bzw. hoch
wertigen Zuchtpflanzen ist eine sehr wichtige Vorausset
zung für die Ertragsfähigkeit und -sicherheit. Deshalb 
unterstützt das BMLF die Aktivitäten zur Erweiterung 
der Saatgutproduktion. Züchterisch besteht teilweise 
eine sehr starke Auslandsabhängigkeit , mit der Saatgut
vermehrung im Inland wird diese Abhängigkeit etwas 

gemildert. Das Ausmaß der Anerkennungsflächen unter
liegt von Jahr zu Jahr gewissen Schwankungen, mit 
35. ] 71 ha waren diese 1987 um 3% kleiner als im Vor
jahr. Etwas mehr als drei Viertel der Vermehrungsfläche 
entfiel auf Getreide. 

Feldanerkennungsflächen wichtiger Kulturpflanzen für 
die Saatguterzeugung in Hektar 

Kultur I Y70 IYNII 19Sh 19N7 

Winterweizen .. . .. ...... 5.821 10.127 12.285 12.059 
Sommergerste .. . . ....... 4.934 5.675 6.004 5.667 
Mais ... .. . . . ...... . ... 1.510 1.483 3.681 2.959 
Kartoffeln .. . .. . . . .. . .. . 2.621 1.611 1.455 1.373 
Pferdebohnen . . . . . . . . . . . 78 70 470 796 
Raps, Rübsen . .. . . . ... . . 362 246 1.820 425 
Körnererbsen . . . . . ... ... 18 46 1.018 1.649 
Sonstige . .. .. .. . .. . . .. .. 6.172 6.514 9.473 10.928 
Anerkennungsflächen 

insgesamt ... . . .. . .. .. . 21.516 26.772 36.206 35.171 
davon Getreide .. . .. ... .. 16.518 23.044 27.298 27.285 
Que ll e: BMLF. 

Pflanzenschutzmittel 

Die Ausgaben für Pflanzenschutzmittel unterlagen in 
den letzten Jahren nur geringfügig Schwankungen. 1987 
beliefen sie sich auf I Mrd.S (1986: 1 Mrd.S). 

Durch zunehmendes Umweltbewußtein und geänderte 
agrarpolitische Rahmenbedingungen verstärkt sich in der 
pflanzlichen Produktion generell der Trend, chemische 
Pflanzenschutzmittel in geringerem Umfang als bisher 
einzusetzen und integrierten Bekämpfungsverfahren 
mehr Augenmerk zu schenken. In diesem Zusammen
hang sind die in einigen Bundesländern installierten 
Pflanzenschutz-Warndienste sowie die Aktionen hin
sichtlich der Überprüfung der Spritzgeräte hervorzuhe
ben. 

./ 

.... -_ .... ... ,. 
\ , - - ... ,.,.,~ ... 

Da in den letzten lahren einerseits der Getreideexport immer unrentabler und schwieriger wurde und andererseits die Auslands
abhängigkeit auf dem Eiweißfuttermittelsektor und Pflanzenölsektor sehr hoch ist, wurde durch eine Ausweitung des Alternativen
anbaues - förderungsmäßig unterstützt - gegengesteuert. Neben Raps und Sonnenblume eignet sich in günstigen Lagen Ost- und 
Südostösterreichs auch die Sojabohne. Zusätzlich wird ein Beitrag zur Bodenfruchtbarkeit durch die Auflockerung der sehr engen 
Getreidefruchtfolgen geleistet. 
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Die Preise 
Die zwischen Agrarerzeugnissen und Produktionsmit

teln gegebenen Austauschverhältnisse beeinflussen in er
heblichem Umfang die Einkommenslage der in der 
Land- und Forstwirtschaft arbeitenden Bevölkerung. 
Darüber hinaus kommt angesichts der ökonomischen 
Verflechtungen zwischen Agrarwirtschaft Industrie und 
Gewerbe den Agrarpreisen auch eine große gesamtwirt
schaftliche Bedeutung zu. vor allem deshalb. weil die 
bäuerlichen Haushalte und Betriebe ein wichtiges Auf
tragspotential für BetriebsmitteL Konsum- und Investi
tionsgüter darstellen. Schließlich ist anzuführen. daß die 
Preise land- und forstwirtschaftlicher Erzeugnisse außer 
ihrer Einkommensfunktion auch eine marktwirtschaftli
che Aufgabe zu erfüllen haben. nämlich als Regulator von 
Angebot und Nachfrage. Der Preispolitik kommt dabei 
zur Förderung der Qualitätsproduktion nicht zuletzt we
gen der gestiegenen Ansprüche der Verbraucher beson
dere Bedeutung zu. Übervolle in- und ausländische 
Märkte bei für die Einkommensbildung wichtigen Pro
dukten erschweren zunehmend eine einkommensorien
tierte Preisgestaltung und erfordern die laufende Über
prüfung des in Anwendung stehenden agrarpolitischen 
Instrumentariums. Angesichts knapper werdender Bud
getmittel stößt die Finanzierung steigender Verwertungs
und Exportkosten an Grenzen. umso mehr. als der auf 
wichtigen Exportmärkten herrschende Angebotsdruck 
zusammen mit dem Verfall des Dollarkurses den Absatz 
erschwert. 

Speziell aufbereitete Indexzahlen ermöglichen eine 
übersichtliche Darstellung zeitlicher Veränderungen dcr 
Preise land- und forstwirtschaftlieher Erzeugnisse, Be
triebsmittel und Investitionsgüter. Die im Bundesmittel 
aufgezeigte Entwicklung kann allerdings von der Situa
tion in den einzelnen Betriebsgruppen je nach der Struk
tur der Einnahmen sowie Ausgaben der Betriebe wesent
lich abweichen. Außerdem muß darauf hingewiesen wer
den. daß generelle. mit Hilfe solcher Indexreihen darge
stellte Preisübersichten noch keinen endgültigen Ein
blick in die Einkommenslage der Land- und Forstwirt
schaft zulassen. Erst die zusammenfassende Betrachtung 
mit anderen Unterlagen dieses Berichtes - in erster Linie 
mit den Buchführungsergebnissen land- und forstwirt
schaftlicher Betriebe - gewährleistet eine stichhaltige 
und zutreffende Beurteilung der wirtschaftlichen Situa
tion bäuerlicher Familienbetriebe. 

Die Indi/c, über die Erzeugcr- und Betriebsmittelprei,e in der 
Land- und Forstwirbchaft basieren auf dem Jahr 1976. Die Ge
wichtung der Preise erfolgt analog der Einnahmen- und Ausga
bcnstruk tur land- und forst" irtschaftlicher Haupterwcrb,be
tricbe innerhalb des Auswahlrahmens für den .. Bericht über die 
Lage der iisterreichischen Landwirtschaft .. in den Jahren 1974 
bi, 1976. Für die Indexdarstellung auf der Einnahmenseite ste
hen die vom ÜStZ publizierten Er7eugerpreise zur Verfügung. 
Für die Au,gabenseite wurden gesonderte Erhebungen herange
logen. Der Indexbereehnung liegen ausschließlich Netto-Preise 
(ohne MWSt.) zugrunde. 

Agrarpreise insgesamt 

Innerhalb der Agrar- Preis- Indizes (1976 = 100) ver
zeichnete der Preis-Index der Betriebseinnahmen 1987 
im Vergleich zum Vorjahr im gewichteten Mittel der 
hiiuerlichen Haupterwerbsbetriebe mit +O.4°j" weiterhin 
eine nur geringe Veränderung. Das trifft auch für den 
Preis- Index der Gesamtausgaben zu (+0.5%). wobei je
ner der Betriebsausgaben um 0.6°1r. abnahm und der von 
Investitionsausgaben mit 2.6% deutlicher anstieg (Ta
belle 81). 

Die zuungunsten der Land- und Forstwirtschaft beste
hende Preisschere berechnete sich 19~7 mit 20.5% iihn
lieh wie llJK6 (20.3%). 

Agrar-Preis-Indizes im Vergleich zum Vorjahr in Prozent 

fkllll'b .... · (;":"dml-

J.du 1.'1111l,dlT1Kll .IU,,!!,!llL'l1 

\97i-: +4.:1 +.1.\ 
1979 -2.1 +2.3 
I 9 i-: 0 +:\9 +6.9 
I 9 i-: I + 7.6 +i-:.7 
19N2 -2 . .1 +4.:1 
19N:1 +2.4 +:1.9 
19N4 + 1.5 +2.4 
\9N5 -0.5 +0.7 
19N6 +().i-: +U 
I 9 i-: 7 +OA +0.5 

() lIl'll L" Ill( .. 

Erzeugerpreise 

Die Entwicklung der Preise für land- und forstwirt
schaftliche Erzeugnisse wird im folgenden an Hand der 
lutreffenden Preis-Indizes nur global und für den Jahres
durchschnitt erhiutert. Die im Detail hiefür maßgeben
den Umstände und Veründerungen werden in den Ab
schnitten über die pflanzliche, tierische und forstliche 
Produktion dargestellt. 

Pflanzliche Erzeugnisse 

Der Preis-Index für pflanzliche Erzeugnisse ist 19~7 
um insgesamt 3,7'10 gestiegen. Diese für die Landwirte 
positive Entwicklung wurde durch die infolge des knap
pen Angebotes stärkeren Preiserhöhungen hei Obst 
(+37.9%) und im Weinbau (+15.1'j';,) bewirkt. Bei den 
Feldbauerzeugnissen ergab sich demgegenüber ein 
durchschnittlicher Preisrückgang von 2.4%. Bei Getreide 
wurden im Zusammenhang mit dem für das Wirtschafts
jahr 1987 /~8 erstellten Getreidekonzept die Erzeuger
nettopreise für Roggen um 6.5 g/kg. für Mahlweizen um 
3 g/kg und für Qualitätskontraktweizenum 4 g/kg erhöht. 
Bei Futtergetreide sind die Erzeugernettopreise in Form 
von Richtpreisen gegenüber 198611nverändert geblieben. 
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Die Bestimmung. daß Übernehmer von Getreide einen 
Verwertungsbeitrag zu entrichten hahen. der den Erzeu
gern angelastet werden kann. wurde hereits im Jahr 1983 
in das Marktordnungsgesetz aufgenommen. Die Höhe 
der als Verwertungsbeitrag zu leistenden Beitragssätze 
wurden mit der 2. Marktordnungsgesetz-Novelle 19~7 
neu festgesetzt und betrugen je 100 kg bei Futtergerste 
lind Futterhafer 25 S. bei Futtermais 30 S. bei Futterrog
gen 39 S und bei Futterweizen 62 S. Die Preisentwickl11ng 
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bei Getreide (Erzeugerpreise nach Abzug der Verwer
tungsbeiträge) stagnierte bei Normal- und Qualitätswei
zen. bei Durumweizen. Futtergerste. Hafer und Körner
mais waren leichte Preiseinbußen zu verzeichnen. ledig
lich bei Roggen gab es einen geringfügigen Preisanstieg 
(siehe Tabelle über die Preise pflanzlicher Erzeugnisse). 
Der durchschnittliche Rüben-Erzeugerpreis (Zuckerrü
ben für den Inlandsbedarf und die Exportproduktion) 
der Ernte 1987 betrug bei einem Hektarertrag von 
54,40 t und bei einem Zuckergehalt von I R,42°;;) (Aus
beute 16,87%) 72 1.25 S/t. Zufriedenstellend gestaltete 
sich der Markt für Speisekartoffeln. Zurückgegangen 
sind 1987 die Gemüsepreise (-11.2%). insbesondere ge
riet Feldgemüse unter Druck (Tabelle 82). 

Tierische Erzeugnisse 

Das durchschnittliche Preisniveau tierischer Erzeug
nisse erfuhr gegenüber 1986 im Jahresmittel mit -0.7% 
kaum eine Änderung. Bei steigendem Angebot ging die 
Inlandsnachfrage an Rindern leicht zurück. die Preise 
waren niedriger. Besonders Schlachtstiere und Schlacht
kälber notierten darunter (-3.R bzw. -6.0%). aber auch 
Schlachtkalbinnen und -kühe (-2.R bzw. -3.4%). 

Für Milch wurde mit Wirksamkeit vom I. 12. 1987 der 
Qualitätszuschlag für I. Qualität um 7 g/kg und jener für 
11. Qualität um 3 g angehoben. Die neuen Qualitätszu
schläge lauten somit: 84.5 g/kg für I. Qualität. 56 g/kg für 
11. Qualität und 7 g/kg für 111. Qualität. Mit I. I. 1987 sind 
Durchführungsverordnungen des Milchwirtschaftsfonds 
betreffend Eigenschaften. die Milch und Erzeugnisse aus 
Milch bei der Übernahme durch einen Bearbeitungs- und 
Verarbeitungsbetrieb aufweisen müssen. in Kraft getre
ten. Diese Verordnungen ersetzen die Milchqualitätsver
ordnung, BGBl.Nr. 145/1955. Ab 1. 1. 19R5 wird auch 
für beanstandete hartkäsetaugliche Milch ein Abschlag 
von 5 g/kg in Rechnung gestellt. Der Verbraucherpreis 
für Trinkmilch blieb 1987 gegenüber 19R6 mit 11.70 Sie 
Liter unverändert. Für die von Erzeugern direkt an Ver
braucher abgegebene Milch (ab-Hof-Milch) ist weiterhin 
ein Mindestpreis von 9 S je Liter festgesetzt. 
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Bei steigender Produktion nahmen die Preise für 
Schlachtschweine und auch Zuchtsauen im Jahresdurch
schnitt 19S7 leicht ab. nur Ferkel und Zuchteber notier
ten höher als im Vorjahr. Die Preise für Schlachtgeflügel 
behaupteten sich im großen und ganzen. die für Eier 
zeigten eine unterschiedliche Entwicklung (Landware: 
-3.4 %. aus Intensivhaltung: + 1.9%) (Tabelle 83). 

Forstliche Erzeugnisse 

Die Preise forstlicher Erzeugnisse blieben 1987 insge
samt auf ähnlich niedrigem Niveau wie 1986. Zwar ver
merkte die internationale Marktlage eine Verbesserung, 
der fallende Dollarkurs hielt jedoch die Preise tief (Ta
bellen 84 und 85). 

Betriebsmittelpreise 

Die Preise für Betriebsmittel wurden 1987 ein wenig 
billiger (-0,8%). Wichtige Güter, wie Futtermittel, Ener
gie, Dünge- oder Ptlanzenschutzmittel notierten niedri
ger (zwischen -0,4 und -4.1 %). Der Handelsdünger
markt wurde durch die im April 1986 eingeführte und ab 
I. August 1987 erhöhte Abgabe beeinflußt, so daß we
niger abgesetzt wurde. Angezogen haben 1987 die Preise 
für Saatgut, Gebäudeerhaltung und Sachversicherungen 
(zwischen durchschnittlich 1,7 und 5,6%): auch die Ver
waltungskosten verteuerten sich (+2,3%) (Tabelle 86). 

Die Entwicklung von DüngemiUelpreisen 
(S je 100 kg) 

ItJSS 19S(1 1) 

Nitramoncal 28% ...... 336,6S 369,:17 
Superphosphat 18°/c, ........ 231.55 249.89 
Thomasmehl 14,5% ......... 210.93 217,OS 
Kalisalz 60')10 ............... 2S9.60 3.11,23 
Vollkorn 13: 13:21 .......... 401.02 441.60 
Vollkorn 15: 15: 15 .......... 411.03 451,65 
Grundkorn 6: 12:24 .......... 347,70 385,48 
P-K-Mischdünger 0: 15:30 .... 343.S I 37S,17 

I) Ab Mai IlJ~6 IIlkl. BOl.kIl~L'hlil/ahgaht·. 
o UI: 11 c: Bor .... c hir land", IrhL'haftliche ProduI..1L': I JJ(;. 

19.'-17 

372.87 
249.12 

326.10 
442.71 
452,79 
372,08 
355,03 

Die Entwicklung von EiweißfuUermiUelpreisen 

I wo:.) 19Xh l ) 19X7 
Sie 1(11) kg (ohne.: M\\SI.) 

KokosexpeIler .......... 455.00 
Sojaschrot (44%) ........... 460,42 
Fischmehl. . . . . . . . . . . . . . . .. 757,50 

Olll'lk: Bor:-.l' Im l<lIld"'lrhL'hilftllL'hl' Produl..ll'. LB(;. 

395,42 
408,96 
643,54 

Preise für Investitionsgüter 

353,33 
372,92 
635,83 

Die Preise für land- und forstwirtschaftliche Investi
tionsgüter waren im Berichtszeitraum im Mittel um 2,6% 
(Maschinen und Geräte: +2,4%, Baukosten: +2,9%) hö
her als 1986 (Tabelle 87). Bei an und für sich gesättigtem 
Markt wurde 1987 wieder etwas mehr in Landmaschinen 
investiert. 
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Die Auswertungsergebnisse von 
Buchführungsunterlagen land- und 

forstwirtschaftlicher Betriebe 

Die folgenden Abschnitte vermitteln an hand von 
Buchführungsunterlagen einen umfassenden Ei nblick in 
die wirtschaftlichen Verhältnisse land- und forstwirt
schaftlicher Betriebe. Die Betreuung dieser freiwillig 
mitarbeitenden Betriebe sowie die statistische Aufberei
tung der aus ihren Buchführungen geschöpften Ergebnis
daten waren der Land- und forstwirtschaftlichen Lan
des-Buch führungs-Gesellschaft m.b. H. übertragen, die 
EDV-mäßige Verarbeitung erfolgte im Land- und forst
wirtschaftlichen Rechenzentrum. 

Um möglichst aussagekräftig eine Darstellung der wirt
schaftlichen Lage der einzelnen Betriebsgruppen zu ge
währleisten, werden im gesamten Bundesgebiet für ein 
Ne t z von Te s t b e tri e ben die Kosten der Durch
führung vom BMLF getragen. Die regional und betriebs
strukturell gezielte Auswahl dieser Betriebe erfolgte nach 
den Kriterien Standort (Hauptproduktionsgebiet, Ge
richtsbezirk), Bodennutzungsform und Größenstufe, und 
zwar nach einem vom Institut für Agrarökonomik (Ab
teilung für landwirtschaftliche Regionalplanung) der 
Universität für Bodenkultur in Wien und der Bundesan
stalt für Agrarwirtschaft in Wien ausgearbeiteten 
S t re u u n g s p I a n. Diese Testbetriebe bedürfen ei
ner laufenden überprüfung bzw. Ergänzung, um den 
Soll- und Iststand bestmöglich einander anzunähern. 
Auch der Streuungsplan und die Ge wie h tun g der 
Erg e b n iss e sind von Zeit zu Zeit entsprechend den 
Veränderungen der Struktur der Einzelbetriebe zu revi
dieren. Der Bericht über das Kalenderjahr 1982 war zu
letzt Gegenstand eines solchen Vorhabens, bei welchem 
aufgrund der Ergebnisse der Land- und forstwirtschaft-

Rund 2300 freiwillige Buchführungsbetriebe in allen Produk
tionsgebieten Österreichs leisten durch die Aufzeichnungen für 
den Grünen Bericht einen wertvollen Beitrag zur Gestaltung der 
ökosozialen Agrarpolitik. Rund 83% der bewirtschafteten bzw. 
61 % der insgesamt in Österreich vorhandenen Reduzierten 
Landwirtschaftlichen Nutzfläche werden durch die buchführen
den Testbetriebe abgedeckt. Die Bewirtschaftung erfolgt groß
teils durch bäuerliche Fami lienbetriebe, d ie Agrarproduktion -
insbesondere die tierische Veredlungswirtschaft - weist eine im 
Vergleich zur EG geringe Konzentration auf. Durch verschie
dene gesetzliche Regelungen, wie z. B. die Bestandesgrenzenbe
schränkung, wurde einer industriellen Agrarproduktion vorge
beugt und einer nachhaltigen, bodenschonenden und wenig um
weltbelastenden Bewirtschaftung Vorrang eingeräumt. 

lichen Betriebszählung 1980 neue Berichtsgrundlagen 
festge legt wurden (Tabelle 90). 

Mittels der in den folgenden Abschnitten dargestell ten 
und erläuterten Buchführungsergebnisse kann ein regio
nal und strukturell differenziertes Bild (Tabelle 92) über 
die Entwicklung und die Komponenten der betrieblichen 
und personalen Einkommensschöpfung aufgezeigt wer
den. Das ist durch andere statistische Unterlagen nicht 
annähernd möglich . Ein Vergleich mit den Ergebnissen 
der v 0 I k s wir t s c h a f t I ich enG e sam t r e c h -
nun g ist insbesondere aus methodischen Gründen nicht 
sinnvoll (siehe Begriffsbestimmungen). 

Die verfügbaren Betriebsbuchführungen bestehen aus 
einer Finanz- und Naturalbuchhal tung. Die Finanzbuch
haltung wird nach dem System der doppelten Buchfüh
rung gehandhabt. Demnach ist eine genaue Erfassung der 
Betriebsgebarung bzw. der Buchabschlüsse der 2265 in 
die statistische Auswertung des Jahres 1987 einbezoge
nen bäuerlichen Familienwirtschaften sichergestellt. 

Außer dieser genannten Anzahl land- und forstwirt
schaftlieher Voll- und Zuerwerbsbetriebe wurden noch 
die Unterlagen von 33 Gartenbaubetrieben zur Auswer
tung herangezogen, insgesamt also die Ergebnisse von 
2298 Betrieben verarbeitet. 

Die Auswertungsergebnisse werden aggregiert in meh
reren Teilabschnitten zur Darstellung gebracht bzw. 
kommentiert, den Kern bilden die Hauptergebnisse. Be
sonders dargestellt werden die Ertragslage bergbäuer
licher Betriebe und jene von Spezi al betrieben. Danach 
folgt die Entwicklung der wichtigsten Betriebsergebnisse 
im Zeitraum 1970 bis 1987. 
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Die Entwicklung der Hauptergebnisse im Jahre 1987 

Der Rohertrag je Hektar 

Nach den Buchführungsergebnissen land- und forst
wirtschaftlicher Voll- und Zuerwerbsbetriebe betrug 
19~7 der Rohertrag je ha RLN (Tabellen 93 und 97) im 
Bundesdurchschnitt 3R.635 S, das ist um 1°/" mehr als im 
Vorjahr. Die M a r k t lei s tun g s q u 0 t e (Tabelle 9..J.) 
war mit 92,2% ähnlich der des Jahres 19~6 (92, 1%). 
Diese im Berichtsjahr insgesamt leicht verbesserte Roh
ertrags leistung fußt vor allem auf günstigeren Erträgnis
sen aus der Bodennutzung (+3(1'0). jene der Tierhaltung 
stagnierten (O°lc» und die der Waldwirtschaft ficlen (-5%). 

Bodennutzung 

Innerhalb des Rohertrages an Getreide (-3%) waren 
1987 nur die Erträge von Weizen und Roggen gestiegen 
(+2 und + 16(};», stark verbessert zeigten sich jene an 
Kartoffeln und Zuckerrüben (+ 19 und + I WX,). Die Roh
erträge aus dem Gemüse- und Obst hau gingen deutlich 
zurück (-11 und -13°/,,), wogegen die aus dem Weinbau 
höher ausfielen (+7%). 

Tierhaitung 

Innerhalb der Tierhaltung zeigtcn sich 19~7 unter
schiedliche Entwicklungen. Der Rohertrag aus der Rin
derhaltung ging lurück (-..J.%), ebenso der aus der Eier
produktion (-I %). Unverändert blieben die Gelderträge 
der Milchwirtschaft. leicht verbessert waren sie bei 
Schweinen (+2%). Eine starke Zunahme verzeichnete 
Geflügel (+ 19%. IU nehmende Putenmast). 

Rohertragsstruktur 

19~7 betrug der Rohertragsanteil der Produkte der 
Bodennutzung 19,3%, jener der tierischen Erzeugnisse 
56,0% und der der Waldbewirtschaftung 4.4% (1986: 
1~,9, 56.4 und 4,7%). Der Anteil der ertragswirksamen 
Mehrwertsteuer war im Mittel mit 9,0% gegeben (Tabel
len 95 und 96). 

Naturalerträge 

Die Hektarerträge der Buchführungsbetriebe waren 
bei Weizen, Hafer, Kartoffeln und Zuckerrüben 1987 
höher als die in der amtlichen Statistik ausgewiesen, nur 
bei Roggen, Gerste und Körnermais unterschritten sie 
diese. 

Ernteerträge in 100 kg je Hektar Anbaufläche 
11).".::. [l},I.\(1 19.'\7 J l)S7 

11. Bth:hlulllllllg 11. OSI. 1.'\ 

Weilen .......... 4H.lJ 44.2 46.6 45,~ 

Roggen 37.:; ~4,5 ~5,4 ~6,2 

Gerste ........... 44,lJ 40.() ~lJ,5 40.4 
Hafer ........... ~lJ,7 38.6 ~6,~ ~5.4 
Körnermais ....... 75,4 74.H 75.H 8U 
Kartoffeln 270.H 286,4 272.4 252.7 
Zuckerrüben 569.4 SJJ.~ 55lJ.7 541.1 

Ernteerträge aus dem Weinbau im Millel der Betriebe 
mit Weinbau 

Ertragsfähiges Weinland 
je Betrieb ha ..... . 

Weinernte je Hektar 
ertrag,fähigen Weinlandcs 
hilI. ÖstZA ............ . 
11. Buchführung ......... . 

Rohertrag aus Weinbau 
je Hcktar Weinland S 

Rohertrag aus Weinbau 
in Prozent des 
Gesamtrohertrages 

I) \orl;nllig 
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11),\';; 

~.OO 

21.0 
24,9 

46.489 

21,9 

lll,\h 11),\ 7 

~,02 2.9lJ 

41.1 40.6') 
45,1 4~,5 

h2.04H 67.:\70 

27,4 2H,4 

Die Erträge des ertragsfähigen Weinlandes waren im 
Mittel der Buchführungsbetriebe mit Weinbauflächen 
weiterhin höher als jene laut ÖStZ. 

Beim Rinderverkauf nahm der Absatz von Kühen, Alt
rindern und Jungvieh im Vergleich zum Jahre 1986 zu, 
jener von Kälbern jedoch ab. Die Kälbergeburten je Be
trieb waren ebenfalls etwas geringer. 

Verkaur von Rindern je Betrieb 
19-"5 llJ:-i(l 1 ().-.:7 

Sllll'~ 

Kühe und sonstigc Altrinder 2,4~ 2,4lJ 2,63 
Jungvieh ...... . ........ 4,70 ~,04 ~, 15 
Kälber ~,~7 ~,54 .1,.16 
Kälber. geboren R.04 H,20 H.IO 

Der Kuhbesatz, die Milcherzeugung und der Milchver
kauf je Betrieb wurden )987 kleiner, die Milcherzeugung 
je Kuh stieg jedoch. Der durchschnittlich von den ausge
werteten Buchführungsbetrieben erzielte Milcherlös er
höhte sich im Vergleich zum Vorjahr von 4,54 auf 4,77 
S je kg (ohne MWSt.). 

VIiIcherzeugung und -verkaur je Betrieb 
IlJS." It}Sh 1 QS7 

Kühe. Stück je Betrieb · . 7,XO 7,H6 7,7R 
Milcher/eugung Kilo je Kuh 4.004 4.046 4.077 
Milchcr/eugung Kilo 

je Betrieb ............... ~1.222 :l1.HOO ~ 1.740 
Jahresrichtmengc Kilo 

je l:ktrieb . - .. -' 24.380 24.565 24.542 
Milchycrkauf Kilo je Betrieb .. 24.745 25.116 24.:; 17 
Milchverkauf in Pro/eIlt 

der Er/cugung .' 79,~ 7LJ.0 76.6 
Durchschnittlich eflielter 

Milcherlös S/Kilo 
(ohne MwSt.) ........... - 4,53 4,54 4,77 

Die Jahresproduktion und der Verkauf von Schweinen 
je Betrieb nahmen 1987 etwas, die Ferkelgeburten stark 
zu. Leicht rückgängig entwickelte sich der Eigenver
brauch. 

Schweineerzeugung und -verkaur je Betrieb 
I (JS';; IIJ,\l1 11IS7 

St\ll.~ 

lahresproduktion .. · . 4R.3 4H.0 4H.H 
Verkauf . . · . . . 45,4 45,1 46,1 
Selbstverbrauch 2,9 2,~ 2,6 
Ferkel. geboren 73.8 74,9 7lJ,~ 

Der Holzeinschlag je ha Waldfläche blieb 1987 bun
desdurchschnittlich deutlich geringer als im Vorjahr. 
Nach Produktionsgebieten gesehen waren fast durchwegs 
Abnahmen zu verzeichnen, insbesondere im Kärntner 
Becken und im Wald- und Mühlviertel. Nur im Voralpen
gebiet wurde gleich viel wie 19116 geschlägert. 

Holzeinschlag in Festmetern je Hektar Waldrläcbe 
]l)S5 Il),,\() !')S7 

Nö. Flach- und Hügelland 6,24 7,00 h,hl 
SÖ. Flach- und Hügelland 5.2R 5.62 5.5lJ 
Alpenvorland 11.02 I 1.04 10,95 
Kärntner Becken 4,55 7,27 6,40 
Wald- und Mühlviertel ...... 7.06 7,llJ 5.76 
Alpenostrand ............ 4,~9 .'),00 4,lJ7 
Voralpcngebiet .. 5.26 4.H6 4,H7 
Hochalpengebiet . ......... 2.lJH ~,2H .',26 
Bundesmittel ~ .. ~ .. ~ .. ~ .... 4,86 5,22 4,98 

Die Ursachen der Rohertragsveränderungen 

Wie schon in den Vorjahren, so waren auch im gegen
ständlichen Berichtszeitraum die Rohertragsverände
rungen vornehmlich mengenbedingt. Das trifft im beson-
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deren wieder für Getreide. aber ebenso für Zuckerrüben, 
Geflügel und Holz zu. Bei Kartoffen, Wein und auch bei 
Rindern gaben aber die Preisveränderungen den Aus
schlag. Die Schweineerträgnisse waren von beiden Kom
ponenten beeinflußt. 

Die Enh.icklung der Preis- und Rohertrags-Indizes 

Weizen 
Roggen 
Gerste 
Körnermais ......... . 
Kartoffeln 
Zuckerrüben .. 
Wein 
Rinder ................... . 
Milch ................ . 
Sch~eine 

Geflügel und Eier 
Holz 

l'rci:-.- H.(lhU1I'Il.!'-
Imk\ P}S7 ' 

(19X(1 1(0) 

100 102 
101 I I (, 
99 S' ,-
96 90 

125 119 
S7 I1 S 

I I:; 107 
97 96 

100 100 
101 102 
9S 10:; 

100 9:'\ 

Allgemein ist wieder hinzuweisen, daß die natürlichen 
und betriebsstrukturellen Produktions- und Bewirtschaf
tungsvoraussetzungen, der unterschiedlich vorhandene 
Bestand an Arbeitskriiften sowie der Umfang des Einsat
zes maschineller Ausrüstung sich mit wechselndcn Ge
wichtsverteilungen auf die Höhe der Flächenproduktivi
tät auswirken. 

Rohcrtragsergebnisse nach Produktionsgebieten 

Wie schon bislang, so war auch 1987 mit durchschnitt
lich rd. 60.500 S die höchste Flächenproduktivität im SÖ. 
Flach- und Hügelland gegeben. Im Alpenvorland ermit
teltcn sich über 48.000 S, in den übrigen Produktionsla
gen blieben die je ha RLN erbrachten Rohertragsleistun
gen weiterhin wesentlich kleiner. Den geringsten Durch
schnittsbetrag wies mit etwas über 27.700 S abermals das 
Hochalpengebiet nach. In produktionsgebietsweiser 
Schau ergaben sich gegenüber dem Jahre 19R6 unter
schiedliche Entwicklungen. Ein bessere Flächenproduk
tivität erzielten in erster Linie das Nö. Flach- und Hügel
land und das Kärntner Becken (+3 und +2%), in einigem 
überdies das SÖ. Flach- und Hügelland und das Alpcn
vorland Ue + 1 %,). Im Hochalpengebiet blieben die Flä
chenerträgnisse gleich un;,), in den übrigen Produktions
lagen gingen sie leicht zurück (-I bzw. -n;,). 

Die jährliche Änderung des Rohertrages je Hektar RtN 
I \/S-) I QSl1 l\};,n I q:--, 7 

Prll/t'1l1 s 
NÖ. Flach- und 

Hügelland ., .. -I +1 +:; 37.61-1-1 
Si). Flach- und 

Hügelland .. -6 +6 +1 60.:'\32 
Alpenvorland -5 -, +1 4S.065 , ... , 

Kiirntner Becken . . -7 +11 +, :17,493 
Wald- und Mühl· 

viertel .. -6 +) -I 32.140 
Alpenostrand ..... -4 +6 -2 34.S40 
Voralpengchiet .... 0 0 -I 30.659 
Hoehalpengehiet .. -4 +1 -0 27.747 
Bundesmittel ..... -4 +2 +1 38.635 

Werden die 19R7 eingetretenen Rohertragsverände
rungen regional differenziert betrachtet, so zeigt sich zu
nächst eine sehr unterschiedliche Entwicklung der Bo
dennutzungserträgnisse. Mit Ausnahme der Flach- und 
Hügellagen und des Kärntner Beckens waren durchwegs 
Verminderungen gegeben. Diese waren im Alpenvorland 
und zum Teil auch im Wald- und Mühlviertel durch stark 
reduzierte Getreideroherträge bedingt, im Alpenvorland 
aber auch durch niedrigere Erträge an Gemüse und Obst. 
Die Flach- und Hügellagen zogen inbesondere Nutzen 

aus besseren Erträgnissen an Weizcn und teils an Roggen 
(Nö. Flach- und Hügelland) sowie an Gerste und Körner
mais (SÖ. Flach- und Hügelland), aber auch die wesent
lich höheren Zuckerrüben- und Kartoffelroherträge so
wie günstigere Ergebnisse aus dem Wein- und Obstbau 
im Nö. Flach- und Hügelland wirkten sich positiv aus. 

Die aus der tierischen Veredlungswirtschaft erzielten 
Ertragsleistungen verzeichneten im Gegensatz zum Vor
jahr in fast allen Produktionsgebieten Verschlechterun
gen, was in erster Linie auf die nicht unbeträchtlich ver
minderten Erträgnisse aus der Rinderhaltung zurückzu
führen war. Nur im Alpenvorland konnten die fühlbar 
höheren Schweine- und insbesondere Geflügelroher
träge eine insgesamt positive Entwicklung bewirken. Im 
Kärntner Becken und am Alpenostrand war der Roher
trag aus Milch etwas höher als im Vorjahr, im SÖ. Flach
und Hügelland und Wald- und Mühlviertel jener aus der 
Schweine haltung. 

Die aus der Waldbewirtschaftung erzielten Ertrüge 
zeigten 1987 nur im Alpenostrand und im Voralpenge
biet einen günstigen Verlauf, in allen anderen Produk
tiotlsgebieten fielen sie. Das trifft in besonderem Maße 
für das Wald- und Mühlviertel und für das SÖ. Flach- und 
Hügelland zu. 

Rohertragsergebnisse nach Bodennutzungsformen 
und Größenklassen 

Nach Bodennutzungsformen und Größenklassen wa
ren weiterhin sehr unterschiedliche Rohertragsleistun
gen charakteristisch. Wieder war die Flächenproduktivi
tüt in elen Obstbaubetrieben des SÖ. Flach- und Hügellan
des die mit Abstand größte (rd. 96.800 S je ha RLN). 
Verhältnismäßig gute Erträgnisse ergaben sich 19R7 dar
überhinaus noch in den dort gelegcnen gemischten Wein
bau- und Ackerwirtschaften (durchschnittlich rd. 63.200 
und 63.100 Si. Am geringsten blieb auch im vorliegenden 
Berichtszeitraum die Flächenleistung in den Grünland
betrieben der Hochalpen (rd. 26.600 S) sowie außerdem 
in den Grünland-Waldwirtschaftcn der Voralpen (rd. 
29.200 S). Im Vergleich zum Vorjahr waren abermals 
unterschiedliche Entwicklungen gegeben. Am günstig
sten verliefen sie 1987 in den Acker-Weinbaubetrieben 
des Nö. Flach- und Hügellandes (+7%) sowie in den 
Acker-Grünlandwirtschaften des SÖ. Flach- und Hügel
landes und des Alpenvorlandes (je +5%), am schlechte
sten in den Grünlandbetriebcn des Alpenostrandes 
(-7'X,) und in den gemischten Weinbaubetrieben des Sö. 
Flach- und Hügellandes, in den Ackerwirtschaften des 
Wald- und Mühlviertels und in den Grünlandwirtschaf
ten des Alpenvorlandes Ue -3(10). In Übereinstimmung 
mit den betriebswirtschaftlichen Gegebenheiten weisen 
die flächenmäßig besser ausgestatteten Betriebe die klei
nere Flächenproduktivität aus . 

Waldwirtschaftlicher Rohertrag 

Der Rohertrag aus der Waldwirtschaft trug 1987 im 
Bundesmittel 4,4% zur gesamten Ertragsschöpfung bei 
(1986: 4,7, 1985: 4,5%). Die relativ höchsten Ertragsan
teile aus der Waldbewirtschaftung ergaben sich wieder in 
den Betrieben des Alpenostrandes (14,0'X,) sowie im Vor
und Hochalpengebiet (9,0 bzw. 11,0%). Im Kärntner 
Becken sowie im Wald- und Mühlviertel waren es 19R7 
5,7 und 4,2%. Vor allem in den Bodennutzungsformen 
Grünland- Waldwirtschaft bzw. Acker-Waldwirtschaft 
und größtenteils auch noch in den Grünlandwirtschaften 
spielte diese Ertragskomponente eine Rolle. Je flächen
größer dort die Betriebseinheiten sind, desto höher ist in 
der Regel die relative Rohertragsleistung des Waldes. 
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Der Aufwand je Hektar 

Der aus den Lohnkosten für familienfremde Arbeits
kräfte, den Ausgaben für Saehgüter (ohne Investitionen), 
den Schuld- und Pachtzinsen, den Ausgedingelasten, den 
Minderwerten an Zukaufsvorräten und Vieh sowie den 
Abschreibungen zusammengesetzte Aufwand (subjektiv) 
blieb im Vergleich zu 1986 im Bundesmittel mit 26.910 
S je ha RLN im wesentlichen gleich (1986: 26.842 S) 
(Tabelle 98). Der Sachaufwand (ohne Zinsen, Ausge
dinglasten und Pacht) als fast ausschließliche Aufwand
komponente blieb ebenfalls auf unverändertem Niveau, 
der Fremdlohnaufwand hat infolge seines geringen An
teils am Gesamtaufwand (1.2%) in den bäuerlichen Fa
milienbetrieben kaum eine Bedeutung (Tabelle 99). In
nerhalb des Aufwandes zeigte sich bundesdurchschnitt
lich eine nur geringe Erhöhung des BodennutZllngsauf
wandes (+0,8%), wobei für Düngemittel um 3,9°;;, weni
ger eingesetzt wurden. Weniger aufgewendet wurde im 
Rahmen der Tierhaltung (-1,4% insgesamt, Futtermittel: 
-2.1 %). Kräftig fiel der Aufwand für Treibstoffe 
(-14,7'Yo). wogegen jener für die Anlageninstandhaltung 
anzog (+4,5%). Die Amortisationen stiegen (+ 2, I %), die 
Schuldzinsen und die aufwandswirksame Mehrwert
,teuer fielen (-2,6 und -2.3'1,»). 

Die Ursachen der Aufwandsveränderungen 

Die im Jahre 1987 gesamtdurchschnittlich eingetrete
nen Aufwandsveränderungen waren - wie schon bisher -
zumeist mengenbedingt. Insbesondere bei Düngemitteln, 
aber auch bei Treibstoffen war man bemüht, den Be
tricbsmittelcinsatz einzuschränken. Bei Futtermitteln 
spielte in erster Linie die Preisentwicklung eine Rolle. 

Die Enh~icklung der Preis- und Aufwands-Indizes 

Pn:I"'- '\Ill\~dlllh-
Indl'\ Iq,'';? 

(Iq,-,:() = 1(0) 

Saatgut und Sämereien ........... I O~ 107 
Düngcmittel ........ 100 96 
Futtermittel ........................ 96 9X 
Licht- und Kraftstrom ............... 97 102 
Treib,toffc .................. 94 X5 
Masehinen- und Geräteerhaltung 100 104 
Erhaltung baulicher Anlagen .... 103 107 

Im Vergleich zum Vorjahr nahm die Rohertragsergie
bigkeit des Aufwandes nur geringfügig zu. Mit 100 S Auf
wand wurden im Bundesmittel 143.6 S Rohertrag erzielt. 

970 
975 
97h 
977 
97X 
979 
9XO 
9XI 
9X2 
9X3 
9X4 
9X5 
9Xh 
9X7 

Die ROhertragsergiebigkeit des Aufwandes 

Aul J Oll S Aut\\dnd ,uI111..'ldl\ 
l'1I11.t1kn S Rohl'fl1<1!! 

14X.X 
15().~ 

150.3 
147.3 
14X.5 
143.7 
149.1 
145.2 
145.X 
140.R 
146,0 
139.2 
143.0 
143.h 

Aufwandsergebnisse nach Produktionsgebieten 

Die Unterschiede zwischen den Produktionsgebieten 
bewegten sich von rd. 19.400 S je ha RLN im Hochalpen
gebiet bis zu 42.200 S im SÖ. Flach- und Hügelland. Im 
großen und ganzen entsprach das dcr schon in den Vor
jahren festzustellenden Regionaldifferenzierung. Die 
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Höhe der nutztlächenbezogenen Aufwendungen ist näm
lich ebenfalls in erheblichem Umfang von den natürli
chen und betriebsstrukturellen Standortbedingungen be
einflußt. 

Im Vergleich zum Vorjahr veränderten sich die Ge
samtaufwendungen je nach Produktionslage unterschied
lich. Nur im SÖ. Flach- und Hügelland und im Hoch
alpengebiet waren mit je +3% deutlichere Zunahmen zu 
verzeichnen. ansonsten blieben die je Nutztlächenhektar 
getätigten Betriebsaufwendungen fast UIlverändert oder 
fielen (bis zu 2%). 

Die jährliche Änderung des Aufwandes je Hektar RLN 
19,"';';; 19,0..;(1 19S7 19:-.7 

Prtl/L'1l1 S 

NÖ. F1ach- und 
Ilügelland '." .. 0 +2 -2 24.961 

Sii. Flach- und 
Hügelland ...... 0 +1 +3 42.197 

Alpcnvorland ... () -4 +1 35.547 
Kürntner Becken .. () +11 -2 25.7S I 
Wald- und Mühl-

viertel ......... +1 +1 0 22.422 
Alpenostrand ..... +4 0 -2 23.211 
Voralpengebiet '" . +5 -I -2 20.498 
Ilochalpengebiet .. -I -4 +3 19.397 
Bundesmittel ..... +1 -1 0 26.910 

Sachaufwand 

Der Anteil des Sachaufwandes am objektiven Auf
wand (Tabelle 100) betrug durchschnittlich 60.6%. Ins
besondere in den auf ptlanzenbauliche Produktions
zweige ausgerichteten und somit zumeist eher mechani
sierbaren Betriebsgruppen werden im allgemeinen hö
here Sachaufwandsquoten und niedrigere Personalauf
wandsanteile ersichtlich, und zwar in erster Linie in den 
größeren bäuerlichen Betrieben. Mit zunehmender Un
gunst des Standortes geht in der Regel der Anteil des 
Sachaufwandes zugunsten des Personal aufwandes zu
rück. 

Der ohne Schuldzinsen, Pachte. Ausgedinglasten so
wie Abschreibungen und Mehrwertsteuer berechnete 
Sachaufwand hat sich gegenüber dem Jahre 1986 bundes
durchschnittlich nicht verändert. Nach Produktionsge
bieten betrachtet war allerdings eine differenzierte Ent
wicklung gegeben. welche zwischen +3% im Hochalpen
gebiet und -3% im Voralpengebiet lag. 

Bodennutzung und Tierhaltung 

Der unmittelbar für die Bodenbewirtschaftung getä
tigte Aufwand veränderte sich im Vergleich zum Vorjahr 
zwischen +5% im Wald- und Mühlviertel und -15% im 
Voralpengebiet. womit eine sehr unterschiedliche Ent
wicklung sichtbar wird. Ähnlich verhielten sich dabei die 
Düngemittelaufwendungen. wobei auf den 12%igen 
Rückgang im Nö. Flach- und Hügelland besonders hin
zuweisen ist. Im Sä. Flaeh- und Hügelland und im Alpen
vorland nahm dieser jeweils um 4% zu. im Kärntner 
Becken um 3%. Im Wald- und Mühlviertel blieb der 
Düngemitteleinsatz auf Vorjahreshöhe, ansonsten ist er 
gefallen. Der Aufwand für Pflanzenschutzmittel wurde 
hingegen zumeist weiter gesteigert, im Alpenvorland so
wie am Alpenostrand und im Voralpengebiet einge
schränkt. Die für die Tierhaltung vorgenommen Aufwen
dungen verzeichneten mit je 2% nur im Alpenvorland und 
im Hochalpengebiet eine gewisse Steigerung, ansonsten 
nahmen sie ab. Im großen und ganzen gilt dies auch für 
die Futtermittel. 

Sonstige Aufwendungen 

Der Energieaufwand wurde im Kärntner Becken und 
im SÖ. Flach- und Hügelland etwas angehoben (+4 und 
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+ 1 0/,.), ansonsten zurückgenommen. Im Gegensatz zu die
sen Aufwandskomponenten erfuhren die Anlagenerhal
tung (bi~ zu 13% im Kärntner Becken und im Hochalpen
gebiet) und die allgemeinen Wirtschaftskosten (bis zu 6% 
im Alpenostrand) fast durchwegs Steigerungen. Das trifft 
~ allerdings in gemäßigterem Umfang ~ auch für die 
Abschreibungen zu. 

Aufwandsergebnisse nach Bodennutzungsformen 
und Größenklassen 

Nach Bodennutzungsformen untergliedert, zeigten die 
Aufwandsbeträge je Nutzflächenhektar 1987 eine Abstu
fung, wie sie auch bei den Roherträgen ersichtlich wurde. 
Wieder standen die im Sö. Flach- und Hügelland gelege
nen Obstbaubetriebe (rd. 62.900 S) weit an der Spitze. 
mit durchschnittlich Je rd. 44.500 S folgen die dortigen 
gemischten Weinbau- und Ackerwirtschaften. Mit bei
nahe 40.800 S je ha RLN erwiesen sich 1987 überdies die 
Ackerwirtschaften des Alpenvorlandes als aufwandsin
tensiv. Die durchschnittlich geringsten Betriebsaufwen
dungen ergaben sich nach wie vor in den Grünlandwirt
schaften der Hochalpen und in den Grünland-Waldwirt
schaften der Voralpen (je rd. 18.800 S). 

In der Mehrzahl der ausgewiesenen Betriebsgruppen 
waren die Aufwendungen im Vergleich zum Vorjahr 
gleich hoch oder eher mäßig gestiegen. lediglich in den 
Acker- Waldwirtschaften des Wald- und Mühlviertels war 
mit 9% eine kräftigere Zunahme zu verzeichnen. Auf
wandseinschränkungen ermittelten sich mit 6% insbeson
dere in den Weinbau-Ackerwirtschaften des Nb. Flach
und Hügellandes. 

Mit besserer Flächenausstattung der Betriebe ist in der 
Regel ein nutzflächenbezogen geringerer Betriebsmittel
einsatz gegeben. Diese betriebsgrößenabhängige Ten
denz beruht in hohem Maße darauf, daß je nach Betriebs
größe sehr unterschiedliche Bewirtschaftungsformen 
vorhanden sind. Die standortgebundenen Produktions
voraussetzungen ~ wie Klima, Geländeverhältnisse und 
Bodenbonität ~ spielen hiebei eine wesentliche Rolle. Je 
ungünstiger diese werden. desto extensiver und begrenz
ter gestaltet sich in der Regel die Bewirtschaftung. In den 
flächenkleineren Betrieben wird vor allem getrachtet, in 
Abhängigkeit von den Standortbedingungen das zumeist 
reichlicher vorhandene Arbeitskräftepotential im Wege 
ei ner gesteigerten Rohert ragsleistung je Flächenei n hei t 
zu nutzen. 

Der Arbeitskräftebesatz 

Der Arbeitskräftebesatz je 100 ha RLN 

Im Vergleich zum Vorjahr ging der je 100 ha RLN 
bundesdurchschnittlich ermittelte Arbeitskräftebesatz 
wieder um 2% auf 10,37 Vollarbeitskräfte (V AK) zurück 
(Tabelle 101). 

Innerhalb der Produktionsgebiete wies nach wie vor 
das SÖ. Flach- und Hügelland den höchsten Arbeitsbesatz 
aus (16.62 V AK). überdurchschnittlich blieb er weiterhin 
auch in den alpinen Produktionslagen (zwischen 10,72 
und 12A6 V AK) sowie im Wald- und Mühlviertel (10.21 
V AK). Der mit Abstand niedrigste Wert ergab sich für 
die Betriebe des Nb. Flach- und Hügellandes (7,47 
V AK). Gemessen am Vorjahr waren die Besatzzahlen 
durchgehend weiter rückläufig (zwischen 1 und 4%). 

Die Höhe des Besatzes an Arbeitskräften ist von der je 
nach Standortbedingungen unterschiedlichen Produk
tionsrichtung und -struktur. der jeweiligen Bodennut
zungsform sowie von der Betriebsgröße abhängig. Diese 
Faktoren entscheiden. ob und in welchem Ausmaß eine 

Substituierung der menschlichen Arbeihkraft durch Ma
schinen und technische Einrichtungen zu einer Kosten
senkung führt und für den Betrieb wirtschaftlich vernünf
tig und tragbar ist. In vielen Gebieten wird die Höhe des 
Besatzes mit Arbeitskräften auch von der Möglichkeit. 
einem geeigneten außerlandwirtschaftlichen Erwerb 
nachgehen zu können. beeinflußt. 

Zu den Bodennutzungsformen, welche den höchsten 
nutzflächenbezogenen Arbeitskräftebestand ausweisen, 
zählten wieder die Obstbauwirtschaften des SÖ. Flach
und Hügellandes mit 26.22 V AK je 100 ha RLN, gefolgt 
von den dort gelegenen gemischten Weinbauwirtschaften 
und den Weinbaubetrieben des Nö. Flach- und Hügellan
des (19.80 und 18,43 V AK). Den weitaus niedrigsten 
Arbeitskräftebestand zeigten weiterhin die Ackerwirt
schaften des Nö. Flach- und Hügellandes (5,54 V AK). 
gefolgt von den dortigen Acker-Weinbauwirtschaften 
(6.56 V AK). In den meisten der ausgewiesenen Boden
nutzungsformen ging der durchschnittlich vorhandene 
Arbeitskräftebesatz auch im gegenständlichen Be
richtszeitraum weiter zurück. Insbesondere war das in 
den Aeker-Weinbaubetrieben des Nb. Flach- und Hügel
landes sowie in den Ackerwirtschaften des Alpen
vorlandes (je ~5%) der Fall. Gleichbleibend war er in den 
Ackerwirtschaften des SÖ. Flach- lind Hügellandes und 
in den Grünland-Waldwirtschaften des Hochalpengebie
tes. leicht steigend in den Acker-Waldwirtschaften des 
Wald- und Mühlviertcls (+ I %). In den Grünland
Waldwirtschaften des Voralpengebietes stieg er um 4% 
gegenüber 1986. Innerhalb der Größenklassen nimmt der 
Besatz an Arbeitskräften mit steigender Flächenausstat
tung der Betriebe durchwegs ab. 

Der Arbeitskräftebesatz je Betrieb 

Der Arbeitskräftebesatzje Betrieb betrug 1987 im Ge
samtmittell,97 V AK und bewegte sich von 1,90 VAK im 
SÖ. Flach- und Hügelland bis zu 2.20 V AK im Kärntner 
Becken: es ergaben sich gegenüber 1986 eher nur geringe 
Verschiebungen. 

Der Arbeitskräftebesatz je Betrieb 
dd\\I1l (ic"'amt-

In'gt.: ... dTlH LlIllJlll'll- hl 11111 1t.:11-

,lrhl'lhh.r~I1Lc arht.:lhkrallt' 

Nö. Flach- und Hügelland I. 91 I.R4 
Sil. Flach- und Hügelland 1.90 I.R 1 
Alpenvorland ......... 2.01 1,96 
Kärntner Becken 2.20 2.06 
Wald- lind Mühlvicrtcl 2,02 2,01 
Alpcllostrand .......... 1,94 I,R9 
Voralpcngebiet ............ 1,96 1.93 
lIochalpcngebiet .. 1,95 I.H9 
Bundesmittel 1987. 1,97 1.91 

1986 ... , .. , .. 1.9R 1.92 
1985 ........ 1.99 I. 93 

Der Kapitalbesatz 

Aktivvermögen 

Die Aktiven je ha RLN 

1.96 
1.96 
2.06 
2,09 
2,11 
2,03 
2,11 
2,11 
2,05 
2.05 
2.05 

Das Betriebsvermögen war 1987 im Bundesmittel und 
im Jahresdurchschnitt mit 175.510 S je ha RLN um 3% 
höher als 1986. Die Abstufungen zwischen den Produk
tionslagen sind ähnlich jenen der Vorjahre (Tabelle 102). 
Den mit Abstand höchsten Vermögensbestand je ha 
RLN wies mit beinahe 227.500 S das SÖ. Flaeh- und 
Hügelland auf. gefolgt vom Alpenostrand (rd. 203.500 S). 
Der niedrigste Besatzwert ergab sich im Nö. Flach- und 
Hügelland mit rd. 141.400 S. Die im Vergleich zum Vor
jahr durchgehend eingetretenen Zunahmen bewegten 
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sich zwischen 1 % im Nö. F1ach- und Hügelland und 5% 
im Wald- und Mühlviertel. 

Nach Bodennutzungsformcn betrachtet erwiesen sich 
weiterhin die im SÖ. Flach- und Hügelland gelegenen 
Obstbaubctriebe als hesonders kapitalintensiv (rd. 
370.500 S). Einen relativ hohen Aktivenstand hatten au
ßerdem die Weinbauwirtschaften des Nö. Flach- und 
Hügellandes und die Acker-Waldwirtschaften des Wald
und Mühlviertels. Mit rd. 121.000 bzw. 126.500 S war in 
den Acker-und Acker- Weinbaubetrieben des Nö. Flach
und Hügellandes abermals dcr flächenbezogen niedrigste 
Betrag gegeben. Die zwischen den ausgewiesenen Be
triebsgruppen ersichtlichen Differenzierungen werden 
von der in Abhängigkeit von dcn Standort faktoren gege
benen Bodennutzungsform und Betriebsorganisation be
einflußt. Darüber hinaus kommt der Vermögensstruktur 
wesentliche Bedeutung zu. Deshalb weisen gerade Spe
zialbetriebe, wie Wein- oder Obstbauwirtschaften, hohe 
Werte auf (Pflanzenkapital. spezieller Maschinenpark, 
Bodenkapital). Außerdem handelt es sich hier wmeist 
um kleine bis mittlere Bctriebseinheiten. wodurch die 
Kapitalgrößen Je Nutzflächenhektar ein enhprechend 
hohes Gewicht erreichen. Mit dem Größerwerden der 
verfügbaren Betriebstlächen ist durchwegs ein deutliches 
Absinken des Besatzes an Kapital verbunden. 

Die Aktiven insgesamt 

Rechnet man die im Bundesmittel aller ausgewerteten 
Haupterwerbsbetriebe je ha RLN vorhandenen Aktiven 
für alle land- und forstwirtschaftlichen Betriebe hoch, 
dann ist das solcherart bewertete Betriebsvermögen per 
31. Dezember 1987 mit knapp 472 Mrd.S zu veranschla
gen. 

Die Gliederung des Landwirtschaftlichen Yermiigcns 
(in Mrd. Schilling lind in Proll?nt per I. I. und 3 I. 12. I <)X7) 

St,lnd Pl'! '\I,IIH.\ pVI 

I I 11):,:7 .' I. IC 1 l)S7 \ l'l-

Mld. MIt! ;lI1dCrull!-! 
~l'hllll1l).! S .. :hll I 11l).! 111" 

Geld ......... 36,iN k.O 41.25 1'.1 +II.X 
Vorr~ite .......... 1.1AX 2.9 13,74 2.<) + 2,D 
Vieh .... ........ . 2X.56 6.2 2X.3X 6,n - 0,(' 
Maschinen u. Geräte 54Jl4 11.7 54.12 I 1.5 + 0.1 
Pflanzenhestände · . 4<),26 10,6 49,62 10,5 + 0,7 
Bauliche Anlagen · . 23<).0 I 51,6 241.93 :'iU') + 1.2 
Grundverhesserungcn 3,01 0,6 3,10 0.7 + 2,9 
Boden u. Rechte ... 39,10 k,4 39,57 XA + 1,0 
Aktiven insgesamt · . 463,41 100,0 471,71 100,0 + 1,8 
I) :~.l)"" \\lIhCh,IIL"!!L'h,Hldl', ~~.~"" \\ldlll~l>h;llllk. 

Ein Vergleich der Stichtage I. Jänner und 31. Dezem
ber 1987 ergibt eine Vermögenszunahme um 8,3 Mrd.S 
bzw. um 1 ,8°;;}, also wie im Vorjahr. 

Die Aktiven je YAK 

Je V AK errechnete sich 1987 im Bundesmittel ein 
Betriebskapital von 1,692.478 S, von denen 195.767 Sauf 
Maschinen und Geräte entfielen. Verglichen mit 1970 
entspricht dies einer Erhöhung auf das 4, I bzw. 2,8fache. 

Die Aktiven je YAK und RLN (Bundesmittel) 
] 970 ] () ... n I 11 lh.." , 

( 197() = 1(0) 

VAK je 100 ha RLN ........ 16.45 ItU7 63 
Aktiven S/ha RLN .... 68.570 175.510 256 

S/VAK ... - 416.839 1.6<)2.47X 406 
Ma,chillen- IL SI ha RLN 11.632 20.301 175 
Gerätekapital S/VAK _. - _ .. 70.711 195.767 277 

Die Land- und Forstwirtschaft zählt zu einem der ka
pitalintensivsten Wirtschaftszweige. Das erfordert in 
Verbindung mit einer anhaltend angespannten Preis
Kosten-Relation und der Zinsenbelastung, den Kapital
einsatz möglichst ökonomisch und rentabel durchzufüh-
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ren. Insbesondere kleinere Betriebe oder solche in von 
der Natur benachteiligten Produktionslagen werden 
durch eine hohe Kapitalintensität wirtschaftlich häufig 
stark belastet. Größere Investitionen in Gebäude und 
Maschinen können hiebei die Einkommenslage auf Jahre 
hinaus beeinträchtigen. Die Substituierung von Handar
beit durch Maschinen hedeutet nicht immer eine Kosten
ersparnis. Durch eine verstärkte überbetriebliche Zu
sammenarbeit können die Investitionskosten bzw. der 
Aufwand der Betriebe weiter gesenkt sowie die Arbeits
qualität verbessert werden. 

Passivkapital 

Die Schulden je ha RLN 

Der Schuldenstand belief sich 1987 im Bundesmittel 
auf jahresdurchschnittlich 19.954 S (+5%) je ha RLN 
(Tabelle 1(3). 

Produktionsgebietsweise ergaben sich die je Nutzfhi
chenhektar höchsten Schulden im SÖ. Flach- und Hügel
land und im Voralpengebiet mit beinahe 28.200 und 
26.100 S. Am geringsten waren sie im Wald- und Mühl
viertel (rd. 15.400 S). Gegenüber 1986 traten überwie
gend Zunahmen - im besonderen mit 23% im SÖ. Flach
und Hügelland - ein. ()eringer wurden die Schulden \e
diglich im Hochalpengcbiet (-2'1'0). 

Die Schulden 

Rechnet man den im Bundesmittel der ausgewerteten 
buchführenden Haupterwerbsbetriebe je ha RLN gege
benen Schuldenstand wieder für den gesamten Bereich 
land- und forstwirbchaftlicher Betriebe hoch. dann ist 
das per 31. Dezember 1987 aushaftende Fremdkapital 
mit zusammen 54,4() Mrd.S (1. .Jänner 1987: 51.91 
Mrd.S) zu veranschlagen. Demnach erhöhte sich der 
Schuldenstand im Laufe des Beriehtszeitraumes um 2,49 
Mrd.S oder um 4,8'?/', (1986: 0,89 Mrd.S oder 1,8%). 

Nach den Ausweisen der Oesterreichischen National
bank betrug das in Österreich zum Jahresende 1987 aus
haftende Gesamtkreditvolumen 1438,2 Mrd.S, von dem 
auf den land- und forstwirtschaftlichen Sektor 3,9% ent
fielen (1986: 4,3%). 

Innerhalb der Bodennutzungsformen wiesen 1987 jah
resdurchschnittlich vor allem wieder die Obstbauwirt
schaften des SÖ. F1ach- lind Hügellandes mit rd. 39,400 
S den höchsten Schuldenstand je ha RLN nach. Demge
genüber niedrig war er 1987 in erster Linie in den Acker
wirtschaften des Wald- lind Mühlviertels (rd. 12.500 S) 
sowie in den Weinbau-Ackerwirtschaften des Nö. Flach
und Hügellandes (knapp 15.400 S). In den Ackerwirt
schaften dieser Produktionslage, in den Grünlandwirt
schaften des Alpenostrandes und in den Grünland
Waldwirtschaften des Hochalpengebietes blieben die 
Schulden unter der 17.000 S Grenze. 

Seit dem Jahre 1986 waren in den meisten Betriebs
gruppen die Schuldenstände abermals gestiegen. Insbe
sondere betrifft das die gemischten Weinbaubetriebe und 
Ackerwirtschaften des SÖ. Flach- und Hügellandes (je 
+ 32°;;,) sowie die Acker-Waldwirtschaften des Walel- und 
Mühlviertels (+26%). Nur in den Weinbau-Ackerwirt
schaften des Nö. Flach- und Hügellandes, in den Acker
wirtschaften des Wald- und Mühlviertels sowie in elen 
Grünlandbetrieben des Hochalpengebietes und in den 
Grünland-Waldwirtschaften des Alpenostrandes waren 
Abnahmen zu verzeichnen (zwischen I und 6%). 
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Der Verschuldungsgrad, die Zinsenbelastung 
und die Kapitalproduktivität 

Verschuldungsgrad 

Wird der Verschuldungsgrad als Anteil der Schulden 
an den Aktiven gemessen, so war dieser im Jahresmittel 
191\7 mit hundesdurchschnittlich 11,4% etwas höher als 
im Vorjahr (1986: 11, I %). Innerhalb der Produktionsge
biete bewegte er sich zwischen 8.7% im Wald- und Mühl
viertel und 14,9'1" im Voralpengebiet, innerhalb der Bo
dennutzungsformen zwischen 7.0°;;, in den Acker
Waldwirtschaften des Wald- und Mühlviertels und 16,8% 
in den Grünlandwirtschaften des Voralpengebietes. 
Nach den Unterlagen buchführender Haupterwerbsbe
triebe entfiel der größte Teil des Fremdkapitals auf zins
verbilligte Kredite (über 60%), und zwar vor allem auf 
solche mit einer Laufzeit von über zehn Jahren. Diese 
Kredite wurden auch 1987 besonders stark in Anspruch 
genommen (+ 13%), während die kurzfristigen Verbind
lichkeiten absolut und relativ kaum Veränderungen zeig
ten. 

Zinsen belastung 

Die jahresdurchschnittliche Zinsenbelastung der 
bäuerlichen Voll- und Zuerwerbsbetriebe ging im Jahre 
1987 ein wenig zurück und hetnlg im Bundesmittel 1073 
S je ha RLN (-3%). Der am Gesamtschuldenstand ge
messene Durchschnittszinssatz wurde ebenfalls kleiner 
und errechnete sich mit 5,4% (191\6: 5,8°k,). 

Kapitalproduktivität 

Die aus der Gegenüberstellung von Besatzkapital (per 
31. Dezember 1987) und erzieltem Rohertrag abgeleitete 
Kapitalproduktivität lag 191\7 im Bundesmittel bei 26,9'X, 
(1986: 27,5%). Das relativ günstigste Ergebnis erzielten 
wieder die Betriebe des Nö. Flach- und Hügellandes und 
des Alpenvorlandes mit rd. 33 und 31 %, das ungünstigste 
jene des vor- und hochalpinen Bereiches sowie des 
Alpenostrandes (durchschnittlich zwischen 21 und 23%). 
In diesem Zusammenhang ist wieder hinzuweisen, daß 
nur eine den Rentabilitätsverhältnissen adäquate Ab
stimmung der Investitionstätigkeit mit der wirtschaftli
chen Leistungsfähigkeit der Betriebe einen nachteiligen 
Einfluß auf die Einkommensbildung zu vermeiden ver
mag. 

Besatzkapital' ) und Kapitalproduktivität 

Nö. Flach- und Hügelland . 
SÖ. Flach- und Hügelland .. 
Alpenvorland .......... . 
Kärntner Becken ....... . 
Wald- und Mühlvicrtcl ... . 
Alpenostrand .......... . 
Voralpengchiet 
Ilochalpengebiet ....... . 
Bundesmittel 19X7 

19X6 ...... . 
19X5 ..... 

!k~JI/~arilal 
am Schluß oe .... Jahre" 

SJe VAK SJl' ha 
RLN 

1.526.225 
1.214.194 
1.645.537 
1.482.860 
1.432.155 
1.249.486 
1.252.155 
1.136.869 
1,384.638 
UI4.177 
1.267.983 

114.009 
20 1.799 
156.326 
134.792 
146.223 
155.686 
134.231 
131.081 
143.587 
139.697 
137.069 

Der Rohertrag je Arbeitskraft 

Kapildl
prtldu\...ll\ Ilal 
(Rohcrtr.ll! 

111 '''" Je ... ' 
Bc:-attkarital .... ) 

33.1 
30.0 
30,7 
27.8 
22,0 
22.4 
22.8 
21.2 
26,9 
27.5 
27.5 

Flächenproduktivität und Arbeitskräftebesatz bestim
men die Höhe der Rohertragsleistung je Arbeitskraft. In 
dieser Erfolgsgröße kommen also das je nach Standort. 
Betriebsgröße und -struktur unterschiedliche Produk
tionsvolumen sowie die sozioökonomischen Verhältnisse 
zum Ausdruck. Der Rohertrag je V AK stieg 1987 im 

Bundesmittel um 3% auf knapp 372.600 S (Tabellen 104 
und 105). 

Von den Produktionsgebietsergebnissen sind die des 
Alpenvorlandes und des Nö. Flach- und Hügellandes (rd. 
505.900 und 504.500 S je V AK) hervorzuheben. In den 
naturbedingt und hetriebsstrukturell begünstigten Pro
duktionslagen wurde somit wie bislang die beste Arbeits
produktivität erzielt. Im Hochalpengebict war sie mit 
240.650 S wieder am kleinsten. 

Im Vergleich zum Vorjahr waren auch 191\7 in fast 
allen Produktionsgebieten Verbesserungen der Arbeits
produktivität zu verzeichnen, am ~tärksten im Nö. Flach
und Hügelland und im Kärntner Becken (+7 und +6%). 
In den Betrieben des Alpenostrandes und des Voralpen
gebietes blieb sie im Durchschnitt auf der Höhe des Jah
res 1986. 

Die jährliche Änderung des Rohertrages je V AK 
19l'-'i J 9Sh I Q;-.:7 19~7 

Pro/('nt S 

Nö. Flach- lind 
Ilügelland .. +2 + I +7 'i 04...17 I 

Sii. Flaeh- lind 
Hügelland .... _. -7 + X +3 3h4.212 

Alpenvorland ... -4 () +5 505.947 
Kürntner Becken .. -4 +11 +6 412.464 
Wald- und Mühl-

viertel ......... -5 + (, +1 314.789 
Alpcnostrand ..... -4 + lJ 0 27lJ.615 
Vor"lpengehiet .... +1 + 3 0 2~5.99~ 

Hochalpengebiet .. -6 + 3 +2 240.650 
Bundesmittel ..... -4 + 4 +3 372.565 

Die im Berichtsjahr bundesdurchschniltlich erreichte 
Verbesserung der Arbeitsproduktivität war 191\7 vorwie
gend dem verminderten Besatz an Arbeitskräften zu dan
ken - außerdem trug die leicht höhere Flächenprodukti
vität dazu bei. In den Produktionsgebieten war dies 
ebenso zumeist der Fall, nur in den Flach- und Hügella
gen wirkten die gestiegenen Roherträge gleichermaßen 
produktivitätsfördernd. 

Die Entwicklung des Arbeitskräftebesatzes und des Rohertrages 
(Index 1986 = 100) 

ArhL'lhkraflC-
lw'>atl H.{)hl.'rtr~lg JL' 

JcJIlIlhaRLN h" I{( N VAK 

Nö. Flach- und Hügelland 97 103 107 
Sii. Flach- und Hügelland ....... 99 101 103 
Alpenvorland ................ 96 101 105 
Kürntner Beckcn .............. 96 102 106 
Wald- lind Mühlviertel ......... 98 99 101 
Alpenostrand ................ 98 9X 100 
Voralpengebiet . . . . . . . . . . . . 99 99 Ion 
Hochalpengebict ........ 98 100 102 
Bundesmittel .......•......... 98 101 103 

Die Verteilung der Betriebe nach dem Rohertrag je VAK 
RolH'rtrag Je VAK 19X:'i 19X() 19)-\7 

Pnl/l'nt 

bis 250.000 S ........... 37.1 3.1.9 30.3 
250.001 bis 500.000 S .... 44.9 45.4 47.9 
500.001 bis 750.000 ..... 11.5 13.7 1:'.1 
üher 750.000 S ... 6.5 7.0 fI.1 

Summe .......... 100.0 100,0 100,0 

Die nach B 0 den nut z u n g s f 0 r m e nun d 
Be tri e b s g r ö ß e n k las sen aufgeschlüsselten 
Ergebnisse weisen nach wie vor eine weite Differenzie
rung aus. Die mit großem Abstand durchschnittlich höch
ste Arbeitsproduktivität ergab sich in den Ackerwirt
schaften des Nö. Flach- und Hügellandes und des Alpen
vorlandes mit Roherträgen von rcl. 644.900 und 646.700 
S je V AK. die schlechtesten Produktivitätsverhältnisse 
waren wieder vor allem in den Grünland- Waldwirtschaf-

SI 
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ten und (iriinlandwirtschaften des Hochalpengehietes 
(nI. 231.3()O und 243.200 S) zu finden. Die in den Be
triehsgruppen festzuhaltenden Veränderungen warcn all
gemein durch Verhesserungen gekennzeichnet. Inshe
,ondere leigten die Acker- Weinhauhetriehe und Acker
wirhchaften des Nii. F1ach- lind Hiigellandes und die 
Acker-Griinlandwirtschaften des Sii. Flach- und Hügel
lande, mit durchschnittlich 13. 7 und S% 19S7 eine giin
stige I'roduktivitätsentwicklllng. Ähnlich war sie in den 
reinen Weinbauhetrieben des Nö. Flach- und Hiigellan
des und in den Acker-Griinlandwirhchaften des Alpen
vorlandes und des Kiirntner Becken, (je +6'X,). Waren in 
den Weinbau-Ackerwirtschaften (k, Nö. Flach-und Hü
gellandes und in den Acker- sowie Acker-Waldwirtschaf
ten de, Wald- und Miihl\ierteb ull\eriinderte Produkti
vitiitsverhültnisse fcstluhalten. so wurden ,ie in den 
Grünlandbetrieben des Alpenostramk, und in den Grün
land- Waldwirtschaften der Vuralpen 19S7 ungünstiger 
(-4 und -T~,,). 

Rohertrag aus der Waldbe\\irhchaftung 

Der Rohertrag Je V AK au, der Waldbewirhchaftung 
ging 19S7 im Gesamtmittelum 2'';, auf 16.577 S zuriick. 
Er war wieder am Alpeno,trand mit rd. 39.00() S sowie 
im Vor- und J-Iochalpengebiet mit rd. 25.S0() und 26.5()O 
Sam gewichtigsten. Im Kärntner Becken betrug er im
merhin üher 23AOO S. Geme"en am VOrJahr war er nur 
am AlpelHbtrand und im Voralpenbereich hüher gewor
den (~7 und +4%). in allen anderen Produktionsgehieten 
nahm er ab- vor allem im Wald- und Miihlviertel und im 
SÖ. F1aeh- und Hügelland (-I S und -I 5%) (Tabelle 10(1). 

Wie die (jrößenklassenergebnisse der Grlinlandwirt
schaften und Grünland-Waldwirtschaften des Alpen
o,trandes und des Vor- und Hochalpengebietes zeigen. 
steigen die WaldbaurohertriigcJC VAK mit lunehmender 
Betriebsgriilk an. Sie erreichten 19S7 etwa in den großen 
Grünlandwi rtschaften de, Alpenost randes bei na he 
55.900 bis (14.200 S und in den (irünland- Waldwirtschaf
ten de, Hochalpengebietes hi, zu über 13 I . I O() S je VA K. 

Die Einkommensentwicklung 

Dil' nachfolgend darge'leillen lind kOrllmenliertcn Einkom
rllcn,ngehni"e ,ind für die Beurteilung der \\ irhchafllichcn 
Lagc dn hüucrlichen Haupll'rwnhsbctriehe von großer Bedeu
lung. Z.uniich'l wird das Landwirhchaflliche Einkommen. wei
ches den Erfolg d", land- und fOrsl\\irhChafllichen Belriehes 
auffeig!. <ll"gewiesen. Ab Mal.btah für die produklionswirl
schaflliche Rcnlabililül wird das Belriebscinkommenund de"en 
Enl\\ icklung dargeslellt. Zur um fassenden Beurteilung der in den 
unlersuchlen V"II- und Zunwerhshelriehen gegehenen Einkom
men"nhiillnisse dienen schliel.llich da;, Erwerhst:inkommt:nund 
das Ciesamlt:inkommt:n. 

Dil' Finkommensenl\\ icklung de;, Jahres IlJS7 war \\eilerhin 
durch große regionale und ,lruklurcl1e Diflnenf.icrungcn cha
raklerisiert. Fs konnlen Iwar im Berichtsjahr Verhc;,serungcn 
er/ieh wcrdcn. doch Tllul.llcn auch RückschUige vnkraflel WCf

den. 

Das Landwirtschaftliche Einkommen je F AK 

Das L<l n d wir t s c h a f t I ich e Ein kom m e n . 
das jenen Betrag umfaLlt, der dem Bauern für seine nicht 
entlohnte Arbeit und ,einen mithelfenden. nicht entlohn
ten Llmilienangehörigen als Entgelt für die Arheitslei
stung. den Einsatz des Eigenkapitals und die unterneh
meri,ehe Tiitigkeit im Betrieb zufließt, betrug 1987 (ohne 
Einbe/iehung der iiffentl. ZuschüS',e fiir betriebliche 
Zwecke) im Mittel aller in die Auswertung einbezogenen 
buch führenden Betriebe II(lA35 Sje \·AK, das waren um 
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4'Y" mehr als 1986 (Tabelle 107 bis 1(8). Innerhalb der 
Produktionsgebiete war eine sehr uneinheitliche Ent
wicklung feststell bar. Vermochten das Nii. Flach- und 
Hügelland und das Kärntner Becken 19 und 15'Y"ige Zu
wachsraten zu erzielen. so war das Je FA K errechnete 
Landwirtschaftliche Einkommen im Alpenvorland um 
nur 3% und im Voralpengebiet um nur I % verbessert. Im 
Sii. Flach- und Hügelland verblieb es auf der Höhe des 
Vorjahre-, uncl im Wald- und Mühlviertel. am Alpen
o,trand und im Hochalpengebiet verminderte es sich um 
Je 2 bzw. 5'~'". 

Der zwisehenrcgionale Ergebnisabstand unterstreicht 
die sehr differenzierte Ergebnisentwicklung des Be
richtsjahres. er erreichte 138% ( 19S6: 89°/", 19S5: I 12';.',,). 
Zwischen den ver,chiedenen ßetriebstypen und den Grö
lkngruppen erreichte die innerlandwirtschaftliche Ein
kommensdi,pariUt mit 204 und 507% ein recht beacht
liches Ausmaß (19S6: 131 und 324%). 

Die jährliche Änderung des Landwirtschaftlichen Einkommens 
je FAK (ohne öffenlliche Zuschüsse) 

I lJ,\'; IlJ,\(1 !lJS7 J \}~ 7 
Pl0/l'1l1 S 

Nil. Flach- und 
Hügelland - I + I +19 177.696 

Sii. Flach- und 
Hiigelland -20 +2:1 0 11 :;.SlJS 

Alpcn\orland -IR + (, + J IJ:;.I S4 
!\.iirnlner Becken -19 +12 + 1:- IJS.J04 
Wald- und Miihl-

\ inlel -20 +ICl 2 l)~.t-:JR 

,\Ipcnoslrand -19 +2] 2 ()h.1 S7 
V()ralpcngehit:l - S + Cl + I 96.404 
Ilochalpcngcbicl -12 +14 - :; 74.Cl20 
Bundesmittel -14 +11 + 4 116.435 

Die jährliche Real-Anderung des Landwirtschaftlichen 
Einkommens je FAK') (ohne öffentliche Zuschüsse) 

1\)"" 1'):--'(1 1 1)\ .., 

Prtl/l'l1! 

Nii. Flach- und Hügelland - :; - I tl S 
Sil. Flach- und Hiigelland -2:1 +21 - I 
Alpt:Il\ orland . ....... , -20 + :; + I 
Kiirnlner Bccken -21 +10 +1.1 
Wald- und Miihlvicrlcl -,., +14 .1 
Alpenoslrand -21 +21 - .\ 

Voralpengt:hiel -11 + 4 0 
Ilochalpengebicl ........... -14 + 12 - 7 
BundesmiUel .............. -17 + 9 + 3 

Eine Reihung der durch den Auswahlrahmen reprä
sentierten buchführenden Haupterwerbsbetriebe nach 
steigendem Landwirtschaftlichen Einkommen je FAK 
(Tabelle I ()9) ergibt, daß dessen gewichteter Durch
schnitt 1987 im unteren Viertel (25'X, der Betriehe entfal
len auf die untere Einkommensskala) im Bundesmittel 
24.969 S und im oberen Viertel (25% der oberen Ein
kommensskala) 246.532 S betrug. womit diese Relation 
bei einem absoluten Abstand von 221.563 S mit 1:9.9 
größer wurde. Das war darauf zurückzuführen. daß die 
Betriebe im untersten Viertel Einkommensverluste ver
leichneten (-11 bzw. +8%). 

Ergebnisse einkommensnegativer 
Betriebe 

Im gewichteten Mittel wiesen ILJS7 4, 1% (1986: 3,6%) 
der ausgewerteten Betriebe ein negatives Landwirtschaft
liches Einkommen auf (Tabelle 110). Mit Ausnahme der 
Produktionsgebiete SÖ. Flaeh- und Hügelland. Wald
und Mühlviertel sowie Voralpen hat der Anteil der Ne
gativbetriebe überall zugenommen. Nur etwa ein Drittel 
der Betriebe (33%) war auch im Vorjahr negativ. Beim 
Erwerbs- und Gesamteinkommen zeigen die Negativbe
triebe zumeist bessere Ergebnisse. Vielfach handelt es 
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sich um Betriebe, die sich in einer Umstellungsphase 
befinden , die sehr oft in einer verstärkten Investitionstä
tigkeit zum Ausdruck kommt. Diese Betriebe wiesen u.a. 
durchschnittlich niedrige Rohertragsleistungen gepaart 
mit hohen Betriebsaufwendungen und einer geringen 
Arbeitsproduktivität auf. Investitionen in diesen Betrie
ben sind deshalb, wie die Buchführungsergebnisse zei
gen, gründlich zu überlegen, vor allem, wenn nur eine 
geringe Finanzierung mit Eigenkapital möglich ist. 

Die Brutto-Investitionen 

Von den Brutto-Investitionen in der Höhe von 6609 S 
je ha RLN (1986: 6703 S) entfielen 1987 im Mittel aller 
ausgewerteten Haupterwerbsbetriebe 47,6% auf bauliche 
Anlagen und Meliorationen sowie 52,4% auf Maschinen 
und Geräte. Insgesamt verringerten sich die Investitions
ausgaben gegenüber 1986 mit 1,4% nur wenig. Während 
sich Investitionen für bauliche Anlagen nach dem vorjäh
rigen starken Rückgang mit 2,0% ein wenig intensivier
ten, hielt bei Maschinen und Geräten die restriktive Ent
wicklung mit - 4,3% an. Die Investitionen waren zu 91 % 
durch buchmäßige Abschreibungen (1986: 88,3%) und zu 
8,6% durch Fremdkapital (1986: 5,0%) gedeckt. Bemer
kenswert ist, daß 1987 für Investitionszwecke kein Eigen
kapital zur Verfügung stand (1986: 6,7%). Aus diesen 
Verhältniszahlen und ihrer Entwicklung kann die auf
grund der nach wie vor regional und betriebsstrukturell 
zum Teil vorhandenen schwierigen Einkommenslage ge
gebene eingeschränkte Investitionsmöglichkeit ersehen 
werden. Diesem Sachverhalt kommt auch im Hinblick 
auf das einschlägige Gewerbe und die Industrie Bedeu
tung zu. 

Angesichts dieser Investitionsentwicklung muß wieder 
besonders hingewiesen werden, daß das Einkommen von 
den bäuerlichen Familien nicht ausschließlich zur 
Deckung des privaten Konsums verwendet wird, sondern 
auch zur Sicherung des Bestandes an Anlagegütern und 
zur Finanzierung von Neuinvestitionen dient. Die Not
wendigkeit, zur Abdeckung der Finanzierung von Inve
stitionsgütern neben den Abschreibungen auch Eigen
mittel und/oder Fremdkapital heranzuziehen, ist inso
fern gegeben, als zufolge steigender Preise und Kosten für 
die Beschaffung von Ersatzinvestitionen die vom seiner
zeitigen Anschaffungswert vorgenommenen Abschrei
bungen des zu ersetzenden Wirtschaftsgutes zur vollen 
Abdeckung der Wiederbeschaffungskosten in der Regel 
nicht ausreichen. Hiebei ist zu berücksichtigen, daß bei 
Neuinvestitionen im Maschinensektor verbesserte Mo
delle mit ho her Leistungsfähigkeit angeschafft werden 
und auch bei baulichen Anlagen den höheren Investi
tionskosten der Neubauten arbeitswirtschaftliche Vor
teile gegenüberstehen. Außerdem sind auch in den aus
gewiesenen Zahlen die Erweiterungsinvestitionen ent
halten. Zur Erleichterung der Investitionsfinanzierung 

Die Brutto-Investitionen und deren Finanzierung 
im Bundesmittel je Hektar RLN 

1 9~6 I YH7 
Brutto· lnvcstit iOll e n S % S 'Y.. 

Insgesamt') ..... 6.703 100,0 6.609 100,0 
davon : 

Bauliche Anlagen 
u. Meliorationen 3.087 46,0 3. 149 47,6 
Maschinen und 
Geräte ........ . 3.616 54,0 3.460 52,4 

Fin a nziert durch : 
Abschreibung . .. 5.916 88,3 6.042 91 ,4 
FremdkapitaF) . . 333 5,0 567 8,6 
Eigenkapital') .. . 454 6,7 

I) Ohne Grund und Bodcn~ :-.owic rnanzcnh,,:!'ttiindc 
~) Z unahme in ~gc:,a m t: 9JJ S. 
' ) D.\Voll ö ffe ntl iche Zuschü:-.sc für hctrichl ichc Zwec ke je ha RLN : 19X): 50l) S. IllN(l: 

477 S. 1987: 525 S. 

werden zinsbegünstigte Kredite bereitgestellt und Inve
stitionsbeihilfen geleistet. Hiebei sollten aufgrund der bei 
den wesentlichen Agrarprodukten nur mehr begrenzten 
Absatzmöglichkeiten Investitionen zur direkten Kosten
senkung und Betriebsspezialisierung im Vordergrund 
stehen. 

Das Landwirtschaftliche Einkommen inklusive 
öffentlicher Zuschüsse je F AK 

Das Landwirtschaftliche Einkommen unter Einschluß 
der für betriebliche Zwecke erhaltenen öffent\. Zu
schüsse erreichte im Berichtszeitraum im Bundesmittel 
121.648 S je vollbeschäftigter Familienarbeitskraft 
(FAK) und war demnach im Vergleich zu 1986 um no
minell 4% höher (Tabellen III bis 113). Innerhalb der 
Produktionsgebiete waren auch hier unterschiedliche 
Ergebnistendenzen gegeben. Am namhaftesten waren die 
Verbesserungen im Nö. Flach- und Hügelland und im 
Kärntner Becken mit durchschnittlich 20 und 15%, we
sentlich geringer im Alpenvorland und Sö. Flach- und 
Hügelland mit 3 und I %. Im Voralpengebiet blieb diese 
Einkommensgröße gleich wie 1986 und in den übrigen 
Produktionslagen - vor allem im Hochalpengebiet (- 3%) 
- traten leichte Verminderungen ein. 
E'ntwicklung und Trend des Landwirtschaftlichen Einkommens 
inkl. öffentI. Zuschüsse je Arbeitskraft im Mittel aller Haupter-

135 
werbsbetriebe (i n 1000 S) 

.---------c-------~--------------------, I~ 

120 120 

90 ",, ' 90 

75 
... / : 

.. ~ .. ... .. ...... ..... :... .. ......... .... ... . .. .. ...... . ...... 75 

GO 

30 

15 

· . · . · . . . 

75 80 8:5 
__ ~. EIM<OII'IEN IM<\.. OEFFENTL. ZUSCIIJESSE ,MIIIINELL 
_ __ ___ MIIIINELLER TRENI 

__ ~. EIM<omEN IM<\.. OEFFEHTl. ZUSCIIJESSEAlEAl. 
................ REALER TAEICl 

GO 

30 

Hinsichtlich der bei den Absolutbeträgen im Berichts
jahr vorhandenen Ergebnisgliederung sind zunächst das 
Nö. Flach- und Hügelland und das Kärntner Becken her
vorzuheben, wo mit über 179. 100 und 141 . 100 S das je 
FAK relativ beste durchschnittliche Landwirtschaftliche 
Einkommen (ink\. öffent\. Zuschüsse) erreicht wurde. Im 
Alpenvorland ermittelten sich rd. 137.000 S und im SÖ. 
Flach- und Hügelland rd. 118.100 S. Deutlich beschei
denere Einkommen ergaben sich sodann für den Alpen
ostrand und die Voralpen (rd. 104.300 und 103.900 S) 
sowie für das Wald- und Mühlviertel (rd. 101.800 S). Das 
geringste Pro-Kopf-Einkommen wies auch 1987 wieder 
das Hochalpengebiet mit durchschnittlich etwa 86.800 S 
aus. Der zwischenregionale Ergebnisabstand erweiterte 
sich im Berichtszeitraum auf 106% (1986: 67%, 1985: 
85%). 

Die jährliche Änderung des Landwirtschaftlichen Einkommens 
einschließlich öffentlicher Zuschüsse je FAK 

19R5 19X6 I YX7 I YR7 
Pro/e ilt S 

Nö. Flach- und 
Hügelland . . . .. . - 1 + I + 20 179. 148 

SÖ. Flach- und 
Hügelland . .... . - 20 +22 + 1 11 8.091 

Alpenvorland . . .. . - 17 + 6 + 3 137.009 
Kärntner Becken . . -19 +1 2 + 15 141.107 
Wald- und Mühl-

viertel . . . . . . . . . -1 8 + 15 - 1 101.785 
Alpenostrand . ... . - \8 +22 - 1 104.309 
Voralpengebiet . . .. - 7 + 4 0 103.899 
Hochalpengebiet .. - 9 + 11 3 86.792 
Bundesmittel . .... - 13 +10 + 4 121.648 
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Öffentliche Zuschüsse 

Diese wirkten sich vor allem wieder in den einkom
mensschwächeren Gruppen für die Betriebe positiv aus 
und trugen außer zur Hebung des Einkommens auch zur 
Milderung der innerlandwirtschaftlichen Einkommens
disparitäten bei. 

So wie in früheren Jahren erhielten vornehmlich Be
triebe. welche ihren Standort in Regionen mit ungünsti
gen Produktionsvoraussetzungen haben. auch 19R7 äf
fent!. Zuschüsse (Bundesmittel: 5213 S je FAK, 4,3%). 
Im Hochalpengebiet bctrugen diese je FA K 12.172 S 
(14,0'10), im Voralpengebict 7495 S (7.2':.\,) und am 
Alpenostrand R 122 S (7,R°!.,). Im Wald- und Mühlviertcl 
beliefen sie sich auf 5947 S (5,8%), im Kärntner Becken 
auf 2803 S (2,0%). Im SÖ. Flach- und Hügelland, im 
Alpenvorland und vor allem im Nö. Flach- und Hügel
land haben die äffcnt!. Zuschüsse keine einkommens
wirksame Bedeutung. 

Wird das Landwirtschaftliche Einkommen einschließ
lich der öffent!. Zuschüsse je FAK mit dem 19R7 um 1.4% 
gestiegenen Verbraucher- Preis-Index deflationiert, so 
errechnete sich im Bundesmittel eine r e ale Einkom
mensverbesserung von 3%. 

Die jährliche Real-Änderung des Landwirtschaftlichen 
Einkommens einschlieillich öffentlicher Zuschüsse je FAKt) 

ItJS.'\ II)Sb 11), .... 7 
Pltl/Cll( 

Ni). Flach- und 
Hügelland -- 4 - I +1:-> 

Sä. FI~ch- und 
Hügelland -::'3 +20 () 

Alpenvorland -20 + 4 + I 
Kärntner Becken -21 +10 +13 
Wald- und Mühl-

viertel ......... -21 + 13 - ::' 
Alpenostrand .. _ .. -21 +20 - 2 
Voralpengebiel ... -10 + 3 
Hochalpengebiet .. -12 +10 5 
Bundesmittel .............. -16 + 8 + 3 
I) Index JcflalHlIHcrt JI'\\l'lh IUIll VorphI 

Innerhalb der B 0 den n II t Z U n g s f 0 r m e n waren 
weiterhin beträchtliche Differenzierungen gegeben. Die 
im gewichteten Mittel relativ günstigsten Landwirtschaft
lichen Einkommen ink!. öffent!. Zuschüsse wiesen 19R7 
wiederum die Ackerwirtschaften des Nö. Flach- und Hü
gellandes mit fast 214.20() Saus. darüberhinaus jedoch 
auch die dort gelegenen Acker-Weinbaubetriebe 'mit rd. 
197.500 S. Eine Reihe von Betriebsgruppen überstieg 
ebenfalls das GesamtmitteL vornehmlich die Obstbau
wirtschaften des SÖ. und die Weinbau-Ackerwirtschaften 
des Nö. Flach- und Hügellandes sowie die Ackerwirt
schaften des Alpenvorlandes (rd. 161.90n, 151.000 und 
162.700 S). In mehreren Betriebsgruppen wurden im 
Berichtsjahr unterdurchsch n ittl iche Landwirtscha ft I iche 
Einkommen erwirtschaftet. imbesondere in den Acker
Waldwirtschaften des Wald-und Mühlviertels und in den 
Grünlandwirtschaften des Hochalpengebietes (rd. 
78.100 und 85.300 S). Deutlich unter 100.000 S blieb es 
in den Grünland- Waldwirtschaften der Vor- und Hoeh
alpen und in den Acker-Grünlandwirtschaften des SÖ. 
Flach- und Hügellandes. 

Im Vergleich zum Vorjahr konnten die meisten der 
dargestellten Betriehsgruppen Einkommensverbesserun
gen erwirtschaften. Mit 40 und 21 % gelang das vor allem 
in den Acker-Weinbau- und Ackerwirtschaften des Nö. 
Flaeh- und Hügellandes. Zwischen 17 und 11 % konnte es 
im Mittel der Weinbau-Ackerwirtschaften des Nö. Flach
und Hügellandes, der Obstbau- und Acker-Grünlandbe
triebe des SÖ. Flach- und Hügellandes sowie der Acker
Grünlandwirtschaften des Kärntner Beckens und des 
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Alpenostrandes angehoben werden. Eine Verschlechte
rung mußten vor allem die Acker-Waldwirtschaften des 
Wald-und Mühlviertels (-15%), aber auch die Grünland
wirtschaften des Alpenostrandes und des Hochalpenge
bietes (-7 und -6%) sowie die Grünland-Waldwirtschaf
ten des Voralpengebietes (-8%) hinnehmen. 

Zumeist sind in den oberen Be tri e h s g r ö ß e n -
k las sen die je FAK erzielten Landwirtschaftlichen 
Einkommen einschließlich öffent!. Zuschüsse wesentlich 
höher als in den kleineren Betriebseinheiteil. Dies trifft 
sowohl für intensiver als auch für extensiver wirtschaf
tende Betriebstypen zu. Besonders stark traten 1987 
diese flächenahhängigen Einkommensdifferenzierungen 
in den Ackerwirtschaften des Nö. Flach- und Hügellan
des sowie in den Grünland-Waldwirtschaften des Hoch
alpengebietes zu Tage. 

Eine Reihung der durch den Auswahlrahmen reprä
sentierten buchführenden Haupterwerbsbetriehe nach 
steigendem Landwirtschaftliche Einkommen einschließ
lich öffent!. Zuschüssen je FAK (Tabelle 114) zeigt. daß 
der gewichtete Durchschnitt 1987 im unteren Viertel 
(25% der Betriebe entfallen auf die untere Einkom
mensskala) im Bundesmittel 31.849 S und im oberen 
Viertel (25% der Betriebe der oberen Einkommensskala) 
250.430 S bertrug, womit sich eine Relation bei einem 
absoluten Abstand von 218.581 S mit 1:7.9 ergab. 

Das Betriebseinkommen je V AK 

Das Betriebseinkommen betrug im Bundesdurch
schnitt 137.126 S je V AK und war damit um 4°/" höher als 
1986 (1986: +9%) (Tabelle 115). 

Die jährliche Änderung des Betriebseinkommens je V AK 
I ()!';.'i ll)~() 11).'{7 Il)S7 

Pro/eilt S 

Nö. Flach- und 
Hügelland ...... 0 + I + 17 20:->.072 

sö. Flach- und 
Hügelland ...... -17 +19 0 13::'.02:-> 

Alpenvorland -14 + :; + 3 161.021 
Kärntner Becken .. -14 +10 +11 160.011 
Wald- und Mühl-

viertel ......... -17 +15 - 2 111.:->32 
Alpcnostrand ..... -15 +IR - 2 113A27 
Voralpengebiel - 7 + 7 + 2 115A4:-> 
Hochalpengchiet .. -10 +10 - 3 :->9.636 
ßundesmittel ..... -11 + 9 + 4 137.126 

Das Erwerbseinkommen je Gesamt-Familienarbeitskraft 
(GFAK) 

Das Erwerbseinkommenje GFAK ermittelte sich 19R7 
im Gesamtdurchschnitt mit 134.411 S und stieg somit um 
4% (Tabellen 116 bis 11 R). Im produktionsgehietsweisen 
Vergleich waren in erster Linie im Nö. Flach- und Hü
gelland und im Kärntner Becken mit 19 und 13°/" Verbes
serungen festzuhalten. Sehr bescheiden fielen diese hin
gegen mit I und 2% im SÖ. Flach- und Hügelland und im 
Alpenvorland aus. Stagnierende Erwerbseinkommen wa
ren am Alpenostrand und im Voralpenbereich vorhan
den, im Wald- und Mühlviertel und im Hochalpengebiet 
gingen sie um je I ')10 zurück. Zwischen den Bodennut
zungsformen belief sich 1987 die Ergebnisdifferenzie
rung auf 155% lind nach Betriebsgrößenklassen auf 332% 
(1986: 111 und 218%). 

Der gewichtete Durchschnitt im unteren Viertel er
rechnete sich im Bundesmittel auf 48.670 S und im obe
ren Viertel auf 257.322 S. Der absolute Betragsabstand 
hetrug somit 208.652 S bzw. 1 :5,3. 
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Dezildarstellung des Erwerhseinkommens je GFAK 

Zum Unterschied von den Verteilungs- und Quartils
darstellungen wurden nicht die Betriehe, sondern die 
durch das Testhetriehsnetz repr~isentierten GFAK 
(hochgerechnet 17..l.(00) nach der Höhe ihres im Be
richtsjahr erzielten Erwerbseinkommens gereiht. Eine 
solche Auswertung nach Dezilen zeigt, daß der unteren 
Hälfte der GFAK 27 %

, der oheren Hälfte hingegen 73% 
des erzielten Erwerbsein kommens zuOossen, oder daß 
30% der GFAK mit den höheren Einkommen etwa eben
soviel erzielten wie 70% mit den niedrigeren Einkom
men. Der Median hei dieser personenhezogenen Darstel
lung (118.198 S) liegt etwas tiefer als hei der Darstellung 
nach Betriehen ( 121.971 S). 

Verteilung des Erwerbseinkommens auf die GFAK in Oezilen, 
1987 

Sl'hichtllng, dn (jcwii.:htl'tl':-' Mltll'l 
CiFAK nat:h OLl Erwerlhl'lllkllmmL'1l Antcll alll oe:--

(fühl' de:-. Er'Wl'rll''''- S Jl' (iFAK gl".,;lmll'll f:rwl'rh ... t:illklllnnK'll .... 
CI 11 kom ml'll:-' (DL'/il) wL'llign ab .. Er\\.crh"clllklHllIllL'lI S 1(' (irAK 

10 ( 1.) 47.339 1,7 23.124 
~O ( ::>.) 6H.576 4.3 5fU98 
30 ( 3.) 85.857 5.7 76.852 
40 ( 4.) 101.266 7.0 94.152 
50 ( 5.) 118.198 8.1 109.135 
60 ( 6.) 1.17.1 H7 9.5 127.040 
70 ( 7.) 157.642 10.9 146.491 
80 ( 8.) 187.396 12.7 170.693 
90 ( 9.) 237.407 15.6 209.072 

(10.) 24.5 32R798 

Das Gesamteinkommen je Betrieb 

Aus der Summe Landwirtschaftliches Einkommen, öf
fent!. Zuschüsse für hetriebliche Zuwecke. außerbetrieb
liches Erwerhseinkommen und Sozialeinkommen er
rechnet sich das Gesamteinkommen (Tahellen 119 bis 
121). Es erreichte 19R7 im Bundesmittel je Betrieb 
310.851 S und war somit um 4'X, höher als im Vorjahr. 

Innerhalb der Produktionsgebiete war 1987 das Ge
samteinkommen je Betrieb im Nö. Flach- und Hügelland, 
im Kärntner Becken sowie im Alpenvorland mit durch
schnittlich 395.400 und 341.300 bzw. 332.800 Sam höch
sten. im Hochalpengebiet mit rd. 266.600 S am niedrig
sten. Bei dieser Einkommensgröße erreichten allein das 
Nö. Flach- und Hügelland und das Kärntner Becken mit 
17 und 10% wesentliche Verbesserungen. wogegen diese 
im SÖ. Flach- und Hügelland und im Voralpengebiet je 
3% und im Alpenvorland nur 1% hetrugen. Keine Ver
änderungen ergahen sich im Wald- und Mühlviertelund 
im Alpenostrand. eine I %ige Verminderung im Hochal
pengebiel. Die zwischenregionalc Ergebnisabstufung ist 
für 1987 mit 41·;0;;, gegeben (19116: 2m;" 1911S: 41 %). 

Die jährliche Änderung des Gesamteinkommens 

1-1:-;:'::; I !}S() I ()~7 19X7 
Pro/eilt 

Nä. Flach- lind 
Hügelland - 3 0 +17 395.446 

Sä. Flach- lind 
Hügelland .... -14 TI5 + .> ~92.064 

Alpell\orland .. -14 + 7 ... I 332.825 
Kärntner Becken -15 +1:1 +10 341.333 
Wald- und Mühl-

viertel -12 +14 0 281.996 
Alpenostrand ..... -12 + 17 0 ~81.848 
Voralpengehict .... - 6 + 5 + 3 293.994 
Hochalpengehict .. - 5 + S - I 266.635 
Bundesmittel ..... -10 + 9 + 4 310.851 

Die Aufgliederung der Gesamteinkommen nach B 0 -

den nut z u n g s f 0 r m e n zeigt die Acker-Weinhau
und Ackerwirtschaften des Nö. Flach- und Hügellandes 
mit rd. 432.600 und ..l49.700 S an der Spitze. Deutlich 
überdurchschnittliche Einkommen ermittelten sich auch 
in den Ackerwirtschaften des Alpenvorlandes und in den 
Obsthauwirtschaften des SÖ. Flach- und Hügellandes 
(367.2()() und 36S.200 S). Die bescheidendste Einkom
mensschöpfung je Betricb erzielten die Acker- Waldwirt
schaften des Wald- und Mühlviertels mit nur 213.300 S. 

Im Berichtsjahr erzielte die Mehrzahl der ausgewiese
nen Bodennulzungsformcn Verhesserungen der Gesamt
einkommen. sie hewegtcn sich von 1 'Yo in den Grünland
Waldwirtschaften des Alpenostrandes his zu 33% in den 
Acker-Weinhauhetrieben des Nö. Flach- und Hügellan
des. Ein unverändertes Ergehnis wiesen die Ackerwirt
schaften des sö. Flach- und Hügellandes nach, in einigen 
Gruppen waren im Vergleich zu 19~6 auch Einbußen zu 
verzeichnen - so vor allem in den Acker-Waldwirtschaf
ten des Wald- und Mühlviertcls mit 12°/.,. Die zwischen 
den Bodennutzungsformen bestehenden Einkommens
unterschiede errechneten sich 1987 auf 111 ')In (19116: 
7 S"/o, 19N5: I 10%). 

Allgemein sind die Gesamteinkommen Je Bctrieh in 
den flächengrößeren Betrieben höher als in den klcine
ren. So bctrug der Differenzfaktor zwischen jeweils un
terster und oberster Größenklasse 1987 z.B. in den 
Ackerwirtschaften das 1,4 his 2.Ofache und in den Grün
landwirhchaften das 1,2 bis I,Rfache. 

Zusammensetzung des Gesamteinkommens 

Das Ciesamteinkommen setzte sich 1987 zu 72% aus 
dem Landwirtschaftlichen Einkommen. zu 14% aus dem 
außerlandwirtschaftlichen Erwerhseinkommen und zu 
J'X, aus öffent!. Zuschüssen für betriebliche Zwecke zu
sammen (1986: 72, 14 und 3°;;,). Das Erwerbseinkommen 
umfaßte demnach 89% (19116: 119%) des Gesamteinkom
mens. Das Sozialeinkommen steuerte 1987 11 % bei 
(1986: 11%). Im Vergleich zum Vorjahrwardas Erwerhs
einkommen je Betrieb um 4% größer (Landwirtschaftli
ches Einkommen: + 3%. öffent!. Zuschüsse für betriehli
che Zwecke: + 12%. außerhetriehliches Erwerbseinkom
men: +S%). die Sozia1einkommen haben um S% zuge
nommen. 

Die Zusammensetzung des Gesamteinkommens war 
regional wieder unterschiedlich. In den Produktionsge
hieten Nö. Flach- und Hügelland. Alpenvorland sowie 
Kärntner Becken erreichte 19117 das Landwirtschaftliche 
Einkommen mit RO his 1I4'X) den bedeutendsten Anteil. 
im Hochalpengebiet war er mit S3% wieder am kleinsten. 
Der Beitrag. den das l.andwirtschaftliche Einkommen 
zur Gesamteinkommensbildung heisteuert, hängt von der 
Lage der Betriehe und den strukturellen Produktionsvor
aussetzungen ah. Die aul.krhetrieblichen Erwerbsein
kommen hatten in erster Linie im Hochalpengebiet mit 
anteilig 24% Gewicht. im SÖ. Flach- und Hügelland, im 
Wald- und Mühlviertcl, am Alpenostrand und im Vor
alpengebiet trugen sie mit 13 his 17% zum Gesamtein
kommen hei. In den übrigen Produktionslagen schlugen 
sie mit zwischen Sund 10% zu Buche. Das Sozialeinkom
men hewegte sich zwischen anteilig 7% im Nö. Flaeh- und 
Hügelland und 15% im Voralpengebiet. 

Wie die Größenklassenteste zeigen. stiegen in den Be
trieben die Landwirtschaftlichen Einkommensanteile 
mit den größeren Wirtschaftsflächen an. während die 
Sozialeinkommen relativahnahmen. Ähnliches war für 
die außerhetrieblichen Erwerbseinkommen festzustel
len. 
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Das Gesamteinkommen je Gesamt-Familienarbeitskraft 
(GFAK) 

Im Rundesmittel errechnete sich 19~7 das Gesamtein
kommen je GFAK mit 151.541-; S (+4'}'o) (Tabellen 123 
und 124). Die Regionalunterschiede bewegten sich zwi
schen rd. 126.000 S im Hochalpengebiet und 201.100 S 
im Nö. Flach- und Hügelland. womit eine innerregionale 
Disparität von 6()O/" gegeben war (191-;6: 35%). 

Bei den nach B 0 den n II t Z U n g s f 0 r m e n 
gewichteten Mittelwerten lagen die Ackerwirtschaften 
und Aeker-Weinbauwirtschaften des Nö. Flach- und Hü
gellandes mit durchschnittlich rd. 239.200 und 214.400 
San vorderster Stelle. gefolgt von den Obstbaubetrieben 
des Sii. Flaeh- und Hügellandes mit rd. I ~9.400 S und den 
Ackerwirtschaften des Alpenvorlandes mit 187.100 S. 
Die demgegenüber niedrigsten (iesamteinkommen Je 
GFAK ergaben sich auch im vorliegenden Berichtsjahr 
\\ieder bei den Aeker-(jrünlandbetrieben des Sb. Flach
und Hügellandes mit durchschnittlich knapp 120.000 S. 
insbesondere jedoch bei den Acker-Waldwirtschaften 
des Wald- und Mühlviertels mit rd. I06AOO S. 

Die meisten Bodennutzungsformen verzeichneten 
19~7 verbesserte Gesamteinkommen je GFAK ~ zwi
schen + I 'X, in den Grünland-Waldwirtschaften des 
Alpenostrandes bzw. in den Aeker-Grünlandbetrieben 
des Wald- und M ühlviertels lind + 3YX, in den Acker
Weinbaubetrieben des Nö. Flaeh- und Hügellandes. Re
lativ heträchtliche Einbußen traten hingegen vor allem 
bei den Acker-Waldwirtschaften des Wald- und Mühl
viertels (~I 0%) und überdies bei den Grünland- Wald
wirtschaften im Voralpengebiet (~5°,q ein. 

Die jährliche Änderung des Gesamteinkommens je G FA K 
1\).'\';; J lJ,I,,() I rJS7 I iJS7 

PlO/en! S 

Nii. Flach- lIno 
Hügelland 0 () +IR ::'01.137 

Sii. Flach- lind 
lliigelland -1'+ tl~ T :'. I'+R.736 

!\lpcll\orland -1'+ + (> + 2 161.558 
Kiirnlncr Becken -I) +U +13 162.77R 
Wald- lind Mühl-

\ ierlcl . . -12 +1) () I :n.509 
Alpenw,lrand -1'+ ~IR ~ I UR.) 17 
Voralpengebicl - 5 + 7 + I 139.044 
Hochalpengebiel - 5 + 7 0 1::'6.021 
Bundesmittel ..... - 9 + 9 + 4 151.548 

Die Reihung der durch den Auswahlrahmen repräsen
tierten Haupterwerbsbetriebe nach steigendem Gesamt
einkommen je GFAK (Tabelle 125) ergab, daß deren 
gewichteter Durchschnitt 191-;7 im Bundesmittel im un
teren Viertel 61.363 S und im oberen Viertel 280.610 S 
betrug. Der Abstand zwischen diesen Werten berechnete 
sich absolut mit 219.247 S und relativ mit I :4.6 und wurde 
demnach größer. 

Zusammensetzung des außerbetrieblichen 
Erwerbseinkommens 

Eine Aufgliederung des außerbetrieblichen Erwerbs
einkommens (Tabelle 122) ergibt, daß im Mittel aller 
Haupterwerbsbetriebe 1987 SO% auf Gehälter. Löhne 
und Pensionen, rd. je 10% auf Fremdenverkehrsein
künfte und auf aus sonstigen Nebenebetrieben stam
mende Einkünfte entfielen (1986: 79. 10 und 11 0!c,). Ge
hälter. Löhne und Pensionen waren in erster Linie wieder 
in den F1aeh- und Hügellagen. im Alpenvorland sowie im 
Wald- und Mühlviertel von Bedeutung. Die aus dem 
Fremdenverkehr erwirtschafteten Einkommen fielen vor 
allem im Hochalpengebiet und mit Abstand im Vor
alpenbereich, am Alpenostrand und im Kärntner Becken 
ins Gewicht. 

S6 

Der Verbrauch, die Eigenkapitalbildung 
sowie die Kapitalflußrechnung 

Der Verbrauch je Haushalt 

Der Verbrauch je Haushalt nahm 1987 bundesdurch
schnittlich um 4% auf 253.099 S zu (Tabellen 126 his 
12~). Sein Anteil am verfügbaren Gesamteinkommen 
blieb im Vergleich zum Vorjahr unverändert und berech
nete sich mit 1-;1% (\985: ~7%. 19~6: 81%). Je volIver
pflegtem Familienangehörigen stieg der Verbrauch auf 
66.072 S (+4'};,). Vom Gesamtverbrauch entfielen knapp 
51 % wieder auf Barausgaben (ohne Verköstigung). 26% 
auf' die Verköstigung, 12% auf Beitrüge zur Pensions- und 
Krankenversicherung, 9% auf den Mietwert der Woh
nung und 2% auf sonstige Naturalentnahmen. 

Die Eigenkapitalbildung 

Als Differenz zwischen Gesamteinkommen und Ver
brauch ergibt sich die Eigenkapitalbildung. Ihre Bedeu
tung kommt in der wirtschaftlichen Fortentwicklung und 
in der Disponierbarkeit im Betrieb. insbesondere zur 
Finanzierung von betriebsnotwendigen Investitionen 
zum Ausdruck. Ohne ein Mindestmaß an Eigenkapital
zuwachs, der sich aus dem Gesamteinkommen nach Ab
zug des Verbrauches ergibt. ist ein zukunftsorientierter 
bzw. gesicherter Betriebsbestand kaum zu erwarten. Im 
Bundesdurchschnitt erreichte 19S7 der Eigenkapitalzu
waehsje Betrieb 57.752 S oder knapp 14% des Gesamt
einkommens (19~6: 55.80S S oder 19"1.,). Im Vergleich 
zum Vorjahr entsprach das einer Vermehrung um 3% 
( 19~(): +()2');,). Gemessen am Gesamteinkommen war im 
Berichtszeitraum die Eigenkapitalbildung in den Flach
und Hiigellagen mit über 26 und 20% sowie im Kärntner 
Becken mit nahezu 22% am relativ besten (Tabellen 129 
und 130). 

Wie die Verteilung der ausgewerteten Betriebe nach 
dem Anteil der Eigenkapitalbildung am Gesamteinkom
men zeigt (Tabelle 131). war 19S7 in 65% der Betriebe 
eine Eigenkapitalbildung möglich (1986: 67%. 1985: 
61%). 

Die Kapitalflußrechnung 

Die Geldübersehiisse aus den verschiedenen Umsatz
bereichen (Land- und Forstwirtschaft. Nebenbetrieb . 
sonstige Erwerbs- und Sozialeinkommen. sonstiger Geld
umsatz) wurden nach den Ergebnissen einer Kapitalfluß
rechnung von den untersuchten buchführenden Voll- und 
Zuerwerbsbetrieben im Berichtsjahr wie folgt verwendet: 
Von den im Rundesmittel insgesamt je ha RLN verfüg
baren I ~.451 S flossen 7165 S oder 39% in den Anlagen
bereich und I O.5~5 S oder 57% in den Privatbereich. 70 I 
S oder 3.S% konnten zurückgelegt bzw. für Kapitalrück
zahlungen verwendet werden (1986: Geldveränderung 
+1069 S oder +5.9%). 

Der Arbeitsverdienst, die Vermögensrente, 
der Reinertrag und die Ertrags-Kosten-Differenz 

Der Arbeitsverdienst 

Wird das Landwirtschaftliche Einkommen um den kal
kulatorischen Zinsansatz (4%) des Reinvermögens (Di f-

Der Arbeitsverdienst in Schilling je FAK und je Retrieb 

Nö. Flach- und Hiigelland 
SÖ. Flach- und Hügelland 
Alpen\'orland 
Kärnlner Becken ......... . 
Wald- und Mühlviertel .. 
Alpenoslrand 
VoralpengebiCl 
Hochalpengehiel 
Bundesmittel 1')87 

19R() 
198) 

A.hl 'lh\l'rdll'Il"\ 

)l' I A~ Jl' Iktrlch 

1I ~ . .160 206.7R2 
66.2'+:; 120AI:; 
66'()69 1.10.069 
67.102 1.18.266 
32.9RR 66.465 
35.39.1 66.924 
40.209 77.R52 
22.R42 43.299 
55.770 106.760 
54.229 104.496 
44.971 R7.096 
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ferenz zwischen Aktiven und Passiven, also Eigenkapital) 
vermindert, so ergibt sich der Arbeitsverdienst, welcher 
ausschließlich auf die Familienarbeitskräfte bezogen 
wird. Er betrug 1987 im Mittel der Haupterwerbs
betriebe 55.770 S je FAK und 106.760 S je Betrieb, das 
sind um nur 3 und 2% mehr als im Vorjahr. 

Die Vermögensrente 

Die Vermögensrente ergibt sich durch Abzug des 
ebenfalls kalkulatorisch ermittelten Lohnansatzes für die 
mitarbeitende Besitzerfamilie (154.677 S je FAK, davon 
Betriebsleiterzuschlag 7200 S, Pensions- und Kranken
versicherung 16.147 S) vom Landwirtschaftlichen Ein
kommen und stellt die Verzinsung des im landwirtschaft
lichen Betrieb investierten eigenen Kapitals - des Rein
vermögens - dar. Im Bundesmittel wurde keine Vermö
gensrente erzielt, der Abgang betrug 3852 S je ha RLN; 
überdies war mit Ausnahme des Nö. Flach- und Hügel
landes (+402 S) in keiner Produktionslage ein positiver 
Wert festzustellen. 

Der Reinertrag 

Der Reinertrag stellt die Verzinsung des gesamten im 
Betrieb investierten Kapitals, also des Aktivkapitals (Ei
gen- und Fremdkapital) dar. Er errechnet sich aus dem 
Landwirtschaftlichen Einkommen abzüglich des Fami
lienlohnes (Lohnansatz der Besitzerfamilie) zuzüglich 
der Schuldzinsen, Pachtleistungen und Ausgedinge
lasten. Er ist weiters zu ermitteln, indem vom Betriebs
einkommen die Fremdlöhne und der Lohnansatz für die 
familieneigenen Arbeitskräfte in Abzug gebracht wer
den. 

Im Gesamtmittel aller ausgewerteten bäuerlichen Be
triebe errechnete sich 1987 ein Reinverlust von 1670 S je 
ha RLN. Innerhalb der Produktionsgebiete schnitten nur 
das Nö. Flach- und Hügelland mit durchschnittlich 2850 
S und das Kärntner Becken mit 188 S positiv ab, die 
übrigen Regionaldurchschnitte waren sämtlich negativ 
(zwischen -325 S im Alpenvorland und-6125 S im Hoch
alpengebiet). Der Reinertrag betrug im Nö. Flach- und 
Hügelland 2,0% und im Kärntner Becken 0,1%. 

Der Reinertrag bzw. die Verzinsung des Aktivkapitals 

Nö. Flach- und Hügelland .. ... . 
SÖ. Flach- und Hügelland . ..... . 
Alpenvorland ............... . 
Kärntner Becken ............. . 
Wald- und Mühlviertel ........ . 
Alpenostrand ............... . 
Voralpengebiet .............. . 
Hochalpengebiet . .. .. ........ . 
Bundesmittel 1987 . ...... .... . 

1986 ........... . 
1985 ..... ...... . 

Reinertrag Vcr/in:-.lIl1g d\.·~ 
S je hil RLN Akljvlwpil~li~ in 

+2.850 
-1.826 
- 325 
+ 188 
-3.917 
-3.99 1 
-3.067 
- 6.125 
- 1.670 
-1.5 17 
-2.079 

Pm/eilt 

+2,0 
- 0,8 
- 0,2 
+0,1 
-2,2 
-2,0 
- 1,7 
- 3,7 
- 1,0 
- 0,9 
- 1,2 

Die Ertrags-Kosten-Differenz 

Eine mehr als 4%ige Verzinsung des Aktivkapitals und 
damit eine Deckung der Produktionskosten durch den 
Rohertrag ereichten 1987 nur die 30 bis 50 bzw. 50 bis 
100 ha großen Ackerwirschaften und die 30 bis 50 ha 
großen Acker-Weinbaubetriebe des Nö. Flach- und Hü
gellandes. Nahe einer Produktionskostendeckung kamen 
die 15 bis 30 ha großen Obstbaubetriebe des Sö. Flach
und Hügellandes und die 30 bis 50 ha großen Weinbau
Ackerwirtschaften des Nö. Flach- und Hügellandes. 

Die Mutlerkuhhaltung stellt in der Rinderwirtschaft eine Alternative zur Milchproduktion dar, um zur Entlastung des Milchmarktes 
beizutragen. Sie wird vom Bundesministerium für Land- und Forstwirtschaft gefördert. Für diese extensive Produktionsform eignen 
sich sowohl Zweinutzungsrassen als auch spezialisierte Fleischrassen. 

87 

III-89 der Beilagen XVII. GP - Bericht - 01 Hauptdokument (gescanntes Original)88 von 226

www.parlament.gv.at



Die Ertragslage im Bergbauerngebiet 

(;em;iLl Landwirtschaftsgest:tz i.d.g.F. ist die wirtschaftliche 
I.age der Bergbauernbetriebe Österreichs jährlich gesondert auf
/lI/eigen. Dieser Forderung wurde auch im Berichtsjahr durch 
eine So n der aus w c r tun g der in der Gesamtauswertung 
miterfal.\tcn be r g b ii u e r I ich e n Buchführungs-Test
betriebe entsprochen. 

Von den im Hauptteil für das Jahr 1987 ausgewerteten 2265 
Haupterwerbsbetrieben waren 993 Bergbauernbetriebe der Er
schwerniszone I bis 4. deren Ergebnisse nachfolgend zur Darstel
lung gelangen. 

Die Zuordnung der Bergbauernbetriebe in die vier Erschwer
niszonen erfolgte aufgrund von Richtlinien des BMLF. und zwar 
nach nichtmonetären Merkmalen (Klima, Hangneigung, Ver
kehrslage u.a.m), die sich im Berggebiet stärker als in den von der 
Natur begünstigten Standorten begrenzend auf die Ertragslage 
auswirken. 

Die bergbäuerlichen Buchfiihrungs-Testbetriebe lagen auch 
19R7 überwiegend im Alp eng e b i e t , also in den landwirt
schaftlichen Hauptproduktion ... gebieten Hochalpengebiet, Vor
alpengebiet und Alpenostrand. Dieser Raum ist der LBZ 19RO 
lufolgc für 6:1% aller Bcrgbauernbetriebe Ö ... terreichs der Stand
ort. Dic ... e ... ind wiederum zu knapp 40% der Erschwerniszone 3 
und zu etwa 10% der Erschwerniszone 4 (extreme Standorte) 
IU/uordnen: ausschlaggebend ... ind hiefür insbesondere die Hö
henlage. die Hangneigung und Exposition der landwirtschaftli
chen Nutzflächen. Knapp ein Viertel der Bergbauernbetriebe im 
Alpengebiet gehört der Erschwerniszone I an. 

Im Wal d - und M ü h I v i e r tel. das man infolge anderer 
Standortgegebenheiten auch als Berggebiet besonderer Art be
leichnen kann. sind 27('/., aller Bergbauernbetriebe angesiedelt. 
Dort bilden das Klima. besonders aber ulllureichende und oft
mals ungünstig verteilte Niederschläge in Wechselwirkung mit 
I\lmeist v\enig ertragreichen Biiden. die wesentlichsten ertrags
helllmenden natürlichen Produktionsfaktoren. Etwa :i sn;;, der 
Bergbauernbetriebe des Wald- und Mühlviertels gehören der 
Erschwnnisl.one I an. nur rd. I Rn;;, sind - vor allem wegen IU 
geringer Bodengüte - der Erschwernisl.one :I zugeordnet. 

Die Ertragslage der Bergbauernbetriebe 
im Alpengebiet 

Die wirtschaftliche Lage der herghäuerlichen Haupt
erwerb~betriehe im Alpengebiet läßt sich im Berichtsjahr 
an Iland der Ergebnisse von 770 Hauptabschlüssen nach
stehend wie folgt darstellen (Tabelle 132). 

Rohertrag, Aufwand, Arbeitskräftebesatz 

Der Rohertragje ha RLN lag mit 30.411 S um I % unter 
dem Vergleichswert des Vorjahres. Geringere Erträge 
aus der Rinderhaltung (-3'X,) und aus Sonstigem (-4%) 
waren hiefür ausschlaggebend und konnten durch Mehr
erträge aus der Waldwirtschaft (+ 3%) nicht ausgeglichen 
werden. Der Ertrag aus der Milchproduktion blieb auf 
ähnlichem Niveau (+0,5%) wic im Vorjahr. Die Haupt
träger der Rohertragsbildung waren auch 1987 die Milch
(32°;;,), die Rinderproduktion (22°;;,) sowie die Waldwirt
schaft (12%), die zusammen zwei Drittel des Gesamtroh
ertrages erbrachten. 

Der Aufwand (subjektiv, 20.685 S je ha RLN) stieg 
gegenübcr dem Vorjahr kaum an, wobei geringere Aus
gabcn für Zukaufsfuttermittel und Energie höheren In
standhaltungskosten gegenüberstanden. 

Der Arbeitskräftebesatz (V AK je 100 ha RLN) nahm 
um 2'Yo ab, sodaß die Arbeitsproduktivität (Rohertrag je 
VA K) - beurteilt am Verbraucherpreisindex (+ 1,4%) -
gegenüber 1986 nahezu unverändert blieb. 

Einkommen 

Das Landwirtschaftiche Einkommen je FAK errech
nete sich für 1987 mit 85.550 S. Das waren 2% (real: -4%) 
weniger als im Vorjahr. Beim La n d wir t s c h a f t-

I ich e n Ein kom me neinschließlich ö f f e n t -
li c her Zu s c h ü s s e (95.936 S) betrug der Rückgang 
gegenüber 1986 - bei durchschnittlich um 6% höheren 
öffentlichen Mitteln - I % (real: -3%). Nach Erschwernis
zonen betrachtet, waren von den Einkommenseinbußen 
inshesondere die Betriebe der Zone 4 betroffen (-13%), 
während bei den Betrieben der Zone 3 der Rückgang 
dem Durchschnitt entsprach und die Betriebe der Zonen 
2 und I gleichbleibende Einkommen bzw. leichte Zunah
men erzielten. 

Der Einkommcnsabstand der bergbäuerlichen Haupt
erwerbs-Testbetriebe des Alpengebietes zum Bundesmit
tel aller Haupterwerbsbetriebe (121.648 S, +4%) vergrö
fkrte sich damit auf 21 % (1986: 17%, 1985: 20%); zu den 
im Haupterwerb bewirtschafteten Ackerwirtschaften des 
Nö. Flach- und Hügellandes betrug er 55% (1986: 45%, 
1985: 56%). Stellt man diesen Vergleich auch für die 
einkommensschwächste Betriebsgruppe an, das waren 
auch 1987 die Betriebe der Zone 4 (58.382 S), so hat der 
Einkommensabstand zum Bundesmittel im Berichtsjahr 
52% betragen und zu den Ackerwirtschaften des Nö. 
F1ach- und Hügellandes 73%. 

Durch Zuwächse bci den Einkommen im außerbe
trieblichen Bereich verblieb das Erwerbseinkommen je 
Ci FAK (113.446 S) auf Vorjahresniveau, das Gesamtein
kommen je GFAK (133.199 S) stieg durch höhere Zu
wendungen im sozialcn Bereich (ab 1. 1. 1987 erhöhte 
Familienbeihilfen) um 1 %. Der Abstand des von den 
bergbäuerlichen Testbetrieben des Alpengebietes je 
CiFAK erzielten Gesamteinkommens zum Bundesmittel 
aller Haupterwerbsbetriebe (151.548 S) betrug 12% 
(ILJl'\6: 9%). 

Landwirtschaftliches Einkommen inkl. öffentlicher Zuschüsse 
je FAK im Alpengebiet 

IIll Vl'rhaltlli ... Illlll rJ!!ChI11" 
1.<lnJw, FIII- 1111 Mllh.'ll.k'l" 

"0 rn nH.'1I A",kc:no,lr!-
Inld.ortellli dl.'r Td- im BUIHk ... - "Chdttl.'11 dc .. 
Zu",chü", .. l' Il' hl'lfiehe mittel Nli. H;ll'h-

h\K " " " ulld Hli!!cl-
l;lIH.Ic ... 

" 

Talbetriebe ... , ... 104.063 100 86 49 
Ber~bauernbetriebe 

Zone I ......... 112.763 lOS 93 53 
ZOlle :2 ......... 101.475 9R 83 47 
Zone 3 ........... 92.227 R9 76 43 
ZOlle 4 ............ 5S.3R2 56 48 27 

Zusammen 1987 ...... 95.936 92 79 45 
1986 ...... 97.330 92 83 5:i 
1985 ...... S4.021 S5 80 44 

Verbrauch, Eigenkapitalbildung, Investitionsausgaben 
und Verschuldung 

Der Verbrauch je GFAK (109.495 S) stieg im Ver
gleich zu 1986 um 5%. Das Landwirtschaftliche Einkom
men einschließlich öffentlicher Zuschüsse vermochte 
ILJl'\7 den Verbrauch der bäuerlichen Familien zu 80% zu 
decken (1986: 85%), wobei der Deckungsgrad bei den 
Betrieben der Zone 4 nur bei 59% (1986: 7\ %) lag. 

Vom Gesamteinkommen verblieb 1987 ein geringerer 
Eigenkapitalzuwachs (\8%) als 1986 (21 %), er war damit 
im Gegensatz zum Vorjahr auch etwas geringer als im 
Mittel sämtlicher Haupterwerbsbetriebe (\987 und 1986: 
je \9%). 

An Investitionsausgaben liefen im Mittel der berg
bäuerlichen Haupterwerbsbetriebe des Alpengebiets 
8989 S je ha RLN auf. Nach dem Rückgang im Vorjahr 
(-15%) waren dies um 23% mehr als 1986. Die Nettoin
vestitionen betrugen 3445 S je ha RLN und übertrafen 

III-89 der Beilagen XVII. GP - Bericht - 01 Hauptdokument (gescanntes Original) 89 von 226

www.parlament.gv.at



damit das Vorjahresniveau um mehr als drei Viertel. Eine 
erhöhte Investitionstätigkeit war in allen vier Erschwer
niszonen gegeben und bezog sich neben Maschinen vor 
allem auf den Grundverkehr. 

Der Verschuldungsgrad (Anteil der Schulden am Be
triebsvermögen) lag 1987 im Mittel bei 11, 1% (1986: 
11.1°/.,). Am geringsten war der Verschuldungsgrad in den 
bergbäuerlichen Betrieben der Erschwerniszone 4 
(7.5%). am höchsten in jenen der Zone I (14.3%). Der 
Verschuldungsgrad in den bergbäuerlichen Betrieben der 
Zone 3 und 4 verringerte sich im Vergleich zu 1986, in 
den Betrieben der Zone I und 2 erhöhte er sich. 

Die Ertragslage der Bergbauernbetriebe 
im WaId- und MühIvierteI 

Für die Ermittlung der Ertragslage der Bergbauern
betriebe im Wald- und Mühlviertel standen 1987 die 
Hauptabschlüsse von 223 Haupterwerbsbetrieben zur 
Verfügung (Tabelle 133). 

Rohertrag. Aufwand, Arbeitskräftebesatz 

Der Rohertrag je ha RLN blieb im Mittel der berg
bäuerlichen Haupterwerbsbetriebe des Wald- und M ühl
viertels mit 32.350 S gegenüber dem Vorjahr nahezu 
unverändert. Mindererträgen bei Rindern (-5%) und in 
der Waldwirtschaft (-I n:,) standen höhere sonstige Er
träge (+ 14%) und eine geringfügig bessere Erlössituation 
in der Milchwirtschaft (+ I 'X,) gegenüber. Bei den sonsti
gen Erträgen kamen neben gegenüber 1986 um mehr als 
ein Drittel gestiegenen Anbau- und Verzichtsprämien 
insbesondere höhere Eigenleistungen im Zusammen
hang mit einer verstärkten Bautätigkeit zum TrageIl. Die 
wichtigsten Ertragskomponenten bildeten auch im Be
richtsjahr die Milch (26%), Rinder (23°/,,) und Schweine 
(10%). die zusammen etwa 6()'Yc, zum Gesamtrohertrag 
beisteuerten. Die Roherträge aus dem Getreide- (4'Yo). 
Kartoffelbau (6%) und der Waldwirtschaft (5%), die von 
Jahr zu Jahr zumeist großen Schwankungen unterliegen. 
hatten auch 1987 nur untergeordnete Bedeutung. 

Der Aufwand (subjektiv: 22.318 S je ha RLN) zeigte so 
wie der Rohertrag im Vergleich zum Vorjahr insgesamt 
kaum eine Änderung. 

Durch eine Vergrößerung des durchschnittlich bewirt
schafteten Flächenausmaßes verbesserte sich dement
sprechend die Ar!)eitsproduktivität (Rohertrag je VAK 
+2%. real: 0%). 

Einkommen 

Das Landwirtschaftliche Einkommen je FAK (93.684 
S) hatte 1987 etwa wieder das Niveau des Vorjahres, 
unter Einschluß der öffentlichen Zuschüsse ( 100.352 S je 
FAK) war ein Zuwachs im Zoncnmittel gegeben. der in 
etwa der Steigerung des Verbraucherpreisindex ent
sprach. Diese Einkommensverbesserung wurde durch dic 
Betriebe der Zone 3 (+8%) getragen. die im Gegensatz LU 

den Vorjahren auch in der absoluten Einkommenshöhe 
am besten abschnitten. nachdem in der Zone I, in der 
betriebszahlenmäßig stärksten Gruppe, die Einkom
menshöhe des Vorjahres nicht ganz erreicht werden 
konnte (-1%). 

Der Einkommensabstand der bergbäuerlichen Be
triebe des Wald- und Mühlviertels zu den Talbetrieben 
dieser Region verkleinerte sich von 19% im Jahr 1986 auf 
8% im Berichtsjahr (1985: 23%); zum Bundesmittel aller 
Haupterwerbsbetriebe (121.648 S. +4%) vergrößerte er 
sich von 15 auf 18% (1985: 19%). In der einkommens
schwächsten Gruppe (so wie in den beiden Vorjahren die 
Betriebe der Zone 2, 1987: 91.780 S je FAK) lag der 

Abstand zum Bundesmittel bei 25% (1986: 23%) und zu 
den Ackerwirtschaften des Nö. Flach- und Hügellandes 
bei 57% (1986: 50%). 

Landwirtschaftliches Einkommen inkl. öffentlicher 
Zuschüsse je FAK im Wald- und Mühhiertel 

ITll VCI h;1I 1 111'" IIIIll I,] ~l'hlll~ 
I aIlJ\',. hn- IIll rvl1!h"1 dCI 

J...ilmml'll t\lJ...Cf\\lrl-
1111..1. ollCl1l! dl'T 1,11- 1111 BUIIlk,,- "lh,l1(l'lllk" 

/u"chu""L' 1l' hl'(lll'hl' mlul'l NIl f I.ll'h-
.-:\1\. lIud 111I~l'l-

1,111lh.'" 

Talbelriebe I09.07ö I()O 90 51 
Berghauernhctriebe 

ZOlle I I02.2:1h 9-1 X-I -IX 
ZOlle ::: ", .. ,. , '! I.7S0 X-I 75 -13 
ZOlle _' ",.". , 10-1.717 96 S6 -19 

Zusammen 1987 .. 100.352 92 82 47 
I'!X6 .. 99.152 SI X5 ')6 

I'!X5 .. k5.35l) 77 XI -1-1 

Das Erwerbseinkommen je G FAK ( 113.740 S) stieg im 
Zonenmittcl um I % und das Gesamteinkommen je 
GFAK (132.899 S) um 2%. Real war damit kaum eine 
Einkommensverbesserung gegehen. Der Abstand des 
Gesamteinkommens je GFAK wm Bundesmittcl aller 
Haupterwerbs-Te~tbetriebe (151.548 S, +4'};,) betrug 
1987 12% (1986: 10%, 1985: 16%). 

Verbrauch. Eigenkapitalbildung, Investitionsausgaben 
und Verschuldung 

Der Verhrauch je GFAK (107.627 S) nahm um 4% zu, 
dementsprechend ging die Deckungsrate durch das 
Landwirt~chaftliche Einkommen einschließlich öffentli
cher Zuschüsse im Jahr 1987 auf 89'1" wrück (1986: 91 %, 
1985: 83%). In den Betrieben der Zone 3 war 1987 dank 
der relativ günstigen Einkommensentwicklung und eine~ 
nach wie vor sehr bescheidenen Verbrauchsniveaus 
(97.450 S je GFAK) eine diesbezügliche Deckung gege
ben ( 102':;,,). 

Die Eigenkapitalbildung war nicht im Umfang wie 
1986 möglich, mit 19% vom Gesamteinkommen (1986: 
21 %) entsprach sie aber dem Bundesmittel der Haupter
werhsbetriebe. 

Die Investitionsausgaben waren mit 7157 S je ha RLN 
um 2% geringer als 1986 ausgefallen. die Nettoinvestitio
nen (519 S Je ha RLN) unterschritten die Vorjahreswerte 
sogar um mehr als ein Drittel (1986: -60%). Stark rück
läufigen Investitionen in Maschinen und Geräte stand 
eine verstärkte Bautätigkeit sowohl bei Wirtschafts- als 
auch Wohngebäuden gegenüber. 

Der Verschuldungsgrad lag im Zonenmittel mit 8,9% 
leicht niedriger als 1986 (9,0%, 19i\5: 8,5%). Verringerte 
er sich sowohl in den Betrieben der Zone I (1987: 8.9%) 
als auch Zone 3 (1987: 7.8%), so war eine abermalige 
größere Zunahme des Verschuldungsgrades in den Be
trieben der Zone 2 zu verzeichnen, nämlich von 8,4% 
(1986) auf 9,5% im Berichtsjahr. 

Die Ertragslage im gesamten Bergbauerngebiet 

Die Zusammenfassung der Ergebnisse buchführender 
Haupterwerbsbelriebe des Alpengebietes und des Wald
und Mühlviertels ermöglicht hinsichtlich der wirtschaft
lichen Entwicklung der im Haupterwerb bewirtschafte
ten Bergbauernbetriebe Österreichs im Jahre 1987 fol
gende Aussagen (Tabellen 134 und 135). 

Rohertrag und Aufwand 

Im Mittel aller bergbäuerlichen Haupterwerbsbetriebe 
wurde 19i\7 ein Roh e r t rag je ha RLN von 31.076 S 
(-I %) erwirtschaftet. Hiebei bestimmen die Milchpro-
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duktion (30°/,,). die Rinderaufzucht und -mast (23%). so
wie die Waldwirt~chaft (10%) ab standortgerechte Pro
duktionszweige mit nahezu zwei Drittel der Rohertrags
schöpfung weitgehend die jeweilige Ertragslage im Berg
bauerngebieL So wurden die Ertragsrückgänge gegen
über dem Vorphr insbesondere durch Einbußen beim 
Rinderabsatz (-4'X,) bewirkL Anson~ten hielten sich hö
here Erlöse in der Milchproduktion (+ I %). im Kartoffcl
bau (+ 10%. Wald- und Mühlviertel) und bei den Bewirt
schaftungs- bzw. Verzichtspr~imien (+ 14%) mit Ertrags
minderungen in der Sehweinehaltung (-2'X,). der Wald
wirtschaft (-I %) und im Getreidebau (-4%) etwa die 
Waage. 

Der Auf w an d (subjektiv. 21.24:; S je ha RLN) glich 
etwa dem Vorjahreswert. wobei einem gesunkenen 
Energie- (-3%) sowie Düngemittelaufwand (einschI. Bo
denschutzabgabe -9"1,,) und niedrigeren Aufwendungen 
für Zukauffuttermittel (-3%) höhere Anlageninstandhal
tungskosten (+6'/;,) und Abschreibungen (+3%) gegen
überstanden (Tabellen 136 und 137). 

Einkommen 

Das Landwirtschaftliche Einkommen je FAK lag im 
Mittel der Bergbauernbetriebe mit SS.230 S (-1%. real: 
-3%) unter dem relativ guten Vorjahresergebnis. 
Beim La n d wir t s c h a f tl ich e n Ein kom m e n 
einschi. öffentlicher Zuschüsse je FAK 
(97.391 S) war dank höherer öffentlicher Zuschüsse 
(+S'/o) der Rückgang etwas geringer (-I %. real: -2%). 
Der Einkommensabstand der bergbäuerlichen Betriebe 
ZlIm Bundesmittel aller Haupterwerbsbetriebe (121.64S 
S je FA K) betrug 19R7 20% ( 19S6: 16':;0. 19S:;: 2(),X,). zum 
Mittel aller Nicht-Bergbauernbetriebe betrug er 31 "/c. 
(19S6: 26%. 19S:;: 31 %). Vergleicht man weiters mit den 
lagemäßig und arbeitswirtschaftlich begünstigteren 
Ackerwirtschaften des Nö. Flach- und Hügellandes. so 
erweitert sich diese Differenz auf :;:;% (19S6: 4:;%. 198:;: 
.'i()%). 

Landwirtschartliches Einkommen inkl. öHentlicher 
Zuschüsse je I'AK im Bergbauerngebiet Üsterreichs 

1111 VL'lh.ilITlI" Illrn I·n.~,.-,hrll'" 

l.ll1d\\. FIII- 11;1 \·11t1l'l dl.'l 
!-llmnlL'lI :\l"kL'f\\lrl 

1tlkl. o ffl.' 11 LI der ~Ilhl- 1111 Bundc,,· ,dl,llkn lk" 
/.lI ... chu~~L' rc Bcrt!h,HIL'lll- 1111IIl'I 1\.0.11:lch-

I.·\K hl'lr Il"h l ' Uild J Ill~l'l-
""I) I "Illle ... 

Bergbauernbetriebe " ,,'I 

Zone I .. 106.639 75 Hg 50 
Zone :2 9ioU,26 70 ~I 411 
Zonen _, + 4 ~7_599 112 72 41 
davon Zonc 4 _ 5~_3~2 41 4~ 27 

Zusammen 1987 97.391 69 80 45 
19RI1 97.931 74 ~4 55 
19R5 ~5.06'i 69 ~o 44 

I) 111 ,dk11 PlodLlk[Hl[1"~l'l'll'llll I\J~7" 1...1.) :'ih~ '"' 

'J 1 ~ 1 (I-I." '"' 
') ~ 1-1 I,,", 1 ~ 

Die Verteilung der ßcrgbauernbetriebe (Tabelle 138) 
war ähnlich dem Vorjahr, der Anteil der Betriebe mit 
negativem Einkommen nahm geringfügig tu. 

l.md\\.l-lnkolll111l'IlCllhChl 

(lrrCIl!1 /U"ChU""l' lC J AI\. 
In 1 (jO() .... 

Ncgativ 
0- ÖO 

60- 90 
90-120 

üher 120 

\ CltL'Jllllll! ,kr HCI"l!hdlll'l llhl'11 I\.'b l ' 

1l,ld~ f"1Ilklll11ll11'II""111Il'll 

1 9,"'" I l ),\(\ 1 ()," "7 

2,6 2,4 2,9 
29.6 24,0 24.1 
26.5 22.5 21,~ 

19.9 20,4 19.R 
21,4 30.7 31,4 

Das Er wer b sei n kom m e nje GFAK erreichte 
19S7 im Mittel der bergbäuerlichen Haupterwerbsbe
triebe 113.:;40 S und war damit etwa gleich hoch wie im 
Vorjahr. Im Zonenmillel betrachtet, wardaran das Land-
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wirtschaftliche Einkommen mit 72% somit etwas schwä
cher als im Vorjahr (73%) beteiligt. Es wurde durch öf
fentliche Zuschüsse (Bergbauernzuschuß des Bundes, 
Bewirtschaftungsprämien von Ländern und Gemeinden 
sowie Investitionsbeihilfen) im Ausmaß von 7% bzw. 
17.7:;3 S (19S6: 16.474 S) ergänzt. Weitere 21% bzw. 
49.:;RR S ( 19R6: 20% bzw. 4S.149 S) je Betrieb stammten 
zu etwa drei Viertel aus außerbetrieblicher unselbstän
diger und IU einem Viertel aus selbsüindiger Tätigkeit. 
Diese zus~itl.lichen Einkünfte hatten wie in den Vorjah
ren in den einkommensschwächsten Betrieben der Er
schwerniszone 4 das größte Gewicht: hier stammten näm
lich nur 42% des Erwerbseinkommens aus dem land- und 
forstwirtschaftlichen Betrieb (1986: :;3%): 23% kamen 
aus öffentlichen Zuschüssen (1986: I S%) und 3:;% aus 
aulkrbetrieblichen Einkünften (J 9S6: 29%). Für die in 
der Regel kinderreichen bergbäuerlichen Familien kam 
schließlich dem SOl. i ale i n kom m e n eine erhebliche 
Bedeutung zu. Es erreichte 19R7 je Betrieb im Zonen
mittel 41.066 S (+6°;;,). In den Betrieben der Erschwer
niszone 4 war der Aufstockungseffekt durch das Sozial
einkommen (39.R I R S je Betrieb) auch 19R7 (22%: 19R6: 
22%) am größten. 

Zusammensetzung des Erwerbseinkommens bzw. des 
Gesamteinkommens der Uergbauernbetriebe 

(Erwerbseinkol11l11en = jewcih 1(0) 

I ;lI1d\~ I rI- 011,'111- /~1Il'1"- 1-1-
"dnflil- Ildll' \~l'rh" \\l'rh" ~ll/Idl" ('l'''.11111 

l hc" l"IH- /11- l'Hlkulll- l'lllkUIl1 l'lIlkOI11- l'1I1kulll 

kOlllnl,'1l ,,(hll""l' mell IlIl'1l 1lll'1l 

N icht- Bcrghaucrn-
betriebe' ) R7 12 100 10 110 

Bergbauernbetriebe 
Zone I 79 3 I~ 100 17 117 
Zone :2 ." ..... 7'}, 11 21 100 17 117 
Zonen.1, + --J. 64 13 0' _.' 100 IR 11 ~ 
da\un Zone 4 42 23 35 100 " 122 

Zusammen 1987 72 7 21 100 17 117 
ILJi-:h n 7 20 Ion 16 111> 
1lJ:-::i 72 ~ 20 100 19 119 

Uundesmittel 1987 80 4 16 JOO 13 113 

All diese Einkommenskomponenten zusammen erga
ben 1987 ein Ge sam te i n komm e n von 133.103 S 
je CI F AK (+ 1%). sodaß die gegenüber 19S6 etwas rück
läufige Einkommensentwicklung aus der Land- und 
Forstwirtschaft durch höhere Nebenverdienste. öffentli
che Beihilfen sowie Sozialeinkommen mehr als ausgegli
chen werden konnte. Der Einkommensabstandje G FAK 
zum Bundesmittel aller Haupterwerbsbetriebe (I:; 1.:;48 
S) betrug 12';10. war also wieder etwas höher als 1986 (9%). 

Der Ver s c hili dun g s g rad der bergäuerlichen 
Haupterwerbsbetriebe Österreichs lag 1987 im Mittel 
der vier Erschwerniszonen bei 10.3% (1986: 10,4%): er 
schwankte je nach Zonenmiltel von 9,0% (Zone 3 + 4, 
19R6: 9,6%) bis 11.2% (Zone I. 1986: 11, I %). Eine Ver
zinsung des in den bergbiiuerliehen Haupterwerbsbetrie
ben investierten Eigenkapitals (Vermögensrente) war -
wie bereits in den Vorjahren - in keiner Zone gegeben. 

Der Verbrauch, die Eigenkapitalbildung 
und die Kapitalflußrechnung 

Der Verbrauchje GFAK (I OS.900 S) war um :;% höher 
als im Vorjahr. Das Landwirtschaftliche Einkommen 
einschließlich der öffentlichen Zuschüsse hat dieses er
höhte Verbrauchsniveau 19S7 I.U 83% (1986: 87%, 19S:;: 
77%) zu decken vermocht: unter Einbeziehung der au
ßerbetrieblichen Erwerbseinkünfte erhöhte sich diese 
Deckungsrate im Mittel der Erschwerniszonen auf 104% 
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(1986: 109%) und reichte mit Ausnahme der Betriebe der 
Zone 4 (90%) in allen anderen Erschwerniszonen zur 
Verbrauchsdeckung aus. Vergleicht man mit dem Ver
brauchsniveau aller Haupterwerbs-Testbetriebe. so lagen 
die bergbäuerichen Haupterwerbsbetriebe diesbezüglich 
1987 so wie in den beiden Vorjahren um 12% niedriger. 
Am größten war wiederum der Abstand bei den Berg
bauernbetrieben der Zone 4. und zwar betrug er 26% 
(1986: 26%). 

Eine Eigenkapitalbildung war nicht im Umfang wie 
1986 möglich. mit 18% vom Gesamteinkommen (1986: 
21';;» war sie auch etwas geringer als im Bundesmittel 
aller Haupterwerbsbetriebe (19%). 

Aus einer Gegenüberstellung von Einnahmen und 
Ausgaben (Kapitalf1ußrechnung) der ausgewerteten 
lIaupterwerbsbetriebe ist zu entnehmen. daß den Berg
bauern betrieben 1987 rd. ein Fünftel weniger Geld zur 
Verfügung stand ab den Nicht-Bergbauernbetrieben. 
Kamen bei den Nicht-ßergbauernbetrieben rd. vier 
Fünftel dieser Geldmittel aus dem land- und forstwirt
schaftlichen Betrieb. so waren es bei den Bergbauernbe
trieben nur schwach zwei DritteL unter Einschluß des 
Einnahmen-Ausgabenüberschusses aus Nebenbetrieben 
(Fremdenverkehr) waren es 70% (N icht- Bergbauern: 
83%). Die insgesamt nach Abzug der Ausgaben verblei
benden Einnahmen dienten zu 50% (Nicht-Bergbauern: 
4r;:» der Lebensführung bzw. privaten Anschaffungen. 
7% (Nicht-Bergbauern: 1()%) waren an die Bäuerliche 
Sozialversicherung abzuführen und 43% (Nicht-Berg
bauern: 36%) wurden sowohl in den landwirtschaftlichen 
als auch eventuell vorhandenen Nebenbetrieben inve-
stiert. 

Einnahmen-Ausgaben-Differenz 1987 

Herkunft: 
l.and- und For,twirhchaft 
Öffentliche Zu,chü"c ..... 
Nebenerwerb - uIN?lh,tändig 

- ,cIlNündi~ 
SOLialeinkommcn . ' 
Gc,chenke. Erbtcilc u. a. 
Verwendung: 
Neuanlagen .... . ....... . 
Bäuerliche Soziahcr,ichcrung ... . 
Ud. Lebenshaltung ....... . 
Private Anschafful;gcn ......... . 
Geldveränderung 

(Schuldenah-. CJutha\1cn/unahmc) 

HCll!.b.llll'l11- r\llhl-1krt-'-h.1U'-'111 

, hCllll'hl' 

111 HlOl) :"I1L' I't..:lr Ich 
1(l7 ,:-'11 

111" 

65 ~.p , -
6 

12 R 
5 

L1 R 
- I 

-Li :16 
7 10 

45 42 
5 5 
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Die Gästebeherbergung 

Nähere Ausführungen über die Bedeutung des Frem
denverkehrs für die Land- und Forstwirtschaft finden 
sich im Kapitel "Landwirtschaft und gesamtwirtschaftli
che Entwicklung" sowie im Abschnitt über die Entwick
lung der Spezialbetriebe. 

Im Rahmen einer Sonderauswertung. die allerdings 
nur die Bergbauernbetriebe im Alpengebiet erfaßt. und 

da wiederum nur auf jene mit fünf und mehr Fremden
betten beschränkt (200 Betriebe). erreichte das Erwerbs
einkommen aus der Gästebeherbergung im Mittel der 
vier Erschwernis/onen mit 43.851 S etwa den selben Wert 
wie 1986. Hiebei standen nach dem Rückgang im Vor
jahr wieder bessere Ergebnisse in den Zonen 1 (+5'Yo) 
sowie 3 + 4 (+4%) rückläufigen Ergebnissen der Zone 2 
(-4%) gegenüber. allerdings konnten hier nach wie vor 
die mit Abstand besten Vermietungserlöse bzw. Einkom
men erzielt werden. 

Man darf die Einschätzung der Bedeutung des Frem
denverkehrs für die Bergbauernbetriebe jedoch nicht 
ausschließlich an diesen Ergebnissen messen. Man muß 
vielmehr berüchichtigen. daß zahlreiche Angehörige 
aus bergbiiuerlichcn Betrieben - auch solche aus berg
bäuerlichen Haupterwerbsbetrieben - durch eine haupt
oder nebenberufliche Tätigkeit in Betriebenund Einrich
tungen der Fremdenverkehrswirtschaft ganzjährig oder 
saisonal Einkommen schöpfen. 

Überdies werden da und dort beachtliche Landwirt
schaftliche Lagcrenten durch den Ab- Hof- Verkauf spe
ziell bodenständiger agrarischer Produkte erzielt. 

Die Rohertrags- und Einkommensschöpfung 
der bergbüuerlichen Haupterwerbsbetriebe 

Abschließend soll noch der wirtschaftliche Rang des 
Bergbauerngebietes im Rahmen der Haupterwerbs
betriebe aller landwirtschaftlichen Hauptproduktions
gebiete skizziert werden. 

Dieser Darstellung zufolge entfielen 1987 bei eine~ 
Anteil an der RLN von 41 % 34% des Landwirtschaftli
chen Einkommens und unter Einschluß der anderen Ein
kommenskomponenten 40% des Gesamteinkommens 
auf Bergbauernbetriebe. Gerade am Anteil des Gesamt
einkommens wird deutlich. daß den Bergbauernbetrie
ben auch im Berichtsjahr zumeist überproportional zu
sätzlich Einkünfte zuflossen. Das wiederum gestattete 
auch bezüglich des Verbrauches an die Anteilswerte der 
Vorjahres anzuschließen. 

Der Anteil der Bergbauernbetriebe am Ergebnis des 
Bundesmittels in Prozent 

! IJ,\" IlJ ..... h I <)~ 7 

RLN de, Auswahlrahmens ..... .JI.O 41.0 41.0 
Rohertrag Bodcnnutlllllg .. , ... 9.2 10.9 10,4 

Rinder .. ...... , . 4R.I 47.9 4R.I 
Milch u. ii .. 57.9 SR.6 59.0 
Schweinc 11.0 II.2 10.7 
Waldwirtschaft 70.6 6R.4 70.9 
Insgc,amt ...... J~.S TU :1:1.0 

Landwirhchaftliches Einkommcn .14.2 :16.0 :14,4 
Öffentliche Zu,chü"c 79.7 X2.) 79.7 
Landw irhchaftlichö Einkommen 

inklu,ive öffentlicher Zu,chü"e . 36.~ :17.R :16.:1 
Nehenerw crh,ci nkommcn 50.9 52.7 'i I. 9 
Erwcrhscinkommcn :1R,4 40.1 :1R.7 
Sozialcinkommcn . . 50.1> 51. 9 5~.3 
Gesamtcinkommcn .N.'! 4\.4 ··.cU 
Verhrauch 40.0 40.2 40.5 
Invc,titioncn 40.9 44.R 4l.4 
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Die Ertragslage in Spezialbetrieben 

So "ie in den früheren Berichten wird auch für 19S7 die 
iikonomische Entwicklung und Rentabilität einiger Spezial
betriebszweige dargestellt. Mit Ausnahme des Gartenbaues sind 
es Ergebnisse von Betrieben, die schon in den entsprechcnden 
fktriebstypen der Hauptauswertung Berücksichtigung fanden. 
IlandeIt es sich bei den Weinbaubctrieben um gewichtete und bei 
den Gartenbaubetrieben sowie den Betrieben mit hoher Wald
ausstattung um gewogene Frgdmi"e des jeweiligen .Iahres, so 
wurden in die Sonderaw,wertung der anderen Betriebsgruppen 
nur <,olche Haupterwerbsbetriehe einbC/ogen, die sowohl 19S6 
als auch 19S7 vorhanden waren und bestimmten Voraussetlun
gen entsprachen (Tabelle (1). In die<,em Jahr wurde erstmals 
versucht. die in der Gesamtauswertung derleit vorhandenen Be
triebe mit biologischem I.andbau ge<,ondert aUS/lmerten. Außer
dem wurden Quartilsauswertungen mit ausgewählten Ergehnis
daten in den Bereichen Marktfrucht. SchweinehaItung und 
Milchwirtschaft durchgeführt. Hiebei wurden die Betriebe nach 
der Höhe des Landwirtschaftlichen Einkommens inklusive iif
fent!. Zuschüsse je FAK gereiht und das unterste "mie das ober
<,te Viertel in der Tabelle 1:10 dargestellt. 

Weinbau 

Die 66 in die Auswertung einbezogenen Weinb<luwirt
schaften (Tabelle 139) wurden nach Weinbauproduk
tionslagen gruppiert. Der Durchschnitt wird zu 191

)';[ 

durch Betriebe der Wach au und zu 44 bzw. 3r;;[ von 
burgenländischen bzw. Weinviertlcr Betrieben reprüsen
tiert. Diese Betriebe bewirtschafteten im Mittel eine Kul
turrIiiche von 12,65 h<l und eine Weingarten fläche von 
:1,6:1 h<l (hievon 92% in Ertrag). 19i-i7 waren je ha Wein
land 037 V AK beschäftigt, in der Wachau w<lren es durch 
das im Verhältnis zum Durchschnitt geringere Fliichen
cwsmaß 0,44 V AK, im Weinviertel und im Burgenland 
(1.36 bzw. 0,35 V AK. Die Weinernte fiel 1987 mit 42, 1:1 
hl je ha ertragsfähigen Weinlandes um 12';:" kleiner aus als 
im Vorjahr, was vor allem auf die um knapp ein Viertel 
geringere Ernte im Burgenland zurückzuführen war. Der 
Weinpreis stieg gegenüber 19i-i6 um 14% auf 18,55 S, die 
verkaufte Menge fiel um 10%. 

Die Weinbaueinnahmen waren um 3% höher als 19i-i6, 
der Rohertrag aus dem Weinbau mit 63% Anteil am 
eiesamtrohertrag nahm um i-i% zu. In den Wachauer Be
trieben, in denen der Traubenabsatz im Vordergrund 
stand, waren aufgrund der gestiegenen Preise (Trauben
preise +34'Yo) die Einnahmen um 6% und der Weinbau
rohertrag um 12% höher als 1986. Im Burgenland waren 
es die im Durchschnitt der ausgewerteten Weinbauspe
zialbetriebe um ein Viertel höheren Wein- und Trallben
preise, die Mehreinnahmen von i-i% ermöglichten und 
trotz der niedrigeren Hektarerträge den Weinbauroher
trag gegenüber dem Vorjahr um 13% ansteigen ließen. Im 
Weinviertel hingegen verringerten sich die Weinb<lllein
nahmen um 3% und der Rohertrag aus dem Weinbau um 
I %. Im Mittel war ein Gesamtrohertrag von rd. 113.200 
S je ha Weinland (+6%) gegeben (Wachau: 162.700 S, 
+:1%; Weinviertel: 112.400 S, +6% und Burgenland: 
97.9()() S, +6%). 

Der Aufwand stieg 1987 um 6% auf rd. 70.500 S, be
dingt durch höhere Abschreibungen, allgemeine Wirt
schaftskosten und Ausgaben für die infolge der Frost
schäden erforderlichen Ersatzpflanzungen; die Aufwen
dungen für fremde Arbeitskräfte und die Vorsteuer wa
ren niedriger als 1986. Die Vermögensrente war in den 
Wachauer Betrieben positiv, in den beiden anderen 
Weinbaulagen und insgesamt negativ. 

Der Verschuldungsgrad ist - gemessen am Betriebsver
mögen - in allen drei Produktionslagen geringer als im 
Durchschnitt aller buchführenden Betriebe (Bundesmit
tcl: 11,2'1,,: reine Weinbauwirtschaften: 8,8%). Von den 
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Bodennutzungsformen im Nö. Flach- und Hügelland 
wiesen die reinen Weinbauwirtschaften die niedrigste 
Arbeitsproduktivität, aber die höchste am Aufwand gc
meSsene Rohertragsergiebigkeit auf (1987: 1(0). 

Durch die höhere Flächenproduktivität stieg der Roh
ertrag je V AK im Vergleich zum Vorjahr um 5% auf rd. 
308.000 S. In den Betrieben der Wachau (372.000 S) 
brachte ein rückliiufiger Arbeitskriiftebesatz eine im Ver
gleich hiezu stärkere Erhöhung, in den Betrieben des 
Burgenlandes (278.000 S) war es umgekehrt. 

Das Landwirtschaftlichc Einkommen je FAK wurde 
1987 im Durchschnitt der Weinbauwirtschaften mit rd. 
123.100 S ermittelt. was einer Steigerung von 3% gegen
über 1986 entspricht. wobei die Entwicklung in den ein
zelnen Produktionslagen folgendermaßen verlief: 

Die Entwicklung des Landwirtschaftlichen Einkommens 
je FAK in Schilling 

\\;I,-I1,llI \\'i.'11l\ 1\.:1 lcl B\lI~L'lll.l1ld 

1975 .......... , .. , ....... 7SJ,09 S(l.~SX hX.1 ~h 
I 'J7<) S~.6SS SS.7XO ~4.S00 

19XO - - ...... I Sh.474 10<).939 47.S46 
19S1 93.X77 76.247 %.041 
19X2 193.509 19S.57X Ih9.107 
19NJ ....... . .......... I I !.7S5 1'7.666 32.777 
191'4 ........... 119.74X 66.634 25.667 
19X5 ., ...... , .. 111'.462 52.019 102.665 
19Xh ........... , ..... 161.:154 109.71'0 IOX.ln 
19X7 ........... 191. 1:16 120.449 %.229 
Index 1987 

(19S6 = IOU) ... IIX 110 X9 

Im Mittel der Weinbaubetriebe wurde ein Landwirt
schaftliches Einkommen inklusive öffentl. Zuschüsse von 
rd. 124.000 S je FAK, ein Erwerbseinkommen von ca. 
13:1.100 S und ein Gesamteinkommen von rd. 14:1.300 S 
je GFAK erzielt. Der Verbrauch je GFAK stieg um :1% 
auf ca. 125.700 S. In der Wachau und im Weinviertel 
überstieg 1987 das Gesamteinkommen den Verbrauch, 
sodaß in diesen beiden Produktionslagen - wie im Vor
jahr - eine Eigenkapitalbildung möglich war. Im Durch
schnitt der ausgewerteten burgenhindisehen Betriebe er
schien im Gegensatz dazu der Verbrauch durch das Ge
samteinkommen nicht gedeckt. 

Gartenbau 

Zur Darstellung dcr wirtschaftlichen Lage des Garten
baues (Tabelle 140) waren für 1987 die Buchführungsab
schlüsse von 27 in Wien und Umgebung gelegenen Ge
müse- und sechs Blumenbaubetrieben verfügbar. Wie 
19R6 wurden die Gemüsebaubetriebe nach ihrem Frei
land-Glasflächen- Verh~iltnis (bis :1: I und über :1: I) grup
piert. Im Durchschnitt bewirtschafteten sie 141,3i-i Ar, 
die Blumenbaubetriebe wiesen 41,64 Ar an giirtnerischer 
Nutzfläche auf, von der sich bei den Gemüsebaubetrie
ben 3763 m c (4309 m2 bis :1: I und 1852 m 2 über :1: I) und 
bei den Blumenbaubetrieben 2668 m2 unter Glas bzw. in 
Folienhäusern befanden. 

Sind in den landwirtschaftlichen H<lupterwerbsbetrie
ben im Durchschnitt knapp zwei Personen beschäftigt. so 
standen in den Gemüseballbetrieben und in den Blumen
baubetrieben etwa drei Personen im Einsatz, von denen 
13 bzw. 32% auf Lohnarbeitskräfte cntfielen. Auf 100 Ar 
gärtnerische Nutzfläche bezogen waren es 1987 2,17 
V AK in den Gemüse- und 8,09 V AK in den Blumenbau
betrieben. 

Die Witterung des Jahres 1987 war für den Gemüsebau 
durch einen strengen Winter mit starken Schneefällen 
(dadurch Sehneedruckschäden an Folicnhäusern) und ei-
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nen zögernden Vegetationsbeginn geprägt. Tiefe Tempe
raturen im Frühjahr führten zu Frostschäden bei Kultu
ren unter Folie. Mit fortschreitendem Sommer verbes
scrte sich die Witterung. es blieb jedoch ein kühler Som
mer. welchem ein schöner Herbst und ein milder Winter 
folgte. Die Produktion wurde ähnlich wie im Vorjahr mit 
drei Kulturen durchgeführt. 19R7 war ebenfalls die Kon
kurrenz zum Feldgemüsebau gegeben. was bei den Gärt
nern die Suche nach neuen Produkten. welche im Feld
gemüsebau nur mit hohem Aufwand erzeugbar sind. ver
anlaßte. 

Trotz der geringen Betriebszahl und des relativ starken 
Betriebswechsels können aufgrund der vorliegenden 
Ergebnisse folgende Aussagen getroffen werden: 

Insgesamt konnten die Gemüsebaubetriebe mit einem 
Rohertrag von rd. 1.13 Mio.S ein um 7% besseres Ergeb
nis als 19R6 erzielen. wobei aber Betriebe mit einem 
Freiland-Glasflächen- Verhältnis über 5: I Rohertrags
verluste aufwiesen (-5°/,,). In den Blumenbaubetrieben 
wurde ein Produktionswert von 1.64 Mio.S je Betrieb 
ermittelt. Die Einnahmen von Gemüsebaubetrieben zei
gen im Frühjahr und Sommer die besten Ergebnisse. 

An Aufwand fielen durchschnittlich 51 on S jc Ar in den 
Gemüse- und 31.200 S in den Blumenbaubetrieben an. 
Gegenüber 19R6 waren Steigerungen insbesondere beim 
Aufwand für allgemeine Wirtschaftskosten. Vorsteuer. 
Brennstoffe und Anlagenerhaltung zu verzeichnen. diese 
waren insgesamt höher als die Zuwächse beim Rohertrag. 
Eine Produktionskostendeckung war weder in den Ge
müse- noch bei den Blumenbaubetrieben gegeben. 

An Kapital hatten die Gemüse- und Blumenbaube
triebe 2,5 bzw. 2,9 Mio.S je Betrieb oder rd. 17.700 bzw. 
69.600 S je Ar gebunden. I:" bzw. 21 % entfielen jeweils 
auf Fremdmitte!. Die Arbeitsproduktivität lag bei den 
Gemüsebaubetrieben bei rd. 369.000 S je V AK und bei 
den Blumenbaubetrieben bei rd. 486.700 S. 

Das Gärtnerische Einkommen je FA K betrug im 
Durchschnitt der Gemüsebaubetriebe rd. 154.100 Sund 
im Mittel der Blumenbaubetriebe ca. 148.900 S. Die Ent
wicklung ab 1975 bzw. 197R ist folgender Tabelle zu 
entnehmen: 

Die Entwicklung des Gärtnerischen Einkommens je FAK 
in Schillinl: 

197R 
1979 
19~() 

Il)~ I 
19~2 

19~.' 
19~4 

19~.'i 

19~6 

19k7 
Inuex 19R7 
(19~6 ~ 1(0) 

( iL'l11lhL'-(,,\r!CIl 

h:llJhl'[flChc 

U7.:n3 
105.795 
155KI~ 
153.565 
130.71 ~ 
142.639 
174.~21 

156.934 
165,(,61 
I 54.0l)6 

93 

BluIllCllh,IU-
hClflchc 

I ~ 1.~~4 
13k.776 
222.36~ 

IH1.67~ 

17:1.4(,4 
191.760 
227.053 
145.920 
162.3~2 

14H.933 
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An Gärtnerischem Einkommen inklusive öffent!. Zu
schüsse je FAK errechneten sich rd. 160.200 S in den 
Gern üse- und I 53.()()0 S in den Blumenbaubetrieben, an 
Gesamteinkommen je GFAK rd. 16R.100 bzw. 160.900 
S. Vom Gesamteinkommen entfielen in den untersuchten 
Betrieben 96 bzw. 105% (19R6: R4 bzw. R9'X,) auf Privat
entnahmen. 

Obstbau 

In Ergänzung zur Hauptauswertung. in der die Einrei
hung als Obstbaubetrieb schon im Falle eines mindestens 
:"%igen Anteils dcr Obstbaufläche an der RLN erfolgte. 
wurden als Teilmasse dieser Bodennutzungsform alle 

jene Betriebe ausgewählt. in denen der Obstbau (vor al
lem die Apfelproduktion) als Erwerbszweig im Vorder
grund steht und die daneben keinen wichtigeren Betriebs .. 
zweig aufweisen (Tabelle 141). 

Von 4R in der Hauptauswertung vertretenen Betrieben 
waren es 24, bei denen der Obstbauertrag mindestens 
zwei Drittel Anteil am landwirtschaftlichen Rohertrag 
hatte und die auch 1986 als Buchführungsbetrieb zur 
Verfügung standen. Die ausgewertcten Betriebe bewirt
schafteten 16 ha Kulturfläche und 9.1 ha RLN. von denen 
6.2 ha auf Obstanlagen entfielen. 

Der Arbeitskräftebesatz war mit über 26.2 VAKje 100 
ha RLN (im Vergleich zu 1986: -3%) etwa gleich dem 
Mittel der Obstbaubetriebe: er betrug mehr als das 
2.5fache im Vergleich zum Bundesmittel und war auch 
größer als der Arbeitskräftebesatz in den Weinbauspe
zialbetrieben. In den Arbeitsspitzen wurden Aushilfs
kräfte eingesetzt, weshalb der Anteil der familienfrem
den Arheihkräfte im Vergleich zu den anderen Boden
nutZllngsformen mit knapp einem Fünftel beachtlich war. 
Die Flächenproduktivität erreichte 1987 rd. R8.900 S. 
Bedingt durch unterschiedliche Auswahlkriterien ist hier 
durch das Fehlen einer verstärkten tierischen Verede
lungsproduktion die Flächenproduktivität im allgemei
nen etwas niedriger als im Durchschnitt aller Obstbau
wirtschaften. allerdings mit dem Unterschied, daß bei 
allen Obstbauwirtschaften der Anteil des Obstbaues am 
riesamt-Rohertrag 46% und bei diesen Betrieben 67% 
betrug. Die Rohertragssteigerung von knapp 2% geht 
ausschließlich auf Steigerungen des Obstbauroherlrages 
(+ 11 0

/,,) durch bessere Preise (Tafeläpfel gegenüber 19R6: 
+54%) zurück. Beim Aufwand. der mit 55.100 ha je ha 
RLN um I % höher war als 1986, stiegen vor allem die 
Fremdlohnkosten. die Ausgaben für Pflanzenschutz und 
die Abschreibungen. 

Die Betriebe erreichten 19R7 mit rd. 338.700 S je V AK 
eine gegenüber dem Vorjahr um 5'/0 höhere Arbeitspro
duktivität. 

Mit einem Landwirtschaftlichen Einkommen je FAK 
\ on rd. 161.000 bzw. inklusive äffent!. Zuschüsse von rd. 
165.200 S wurde ein um R bzw. 10% besseres Ergebnis als 
19R6 erzielt. 

Landwirtschaftliche Einkommen inklusive 
iiffenllicher Zuschüsse je .'AK 

Änderung in Pro/t:nl jc\\cils gegcnühcr dem Vorjahr 

19H I + 13 
19H2 
1l)~3 

1l)~4 

19R5 
19~6 

19R7 

........ + I 
'-' -'-

+ 109 
- 32 
+ -,-, 
+ 10 

Das Erwerbseinkommen je GFAK von ca. 181.300 S 
und das Gesamteinkommen je GFAK von rd. 196.700 S 
\\arell um R bzw. 7% höher als 19S6. Nachdem das Ver
brauchsniveau mit ca. 142.200 S je GFAK unter dem 
Gesamteinkommen lag. verblieben 2R% desselben als 
Eigenkapitalzuwachs. 

Marktfruchtbau 

Insgesamt entsprachen 117 Betriebe den Kriterien die
ser Sonderauswertung und waren daher als marktfrucht
intensiv (Tabelle 142) einzustufen: 1 In waren davon ge
treidestarke Betriebe. Es sind das überwiegend Acker
wirtschaften im Größenbereich ab 30 ha. die hauptsäch
lich dem Nö. Flach- und Hügelland zuzuordnen sind. Ein 
niedriger Arbeitskräftebesatz von knapp 4 VA K je 100 
ha RLN zeichnete diese Betriebe ebenso aus wie die 
nutzflächenbezogene Rohertragsleistung mit Werten von 
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rd. 29.200 bzw. 27.400 Saufgrund der schwächeren bzw. 
vielfach fehlenden Veredc1ungsproduktion. 

Die Ertragsleistung im Hackfruchtbau verbesserte sich 
gegenüber 1986 insgesamt um 22°;;" was vor allem auf 
Flüchenausweitungen bei Zuckerrübe. aber auch auf 
durchschnittlich höhere Kartoffelpreise zurückzuführen 
war. Die Ernteerträge bei Kartoffeln zeigten ebenfalls 
steigende Tendenz und auch die Zuckerrübenernte je ha 
Anbaufläche war um 3% höher als im Vorjahr. Im Getrei
dcbau waren ebenfalls die Hektarerträge insgesamt hö
her als 1986, doch bewirkte eine um etwa ein Zehntel 
geringere Anbaufläche einen Rohertragsrückgang um 5 
bzw. 6'};,. Neben einer höheren Leistung aus Hackfrüch
ten trugen insbesondere die Produktionsalternativen und 
die für diese gewiihrten Flächenprämien dazu bei, daß der 
Rohertrag insgesamt um 7% anstieg. 

Bemerkenswert ist der Verschuldungsgrad der Be
triebe, der 1987 rd. ein Fünftel des Betriebsvermögens 
ausmachte. 

Bei einem weiter sinkenden Arbeitskräftebesatz (-3%) 
war die Arbeitsproduktivität um 11 bzw. 12% höher als 
198h. Dadurch und durch Einsparungen beim Aufwand 
(u.a. Düngemittel) waren die Einkünfte aus Land- und 
Forstwirtschaft. nach zwei aufeinanderfolgenden Jahren 
mit Einkommensrückgängen, um 31 bzw. 35% höher ab 
198h. 

Landwirtschaftliches Einkommen inklusive iiffentlicher 
Zuschüsse je FAK 

19S0 
19S1 
19S2 
19S.' 
19S..\ 
19S:i 
19Sh 
19S7 

Änderung in Prozent jeweils gegenüber dem Vorjahr 

M.lrldlilldllh,lli d.I\l!ll 

+ 29 
- 11 
+ :17 
- 1..\ 
+ 21 

9 
- 12 
+ :11 

\ l)l""" il'l!l'lld 

(il'lrL'llk'h,llI 

+ y, 
- 15 
+ ..\..\ 
- 1h 
+ 2:\ 
- 10 
- 11 
+ :\5 

Mit einem Landwirtschaftlichen Einkommen je FAK 
ohne und einschließlich öffent!. Zuschüsse im Jahre 1987 
von ca. 282.700 bzw. 284.900 S in den Marktfruchtbau
uml von rd. 273.800 bzw. 276.200 S in den Getreidebau
betrieben reihten sich diese Betriebe in das oberste Vier
tel der Einkommensskala der betreffenden Produktions
gebiete ein. 

Das Erwtrbseinkommen und das Gesamteinkommen 
je GFAK betrugen rd. 292.200 bzw. 304.600 Sund 
285.400 bzw. 298.700 S. Der Verbrauch erreichte ca. 
215.000 und 220. 100 S je GFAK. Diese Einkommensver
besserungen führten trotz gestiegenen Aufwendungen für 
den Lebensunterhalt dazu, daß die Eigenkapitalbildungs
quote auf 29 bzw. 26% (1986: I1 bzw. 10';.'0) anstieg. 

Alternativ bewirtschaftete Betriebe 
("Biologischer Landbau") 

Immer mehr Landwirte entschließen sich in Anbe
tracht der Kosten für Dünge- und Pflanzenschutzmittel 
und einer steigenden Nachfrage für "Bio-Produkte", die 
Bewirtschaftung des Betriebes umZllstellen. Der biologi
sche Landbau gewinnt an Bedeutung. 

Es wird daher im Lagebcricht erstmals der Versuch 
unternommen, eine Einkommensanalyse für diese Be
triebc darzustellen. 

Wie bereits im Kapitel "Die pflanzliche Produktion 
und der Markt" ausgeführt wurde, werden derzeit etwa 
1000 Betriebe alternativ bewirtschaftet (0..1%). Unter den 
2265 für diesen Bericht ausgewerteten Haupterwerbs
betrieben waren es 15 Betriebe, die biologisch ausgerich-

tet sind (0,7%) (Tabelle 143). Sie liegen zu einem Großteil 
im Wald- und MühlvierteL am Alpenostrand und im 
Hochalpengebiet und sind überwiegend den futterbau
starken Bodennutzungsformen zuzuordnen. 87% der un
tersuchten Betriebe liegen im Bergbauerngebiet. 

Die Zahl der ausgewerteten Betriebe ist allerdings bei 
der großen Strcuung der Merkmale zu klein, um allge
meingültige Aussagen treffen zu können. Es läßt sich aus 
den Buchführungsdaten der Testbetriebe auch nicht fest
stellen, seit wann dicse als alternativ wirtschaftend aner
kannt sind oder ob sie sich noch in der Umstellungsphase 
befinden. Da der Erfolg einer Umstellung häufig erst 
nach mehreren .Jahren sichtbar wird, kann der Zeitpunkt 
der Umstellung die Ergebnisse erheblich beeinflussen. 

Im Durchschnitt hatten die Betriebe 39 ha an Kultur
fläche und 22 ha an RLN in Bewirtschaftung, der Vieh
besatz errechnete sich mit 112 GVE, der Arbeitskräfte
besatz mit 9,4 VAK je 100 ha RLN: das entspricht etwa 
2, I Arbeitskräften je Betrieb. An Rohertrag je ha RLN 
wurden 1987 rd. 30.000 S erwirtschaftet. hievon entfielen 
etwas mehr als die Hälfte auf Erträge der Tierhaltung 
(Milchproduktion 29%), hingegen nur ein schwaches 
Zehntel auf Erträge der Bodennutzung (Getreidebau 
6%). Die Flächenproduktivität liegt damit ein knappes 
Viertel unter dem Bundesmitte!. Der Einkommensanteil 
am Rohertrag betrug 28% (BundesmitteI30%). Die men
genmiißigen Ertragsverluste, die durch die alternative 
Bewirtschaftung zweifelsohne gegeben sind, konnten bei 
diesen Betrieben durch höhere Preise, die auch durch 
Direktvermarktung - allerdings mit entsprechend höhe
rem Arbeitseinsatz - zu erzielcn sind, nicht wettgemacht 
werden. 

Im Vergleich zu den insgesamt ausgewerteten Haupt
erwerbsbetrieben waren diese mit 17% des Betriebsver
mögens stärker verschuldet. was dementsprechend auch 
die Höhe der erzielten Einkünfte heein!lußte. 

Das Landwirtschaftliche Einkommen je FAK wurde 
1987 mit 96.350 S (inklusive öffentl. Zuschüsse 109.174 
S). das Erwerbseinkommen und das Gesamteinkommen 
je GFAK mit 113.959 und 138.515 S ermittelt. Das Ge
samteinkommen wurde fast zur Gänze verbraucht, so daß 
nur 2% dem Eigenkapital zugeführt werden konnten. 

Mit ihrer extensiven Wirtschaftsweise tragen die alter
nativ wirtschaftenden Landwirte zur Erhaltung der natür
lichen Lebensgrundlagen bei, sie unterstützen die Entla
stung der Agrarmärkte es wird ihnen daher zunehmend 
Beachtung zu schenken sein. 

Rinderhaltung 

Diese Auswertung erstreckte sich zum einen auf mit
telgroße in Maisanbaugebieten gelegene und vorwiegend 
auf Mast ausgerichtete Betriebe, zum anderen auf Auf
zuchtbetriebe in extremeren Lagen. 

Insgesamt waren es 44 Betriebe (1,9%), die 1986 den 
Auswahlkriterien entsprachen und deren Ergebnisse 
auch im BerichtSjahr zur Verfügung standen (Tabelle 
144). 

Im Durchschnitt hatten die Betriebe 35 ha an Kultur
!läche und 21 ha an RLN in Bewirtschaftung, bei 29 
Rinder-GVE je Betrieb ergab sich ein Besatz von 139,88 
Rinder-GVE je 100 ha RLN, 62% des gesamten Produk
tionswertes stammten aus Rinderhaltung. 

Insgesamt betrug der Rohertrag je ha RLN rd. 53.600 
S, das waren um etwa die Hälfte mehr als in den ausge
werteten Milchwirtschaftsbetrieben, aber nur etwa drei 
Viertel des flächen bezogenen Produktionswertes der 
Schweinehaltungsbetriebe. Ein im Vergleich zu 1986 um 
5% höherer Ertrag aus Rinderhaltung und Zunahmen bei 
den anderen land- und forstwirtschaftlichen Ertragspo-
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~itionen. au~genommen Bodennutzung. hewirkten einen 
Anstieg des Rohertrages je Flächeneinheit um insgesamt 
4'/". Die Aufwendungen stiegen um knapp 3%. 

Die Aufwandsergiebigkeit (Rohertrag in Prozent des 
Aufwandes: 127) hat sich im Vergleich zu 1986 (124) 
verbessert. sie liegt ebenso wie der Anteil des Einkom
mens am Produktionswert im allgemeinen niedriger als 
im Durchschnitt der Auswertungsbetriebe. 

Die Arbeitsproduktivität. die 1987 rd. 596.800 S je 
V AK erreichte. verbesserte sich im Vergleich zu 1986um 
mehr ab 9':;',. woran auch der mit 9.0 AK je 100 ha RLN 
um 5% niedrigere Arbeitskräfteeinsatz entscheidenden 
Anteil hatte. Das Landwirtschaftliche Einkommen je 
FAK mit ca. 126. 100 bzw. 133.700 S inklusive öffent!. 
Zuschüsse war um 14 bzw. 12% besser als im Vorjahr. 

Landwirtschaftliches Einkommen inklusive iiffentlicher 
Zuschüsse je FAK 

Änderung in Prozent je\\eib gegenüber dem Vorjahr 

IYH~ . . . . . . . . . . ....... . 
IlJH6 
I'lH7 

- 1.1 
- 14 
+ 12 

Einem Erwerb~eink()mmen b/w. Gesamteinkommen 
je GFAK von rd. 148.500 bzw. 167.900 S (gegenüher 
1986: + 12'X,) stand ein Verbrauch von ca. 129.100 S 
gegenüber. der Anteil des Gesamteinkommens. der einer 
Rücklage zugeführt werden konnte. betrug demnach 23% 
(1986: 14°/.,). 

Milchwirtschaft 

Obwohl 7..1% der au~gewerteten 2265 Haupterwerbs
betriebe Milchproduktion betrieben. waren es nur 110 
Betriebe (5'},,). in denen der Rohertrag aus Milchkuhhal
tung bei einem Mimlcstbestand von zehn Kühen zwei 
Drittel des landwirtschaftlichen Rohertrages erreichte 
(Tabelle 145).79 Betriebe davon waren dem Alpengehict 
und 20 Betriebe dem Alpenvorland zuzuordnen. Die ge
bietsmäßigen Schwerpunkte sind im Alpenvorland der 
Salzburger Flachgau sowie die Vorarlberger Tallagen. im 
Alpengebiet gehören der Voralpenbereich. die Mur
Mürz-Furche. das Enns- und das untere Inntal dazu. 

Die von diesen Betrieben bewirtschaftete RLN um
faßte im Gesamtdurchschnitt 20,6 ha. sie lag bei 20.5 ha 
im Alpengebiet und bei 21.9 ha im Alpenvorland. Die 
ausgewerteten Betriebe hatten einen durchschnittlichen 
Kuhbestand von 16.3 im Alpengebiet. 24,8 im Alpen
vorland und 18,3 insgesamt, wobei im Vergleich zu 1986 
der Kuhbestand sowohl im Alpengebiet als auch im 
Alpenvorland verringert wurde. 

Die verkaufte Milchmenge lag zwischen 3943und 3938 
kg je Kuh (im Vergleich dazu Bundesmittel aller ausge
werteten Betriebe 1987: 3124 kg). je Betrieb waren es 
72.023 kg bei den Milchwirtschaftsbetrieben insgesamt. 
64.395 kg im Alpengebiet und 97.745 kg im Alpen
vorland. Stellt man die verkaufte Milchmenge der den 
Betrieben zur Verfügung stehenden Riehtmenge gegen
über. so fällt in den Betrieben des Alpenvorlandes auf. 
daß die verschiedenen Aktionen zur Verringerung der 
Milchliefermenge den Milchverkauf unter die Richt
menge gedrückt haben. Im Alpengebiet zeigt die Ver
kaufmenge ebenfalls sinkende Tendenz. 

Der Arbeitskräftebesatz war mit 9.7 VAK je 100 ha 
RLN niedriger als im Bundesmittel bzw. in den Grün
landwirtschaften, denen im wesentlichen diese Spezial
betriebe zuzuordnen sind. Bei 2-0 bzw. 2.3 VAK je Be
trieb entfielen demnach auf eine Person 8.2 Kühe im 
Alpengebiet und 10.8 im Alpenvorland. 

Die Betriebe erzielten einen Rohertrag von rd. 31.400 
S je ha RLN im Alpengebiet und von rd. 40.000 S im 

Alpenvorland. was im Alpengebiet einer Rohertragsstei
gerung gegenüber 1986 von I '/0, im Alpenvorland hinge
gen einer Rohertragseinbuße von I % entsprach, wobei in 
beiden Produktionslagen die Milchertr~ige sanken (AI
pengehiet _3°/.). Alpenvorland -2%). 

Die Höhe des Aufwandes blieb in~gesamt sowohl in 
den Alpengebieten als auch im Alpenvorland nahezuun
veründert. 

Ein im Vergleich zu 1986 gesunkener Arbeitskräfte
besatz (Alpengebiet -5'/0. Alpenvorland -4%) bewirkte. 
daß die am Rohertrag je V i\K gemessene Arbeitspro
duktivität in beiden Produktionslagen verbessert werden 
konnte. Sie betrug im Alpengebiet rd. 327.900 S (+7%) 
und im Alpenvorland 386.40() S (+ 3%). 

Das Landwirtschaftliche Einkommen je FAK betrug 
19~7 rd. 117.100 S im Alpengebiet und 117.200 S im 
Alpenvorland. mit äffcnt!. Zuschüssen rd. 129.400 und 
119.3()O S. Diesc Steigerungen von 10 und 2':!c, bzw. II 
und 2% waren im Alpengebiet vor allem durch die hö
heren Erträge aus Rinderhaltung sowie Sonstigem und 
die Verminderung der ArbeitskrMte, im Alpenvorland 
allein dureh die Verminderung der Arbeitskräfte be
dingt. 

Landwirlschaftliches Einkommen inklusive öffentlicher 
Zuschüsse je FAK 

Änderung in Prozent je\\eils gegenüber dem Vorjahr 

111'~L''',lml \lpI..' 11 t!l'hll'1 ,\lpl'I1\(lrLllld 

ILJHO + Ih + 2R 
IlJHI + :10 + l() t 21 
IlJ~::' + .~ + , 'i 
I 'iH.' + 1(, + 21 + lJ 
I'iH4 + 21 + 2'i + 17 
I'iH."i - 10 H - IH 
I ()~h + 16 + Ih + l) 

I 'iS7 + l) + II + 2 

Das Erwerbseinkommen je GFAK betrug im Alpen
gebiet ca. 144.500 S und im Alpenvorland 130.900 S. das 
Gesamteinkommen je ClFAK ca. 160.300 bzw. 148.800 
S. Bei einem gestiegcnen Verbrauch im Alpengebiet 
(+5'1,,) und einem gesunkenen im Alpenvorland (-4%) 
änderte sich der AnteiL der vom Gesamteinkommen dem 
Eigenkapital wgef'ührt werden konntc, im Alpengebiet 
auf 23'/0 und im Alpenvorland auf 6%. 

SchweinehaItung 

Die 117 Schweinehaltutlgsbetriebe (davon 32 reine 
Mastbetriebe) wurden in eier Hauptauswertung überwie
gend als Ackerwirtschaften typisiert. die zu etwa 40% 
dem SÖ. Flach- und Hügelland. tU 34% dem Alpen
vorland und zu 15% dem Nö. Flach- und Hügelland zu
zuordnen waren. Ihre durchschnittliche Kulturfläche be
trug 26.5 ha. die RLN 22 ha (Tabelle 146). Die Mastbe
triebe waren im Durchschnitt etwas größer. Die Produk
tion umfaßte alle Varianten von der Ferkelaufzucht bis 
zur Mast auf Basis des Ferkelwkaufes. Bei einem durch
schnittlichen Bestand von 231 Mastschweinen bzw. Fer
keln in den kombinierten Betrieben und 210 Stück in den 
reinen Mastbetrieben lag im Jahr 1987 die Marktleistung 
bei 533 bzw. 599 Mastschweinen und Ferkeln. 

Gegenüber dcm Voqahr war der Produktionswert in 
der Schweinehaltung und der Rohertrag insgesamt bei 
den kombinierten Betrieben um je 2%. bei den reinen 
Mastbetrieben um je 6% niedriger. Diese Rohertrags
minderung war im wesentlichen durch die im Jahr 1987 
gesunkenen Schweinepreise bedingt. wobei die auf Fer
kelaufzucht ausgerichteten Betriebe von durchschnittlich 
besseren Ferkelpreisen und einer günstigen Marktlage 
profitierten. 
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Die Arbeitsproduktivität war in den reinen Mastbe
trieben (1,062.300 S je V AK) höher als in den Betrieben 
insgesamt (799.900 S je V AK). Der Arbeitskräftebesatz 
sank in den Betrieben insgesamt um ~'Yr, auf ~,6 V AK je 
100 ha RLN; in den reinen Mastbetrieben jedoch stärker 
(um 6% auf 7,2 V AK je 100 ha RLN). 

Das Landwirtschaftliche Einkommen je FAK betrug in 
den Betrieben insgesamt 210.20() S und in den reinen 
Mastbetrieben 213.300 S, inklusive öffent!. Zuschüsse 
waren es 212.100 und 216.100 S. Gegenüber 19~6 bedeu
tet dies für die Betriebe insgesamt eine Steigerung von je 
2'Yo, für die reinen Mastbetriebe jedoch ein Absinken um 
9 bzw. 8%, da in diesen Betrieben die Verringerung der 
Arbeitskräfte und Einsparungen auf der Aufwandsseite 
die Rohertragsverminderungen nicht auffangen konnten. 

Landwirtschaftliches Einkommen inklusive öffentlicher 
Zuschüsse je fAK 

19S0 
1981 
19S2 
1983 
198.+ 
1985 
1986 
1987 

Änderung in Prozent jeweils gegenüher dem Vorjahr 

Ikllll'hl ' 

11 I '\1!l' '>.I mt 

+ .+2 
+ h 
~ I~ 
~ Ih 
+ 22 
- l' _.' 
+ 27 
+ 2 

Il'\IIl' 

M.I'_lhL'tllL'hl' 

+ 17 
+ 20 
- 1.+ 
+ 6 
+ :lS 
-- 25 
+ .+2 

8 

Das Erwerbseinkommen Je GFAK betrug 220.300 
bzw. 226.200 S (+3 bzw. -6%) und das Gesamteinkom
men je GFAK 238.100 bzw. 249.~00 S (+2 bzw. -5%). 
Der Anteil des Gesamteinkommens. der nicht ver
braucht. sondern als Rücklage für künftige Investitionen 
verbucht werden konnte, fiel auf 3() bzw. 22%, wobei der 
Aufwand für die Lebenshaltung, bezogen auf eine 
GFAK, um je 4% stieg. 

Eierproduktion 

In den insgesamt ausgewerteten Haupterwerbsbetrie
ben betrug der Anteil der Erlöse aus Eierverkäufen an 
den Gesamteinnahmen 1.9°/", obgleich 909 (40%) Be
triebe Einnahmen aus der Legehennenhaltung erzielten. 

Den Auswahlkriterien der Auswertung von Betrieben 
mit Eiern als Produktionsschwerpunkt entsprachen je
doch lediglich zwölf überwiegend im Alpenvorland gele
gene Betriebe (Tabelle I ~ 7). 

Im Durchschnitt standen 29 ha an Kulturfläche und 
20 ha an RLN in Bewirtschaftung. ein Bestand von 3079 
Hennen lag der Eiererzeugung zugrunde. Der Anteil der 
Eierproduktion am Gesamtrohertrag erreichte nicht 
ganz zwei Drittel. jedoch wurde eine höhere Flächenpro
duktivität als bei den Schweinernastbetrieben insgesamt 
erziel t. 

Der Rohertrag insgesamt betrug ca. n.200 S je ha 
RLN, mit 11,4 VAKje 100 ha RLN warder Arbeitskräf
tebesatz weitaus höher als in den ausgewerteten Milch
wirtschafts- und Schweinchaltungsbetrieben. 

Zu dem im Vergleich zu 1986 praktisch gleichbleiben
den Produktionswert bei Eiern traten Verschlechterun
gen in den anderen Produktionszweigen dieser Betriebe 
auf, sodaß das gesamte Ertragsvolumenum 2'1'0 unter dem 
Vorjahresergebnis blieb. 

Der Aufwand fiel um 9%, insbesondere sank die Inve
stitionstätigkeit am Maschinensektor, was ein weniger an 
Mehrwertsteuer um I ~% bedeutete. Die Verbilligung der 
Zukaufsfuttermittel fiel ebenfalls ins Gewicht. 

Trotz der hohen Futterzukaufsquote (37% des Tierhal
tungsrohertrages) und der Kosten, die mit dem Austausch 
des I lennenbestandes verbunden sind. wurde eine ähnli-

che Aufwandsergiebigkeit und ein gleich hoher Anteil 
des Einkommens am Produktionswert erreicht, wie im 
Durchschnitt der Auswertungsbetriebe () 43 und 30 ge
genüber 1~4 und 30). 

Bei einer Arbeitsproduktivität von 676.900 S je VAK 
(gegenüber 1986: -2%) wurde ein Landwirtschaftliches 
Einkommen je FAK von rd. 2) ~.500 S und inklusive 
öffentl. Zuschüsse von 223.700 S (je +20%) erzielt. was 
in etwa dem Niveau der Schweinchaltungsbetriebe ent
sprach. 

Landwirtschaftliches Einkommen inklusive öffentlicher 
Zuschüsse je F AK 

1 'J80 
I<J~I 

1982 
19~3 

198.+ 
19~5 

1'!~6 

1987 

in Prozent jeweils gegenüher dem Vorj<Jhr 

+ 27 
+ 2 
+ <; 
+ I:l 
- 18 
-22 
+ IS 
+ 20 

Das ErwerbseinkoTl1men je GFAK betrug rd. 224.~00 
S und das Gesamteinkommen je GFAK 242.200 S. Von 
diesem wurden 69% verbraucht, sodaß der Anteil. der 
dem Eigenkapital zugeführt werdcn konnte, (3) %) deut
lich höher war als im Vorjahr () 9%) . 

Betriebe mit guter Waldausstattung 

In die Sondererhebung bei Betrieben mit guter Wald
ausstattung waren 91 Betriebe einbezogen, davon 60 
Cirünland- Waldwirtschaften im Alpengebiet und 31 
Acker-Grünland- und Acker-Waldwirtschaften im 
Wald- und Mühlviertel (Tabelle 1~8). Die Ertr~ge aus der 
Waldwirtschaft waren in beiden Betriebsgruppen durch 
die weiterhin auf niedrigem Niveau stagnierenden 
Stammholzpreise gekennzeichnet. Der gegenüber dem 
Vorjahr geringfügig höhere Durchschnittsertrag beruht 
vor allem auf einen höheren Anteil des Nadelstarkholzes 
am Holzeinschlag. 

Die Betriebe des Alp eng e b i e t e s schöpften 
weiterhin den Rahmen der nachhaltig möglichen Holz
nutzung nicht voll aus, konnten aber offenbar das seit der 
Stagnation der Stammholzpreise (ab 1985) geübte Nut
lungs'ierhalten aufgrund der gesunkenen Erträge aus der 
Tierproduktion nicht mehr voll durchhalten. Die Holz
nutzung lag mengenmäßig um 5% über dem Vorjahr. 
Cileichzeitig stieg der Durchschnittsertrag je fm um 3%, 
war bei etwas höheren Fichtenstammholzerlösen und ge
sunkenen Faserholzpreisen vor allem auf eine Nutzungs
verlagerung zu mehr Nadclstarkholz zurückzuführen ist. 
Bei mäßiger Kostensteigerung ist der gegenüber 1986 um 
10% höhere Rohertrag aus Waldwirtschaft und der um 
17% höhere Beitrag der Waldwirtschaft zum Einkom
men vor allem auf die quantitative und qualitative Mchr
nutzung zurückzuführen. Die verstärkte Waldnutzung 
konnte dennoch die im landwirtschaftlichen Betriebsteil 
gesunkenen Erträge nicht ausgleichen. 

Das Landwirtschaftliche Einkommen je FAK lag mit 
rd. ) 18.000 S (inklusive öffentl. Zuschüsse 124.000 S) um 
) % unter dem Vorjahreswert. Das Erwerbseinkommen je 
G F AK von rd. 138.000 S und das Gesamteinkommen von 
rd. 152.400 S lagen ebenfalls ctwa auf Vorjahresniveau. 

In den waldreichen Betrieben des Wal d - und 
M ü h I v i e r tel s entsprach der Holzeinschlag nach 
langjähriger. vor allem durch Naturkatastrophen beding
ter Mehrnutzung erstmals der nachhaltig möglichen Nut
zungsmenge. Auch der Sortenanfall konnte damit wieder 
verbessert und dic Durchschnittskosten Je fm gesenkt 
werden. Trotz geringer Preisrückg~nge bei allen maßge-
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benden Holz,ortimenten konnte so ein um 1 1/2';1" höhe
rer Durchschnittsertrag bei um 14'/,,, geringeren Kosten 
erzidt werden. Zufolge der geringeren Nutzungsmenge 
lag der Rohertrag in der Waldwirtschaft um I R% unter 
dem des Vorjahres. im Durch,chnill der übrigen Be
triebszweige um 6';0. Der Beitrag des Waldes wm Land
wirtschaftlichen Einkommen sank auf über 7%. Trotz 
leicht sinkenden l.andwirtsehaftlichen Einkommen je 
Betrieb stieg aufgrund verminderter Arbeitskräftezahl 
das Landwirtschaftliche Einkommen je FAK um 7% auf 
rd. 109.000 S (inklusive öffent!. Zuschüsse 11:;.000 S). 
Das Erwerbseinkommen und das Gesamteinkommen 
blieben mit rd. 12h.O()O und 150.00n S praktisch unver
iindert. 

Fremdemerkehr 

Dem Fremdenverkehr als wsätzliche Erwerbsquelle 
kommt vorwiegend in den im alpinen Bereich gelegenen 
Betrieben Bedeutung w. da ein Drittel der dort ausge
werteten RRR Betriebe Einnahmen aus diesem Betriebs
zweig er/ielte. Um die Bedeutung dieses zusätzlichen 
Einkommens näher aufzeigen III können. wurden jene 
Betriebe gesondert ausgewertet. die über fünf oder mehr 
Fremdenbellen verfügten (Tabelle 149). Es waren dies 
224 Betriebe. von denen 123 Betriebe der Gruppe mit 
fünf bis neun Fremdenbetten und 101 jener mit zehn und 
mehr Fremdenbellen zuzuordnen waren. Diese beiden 
Gruppen unterscheiden sich dadurch. daß einmal bei 
durchschnilllich sieben Bellen und einer Auslastung je 
Bell mit 47 Nächtigungen das durchschnittliche Frem
denverkehrseinkommen 19i\7 n.i\OO S je Betrieb, das 
andere :'vIal bei durchschnilllich elf Betten und einer Aus
lastung mit 77 Niichtigungen (1i\.600 S je Betrieb betrug. 

Im Durchschnitt bewirtschafteten die Betriebe eine 
Kulturfhiehe von 6:; ha, von denen 24 ha forstlich genutzt 
wurden. Die RLN wurde mit 17.9 ha errechnet. Der 
ViehLx',atz lag bei 125 GVE je 100 ha RLN, in den 
Betrieben standen durchschnittlich df Kühe. Insgesamt 
",aren 19i\7 2.15 Personen beschäftigt, das entsprach ei
nem Besatz von 12.():; GFAKje lOOha RLN. 

Der Rohertrag betrug 19i\7 rd. 27AOO S je ha RLN und 
253.000 S je V AK, von denen 6:;°/r, der Land- und 12°/r, 
der Forstwirtschaft zuzuordnen waren. Ein exakter Ver
gleich dieser Teilmenge mit den in diesen Gebieten ins
gesamt ausgewerteten Betrieben ist nicht möglich, weil 
die Ergebnisse nicht gewichtet. sondern gewogen errech
net wurden. Es läßt sich aber daraus doch ableiten, daß 

die Auswahlbetriebe im Durchschnitt zwar größer, an
,onsten aber in der land- und forstwirtschaftlichen Pro
duktionsstruktur dem Durchschnitt des Alpengebiets 
ähnlich sind: im Hinblick auf Flächen- und Arbeitspro
duktivität werden sie etwas extensiver bewirtschaftet. 

Die Ertragsseite blieb gegenüber 19R6 nahew unver
ändert. wobei sich die Mehrerlöse aus der Waldwirtschaft 
mit den Ertragsrückgängen in der Bodennutzung und bei 
den sonstigen Ertr~igen die Waage hielten. Daß dennoch 
im land- und forstwirtschaftlichen Bereich die Einkom
men de~ Vorjahre, nicht erreicht wurden (Landwirt
schaftliches Einkommen jc FAK ~ ohne und inklu,ive 
iiffent!. Zuschü,~e je ~4'!0). ist auf den praktisch gleich 
gcbliebenen Arbeitskräftehesatz und den um etwas mehr 
ab 1 '10 gestiegenen Aufwand zurückzuführen. 

Einkommenszuwächse im bäuerlichen Fremdenver
kehr wurden in den letzten .Jahren immer schwieriger, da 
der Gast einen zunehmend höheren Qualitätsanspruch 
stellt, welcher nur mit entsprechender sanitärer Ausstat
tung und mit bestem Service zu bewerkstelligen ist. Dies 
dürfte den Betrieben mit mehr als zehn Betten geglückt 
sein, nachdem dort die Einkommen aus bäuerlichcr 
Ciästebeherbergung gegenüber 19i\6um 7% höher au,fie
len. In den Betrieben, die weniger als zehn Betten bereit
stellen. trat hingegen ein Einkommensverlust aus Frem
dcnverkehr von 14'10 ein. 

Das Erwerbseinkommen je GFAK betrug rd. 115.100 
S (~2"10) und das Gesamteinkommen je GFAK 133.300 
S (~I %). Vom Gesamteinkommen entfielen auf das 
Landwirtschaftliche Einkommen 54% (19i\6: 56%). auf 
iiffent!. Zuschüsse h% und auf Einkommen aus Zimmer
vcrmietung 1 )'X,. 

Erwerbseinkommen und Einkommen aus Fremdenverkebr 
i\nderung in Prozent jn\L'ih gegenüber dem Vorphr 
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Der durchschnittliche Verbrauch dcr Besitzerfamilien 
erhöhte sich gegenüber dem Vorjahr je G FA K um 3%, 
und daher verminderte sich jener Anteil des Gesamtein
kommens, der für Investitionen zurückgelegt werden 
konnte, auf 16% (19R6: 20°;;,). 
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Überblick über die Entwicklung der Ertragslage 1970 bis 1987 

Im mehrjährigen Vergleich der Jahre 1970 his 1987 
zeigen die wichtigsten aus den Buchführungsunterlagen 
häucrlicher Voll- und Zuerwerhshetriebe (Haupter
werhshetriehe) ermittelten Ergebnisse folgende Entwick
lung: 

Die Entwicklung der Ergebnisse aller 
Haupterwerbsbetriebe 

Rohertrag je Hektar RLN 

Der Rohertrag je ha RLN stieg im Mittel aller ausge
werteten Haupterwerbshetriehe im Zeitraum 1970 his 
1987 um 153% von 15.270 auf 38.635 S (Tahelle 15 I). 
Diese Entwicklung wurde sowohl durch die 75%ige Ver
besserung des durchschnittlichen Preisniveaus land- und 
forstwirtschaftlicher Erzeugni~se bewirkt als auch durch 
die Zunahme des Produktionsvolumen~ (+45'1.)). Im all
gemeinen war ein jährlicher Anstieg der Flächenproduk
tivität gegeben. ausgenommen 1979. 1983 und besonders 
1985. Die stärksten Steigerungen erfolgten 1972. 1973, 
1976. 19S0. 1982 und 1984. Nach Pro d u k t ion s -
g e b i e t e n zeigte sich im großen und ganzen eine 
steigende Tendenz der Flächenproduktivität, wenn auch 
mit großen Unterschieden. Im Durchschnitt der Betriebe 
des SÖ. Flach- und Hügellandes wurden mit rd. 40.900 S 
und im Alpenvorland mit rd. 31.300 S die seit 1970 nam
haftesten Erhöhungen erzielt. Am geringsten waren sie 
im Hochalpengebiet mit knapp 15.000 S je ha RLN. 
Relativ gesehen waren im SÖ. Flach- und Hügelland und 
im Alpenvorland mit 209 und 187°/" die größten Verbes
serungen gegeben. Wenn im Nö. Flach- und Hügelland 
~eit 1970 eine nur 121 %ige Steigerung aufscheint. so ist 
zu beachten. daß dort bereits im Basisjahr eine relativ 
hohe Flächenproduktivität vorlag. Anders zu beurteilen 
ist die mit nur 116% auszuweisende Erhöhung im Hoch
alpengebiet. da aufgrund der Produktionsvoraussetzun
gen die Flüchenproduktivität von Haus aus geringer ist 
und ein Ertragszuwachs schwieriger erwirtschaftet wer
den kann. Die aufgrund betriebsstruktureller und natür
licher Produktionsbedingungen vorhandenen Roh
ertrags-Differel1Lierungen haben also im längerfristigen 
Vergleich zugenommen. Dabei wirkte sich unter ande
rcm auch die für die einzelnen Betriebszweige bzw. Pro
dukte nicht immer einheitliche Absatz- und Preissitua
tion au~. 

Stellt man die längerfristige Entwicklung der je ha 
RLN erbrachten Rohertragsleistungen mittels jeweils 
dreijähriger (gleitender) Durchschnitte dar. so können 
solcherart jahresbedingte Ergebnisabhängigkeiten eini
germaßen ausgeglichen werden. Bei dieser Ergebnisauf
bereitung verzeichnete die bundesdurchschnittliche Flä
chenproduktivität in der Periode 1970/71/72 bis 1985/ 
86/87 eine Verbesserung um 132%. wobei die zwischen 
den verschiedenen Produktionsgebieten vorhandenen 
Entwicklungsdifferenzierungen praktisch ident mit jenen 

Die Entwicklung des Rohertrages je Hektar RLN 
(1970/71/72 = 100) 

Iln~ 7(1 r: ! q~() SI :--:2 19S" SI) S7 

Nil. Flach- und Hügelland I)H IHH 199 
Si). Flach- und Hiigelland . 166 229 278 
Alpenvorland ........... 173 242 263 
Kiirntner Becken ........ 152 19H 226 
Wald- und Miihlvicrtel .... I) I 20H 2:n 
Alpt'no,trand ..... 149 210 240 
Voralpcngehict .......... 1)9 221 246 
Hochalpcngchiet ... Ln IH7 200 
Bundesmittel ........... 159 211 232 
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auf jeweils einjähriger Vergleichsbasis beruhenden sind 
(an erster Stelle das Sä. Flach- und Hügelland. an unter
ster Stelle das Nö. Flach- und Hügelland und das Hoch
alpengehiet). 

Aufwand je Hektar RLN 

Der Aufwand je ha RLN (ohne Lohnansatz für die 
mitarbeitenden Familienmitglieder. aber einschließlich 
der Pacht-. Zins- und Ausgedingelasten) stieg von 1970 
bis 1987 im B und e sm i t tel um 162% von 10.260 auf 
26.91 () S. Ausschlaggebend für diese Zunahme war die 
Verteuerung von Betriebsmitteln und Dienstleistungen 
(+ 138%). Infolge eines betriehswirtschaftlich angemes
senen Einsatzes von Produktionsmitteln durch die bäuer
lichen Betriebsleiter blieben die mengenmäßigen Steige
rungen der flächenbezogenen Aufwendungen vergleichs
weise gering. Ebenso wie beim Rohertrag ergab sich bis 
1987 die Aufwandserhöhung durch mehr oder weniger 
ausgeprägte ständige Jahreszunahmen. In den Pro -
du k t i () n s g e b i e t e n wiesen die nutzflächenbezogenen 
Betriebsaufwendungen (Aufwand je ha RLN) in ihrer 
Entwicklung ähnliche Differenzierungen wie die Roh
erträge auf. Die seit 1970 relativ geringste Steigerungs
rate zeigten die Betriebe des Nö. Flach- und Hügellandes 
(120'Yr,). verhältnismäßig wenig nahmen die Betriebsauf
wendungen bis 1987 auch im Hochalpengebiet zu. Am 
größten waren die Zunahmen im SÖ. Flach- und Hügel
land und im Alpenvorland (229 und 196%). Die regiona
len Differenzierungen der absoluten Aufwandsbeträge je 
ha RLN bewegten sich im Zeitabschnitt 1970 his 1976 
zwischen 63 und 71 '1'0. 1977 bis 1987 zwischen 83 und 
119%. 

Arbei tskräftebesatz 

Die Entwicklung des Arbeitskräftebesatzes je 100 ha 
RLN seit 1970 verdeutlicht den tiefgreifenden Struktur
und Bewirtschaftungswandel in den bäuerlichen Fami
lienbetrieben. Im Bundesmittel der Haupterwerbsbe
triebe betrug der Rückgang zwischen 1970 und 1987 über 
ein Drittel (von 16,45 auf 10.37 VAK je IOÜ ha RLN). 
Die bei weitem stärksten Verminderungen in der Zahl 
der Handarbeitskräfte zeigten die Betriebe im Nö. Flach
und Hügelland (-52%) und die im Kärntner Becken 
(-54%). Im Hochalpengebiet machte der Rückgang noch 
36%. in den übrigen Regionaldurchschnitten zwischen 
28% im Voralpengebiet und 33% im SÖ. Flach- und Hü
gelland und am Alpenostrand aus. Die Entwicklung des 
Arbeitskräftebestandes der Land- und Forstwirtschaft 
wird nicht allein vom Rationalisierungsfortschritt und 
den Strukturänderungen im Agrarbereich bestimmt. son
dern hängt in sehr erheblichem Umfang auch von der 
Situation des gesamten Arbeitsmarktes ab. 

Rohertrag je V AK 

Der Rohertrag je V AK. eine wichtige Meßgröße für 
die jeweilige Höhe der Arbeitsproduktivität. hat bundes
durchschnittlich seit 1970 eine Verbesserung um 30 I % 
von 92.827 auf 372.565 S erfahren. Die stärksten Produk
tivitätsgewinne konnten 1972. 1973 und 1980 erzielt wer
den. Die Produktivitätsunterschiede zwischen den Pro -
d u k t ion s g e b i e t e n lagen 1970 noch bei 68% und 
vergrößerten sich im Laufe der Jahre. Insbesondere ab 
dem Jahr 1974 waren sie stets erheblich und lagen zum 
Teil über 100% (1987: 110%). Daraus kann der Schluß 
gezogen werden. daß die für die jeweilige Höhe der Ar
heitsproduktivität in entscheidendem Umfang maßgeb-
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lichen Standort- und Strukturfaktoren sowie die von Ab
satz- und Preisgegebenheiten ausgehenden Einflüsse von 
zunehmender Bedeutung sind. Die produktionsgebiets
weisen Tendenzen dieser Meßgröße folgten weitgehend 
den jährlichen Veränderungen im Bundesmitte!. Aller
dings sind aueh Stagnationen oder Rückgänge eingetre
ten: letzteres traf insbesondere für das Jahr I tJH5 zu. Die 
im längerfristigen Vergleich kräftigsten Produktivitäts
gewinne wies das Kärntner Becken (+436%) auf. Die 
eingetretene Steigcrung der Arbeitsproduktivität war 
überwiegend auf dcutlich verbesserte Roherträge je ha 
RLN zurückzuführen (also auf höhere Agrarpreise und 
eine Zunahme der Mengenerträge infolge des biolo
gisch-technischen Fortschritts), erst in zwciter Linie 
wirkte sich die Verringerung des Arbeitskräftebesatzes 
aus. 

Entwicklung des preiskorrigierten Rohertrages je V AK 
tßundesmittel), Index (1970 = 100) 

R(lh1..'rtr;l~ 1t: Prl'r'-,·Indt'\ 1,1I1d- lind Prl'l"h.'lrrli!ll'lll'l 

V,\,,- lnr"t ..... lrt"ch,tftl1dll·r Rohn!r:l!!, Il' 
Er/1..'II!!l1i .... "l' V,\K 

1'J7~ ... , ..... 24).4 153.2 156.7 
1<)7') 247.9 14'1.'1 165.4 
I'I~O 2~7.3 I 5~.7 I~I.O 

19~1 32J.O 170)\ 1~'1.1 

1')1':2 34.'.1 167.0 205.5 
Il)~.' .'49.h 171.0 204,4 
191':4 3~9 . .'i 17.\6 224,4 
19~5 375.3 172.6 217.3 
19~h 3~9.() 174.1 2~3.5 
1l)~7 401.4 174.~ 229.6 

Die im Drei-Jahres- Mittel I tJ70/71 /72 bis I 91\5/861H7 
abgelaufene Entwicklung des je V AK errechneten Roh
ertrages verzeichnete im Gesamtdurchschnitt der ausge
werteten Buchführungsbetriebe eine Steigerung um 
245%. in den Produktionsgebieten bewegte sie sich von 
195°;;, im Hochalpengebiet bis zu 33H% im Kärntner 
Becken. Auch bei dieser Ergebnisaufbereitung blieben 
die zwischenregionalcn Entwicklungsabstufungen gegen
über den Einjahres- Vergleichen unverändert (im Kärnt
ner Becken größter Produktivitätsfortschritt. im Hoch
alpengebiet geringsteri). 

Die Entwicklung des Rohertrages je V AK 
(1970/71/72 = 10(1) 

1l)""7':; 7(1 77 llJsn ,..., [ :-..~ 

Nö. Flach- und Hügelland 195 309 
Si). Flach- und Hügelland .. 1~4 299 
Alpenvorland .. 205 306 
Kärntner Becken 174 305 
Wald- und Miihlviertel 161 244 
Alpenostrand .. 175 270 
Voralpengehict IS9 275 
Hoehalpengebiet II>~ 260 

ßundesmittel ............... 11015 282 

Die langfristige Einkommensentwicklung 

Landwirtschaftliches Einkommen 

19"." Sh ':'.7 

379 
396 
363 
43~ 
319 
337 
323 
295 

345 

Das Landwirtschaftliche Einkommen je ha RLN stieg 
im Bundesdurchschnitt um 134% auf 11.725 S. 

Das Landwirtschaftliche Einkommen je FAK wurde 
im Bundesmittel von 1970 bis 1987 um 258% von 32.4tJO 
auf 116.435 S verbessert. Insbesondere 1972 bis 1976. 
19HO. 19R4 und auch 19H6 entwickelte es sich positiv, 
Rückschläge traten 1979 und 1983, vor allem aber 1985 
ein. Real trat beim Landwirtschaftlichen Einkommen im 
längerfristigen Vergleich eine Erhöhung um 4tJ';;, ein. 

Wird das Landwirtschaftliche Einkommen in Prozent 
des Rohertrages dargestellt, so errechneten sich im Bun
desmittel im Drei-Jahres- Durchschnitt 1970/71/72 
33';;,. 19H5/R6/87 jedoch nur 30%. 

Das Landwirtschaftliche Einkommen je FAK 
(Bundesmitlt:I). Index (1970 = I ()O) 

I;dn IHHTl1JlL'1I re,tI 

SIl.' h\.K 11llk\ ~ Il' f I\~ Illk\ 

1970 32.490 100.0 .'~.4lJO 00.0 
1975 (,(Ul60 I ~7.3 --12.799 31.7 
197~ 77.122 2.,7.4 --Iö . .::'h4 --I~.--I 

1979 72,417 222.') --I I.~~--I 2~.9 

19~() '1().~O2 279.5 --19.--103 S2.1 
19RI %.392 296.7 --19.104 'i 1.1 
19S2 10."1.574 .' I ~.~ 'iO.03h S--I.O 
19~.' 97 .2.1~ 299 .. 1 4'i.460 .19.9 
19R--I 117.729 .'h2.4 S2.092 öO.3 
19S5 101.116 .1 I 1.2 --13.342 ."1.,.--1 
19RI> 111.979 .,44.7 --17.1 ~LJ --15.2 
19~7 116.435 35~.4 --I~.394 4~.9 

Das Landwirtschaftliche Einkommen in % des Rohertra~cs 

[')7() 71 7, [')7 ... 7(1 7.7 1'1:--'0,"1 I , ' I l l,\'1 ."11 S7 

NÖ. Flach- und Hügelland 34 35 35 31 
sö. Flach- und Hügelland 35 34 32 30 
Alpenvorland 29 ., I 2S 2h 
Kärntner Becken 34 .,4 32 .,0 
Wald- und Miihl\ icrtel .,3 33 12 .,0 
Alpenmtrand .,1> .,3 3) .,2 
Voralpengchiet .. 35 .L1 .).) " .'-
Hochalpengchiet 3S .,0 .,0 .11 
Bundesmittel ........... 33 33 32 30 

Landwirtschaftliches Einkommen ink!. öffentlicher 
Zllsch iisse 

Das Landwirtschaftliche Einkommen einschließlich 
öffent!. Zuschüsse für betriebliche Zwecke stieg im Zeit
raum 1970 bis 19R7 bllndesdurchschnittlich um 260% 
von 33.800 auf 121.648 S je FAK (real: +50°:;,). Der 
durchschnittliche jährliche Anstieg ll betrug Iwischen 
1970 und 19H7 nomine1l7.tJ% (real: 2.0%)./wischen 19RO 
und ItJ87 nominell 3.2% (real: -0.7%). 

1970 
1975 
197~ 

1979 
19~O 

19S I 
191-\2 
IlJ~.' 
19~4 

19~5 

19~1> 

19R7 

Das Landwirtschaftliche Einkommen inkl. 
öffentlicher Zuschüsse je FAK 

(Bundesmittel) Index (1'J70 - IO()) 

Jahr nOllllllel1 1L',11 

Indn 

33.~OO IO(),O 3."1.~OO 

1>3.0'i--l I ~(,J, --14 .. ,42 
SO.tU2 23h,S 4~.OIO 

75.5% 223.7 --1.'.722 
93.%0 27S,O 'i I. 121 

IOO.--I4~ 297.2 'i 1.171 
I07.7~9 31~.9 52.072 
101.946 301.h 47.1161 
122.309 .,61.9 54.119 
I05.LJ7.'l 313.5 4S.423 
Ilö.615 3--1'i.O 49.142 
121.h--l~ 359.9 5(l.S60 

I nd ... ' \ 

IO().O 
131.2 
142.0 
129.4 
l'iU 
151.--1 
I )--1, I 
141.0 
11>0.1 
1.,--1.4 
14S,4 
149.6 

In den meisten Jahren ist dieses Einkommen gestiegen. 
Besonders positive Entwicklungen zeigten nominell die 
Jahre 1972 bis 1976 sowie I tJ80. 1984und auch 1986, real 
die Jahre 1972 und 19HO ~owie 19H4. Das Jahr 1985 
verzeichnete allerdings einen beträchtlichen Finkom
mensrückschlag. In den Produktionsgebieten ergaben 
Sich die bis ItJH7 stärksten Zunahmen im Mittel der Be
triebe des Nö. Flach- und Hügellandes (+ 139.1\33 S oder 

11 Lingerfristige Entwicklungstrends 
Um kurzfristige Einkommenssehwankungen auszuschalten. 
wurden die Zeitreihen mittels der Methode der kleinsten Qua
drate in eine linearisierte Form übergcführt. Die ermittelte 
Trendgerade ergibt sich durch Minimierung der Ah\\eichull"'
LJuadrate zwischen beohachteten Werten u"nd den geschiit/t:n 
Werten auf der Trendgerade. Weitere Berechnungen zur län
gerfristigen Einkommensentwicklung werden dann mit der 
Trcndgeraden durchgeführt. 

tJtJ 
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3.'i6°/',) und des Kärntner Beckens (+ 110.021 S oder 
3.'i4%), am geringsten blieb die Steigerung im Hoch
alpengebiet mit rd . .'i 7. 100 S oder 19YX,. Die anderen 
Produktionsgebiete verzeichneten bis 19117 Verbesserun
gen zwischen 220% (Wald- und Mühlviertel) und 293% 
(Sö. I'lach- und Hügelland). Die zwischenregionale 
Ergebnisdifferenzierung wurde im langfristigen Ver
gleich größer. 

Landwirtschaftliches Einkommen inkl. iiffenll. Zu,chüsse je FAK 
nach Prodllktionsgebieten (i 11 I (I()() S) 
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Eine Gegenüberstellung der Drei-Jahres-Mittel 1970/ 
71172 und IY8.'i/86/87 ergibt eine bundesdurchschnitt
lich 203%ige Steigerung des Landwirtschaftlichen Ein
kommens (einschließlich öffentl. Zuschüsse) je FA K, 
wobei wiederum das Kiirntner Becken und das Nö. Flach
und Hügelland die kräftigsten Verbesserungen und das 
Hochalpengebiet die geringste Erhöhung aufwiesen. 

Die Entwicklung des Landwirtsehafllichen Einkommens inklu
sive iiffentlicher ZlIsl'hüsse je FA K 

(1970nln~ ~ 1(0) 

IlO':' 7(\ 77 lq~II,SI s~ 190.".'.'-\(1,.\ i 

Nii. Flach- und Hügelland 204 .'~2 3:;() 
Si). Flach- lind Hügelland .. 17h ~()) ..,34 
AIj1ell\ orland 21:" 2r:r: ..,Or: 
Kürnlnl'f Reckel1 Ihr: ~73 372 
Wald- 1II1d Miihlviertcl 159 ~:l() ~r:.., 

AIj1el1o,trand ISr: 2.">7 294 
Voralj1el1gehiel " . 17r: 2:;6 294 
HochalpeIlgcbict 14.' 224 2hl 

Bundesmittel ........... 182 266 303 

100 

Erwerbseinkommen je GFAK 

Das Erwerbseinkommen je GFAK betrug 1987 im 
Bundesmittel 134.411 S und ist somit seit I Y75 um 94'10 
ge~tiegen. 

Gesamteinkommen je Betrieb 

Das je Betrieb ermittelte Ge~amteinkommen erhöhte 
sich seit 1970 bundesdurchschnittlich von 97.182 auf 
3 I O.Se, I S (+220'';,,). Die höchsten Zunahmen konnten 
1972 bis 1974 sowie in den Jahren 197,';, 1980 und 1984 
erzielt werden. 1979, 1983 und insbesondere 198.'i gab es 
Rückgiinge. Die reale Steigerung des Gesamteinkom
mens je Betrieb erreichte in den Jahren 1970 bis 1987 
:; I (~'(). 

Die Iwischenregionalen Abstufungen betrugen 27 bis 
maximal 90%. blieben also im Vergleich zu den Einkom
mensgröl.kn je Arbeitskraft gemäßigter. Die bis 1987 
beste Entwicklung des Gesamteinkommens je Betrieb 
ergab sich im Nö. Flach- und Hügelland mit 274%. am 
geringsten blieb die Zunahme im Hochalpengebiet mit 
168'~n. Wenn diese Meßgröße im Vergleich zu den ande
ren Einkommensmaßstiiben regional doch etwas weniger 
diffcren/iert ist. ~o ist das im wesentlichen auf zwei Ur
sachen zurückzuführen: erstens wird das Landwirtschaft
liche Einkommen mit und ohne öffentl. Zuschüsse je 
Arbeitskraft ausgewiesen, während das Gesamteinkom
men je Betrieb (das ist je Familie) dargestellt wird: zwei
tens sind im Gesamteinkommen insbesondere auch 
außeriandwirtsehaftliche Einkommen aus selbständigem 
und nichtselbständigem Erwerb und aus Sozialeinkom
men (vor allem Familienbeihilfcn) enthalten. 

Vermögensrente 

Die Vermögensrente (Verzinsung des im Betrieb inve
stierten Eigenkapitab) zeigt /um Teil im Nö. Flaeh- und 
Hügelland sowie im Alpenvorland positive Ergebnisse. 
Im Hundesmittel ""ar sie jedoch auch im langfristigen 
Zeitraum negativ. 

Die Darstellung gleitender Durchschnitte 

Im Be~treben, in~besondere die Einkommensentwick
lung innerhalb der bäuerlichen Betriebe möglichst aussa
gdiihig darzustellen, werden gleitende Durchschnitte Ue
weils Drei-Jahres-Mittel) für das Landwirtschaftliche 
Einkommen je F AK (mit und ohne öffentliche Zuschüsse 
für betriebliche Zwecke) und das Gesamteinkommen je 
Betrieb ausgewiesen. Die Verwendung bzw. Gegenüber
stellung soleher Drei-Jahres-Miltel soll Ergebniszufällig
keiten b/w. auf spezifische Jahresgegebenheiten beru
hende Ergebnisveränderungen weitgehend ausschalten. 
Wie aus der bundesdurchschnittlichen Änderungsrate zu 
ersehen ist. waren \'or allem im Jahrfünft 1971 bis In.'i 
günstige Einkommensentwicklungen w verzeichnen. Die 
198 I aufscheinenden Prozentiinderungen sind zum Teil 
durch die aufgrund der LBZ 19110 geiinderte Ergebnis
gewichtung bedingt, die aber den tatsiichlichen Struktur
verhältnissen entspricht. Ab dem Jahre 1976 verzeichne
ten die an hand der gleitenden Durchschnitte errechneten 
Veriinderungen einen geringeren Einkommen~zuwachs 
in Parallelität zur Gesamtwirtschaftsentwicklung. 198.'i 
war allerdings erstmals eine bundesdurchschnittliche Ne
gativveränderung gegeben. Nach P r () d u k t i () n s -
ge b i e t e n wird auch bei dieser Ergebnisaufhereitung 
wieder ein stark unterschiedliches Entwicklungsbild 
sichtbar. Die in den Flach- und Hügellagen vorhandenen 
Ver:inderungen entsprachen weitgehend den im Bundes
mittel aufgezeigten, in den anderen Regionen liegen zum 
Teil abweichende Trendbildungen vor. Vor allem lassen 
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die Betriebe im Vor- und Hochalpenbereich sowie am 
Alpenostrand teils bis zum Ende der 70er Jahre stärkere 
Einkommensverbesserung erkennen (Tabelle 152). 

Die Entwicklung der Ergebnisse 
von Bergbauernbetrieben 

Bei der Betrachtung der längerfristigen Entwicklung 
(1975 bis 1987) des Landwirtschaftlichen Einkommens 
ohne und mit öffentl. Zuschüssen je FAK zeigt der Ver
gleich (Tabellen 153 und 154), daß die Einkommen der 
bergbäuerlichen Betriebe seit 1975 mit Steigerungen von 
117 bzw. 120% sich von niedrigerem Niveau aus relativ 
besser entwickelten als bei der Gesamtheit der Haupt
erwerbsbetriebe (1987: 91 bzw. 93%). Der durchschnitt
liche jährliche Anstieg betrug zwischen 1980 und 1987 
beim Landwirtschaftlichen Einkommen inkl. öffentl. Zu
schüsse nominell 3,6% (real: -0,3%). 

Die längerfristige Entwicklung der bergbäuerlichen 
Erwerbs- und Gesamteinkommen je GFAK gestaltete 
sich - ähnlich jener des Landwirtschaftlichen Einkom
mens - etwas günstiger als im Mittel aller Haupterwerbs
betriebe. Der durchschnittliche jährliche Anstieg betrug 
zwischen 1980 und 1987 beim Erwerbseinkommen 4,0%, 
real -0,1% (Bundesmittel aller Haupterwerbsbetriebe 
3,5%, real -0,4%) und beim Gesamteinkommen je Be
trieb 3,5% (real: -0,4%, Bundesmittel aller Haupter
werbsbetriebe 1,3%, real: -0,9%). Sämtliche außerbe
triebliche Einkommenskomponenten (außerbetriebli
ches Erwerbseinkommen, öffentl. Zuschüsse und Sozial
einkommen) haben nicht nur Jahr für Jahr das für die 
Bewirtschaftung der Bergbauernbetriebe verfügbare 
Einkommen erhöht, sondern stets auch das mit größeren 
Schwankungen des Landwirtschaftlichen Einkommens 
verbundene Einko.mmensrisiko spürbar gemindert. 

Eine Produktionsalternative für Bergbauernbetriebe zur Nutzung extensiven Grünlandes und von Almen stellt die Schafhaltung dar. 
Für die marktmäßig interessante Lammfleischerzeugung finden sich zunehmend auch Interessenten in günstigen Lagen . Eine 
kontinuierliche Marktbelieferung von Qualitäts-Mastlämmern ist für den Absatz von großer Wichtigkeit. 
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Die Förderung der Land-, Forst
und Wasserwirtschaft 

Gesamtübersicht 
Im Sinne der Zielsetzungen des Landwirtschaftsgeset

les und der Regierungserklärung vom 2R. Jänner 1987 
mißt die Bunde,regierung einer lei,tungsfähigen und 
wlrhchafthch ge'1111den Land- und Forstwirtschaft große 
Bedeutung zu. Der technische Fortschritt, die steigende 
Produktion sowie die Oberschußsituation bei wichtigen 
Agrarerzeugni'>Sen führten dazu. daß sich der Spielraum 
tür die Preispolitik verkleinerte und sich die Einkommen 
je nach Betriebsgröße und Standort unterschiedlich ent
wickelten. 

Die Agrarpolitik der Bundesregierung sicht daher vor, 
der Bergbauern-und Grenzlandförderung sowie der Ver
besserung der Infrastruktur und einer vorsorgenden Bo
denpolitik enhprechenden Vorrang einzuräumen und 
die kleineren Betriebe verstärkt zu fi\rdern. Die verschie
denen Förderungsmaßnahmen orientieren ,ich an den 
Anforderungen aller sozio-ökonomischen Betriebs
typen. Das ab I. Juli IlJRR geltende Landwirtschaftsgesetz 
rmt e111em neuen öko-sozialen Ziel katalog bringt diese 
agrarpolitischen Bemühungen und Absichten verstärkt 
lum Ausdruck. Einer nachhaltigen, bodenschonenden 
und umweltfreundlichen Agrarproduktion wird hohe 
Prioritüt einger~iumt. 

Die Förderungspolitik des Bundes soll insgesamt auch 
weitgehend im Einklang mit den Erfordernissen des 
Markte, und der Umwelt stchen und daher eine sinnvolle 
Extellsivierung landwirtschaftlicher Flächen erleichtern. 
Das Anlegen von Ökoflächen wurde daher im neuen 
Marktordnungsgesetz IlJRR verankert. 

Die Produktivitätsentwicklung und begrenzte Aufnah
mcfiihigkeit der Märkte ist ausschlaggebend dafür, daß 
ein beachtlicher Teil der heimischen Getreideerzeugung, 
des Mtlchangehotes und der Rinderproduktion mit stei
genden Kosten exportiert werden mußte. Da die Ent
wicklung in allen Industriestaaten ähnlich verläuft, wird 
der Wettbewerb um die verbleibenden Exportmärkte im
mer schärfer und teurer. Dies erfordert Konsequenzen in 
der Förderungspolitik. Maßnahmen. die das Produk
tionsvolumen der Üherschußerzeugnisse weiter stimulie
ren. werden nicht fortzusetzen sein, um den Spielraum 
der staatlichen Förderungspolitik im Bereiche der Ver
marktung sowie in der Berghauern- und Grenzlandpoli
tik vergrößern zu können. Dem sich vollziehenden Struk
turwandel sowie der fortschreitenden Erwerbskombina
tion in der Landwirtschaft trägt die Förderungspraxis des 
Ressorts dadurch Rechnung, daß einerseits alle Erwerbs
formen in die Förderungsmaßnahmen eingehunden sind 
und anderseits durch die Senkung der Faktoren für die 
Berechnung des fiktiven Einh~eihwertes steigenden 
aufkrlandwirtsehaftliehen Einkommen entsprochen 
wml. Der Faktor für die Berechnung des fiktiven Ein
heitswertes betrug für Erwerbstätige mit aulkrlandwirt
schaftlichen Einkommen von 19R1 his 19R7 I, I und 
wurde im Förderungsjahr 1988 auf 1,05 gesenkt, bei selh
>tandig Tätigen wurde dieser Faktor. mit dem der außer
landwirtschaftliche Jahresumsatz zu multiplizieren ist, 
von OA auf 0,15 abgesenkt. 

Mit der IlJR6 eingeleiteten sowie IlJR7 und 1988 inten
sivierten Förderung von Alternativkulturen (Ölfrüchte 

10::' 

und Eiweißpflanzen) wurde eine neue Agrarstrategie auf 
der Ackerfläche in Angriff genommen. Wurden 1986 erst 
rd. ::'7.000 ha Alternativfrüchte (einsch1;eßlich Raps) und 
IlJR7 knapp 70.000 ha angebaut, erhöhte sich die Anbau
fläche im Wirtschaftsjahr 1987/88 auf 125.000 ha, für 
IlJRS/R9 ist eine Anbaufläche von 160.000 ha vorgese
hen. 

. Eine m.nderne Förderungspolitik muß darauf ausge
nchtet sem. vorhandene Mittel effizient, agrarpolitisch 
sinnvoll sowie regionalen und betriehsspezifisehen Not
wendigkeiten Rechnung tragend einzusetzen, wobei es 
darum geht. ein praxisgerechtes Förderungskonzept zu 
verwirklichen. Eine Förderung von Einzelbetrieben 
durch Investitionszuschüsse wird in der Regel auf das 
Berggebiet und andere entsiedlungsgcfährdete Regionen 
zu beschränken sein, die Förderung von Gemeinschafts
maßnahmen und -einrichtungen haben im Wege von In
vestitionszuschüssen den Betrieben aller sozioökonomi
sehen Erwerbsarten im gesamten Bundesgebiet zugute zu 
kommen. Im Rahmen eines einzel- und üherbetriebli
ehen Förderungskonzeptes ist das BMLF durch die Be
reitstellung zinsverbilligter Kredite und von Investitions
zuschüssen bestreht, die Modernisierung und Rationali
siertl1lg der Betriebe zu unterstützen, diese vor allem auch 
im Bergbauerngehiet und in Grenzlandregionen zu erhal
ten, die Vermarktungsstrukturen und Absatzmöglichkei
ten zu verbessern und damit auch einen Beitrag zur Quali
tätsverbesserung von Nahrungsmitteln zu leisten. Die 
Fortführung einer differenzierten, ökologisch orientier
ten Agrar- und Förderungspolitik ist daher die erklärte 
Absicht der Bundesregierung. wobei vor allem auch der 
Beratungs-, Bildungs- und Forschungsarbeit verstärkte 
Bedeutung beigemessen wird, damit die bäuerlichen Fa
milien in die Lage versetzt werden, zukünftige ökono
mische und ökologische Herausforderungen zu bewälti
gen. 1987 hat die BeratungsservicesteIle ihre Arbeit auf
genommen und sich vor allem Fragen betrieblicher Inve
stitionen und ökologischen Anliegen gewidmet. 

Das Paket einzel- und überbetriehlicher Maßnahmen 
wie z.B. die Förderung der Wohn- und Wirtschafts~ 
gehäude sowie infrastruktureller Einrichtungen und die 
B?denpolitik, inshesondere aber die Unterstützung der 
Tatlgkelt von Maschinenringen, Vermarktungseinrich
tungen und Erzeugerzusammenschlüssen der verschie
dendsten Form, ergänzt das Konzept direkter Einkom
menstransfers. Die Zahlung von Bergbauernzuschüssen 
wurde im neuen Landwirtschaftsgesetz verankert. Die 
Agrarförderung kann aber immer nur Hilfe zur Selbst
hilfe sein und soll langfristig die Existenz der häuerlichen 
Familien sichern und die Leistungsfähigkeit der Betriebe 
stärkerl. Maßnahmen, die nur einen kleinen Kreis betref
fen und nur regionale Bedeutung haben, werden aus der 
Sicht des Bundes daher zu überprüfen sein. 

Der Grüne Plan stellt seit 1960 mit seinen vielfältigen 
Förderungsmöglichkeiten für alle Betriebstypen und Er
werbsformen die Süule der Agrarförderung dar. 

Die für den G r Li ne n PI an 19R7 (Budgetabschnitte 
602 und (03) zur Durchführung der Maßnahmen aufge
wendeten Mittel waren mit 2886,7 Mio.S um 21% höher 
als 19R6 (Tabellen 157 und 158). Das Bergbauernsonder-
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programm als Teil des Grünen Planes erfuhr mit 1,254,3 
Mio.S (19R6: 1185, I Mio.S) ebenfalls eine Aufstockung. 
Schwerpunktmäßig wurden auch 19R7 die Mittel des 
(irünen Planes für das Bergbauernsonderprogramm so
wie für kreditpolitische Maßnahmen (Zinsenzuschüsse) 
aufgewendet. 

Die Auf teilung der Mittel des Grünen Planes 1970 bis 1987 

Verbesserung der Produktions-
grundlagen ............... . 

Verbesserung der Struktur und 
Betriebswirtschaft ......... . 

Absatz- und Verwertungs-
maßnahmcn ................. . 

Forschungs- und Versuchswesen .. 
SOIialpolitischc Maßnahmen 
Kreditpolitische Maßnahmen. 
Bcrgbaucrnsonderprogramm .... . 
Insgesamt ... . ....... . 

Mio. Sl"hllhng Prtl/t.'l1( 

4.2.1X,3 14.0 

4.001.0 13,X 

IX5,0 0,0 
.1 IX,2 1,1 
745,7 2,6 

1'.149,4 2X.1 
IU9\.1 39.2 
29.029,3 100,0 

Die Länder setzten 1987 zur Förderung der Land- und 
Forstwirtschaft (ohne Viehabsatz) für gleiche oder ähn
liche Maßnahmen, wie sie in der Tabelle über die För
derungsmaßnahmen des Bundes angeführt sind, nach 
vorläufigen Berechnungen etwa 1927, I Mio.S ein (-R%). 

Mi n e ralölsteuervergü t ung 

Die Mineralölsteuervergütung ist zwar keine Förde
rungsmaßnahme, leistet aber einen wesentlichen Beitrag 
lur Kostensenkung. Da bei der Bewirtschaftung der land
wirtschaftlichen Flächen nur in geringem Umfang öffent
liche Straßen benützt werden, ist die Mineralölsteuerein
hebung nicht gerechtfertigt. Die Vergütung wird laut ~ 10 
des Mineralölsteuergesetzes 1981 für folgende Mineral
ölmengen geleistet: 

I. Bei der Verwendung eines Traktors mit einer Lei
stung von mehr als 4,4 kW oder eines Motorkarrens oder 
einer anderen selbstfahrenden Maschine, ausgenommen 
Motorhacken, Motormäher und Heuerntemaschinen, 
zur Bearbeitung von 
Wiesen und Kulturweiden ................ 120 I/ha 
Ackerland 

a) bis zu einem Ausmaß von 50 ha ....... 160 I/ha 
b) für das SO ha übersteigende Ausmaß 

bis 100 ha ......................... 140 I/ha 
c) für das 100 ha übersteigende Ausmaß .. 110 I/ha 

1971' 
1979 
191'0 
191'1 
191'2 
l'iX.1 
19i-14 
19X5 
19X6 
19X7 

Intensivnächen ..................... 250 I/ha 

Entwicklung der Mineralölsteuervergütung 

\'crgutung'>- Ver!!utullp-
VL'rgLltllng~- betrag ht:lrag 
l'mpl,lllgt'r S Jl' Liter Mit) Sdllllillg 

26.1.6X4 \.73 OSO,5 
262.711 1,98 746,2 
261.572 2,18 X23,1 
259.5X9 2,48 9.17,0 
25X.221 2,4X 9.11',0 
256.476 2,48 9.17,i-I 
253.3S9 2.41' 935,7 
250.924 2.41' 9.15, I 
24X.143 2,48 933,0 
246.348 2,58 969,7 

2. Wird keine dieser aufgezählten, aber eine der 
nachstehend angeführten Maschinen verwendet. so wer
den folgende Mengen zugrundegelegt. bei 
MotOfmähern . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 20 I/ha 
selbstfahrenden Heuerntemaschinen . . . . . . .. 501/ha 
Motorhacken .......................... 150 I/ha 
Motorspritz-( -sprüh- und -stäube- )Gerüten .. SO I/ha 

Mark tordnungsausgaben 

Neben dem Grünen Plan haben die Marktordnungs
ausgaben, d.h. die Aufwendungen aus dem Kapitel 62 
(Preisausglciche), für die Landwirtschaft große Bedeu
tung. Die erhebliche Ausgabensteigerung in den letzten 
Jahren ist insbesondere auf überfüllte Weltagrarmärkte 
und damit verbundene höhere Exportkosten infolge 
niedrigerer Weltmarktpreise zurückzuführen (Tabelle 
155). Da auch der Inlandsabsatz teilweise stagniert, 
wurde vor allem durch Umlenkungsmaßnahmen (Alter
nativanbau). Produktionsregelungen bzw. -beschränkun
gen. Extensivierungsempfehlungen und besseres Marke
ting versucht, dieser finanziell nicht mehr vertretbaren 
und ökologisch problematischen Entwicklung entgegen
zutreten. Die Einführung des Ökologief1ächenprogram
mes stellt ein weiteres Signal dar. Mit der Marktord
nungsreform 1988 wurden diese Bemühungen auch ge
setzlich geregelt und das System unternehmerischer. 
flexibler und EG-konformer gestaltet. 

Dies entspricht auch den Empfehlungen der OFCD. 
die in ihrem neuesten Agrarbericht über die "Perspekti
ven der Agrarpolitik und Entwicklung der Landwirt
schafr' kritisierte. daß sich die Kosten für den Agrar
schutz von 1979/R I bis 1984/R6 verdoppelten und auf rd. 
3100 Mrd. S anstiegen. Im Durchschnitt der untersuchten 
Linder mußten die Konsumenten mehr als die Hälfte 
dieser Kosten tragen. 

Wildbach- und Lawinenverbauung 

Die Wildbach- und Lawinenverbauung trägt durch ver
schiedene Schutzmaßnahmen bei vielen Wildbächen und 
Lawinengängen im Berggebiet wesentlich dazu bei. das 
Leben der lündlichen Bevölkerung sowie die Kulturflä
chen, Gehöfte und andere Objekte sowie die Zufahrten 
vor Verwüstungen durch Hochwässer, Muren und Lawi
nen zu bewahren und so die Besiedlung in gefährdeten 
Gebieten zu erhalten. Besondere Bedeutung im Kampf 
gegen Hochwasser und Lawinen kommt dem Wald zu, 
der den Hochwasserabfluß bremst, den Boden vor Ab
trag schützt und die Lawinengefahr mindert. Im Jahre 
1987 wurden für Verbauungsmaßnahmen Bundesmittel 
in der Höhe von 712,9 Mio.S ausgegeben. 

Die G e fa h ren z 0 n e n p I a nun g , die durch das 
Forstgesetz 197.'1 ebenfalls diesem Aufgabenbereich zu
geordnet wurde, hilft durch die Freihaltung von Gefah
renräumen die Katastrophenfolgen zu mindern und das 
Ansteigen der Verbauungserfordernisse möglichst in 
Grenzen halten. 
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Die Verwendung der Mittel gemäß § 10 des 
Landwirtschaftsgesetzes (Grüner Plan) 1987 

Die Abwicklung der vom Bund gdördnten Maßnahmen des 
(Jriinen Planes erfolgtc in der Rcgel nach den Allgemcincn 
Richtlinien sowie nach Sonderrichtlinien des BMLF, für die 
forstlichen Maßnahmcn war vor allem das Forst1'esetz maßge
bend. Die Durchfiihnll11' der Förderung erfolgte im Wege der 
Ämter der Landesregierungen, der Landwirtschafts- und Land
arbeiterkammern und des Landc,kulturfonds von TiroL das lins
verbilligte Kreditvolumcn wurde von den Bankcn aufgebracht. 
Verschicdenc hirderun1'smaßnahmen des Bundes wurden direkt 
mit dcn Baucrn abgewickelt (z. B. der BcrballcrnlUschllß, die 
Tclcfonförderllng, die Külbermastprümicnaktion, MlItterkuh
haltungsprümic, der Raps-, Pferdebohnen- und Körnererbscn
anbau). 

Verbesserung der Produktionsgrundlagen 

Die Maßnahmen zur Verbesserung der Produktions
t!rundlagen sind darauf ausgerichtet, die Erzeugung von 
Agrarprodukten rationeller bzw. kmtengünstiger und 
energiesrarender zu gestalten und die Arbeit in den Be
trieben zu erleichtern, vor allem auch durch die Beratung. 

Ausgaben für Förderungsmaßnahmen'j zur Verbesserung der 
Produktionsgrundlagen 

Hl'ra tllng~\\·l':-'l'rl 
Produktiv itütS\L'fhessLTulH! in der 

pflal17L Produktion ... ' ........... . 
Icchnische Rationalisierung ......... . 
ProduktivitiihVLThcsserung der Viehwirt

schaft 
l.andw. \Vasserhau 
Furstliche Maßnahmen 
Maßnahmen dn forst. Aufklärung und 

Beratulli! .. . ............ . 
llnchlage,;aufforstung lind Schutz\l ald-

..... arllCruIlg ..... ""'., .. , .. ,.,,,., 
hirdcrllng dcr Frho\tIlH!Swirkung des 

Waldes' c, 

WaldbrandversichLTung ....... . 
M iJchlicfervn lichtspriilll ic 
Wegebau in Wildbachcill/llgsgcbictclI 
Fiirderllng von Okotbchcll . 
Förderung \'on Produktionsaltcrnativcn 
Forderung \on Sondcrkulturcll ... 
Ins!:esamt , . , , ... , .. , .............•• 

I '1,\1l I t)." , 

MillioneIl ~(hdltllg 

'i.9 IO'J,2 

I')(),] 44) .. ' 
IO,S II,h 

,4,) 2S,h 
~2.l) 23.2 
34.S 6S,lJ 

I.LJ 10,4 

I S,2 2'),7 

1.1 1,0 
:JJ) 4,0 

IOh,1 ISO,:' 
2,.\ 4lJ,O 

6,) 
2,~ 

19,7 
441.2 983,2 

I) ] 11 h.1. \\ l't.'.ch,'\J 111 \\ ddh,'llil'III/II~,!-!dlll'tl'n ~1)\~ Il' f h lchl:lgl'n.lulllll ~(1I1l~ lind :-"chu(/ 
\\ ,dtl~;l1lil'l UI1)! 

<.ltll,llc HJ\ifl.'] 

Landwirtschaftliche Beratung 

Bei der lJmsettung der derzeit dringlichen Erforder
nissc und Maßnahmcn im Agrarbereich kommt dem Be
ratungswesen eine besondere Funktion und Bedeutung 
IU. Die heute relevanten Beratungsinhalte und -angebotc, 
etwa im Zusammenhang mit der Produktionsumlenkung, 
mit den Marketingfragen oder mit den Bemühungen um 
einen gezielteren und damit auch umweltschonenderen 
Produktionsmilleleinsatt, enbprechen auch voll und 
ganz den volkswirtschaftlichen Zielsetzungen. 

Das BM LF ist bemüht. durch eine Reihe von Maßnah
men und Projekten dazu beizutragen, daß die Beratung 
den ständig wachsenden Anforderungen gerecht werden 
kann. Im Berichtsjahr wurde in Zusammenarbeit mit den 
Führungskriiften der Beratung in den Ländern ein umfas
sendes Konzept zur Erstellung, Vorbereitung und Umset
zung bundesweiter Schwerpunktprogramme erstellt. 
Einc Schlüsselfunktion in diesem Konzept kommt der 
I <)f-\7 neu geschaffenen Beratungsservicestelle auf Bun
desebene lU. 

Zu den für die Umsetzung dieser bundesweiten 
Schwerpunktrrogramme erforderlichen finanziellen 
Aufwendungen wurden erhebliche Mittel aus dem Grü-
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nen Plan bereitgestellt, tl. zw, in Form von Zuschüssen zu 
den Personalkosten für insgesamt 414 Beratungskräfte. 
Der Bundeszuschul3 in der Höhe von 103 Mio,S wurde 
vertraglich festgelegt. 

Die außerschulischen Bildungsmaßnahmen 
für die ländliche Jugend als Brücke I\\'ischen Schulaus
bildunt! und der selbstiindit!en Berufsausbildung werden 
auf Bundesebene koordiniert und die Land.lugendarbeit 
in vielfältiger Weise gefiirdert. 

Produktivitiitsverbesserung in der pflanzlichen 
Produktion 

Im Vordergrund stand IlJR7 die Förderung des An
baues von Ölsaaten und eiweißreichen Pflanzen. Weiters 
kamen Mittel für den Tabakanbau, die Saatgutwirtschafl. 
den Futterbau, sowie für den Pflanzenschutz und den 
Obst- und Gartenbau zum Einsatz. Die Feldversuche mit 
eiweißreichen bzw. ölhaltigen Pflanzen wurden I <)f-\7 zur 
Abkl~irung rflanzenbaulicher Fragen mit 344.()OO S Bun
desmillel unterstiiut (106 ha, davon 7 ha Pferdebohnen, 
I." ha Körnererhse, 10 ha Sojabohne. 12 ha OO-Raps, 
4f-\ ha Sonnenblumen und 14 ha Heil- und Gewürzpflan
len). 

Der P f I a nie n s c hut zumfaßte physikalische, 
chemiche und biologische Methoden zur Begrenzung des 
Befalls b/w, der Entwicklung von tierischen Schaderre
gern in Pflanzenbeständen und ErnteprodukteIl. Zum 
Pflan/enschull gehören auch die Verhütung der Ein
schleppung und der Ausbreitung bestimmter Schadorga
nismcn. Der Schwerpunkt lag im Ausbau des Warn- und 
Pr0t!nosed i en stes. 

Fiirderungen im Gartenbau mittels nicht rückzahl
barer Beiträge betrafen Investitionen zur Energiecinspa
nlllg in Cicwächshiiusern sowie bei Piichtcr- und LJmsied
lungsbetrieben sowie bei Folienankäufen (nach Tscher
nobyl). Außerdcm gelangten AlK zum Einsatz, die vor
wiet!end den Bau von Glashäusern erleichterten. 

Technische Rationalisierung 

Der Schwerpunkt lag bci der Unterstützung der Ma
schinenringarbeit, welche auch in Zukunft vor allem aus 
Gründen der Kostensenkung vordringlich sein wird. Die 
Aufwendungen für die Finanzierung der Geschäftsfüh
rungskosten betrugen IO,h Mio. S an Bundesmitteln 
(19S6: 9,9 Mio.S). 

Für die Wartung und Reraratur der Landmaschinen 
(rd. 3,,) Mrd.S) hat das landtechni~che Kurs- und Vor
führwe~en (4."4 Kur~e, rd. f-\600 Teilnehmer) große 
Bedeutung. 

Produktivitätsverbesserung in der Viehwirtschaft 

Bundesbeiträge kamen der Fülterungsberatllng, den 
Mast- und Schlachtleistungsrrüfungsanstalten und den 
Zuchtrnaßnahmen sowie H)J' allem der Milchleistungs
kontrolle zugute. In der Milchwirtschaft dienten die Mit
tel dem Euterkontrolldiensl, dem Hygieneprogramm und 
für Inve~titionen in Milchuntersuchungsstellen. Daneben 
wurde aus Mitteln des Bergbauernsonderprogrammes als 
flankicrende Maßnahmen zur Milchmarktordnung die 
Muttcrkuhhaltung (42,2 Mio.S) weitergeführt. Ferner 
wurden Zinsenzuschüsse für AlK (I O,h Mio.S) bean
~prllcht. 

Landwirtschaftlicher Wasserbau 

Er lltl1faßt alle technischen Maßnahmen zur Verbesse
rung des Wasserhaushaltes landwirtschaftlich genutzter 
Böden (Ent- und Bewässerung), die Sanierung von Rut-
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~chungcn sowie die Regulierung kleiner eiewässer im 
liindlichen Raum (Ansat/60:-\). Cirößere Entwässerungen 
sowie Regltlierungen kleiner Ciewässer werden nur im 
Einvernehmen mit den jeweiligen Landesdienststellen 
für Natur- und l.andschafb~chutl durchgeführt. Fol
gende Förderungslei~tlll1gen mit Bundesmitteln und AlK 
(14.6 Mio.S) sind u. a. für IlJ:-\7 aufzll/eigen: Ciraben
regulierungen 6.) km. Hoehwasserschutl )lJ ha, Entwäs
serungslbche 1070 ha und Bewiisserungsfläehe 14)() ha. 
Das Bauvolumen machte lJ),:-\ Mio.S (19:-\6: lJ3.1\ Mio.S), 
das Ciesamtbauvolumen (ink!. Linder und Interessenten) 
2:-\lJ.0 Mio.S (191\6: 327.2 Mio.S) aus. 

Forstliche Maßnahmen 

Die forstlichen Maßnahmen betrafen vor allem Zu
~chüsse für Auffor~tungen, Bestandesumbauten, Melio
rationen und Pflegearbeiten sowie für Forstschutzmaß
nahmen und Maßnahmcn lur Weiterbildung und Bera
tung der in der Forstwirtschaft Tätigen (u.a. Zuschüsse IU 
dcn Personalkosten für die in den Landwirtschaftskam
mern tiitigen Forstberater). Folgende Leistungen sind an
Ild"iihren: 1)79 ha Neuauffor~tungen. wobei für Misch
waldaufforstungen fast die doppelte Förderung gewährt 
wird, lJ:-\:-\ ha Wiederaufforstungen nach Katastrophen. 
2lJ()O ha Bestandesumbauten sowie Meliorationcn und 
Pflegernaßnahmen auf einer Fläche von '-1.~64 ha. 

Für I·bchen. die au~ der landwirtschaftlichcn Produk
tion ausgeschieden und aufgeforstet wurden. ,teilte der 
Bund den Betrieben 27.4 Mio.S (llJ1\6: 17,) Mio.S) an 
Prämien lur Verfügung, und Iwar je Hektar: 
Ackerland. \Vechselgrünland. Dallcm icscn 
mit mehrercn Schnitten. KlIlWr",eidcn 
DallLrwicscn mit cincm Schnitt 

StrclIwicscn. IIulwcidctl. Almctl. Bcrgmähdcr 

l.'i.tl()() S 
IO.O()() S 
).O()() S 

Hochlagenaufforstung und Schutzwaldsanierung 

Die,en Maßnahmen kommt im Gebirgsland Öster
reich besondere Bedeutung IU. Die Waldausstattung i~t 
in \ ielen katastrophengefäh rdeten Gebieten unterdurch
schnittlich und auch der Zustand vieler Schut/wälder ist 
unbefriedigend. sodaß deren natürliche Schutlfunktion 
nicht mehr voll gegeben ist. Seit rd. zwei Jahrzehnten 
werden daher umfangreiche Bemühungen lur Sanierung 
dieser Widder und lur Verbesserung und Erweiterung des 
Schut/waldgürtels unternommen. um die Besiedlung in 
den (;ebirg~tälern erhalten IU können. Hielll müssen er
hebliche Förderung~mittel eingesetzt werden, wobei eine 
Förderung aus i.iffentlichen Mitteln bi, IU 9()'/;, (Bund 
hOl?:), Land 300/») möglich ist. Die Bunde~mittel hiefür 
wurden gegenüber IlJ:-\6 um über 9 Mio.S erhöht. 19:-\7 
wurden 29) ha ( 19:-\6: 31:-\ hai aufgeforstet. 

Förderung der Erholungswirkung des Waldes 

Es wurden verschiedene Frholungseinrichtungen, wie 
I. B. Wanderwegc. Parkpliille. Spiel- und Rastplät/e. be
zu~chu/.lt. 

Waldbrandversicherung 

Sie wurde mit Bundemitteln bezw,chußt und betraf 
eine Fläche von rd. 7()().(l()O ha. 

Verbesserung der Struktur und Betriebswirtschaft 

Zur Bewältigung de~ großen Anpa,sung~- und Ratio
nali,ierungsproles,e~ haben diese Förderungsmaßnah
men die Aufgabe, eine kmtengünstige Agrarproduktion 
und eine möglich,t sinnvolle Kombination der Produk
tionsfaktoren zu ermiiglichen. was auch eine Ko~tenent
Iastung mit sich bringt. 

Die Aus~aben fiir Fiirderungsmallnahmen zur Verbesserung der 
Struktur und Hetriebs"irtschaft 

I q'h 1<1'--' 
Spart<.. \111111111l"n :-',-11111111:' 

Land". Rc~i(lIlal fiirderun~ 
Vcrkchrscr~l"hlid\lInl'. läncll. CJehicl 
Teldonallschlli"c 1I1;d 

Eldlrifi/iL'rllll.l'. I'illdl. Gebietc 
Agrarischc Operationcn 
Sinllllllgswcscll 
Bcsi t/st rllk turfomls 
Forst. Brilll'.lI11l'.salllal'.en 
Ins~esalllt" , 

~tl-U 

.',1h.h 

7.1 

.1,() 

~.'i.l) 

577,9 

I .andwi rhchaftliche Regional förderung 

1'+7.7 
.'~O.) 

.\ . .'i 
~2.() 

.'.1 
~3,3 

520,1 

Sie hat IltJll Ziel.land\\irtschaftliehe Betriebe in Berg
und elrenzgebieten durch Imestitionsförderungsmaß
nahmen (Zuschüsse, AlK) so zu unterstützen, daß eine 
betriehliche Festigung (Existen/,ichcrung) und damit 
auch ci n Beit rag lur wirtschaftlichen Stabilisierung dieser 
Gebiete herbeigeführt wird. 19:-\7 wurden 8743 Betriebe 
erfa/.\t. davon h322 im Berggehiet und 2421 im Grell/ge
biet. Das Inve~titionsvolumen hetrug rd. 2,4 Mrd.S. Von 
der Landwirtschaftlichen Regionalförderung werden 
auch in Zukunft Impube für die Ciesamtwirtschaft aus
gehen. Verschiedene Maßnahmen werden überdacht. um 
neuen Initiativen (/.B. Innovationen) Spielraum I.lt ver
schaffen. Der arheitsplallsichernde Fffekt der Regional
fi)rdcrung i~t beachtlich. 

Für Sonderkulturen und Innovationen im Rahmen der 
Landwirtschaftlichen Regionalförderung wurden 19:-\7 
erstmab 11.3 Mio.S einge~et/t. 

Verkclm,cr~ehlie/.\ltng ländlicher Gebiete 

Sie stellt eine wichtige Maßnahme lur Verbesserung 
der Infrastruktur und lur Exi,tenl.sicherung biiuerlicher 
Betriebe im LIndlichen Raum dar. insbesondere in be
nachteiligten Regionen. Die VL'rmarktung land\\ irt
sehaftlieher Produkte. dl'l Zukauf wichtigcr Bctrieh~

mittel und die Erreiehharkeit aulkrbetrieblicher Er
werhsmiiglich kei ten sowie die ~o/iale Betreuung der 
biiuerlichen Familien ~illli sehr we~entlieh von einern 
guten Wegenel! abhängig. 19:-\7 wurden 763 kill Wege 
errichtet und damit 91\4 Hüte an das übergeordnete Ver
kchr~nell. angeschlossen ( 197() bi, 1 <):-\7: 20.:-\6-' km b/w. 
3h. 2h 7 !löte). Der Bauaufwand hetrug 19:-\ 7 rd. I. I 
Mrd.S. Zur Aulbringung der Interes~entenlei~tung wur
den AlK (67.) Mio.S) \ergeben. Ende 1987 waren noch 
17.0)1 Betriebe. davon 11.079 Bl'Ighauernbetriehe. un
lurcichend er,ehlossetl. 

Telefonförderungsa k t ion 

Die~e Ma/.\nahme des Bundes wurde im Berl!- und 
Gren/landgehiet in Ergiin/ung IltJll forcierten A~t~bau
prol!ramm dn Po,t- und Telel!ralcnvcrwaltunl! erfok
reietl \\eitergdiihrt. Die Fördel~ung~~<it/e betrugen 19S7 
für landwirtschaftliche Betriehe bei einem SeIhsthehalt 
von2()()() S in der Zone I ~owie im (irenzland 3(n" in der 
Zone 2 40% und in den Zoncn 3 und 4 )0% der anrc
chenbaren An~chlllßko~ten. Insgesamt wurden 19:-\7 bei 
6:-\9 Betrieben gefördertc Teldonanschlüsse errichtet. 

Regelung der FILlrverfas~lIng 

Die hetreffellLlcn Agrar\erfahren (im wesentlichen die 
Verfahren lur Zusammenlegung von landwirtschaftli
chen Grundstückcn) tragen Iltr Verhesserung der Pro
duktions- und Arbeitsbedingungcn bei. Weil hiellt in ge
wachsene Stntkturenl)Z\~. in die I.anlbchaft grundlegend 
und nachhaltig eingegriffen \\erdcn muß. ist einc agrar-

10) 
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technisch behutsame Ausführung erforderlich. Bundes
mittel wurdcn /.ur Sicherung und Schaffung eine, nach
haltig lei,ttlllg,f;ihigen und ökologi,ch intakten Natur
haushaltes (Stichwort: Biotopverbulllbystem) sowie zur 
Er,chließung dcr neugeordneten Flur zuerkannt. 

Die (,rulllbtückvusammeniegung ist in Österreich seit 
1883 gesetzlich geregelt: es wurden seit Abschluß des 
ersten Verfahrcns (I W) I) rd. lJOO.OOO ha einer Bodenneu
ordnung unter/.ogen. 

I lJ87 wurden im Rahmen der Grundstückzusammen
legung rd. 15.()()() ha technisch durchgcführt. An Bundes
beiträgen standen .:'.:' Mio.S /.ur Verfügung. 

Siedlungsmaßnahmcn und Besit/aufstockung 

(,cmäß Siedlungsgrundsatzgesetz I lJ()7 wird die Schaf
fung leistungsfähiger bäuerlicher Familienbetriebe ver
folgt. Die Bereitstellung von zinsverhilligten Krediten 
und Beihilfen dient der leichteren Finanzierung von 
('rundstücbankiiufen. der Förderung der Bodenmobili
tiit durch die (,ewährung von Pachtprämien und der Er
haltung der C;ebiiudesubstanz. Im Rahmen des Sied
lungswesens wurden I lJ87 19 Bauvorhaben (CIesamtko
,ten: 30 Mio.S) mit rd. I() Mio.S AlK untcrstüUt. 

Bei der Besitzaufstockung wurden /.l1m Grundankauf 
(Kaufpreis: 532.6 Mio.S) von 2lJ 14 ha (197() bis 1987: 
6.1...1.:'0 ha) für () 78 Betriebe AlK (.:' 10. lJ M io.S) bewilligt. 
Pro Betrieb wurde eine durchschnittliche Fliiche von 
4 . .1 ha erworben. 

Von den Siedlungsträgern wurden zusiitzlich AlK (114 
Mio.S) aus dem Besitzstrukturfonds /.l1m Ankaufvon637 
ha agrarischer Nuufläche in Anspruch genommen. Zu
,chüsse zur Förderung der Bodenmobilitiit wurden in 
Form von Verpachtung,prämien in 414 Fällen geleistet. 
Es konnten .:'O()() ha landwirtschaftlich genutzte Pachtflä
che mobil gemacht und damit 551 hiiuerliche Betriebe 
vergrößert werden. Seit Bestehen de, B ä u e r I ich e n 
Be s i t z s t r u k t u r fon d , (I lJ71 ) wurde hi,her der 
\()J"',(lrgliche Ankauf von .:'3.039 ha über die Siedlungs
träger finan/iert. Zur Förderung der Pachtmobilitiit wur
den im gleichen Zeitraum 3645 Verpachtungsprämien in 
der Höhe von 5(1.S Mio.S (davon zwei Drittel Bundes
und ein Drittel Landesmittel) bewilligt. wodurch 19.695 
ha an Pachtgründen freigesetzt werden konnten. 

Forstliche Bringungsanlagen 

Die forstliche Aufschließung mit LKW-befahrbaren 
Straßen ist unter den der/eitigen teehni,ehen Gegeben
heiten eine Notwendigkeit und wird mit Bundesmitteln 
und AlK unterstütlt. Im Kleinwald werden 40 bis 50 
l.aufmeter je Hektar als Ziel angenommen. 1987 wurden 
577 km Forstallfsehließllngswege kollaudiert (197.:> bis 
19S7: I 1.397 km). Die Aufschließung,diehte LKW -be
fahrbare Straße je Hektar beträgt im Wirtschaftswald! 
Kleinwald nach der Forstinventur 198 I /85 43...1 Ifm/ha. 

Absatz- und Verwertungsmaßnahmen 

Die Verhiiltnisse auf dem nationalen und internatio
nalen Agrarmarkt sowie die Unausgewogenheit im 
Agrarhandelmachten auch 1087 besondere Anstrengun
gen lur Verbe"erung de, Absatzes landwirtschaftlicher 
Produkte notwendig. Im Vordergrund der absallpoliti
sehen Maßnahmen standen die Förderung technischer 
Einrichtungen. in,besondere im Obst-. Wein- und Gar
tenbau zur Verbes,erung der Produktsortierung. -lage
rung und -verpackung. Die Förderung dieser Investi
tion,maßnahmen erfolgte mit AlK. Als neue Förde
rungssparte wurde 1987 eine Innovationsförderung ge-

startet. mit deren Hilfe die Erzeugung und Vermarktung 
neuartiger Produkte erleichtert werden soll. Ebenso ge
langten Bundesmittel für innovatorisch tätige Zusam
menschlüsse im Absatzbereich sowie für die Förderung 
des biologischen Landbaues zum Einsatz. 

Werbung und Markterschließung sind vordringlich 
und dienen dazu. den Absatz landwirtschaftlicher Pro
dukte zu erleichtern sowie Erzeuger und Vermarkter ent
sprechend zu informieren und die partnerschaftliehe Zu
sammenarbeit zu verbessern. Hiezu ist eine genaue 
Marktbeobachtung notwendig. weshalb auch der Arbeit 
der Marktbüros der Pr~isidentenkonferenz der Landwirt
schaftskammern Österreichs ebenso Bedeutung zu
kommt wie den Informations- und Aufklärungsaufgaben 
der Konsumenteninformation. Diese Einrichtungen wur
den mit Bundesmitteln gefördert. Außerdcm wurden die 
Erhebung und Publizierung landwirtschaftlicher Erzeu
gerpreise und Werbemaßnahmen für landwirtschaftliche 
Produkte (z.B. Qualitätsobst. Chinakohl. Lamm- und 
Schaftleisch. Erdbeeren) mit Bundesmitteln unterstützt. 

Besonders zu erwähnen ist die Rindfleischwerbeaktion 
mit rd. 20 Mio.S Bundesmitteln. Diese Werbemaßnahme 
IIJ1lfaßte die Herausgabe einer Sondernummer der Zeit
schrift .. Konsument" sowie Werbeeinschaltungen in 
Presse. Rundfunk und Fernsehen, u.a. in .. Mcister
kochen". in der Zeit zwischen Oktober 1987 his Ende 
Februar 1988. 

Für die Aktion .. Urlaub auf dem Bauernhof" wurde 
wieder die Herausgabe regionaler Werbekataloge finan
ziell unterstützt. 

Di rek tvermark tung 

Die Markt- und Einkommensprobleme in der Land
wirtschaft machen es notwendig. jede sinnvolle Chance 
einer Absall- und Einkommensverbesserung zu nutzen. 
Die Direktvermarktung verarbeiteter bzw. konsumreifer 
bäuerlicher Produkte stellt insgesamt sicherlich nur ein 
kleines Segment dar und erscheint in Verbrauchernähe 
einzelbetrieblich. marktfern aber nur mittels geeigneter 
Organisationsformen sinnvoll. 

Mit der direkten Vermarktung kann den Konsumen
tenwünschen besser entsprochen werden. Sie bietet die 
Möglichkeit. gerade mit kritischen Verbrauchern in per
siinliehen Kontakt zu kommen. was schließlich zu einer 
nachhaltigen Vertrauensbasis führen soll. Voraussetzung 
für einen Erfolg dieser Vermarktungsform sind somit das 
kontinuierliche Anbieten von Qualitätsprodukten in ei
ner ausreichenden Produktpalette bzw. die Herstellung 
\on spezifischen bzw. regional typischen Erzeugnissen. 

Äußerst wichtig ist dabei die geistige Identifikation des 
Bauern mit den Nachfragewünschen. Entsprechende 
persönliche und unternehmerische Eignung des Landwir
tes sind daher Grundbedingung. Die Initiative zur Di
rektvermarktung muß von landwirtschaftlichen Betrie
ben oder von regionalen Gemeinschaften ausgehen. 
Große Bedeutung kommt daher der spezifischen Schu
lung und Beratung solcher Bauern zu. 

Für ein längerfristiges Funktionieren derartiger Ver
marktungswege ist die konsequente Einhaltung von ge
setzlichen Bestimmungen notwendig. zumal hier die 
Landwirtschaft mit den Berufsrechten anderer Bcreiche 
in Berührung kommt. Ein höherer Preis dieser Produkte 
ist gerechtfertigt. da der Arbeitsaufwand wesentlich hö
her bzw. die Produktion teurer ist (z. B ... biologisch" er
zeugte Produkte. Bodenhaltung). Eine nicht unbedeu
tende Marktnische für den Absatz solcher Produkte 
könnte sich durch eine enge Zusammenarbeit zwischen 
Bauern und Gastronomie - z. B. in Fremdenverkehrs
gebieten - eröffnen. 
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Forschungs- lind VerslIchswesen 

Die land-. forst- und wasserwirhchaftliche forschung 
ist eine wichtige Aufgabe des BMLF. Sie ist eine wesent
liche Voramsetlung für gesicherte fachliche Erkennt
nisse und eine wichtige Entscheidungshilte für die Erfül
lung der Ressortaufgaben. Ergälllend zu den Forschungs
arbeiten der ressorteigenen Dienststellen werden dazu 
auch Forschungsvorhahen Dritter aus Mitteln des Grü
nen Planes finanziert. 

Im Rahmen der ergänzenden forschungsförderungen 
und ForschUllgsauftrüge sind für 19:-17 folgende 
landwirtschaftliche Forschungsschwer
pu n k t e hervorzuhehen: 
- landwirt;,chaftliche Alternativcn (Altcrnative FütttTungsvcr

suche Im Suhstitution von Sojaschrot. Projekte lur alternati
ven Produktion bei Ausnut/ung von Marktlücken. Projekte 
des alternati\'en h/w. hiologischen Landhaus. alternative Tier
und Pflanzenzüchtung. alternative Vermarktung): 

- optimaler Bctriehsmitteleinsatl sowie Senkung der Produk
tionskosten: 

- Integrierter Pflanzenhau (Resistenzforschung. Frühdiagnose 
von Ptlan/enkrankheiten. Warndienst. Minimierung des 
Ptlan/l'nsChulimittclcirhatles. biologischer und biochemi
scher Pflan/enschutz): 

- ZüchlUngsforschung in Tierhaltung und Pflan/enbau; 
- allgemeine landwirtschaftliche Forschungen lum Umwelt-

schutz sowie ßodenschull (Bodenuntersuchungsmethoden. 
Rückstände im Boden. richtige Bewirtschaftung): 

- Rückstände in agrarischen Pmdukten: 
- Agrariikonomische Studicn: 
- Einführung neuer Technologien. 

Die f 0 r s t I ich e F 0 r s c h u n g dient der Erarbeitung 
besserer Erkenntnisse zur Erhaltung und Regelung der 
Nutz-, Schutz-. Wohlfahrts- und Erholungswirkung des 
Waldes. Aktueller Forschungsschwerpun k t ist gegenwär
tig das Phänomen Waldsterben. Im Mittelpunkt stehen 
dabei nehen der 

laufendcn Schadenserfassung und deren Entwicklung im Hin
blick auf neue Erhebungstechniken hasierend auf dem Fern
crk u nd ungsvcrfah ren: 
dic ~iulkrst komplexen Ursaehen- Wirkungsbe/iehungen: 

- methodische Fragen der Schadensdiagnostik und Verursa
chcrtTmittlung und 

- Sanierungsmöglichkeiten in gesch~idigten Waldbestiinden ins
besondere in den Schutzwaldbereichen sow ie die 

- Begleitforschung zur Umsetlung des Konzcpte, zm Erhaltung 
und Sicherung der forstlichen (ienressourcen. 

Weitere Forschungsarheiten widmen sich der men
schengerechten Gestaltung der Waldarbeit, der hestmög
lichen Ausnützung des wichtigen Rohstoffes und Ener
gieträgers Holz sowie der Weiterentwicklung des forst
technischen Systems der Wildhach- und Lawinenverbau
ung. 

Die was s e r wir t s c h a f t I ich e n F 0 r s c h u n g s -
ar bei te n befassen sich auf der Grundlage eines mittel
fristigen Programms schwerpunktmäßig mit dem Erken
nen uno Bewerten menschlicher Einwirkungen auf den 
natürlichen Wasserkreislauf. wobei dem Grundsatz der 
Wasserversorgung vorrangige Bedeutung heigemessen 
wird. 

Zu folgenden Themen wurden Forschungsarheiten 
durchgeführt: 
- Instandhaltung kleiner (icvdsscr: 
- limnologische Auswirkungen des NutzwasserenIlugs durch 

Klcinkraftwerke; zweistufig anaerobc Rcinigung organisch 
hochbcJasteter Industricabwüsser: 

- VersauCfung von Hochgebirgssecn im Kristallin; 
- Bcwcrtungsgrundlagen für dcn Pflanzenschullmittclcinsatl 

aus der Sicht des Gewässerschutzes: 
- Indikatorfunktion von Algen für Schadstoffe; 
- Ahsch~itzung der punktförmigen (icwässerbela;,tung durch die 

Landwirhchaft; 

- Erfassung der biologischcn (jcw~isserbcschaffcnheit in F1uß
stallen: 

- Ermittlung einer Wasserwirtschaftsbilanl für das österreichi
sehe Fin/ugsgebict der [)onau. 

Für Forschung an außenstehende Forschungstr~iger 

wurden rd. 24 Mio.S aufgewendet. Die 19S7 aufge'Wen
deten Forschungsförderungs- und -auftragsmittel wurden 
damit durch vermehrte Durchführung von Forschungs
arbeiten vorwiegend durch Angehörige der Universität 
für Bodenkultur und der Veterinärmedizinischen Uni
versität Wien gegenüber 19S6 nahezu verdoppelt. 

Für die Forschung im Bereich des BM I.F standen 19S7 
insgesamt Bundesmittel in Höhe von rd. 300 Mio.S ab 
I orschutlgsaktiver Aufwand in den Dienststellen des Res
sorts, Beiträge III Forschungsorganisationen und für Pro
jekte Dritter zur Verfügung. 

Land-, forst- und wasserwirtschaftliche .'orschung 
Ausgaben 1987 

111 MdllUlll'l1 Schilling 
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I! 11,lJl/!.!~"l'l1 19\ -; ). 

()lIclk BMl.I-. 

Smialpolitische Maßnahmen 

Maßnahmen für land- und forstwirtschaftliehe 
Dienstnehmer 

Wie bisher haben die sozialpolitischen Maßnahmen 
auch 1987 dazu heigetragen. für die Landarheiter die 
notwendige Wohnversorgung in der Nähe der Arbeits
rlätle sicherzustellen. Diese Förderung soll neben der 
Erhaltung der erforderlichen Arbeitskräfte aueh der un
erwünschten Entsiedelung des Iiindlichen Raumes entge
genwirke!l. 

Für die Errichtung und den Ankauf von ~5 1 Eigenhei
men wurden aus den Mitteln des Grünen Planes nicht
rüekzahlhare Raukostenheiträge (25,3 Mio.S) in An
spruch genommen. Die Förderung des Bundes hewirkte 
lusammen mit den Landes- und Kall1ll1ermitteln. der 
Wohnhaufördcrung sowie der Eigenll1ittel und Eigenlei
stungen der Bewerher ein Bauvolumen von ~98.5 Mio.S. 
Üherdies standen auch Mittel/ur Förderung der Berufs
ausbildung zur Verfügung. 

Österreichische Bauernhilfe 

Im Rahmen der Aktion .,Österreichische Bauernhilfe" 
wurden an häuerliche Familien finanzielle Unterstützun
gen in der Höhe von rd. ~,I Mio.S (19S6: 3,9 Mio.S) 
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gewührt, "eil diese Betriehe llll\ersehuldet in eine exi
I stell/bedrohende Notlage gerieten (Antragsteller I YS7: 

15h, Il)Sh: -'(1). 

Kreditpolitische Maßnahmen 

Ag rar in\' e , t i 1 ion s k r L' d i t e 

Die Landwirtschalt ist ge/wllngen, ,ich an die sich süin
dig ~indernden technischen und wirtschaftlichcn Verh~ilt
nisse an/upa,sen. Die Bereitstellung lins\erbilligter Kre
dite im Wege von Zinsen/ll'>chüssen stellt die wichtigste 
Förderungsart für die bäuerlicheTl Betriehe dar, um eine 
entsprechende Rationalisierung und Mechanisierung 
11Iw. die Struktur- und I'roduktiviUh\'erbe,serung lur 
Erhaltung ihrer WetthewerbsLihigkeit bewerkstelligen 
/u kiinnen. Im Arbeitsiibereinkommen der Bundesregie
rung wurde festgelegt, daß die Förderungsmaßnahmen 
mit dem Ziel einer möglich,t hohen hreitgestreuten Bc
sch~iftigung eingesetzt werden. 

Kreditauflagen und Kreditrichtlinien 

Das 13M I.F gewiihrte für Darlehen. die im Jahre I'lS7 gcnch
migt v\urden. auf das jev.eils aushaftende Darlehens"apital fol· 
gL'1lL1e ZinsL'llluSchll"L': Bei cin/clhetrichlichcn Ill\cslitionen in 
Berg- und (ilTn/lallllhetrieben "m ie in Betriehen, die in sonsti
gcn RegionalfiirdcrungsgebielL'n liegen, weiters von I!ofüber
nchmertl. hei Konsolidierung,krnliten und hei Alpwegen. hci 
<1ll1llichen almv.irtschaftlichcn Ill\cstitioncn. hei (jL'\\;ichshaus
h;llllL"n nnd für Maßn;lilll1en ... Fnngie au, BiomassL' und andere 
Fnergiealternativcn" hetrug der Zinselllu,ehuß .'iO'\, des jeweils 
dClll KrL'ditnehmer vLTrechneten Brutlo/in"at/es. hir sonstige 
Darlehen \\urdcn -,h"" de, jc\\eil, dem KrnlitnehtllLT vcrrech
llL'len Bnltlo/inssat/e, als Zin,en/uschul.\ ge,,:ihrt. Der Brutto
I.in"al/ hetrug im Jahre I LiS7 7 .'i '1";". der Netto/in"at/ für die 
Baucrn je naeh Hiihe lks Zin'C'n/lhehusse, delllllaeh liihrlieh 
4 .. ' 11l() 11/\\. :'.),20(). 

Der Bund kann uhn Antrag dn lu,tjndigl'n Bank aulkrdcll1 
die Ausfalbhaftullg bis /u 50'!., des aushaftenden Darlehen, - ll1it 
Ausnahll1c üherbctriehlieher hlrdL'l"Ullg'll1;i1.\nahmcn h/w. hei 
Kon,olidiLTungsfjllcll - lihcrtlchll1L'n. Dil' Kreditlauf/eit war in 
der Regel auf /ehn Jahre hesc!minkt. bci Maschinen auf sechs 
Jahre. hir hcstimmlL' Maßnahmen (Landarbeiter-Eigenheim
bauten, 1-lochbaulllaBndhmen im Rahmcn dc, Siedlllngswesens 
ulld der Agrarischen Operationcn. Bau von Wohn- und Wirt
sc'hafl'geb;llldcn, Be,illaufstockun[!. AuffLlrstung. Verbesscrung 
der Markstruklur) wird die Lauf/cit der Darlehen der Art ulld 
lkm l'mfang der Invcstitioncn entsprechend angepaBL Der Kre
dithilL'h"l1Ctrag Jarf in der Regl'i hOO" dLT Imcstitonskosten 
lIicht übl'r~tl'igcT1. 

Bci der KreditVL'rgabe an Lin/elhctriche durfte der fiktive 
land-und forstwirtschaft liehe Einheitswert SO().()()O S nicht über
slL'igell. In vorvviegend for,tlichcn Betrieben stellte die (,esamt
hc,il/fbche von -WO ha einc hinkrungsgren/e dar. 

Kreditver)!abe 

sr, 11 Darlehensnehmer (I t)S6: 755Y) haben 19:-:7 AlK 
in der Höhe von -',0 Mrd.S (19:-:6: 2,5 Mrd.S) in Anspruch 
genommen. An Zinsen/usehüssen wurden 1 Y:-:7 für kre
ditpolitische Maßnahmen 5:-: 1 ,-' Mio.S \ om Bund gelei
stet. In den Jahren 1970 bis 1 <m7 wurden an 1:-:7.926 
Darlchensnehmer i\IK im Betrag von -'9,5 Mrd.S ausbe
lahlL wofür \om BMLF Zinsenzuschüsse in Ilöhe von 
:-:, I Mrd.S aufgewendet wurden (Tabelle 156). Damit 
wurde die Finanzierung von Investitionen lur Rationali
sierung sowie lur Struktur- und Produkti\'itätsverbesse
run)! in bäuerlichen Bl'trieben (Gesamtkosten I Y~7: rd. 
7,6 Mrd.S) erleichtert. Bei einer Aufteilung der hewillig
ten Kredite des Jahres 19:-:7 nach eillleibetriebliehen 
Maßnahmen (R6.1 '\,) kam ein Anteil \on 6(,,3'!:, den 
Ilaupterwerbsbctrieben und ein soleher \'on 17,7% den 
Nebenerwerbsbetrieben wgute, der Rest (16%) entfiel 
auf überbetriebliehe Maßnahmen sowie auf den Land-

lOS 

arbeitereigenheimbau und gewerhliche Betriebe. Von 
den Teilnehmern an der AlK-Aktion IYR7 entfielen 
5-'.-f';" auf Bergbauernbetriebe. Die größten Quoten des 
Darlehensvolumens karnen wieder bei den Sparten" Ver
besserung der Wohn- und Wirtschaftsgehäude" und 
"Landwirtschaftliche Regionalförderun)!" wm Einsatl. 

Agrarsonderkredite 

Außerdem wurden für die Land- und Forstwirtschaft 
Agrarsonderkredite lur Verfügung gestellt, die schwer
punktmiißig für den Ankauf von landwirtschaftlichen 
Maschinen und Geräten verwendet wurden. Es wurde ein 
Zinsell/uschul.\ von 2';/" für eine I.aufzeit bis zu vier Jah
ren )!ewiihrt. Die Höhe des dem Landwirt berechneten 
Zinssat/es P';,,) hängt von der jeweiligen Bankrate ab: sie 
hetru)! bis 22. I. 19~7 -1"/", \om 23. I. bis 3. 12. 19R7 3,'i'X. 
und seit -I. 12. 19:-:7 -'''/0. Der Netto/inssatz für die Bauern 
maehte daher 5 b/w. -131:. aus. 1 Y:-:7 wurden für 21 Y5 
Darlehensnehmer ( 19:-:6: 2251) Kredite in der Höhe von 
-'7-1.9 Mio.S (19:-:(,: -'76,5 Mio.S) bewilligt. 

Die Förderung häuerlieher Betriebe mittels zinsverhil
Iigter Kredite erleichtert die Steuerung einzeIbetriebli
cher ImestitionsüberlegungeTl im Zusammenhang mit 
a)!rarpolitiseh \\ iinschenswerten Entwicklungen und för
dert unternehmerisches Handeln. Inbesonderc wird auf 
kostensenkende Effekte bei Betriebsinvestitionen Wert 
gele)!!. Die Kredilfiirderung wird auch in der Zukunft ein 
Schwerpunkt im Rahmen des Grünen Planes bleiben. 

ERP-Kredite 

hir landwirtschaftliche Ciroßprojekte gelangten ferner 
FRP-Kredite im Gesamtbetrag von 215,2 Mio.S (1 YR6: 
17.1.1 Mio.S) für folgende Investitionen zur Auszahlung: 
(ielreidesilos. Mehrzweckhallen und (ietreidetrock
nungsanlagen. mikhv\irhchaftliehe Anlagen. 

Für die Forst\\irtsehaft wurden I 9S7 26,Y Mio.S (I Y:-:6: 
51,-' Mio.S) an FRP-Krediten für Aufforstung, Forstauf
schlicl.lung lind Maschinenanschaffung vergeben. 

Der Zinsfuß der ERP-Krcdite betrug grundsiit/lich 5%, nur 
fiir Eidtrifi7ierungsmaßnahmcn -+%. Die Lauf/eit fiir Neubau
ten W;tr mit lehn Jahren. jene für Zu- und Umbauten sowie für 
Flcktrifi/ierungsvLHhahen mit acht Jahren festgelegt. Bei erst
maliger Auszahlung des ERP-Kredites wird eine Bearbeitungs
gebiihr von 0.5'~;, der bewilligten Kreditsumme in Abzug ge
bracht. 

Rergbauernsondersprogramm 

D~l'> Bergbauernsonderprogramm soll dazu heitragen, 
die Funktionsfähigkeit der Berggehiete zu erhalten. Die 
Maßnahmen des Programllles dienten da/u, die erforder
liche Ililfcstellung IU gehen, daß auch in Zukunft wirt
schaftlich gesunde Betriebe in einer intakten, natürlichen 
Umwelt ihre Aufgaben erfüllen und so einen wichtigen 
Beitrag /ur Sicherung der Lebensinteressen der gesamten 
osterreichischen Bevölkerung leisten können. 

Die Ber!:hauernhetriebe nach Zonen l ) 

HlIlllk~LIIHi in'~t""lnt li,I\UIl 

/nrH: 1 /Oll\' ~ /(111,' ~ I.olll' -l 

Bttrgenland 1.247 243 1.004 
Kiirnten 13.068 2.777 3.21'9 5.700 I.J02 
Niederii,terr. 25.932 12.523 7.0('{) h.2-+6 97 
( lberösterr. 27.301 1-+.103 7.031' (L!l-+I 11l) 
Sal/burg .. 7.888 2.-+30 2.2()'l 2.31'0 1'09 
Steil'l"mark 19,775 -+.5-+2 5.LJSR 1'.51'0 h65 
Timl ... - .... 17.440 3.S:: I -+.lh7 h.37-+ 3.ln 
Vorarlherg ... 4,547 1.9l)() 1..,79 l.h03 575 
ÜSlerreich 117.198 41.429 32.200 36.824 6.745 

I) '\;<1(11 / n()ll'lllll~"Cr~l'hlll""'l'!I "iU1\d 1\1.11 Il,~ 7. 

{)ll,"lll' 1l\11 I 
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Für da, ILJi-:-t angelaufene Dritte BergbauerrNlnder
programm (bis 1988) wurden die Mittel auf 12S43 Mio.S 
(ILJSö: 11 i-:S, 1 Mio.S) aufgestockt. Die Bundesmittel wur
den wieder überwiegend für die Ikrgbauernlllschüsse als 
Direktzahlungen zur lIebung des Einkommens und für 
infrastrukturelle Maßnahmen (Verkehrserschließung, 
Regionalförderung) einge,etLt. Durch die (,ewührung 
produktionsunabhängiger Direktl.uschihse wcrden die 
Bergbauern vom Produktionsdruck etwas entlastet. die 
Einnahmen verbessert und in wirtschaftlieh ,chwicrigen 
Zeiten auch in benachteiligten Regionen eine tragbare 
Siedlungsstruktur erhalten. Die ßergbauernförderung 
wird daher auch in Zukunft einen Schwerpunkt im Grü
nen Plan darstellen. 

SP;lIll' 

Dotierung der Förderungsmallnahmen des 
Hergballernsonderprogramms 

JlJ7.~ 1)1', J lJS7 

MtiliOlltll \thdlllH'. 

l.andw. (icliindckorrck turcn 
Forstl. Maßnahmen .. 
Ilo,hlagcnaufforstung und SchutL\\ald· 

sanierung ............. . 
Yerkchr,erschließung liindl. (ichiete 
For'-ll. BringllngSanl<~gen 
TL'ldonan,,'hlü~,e llnZI Elcktrifi/icrllng 

liimllicher (iebicte ' 
Landw, Regionalfiirderung 
Ikrgbauernl.lIschibse lind 

Sonstiges ') 
Wegehau in Wildhachein/ugsgcbictcn 
Förderung tierischer 

Produk tionsaltcrnati, en 

24,tJ 
276,9 

17,1 

3.-+ 
112,S 

Insgesamt. , .......... . 1.254,3 

I) \\\I\~IL''-'-L'lld \CI\\l"1!llllc':"/lI'thlh"t \1l1-\L'lc'lllllllC: \111(1 

\ lul Ll' r~ u h lld 1I II n~'pl ,11l~ H.: 11 
OUl'llt' H!\111 

Förderungsmaßnahmen 

107,') 
32R.2 

ItJ,U 
3.6--11,0 

2.' I ,0 

I S 1.1 
1.927,S 

--1.721' . .'\ 
--I9.() 

11.391,0 

Einzelbetriebliche Maßnahmen der Landwirtschaftli
chen Regionalförderung kamen h322 13etriebe IlIgute. 
Die Terras~enkulti\ierung und Steinmauernerhaltung in 
der Wach au wurden mit ROO.OOO S Rundesmitteln unter
,t ü t/t. 

Im Zuge der Verkehrserschließung liindlicher <iebiete 
wurden rd. 616 km Wege gebaut und für 79-t Bergbauern
höfe eine mit Lastkraftwa)2.cn befahrhare Zufahrt herge
stellt (\ LJ72 bis ILJi-:7: I KR71 Betriebe). 

Forstliche Maßnahmen (Neu- und Wiederauffor,tun
gen. Bestande,umbauten. Vleliorationen) wurdcn im 
hergbäuerlichen Wirhchaft,wald auf hLJ2i-: ha gefilrdert 
( ILJ72 bis ILJi-:7: IIS.I RS halo Die Aullorstungsfliiche im 
Rahmen der Hochlagenaufforstun)2. und Schut/wald
sanierung erreichte ILJi-:7 27-+ ha (1972 his ILJS7: .'i.'iOl) halo 

19R7 konntcn 36-t km Forstauhchl ieBungswcgc kol
laudiert werden. 

Berghallcrnzu,chü"c 

Die 13erghauern/u,chü>Sc zur Steigerun)2. des Einkom
mens wurden IlJ87 ahermab erhöht. 

Um eine noch besser dcn unterschicdliehen Ein kom
mensverhiiltnissen angepaLlte AlIvahlung de, Berg
bauernzu,chusses zu erllliiglichen, \\ urdL'n Il)i-:3 die 
CireTlZcn der Finheihwertstufen \on -to.OOO auf SO.OOO S 
hzw. von 100.000 Sauf 11 o.non S hinaufgesctl.t. l Im eine 
genauere Differenzierung für die einkommensscll\\iiche
ren Bergbauernbetriebe der Erschwernis/oncn .::' und 3 zu 
erreichen. wurde ILJi-:-t je eine weitere (\ icrtel Auszah
lungsstufe 1\\ ischen I I O,O() 1 und 20().O()() Seingeführt. 
die auch für die ILJSS cingeführte Erschwcrnivone -t 
heibehalten wurde. Der Faktor für dic Bercchnung des 
fiktiven Einheitswertes für Nebenef\\erbsbetriehe wurde 

mit I, I (un,elhstiindig Erwerhstiiti)2.e) hl\\. ().-t helh,tiin
dig Erwerbstiltige) gegenüber 19Sh )2.kichbelas,en und 
ILJi-:i-: auf 1.1).'i 11/\\. (l..~S gesenkt. 

Hergbauernzuschüsse 1987 
(in Schilling) 

Ilkll\ l't l--ll1hl"lh\~t'11 I I "l h\\V1111'/'\lll 

his SO.OOO X':--:OO 15.000 
50J)() I his 11 (l.I)O() :\S()() IUOO 

11 ().()() I bis 2()(1.()()() --I.I()() <).211() 
20().OO I his~()O.O(lO .~.h()() X . .'\()() 

I<J.OOO 
1--1.700 
12.(11)0 
I ().500 

Der Bcr)2.bauernzu,chuß tm C;e'illl1tbetrag von -ti-: I.i-: 
Mio. S (Stand 31. I.::'. ILJi-:7: ohnc Nachtrüge ;lUf ILJi-:6) 
bm .'i-t,i-:i-:() Betrieben lugute. 

I.dlJ 

1<)7:-; 
Il)7<) 
1'),'-,11 
1%1 
1<):-;2 
I%~ 

I ')X4 
I<)S' 
19Xh 
I<)X7 

() Lll 11t" H\ll! 

Entnicklung der Hcrgballcrnzllscbüsse 

Iklrldw 

.~~.~~2 

57.001' 
'7.445 
57.Sh I 
5X,~70 

':;X.4:'9 
"7.<JS5 
'i7.1I.'h 
'ih.I--IO 
'i4.I'I'O 

Son,tige Maßnahmen 

Mdltl)lll"n 
\l hilllll.:.! 

I~(U 

I Sh,4 
215.9 
.~27.5 

-''iX. 1 
~~~.3 

--I04.~ 

--12'),9 
--14'), I 
--11' 1.9 

Als Alternative zur Milchproduktion wurdc dic För
derung der \1 11 t t e r kuh hai tun g fortgesellI. 19i-:7 
\\ urden an -t-t()l) Betriehe (l1i~her insl!esamt aufl!el!ehene 
Richtmenge i-:LJ7.'i t: 2S . .::'i-:-t Kühe) rll. -t2.-+ Mio'.s'ausbe
lahll. 7-t,h"" davon warcn lkrghauernhctriehc der 
Zone 3 und -t, Die Priimie hetrug für hisherigc Tcilneh
mer I ()O() S pro Ku h (111 i t Ri nderm ast und 1 .'i()() S pro Ku h 
ohne RinLlerrnast. für Neuheitrittc wurden IS()() S pro 
Kuh (ohnc Verlicht auf eine Ein/elrichtmcnge) und 
3()()() S pro Kuh (bei Verlieht auf eine Finzelrichtmenge) 
gewiihrt. 

Für die Fiirderul1)2. de, V ich a b ~ a t I e" \\ urdel1 
wieder 13ergbauern/u,c111isse (ILJi-:7: 2S'-+ Mio, S: 
21.213 SI: IqS(l: 211,1 Mio.S, ILJ.-t-tlJ St.) gelei,tL'l. und 
Iwar für die Zone 2 I IO() SI Rind und für Zone 3 und -t 
IS()() S Rind. Die C;rund/u,chü"e machten IlJS7 in,ge
samt 193,.'i Mio. S für 6h.-tLJ2 Sttick (ILJi-:(l: 5LJ . .::'h-t St.: 
I(l.~,l) Mio. S) ;IUS, 

Eine weitere Produktionsalternati\c für Berghauern
betriebe lur Nutlung extemiven C,riinlandcs ist die 
Schafhaltung. hir den Ankauf von ZU L' h t , c h ;t fe n 
tur Ma,tl;immerproduktion wurden im Berghauernge-

AFH-Rüchergütung nach Hunde_ländern 

J\: inkr"st L' rrci L' h 
Oberii'>lcITL'ich . 
Sal/bur~ 

StcinTll:lr" ........ . 
Timl .......... . 
Yorarlbng 
Summe 19116/87 

Il)S';;Sh 
()lll'llv" BMI I 

IklTIChl 

~O:i:, 

.'-9S3 
~.() 7 2 
1.61'h 
--I.:ihl 
~ . ..fSS 

I'OX 
19.253 
~{).223 

ro..l11110llCIl 

..... , hdlll1~ 

1-'.7 
.i3.1 
2S,--I 
11 ,--I 
3h.7 
17.3 
C1.~ 

148,9 
1--17,1' 

biet rd. -t,2 Mio. S an BlInde,fiirdenl1lg~mitteln aufge
wendet. 

Zur Verbes.,enlllg der l·lItterha.,is der BetriebL' in den 
Bergbauerngebieten wurde wieder ein Fra c h t k 0 -

s t e n z 1I ., c h u ß f ti r F 1I t t er, t roh u 11 d Heu I!e
wiihrt, und I\\ar im Au,maß \on rd. 17,S :v1io.S: del1 

IOl) 
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:::: 

Bewirtschaftungsprämien der Bundesländer im Vergleich (1987) 

BIIII,ll""I,ltHl ;-"'ICdl'lll-.,lcrrclI .. h Ober O"!CI rClt h Steiermdrk [Irnl S,d/hur~ \ nrdrlhcI!-! KdllllL'll 

Ik/VI\.1l11ll11,c'. dVI .. Au,gkichszahlung·· .. BewirhChaftung'~ .. Berghauern~ .. Bewirtschaftung,~ .. Bewirtschaftungs- .. Fliic hcn m priim i c" .. Fiirderung der 
[ )!ll' 1-1/.1 11 1\l11l.~ Priimie·· ausgkichszahlung·· priimic·· prdmlc" Landschaftspflegc·· 

11,,<..11\\.1..'1111'>111.111 Bcrghhaucrn/(ln iertillg Bcrgbauernzonierullg Steirisches Berg~ Timln Landwirt- landesspe/ifi,che lande"pe/ifische Hangneigung von SO"" 
des Bundes de, Bunde, haucrnregister sC haft,"a taster Ikwi rhc ha ft ungs/onen Bew irhchaftungvonen und mehr 

I (11 dei U()~"'I d11~" I gan/jiihrig he\\ohnte gan/jiihrig hewohnte ganzjiihrig bcwohnlL" BB-Bctriebe mit einem FEichcn. dil· den heiden Fliichcn. die den bciden FEichen mit einer Ilang-
und bewirtschaftete ulld hew irhchaftete und hcwirhchaftcte Katasterkellnwert ah Bewi rhe haft ungvonen Bewirhehaftungvonen neigung von 'i0"!" und 
BB~Bdriehe alln 4 Zo- BB~Betriebe alln 4 Zo- BB~Bctriehe ab 4 Regi- 1."'(, Punkte und minde- lugeteilt worden sind: lugeteilt worden sind mehr. Betrieb des Be-
nen mit mindestens:' ha ncn mit rnind. I ha ,terpunktc -) mit mim!. stens (I.S RCiVL Bewirtschafter diön wirt,ehaftns die,er Flii-
sc I bst bewi rtscha fteter seihst bewi rheh a ftc ter :! ha LNF') oder Fliichen muLl RGVE ehen mit einem land~ 
LNF und mind. LNF') und mindestens I"RGVF halten und forstwirt. EHW bis 
I RCi V E u. hilCh,tens I RCiVE ?U I :'iO.OOO S 
.100.000 S fiktiH:r EHW 

Bl'll'lllllllll.l!"- bis :!2 ha LNF hi,:!O ha LNF bis 15 ha LNF hisI5RC;VF ohigc Flächen ohne Be~ obige f}iichen ohne Be~ obige Extrernfliichen 
C!ll1llltl.I!..:L' gren/ung je Bewirt~ grenzung Je Bewirt-

schafter ,chafter 

Ih \~ I1 hdl,dI1l11"11Idlllll" pro ha I.NF in der: pro ha LN F je nach pro ha LNF: pro Betrieb: pro ha Erschwerni,~ pro ha Erschwernis~ pro ha Extremfliiche in 
prll I lIlhcll Z I: S5 S ha~Satz in der: Registerpunkte des Be~ (KKW - SO) x IH;VE x flüche je nach Klima in fliiche hei Mühnut/.ung der: 

Z 2: 190 S Z I: SO b/w. 120 S triehes x 37.90 S (ileitfaktor der: in der Z I: 530 S 
Z.i: 33() S Z 2: :!40 h/w. 290 S Z I: l)()() b/w. Z I: :-100 S Z:': :-110 S 
Z 4: 4:-1() S Z .I: 4S0 l1/w. 5.10 S 1.125 S Z 11: 2.200 S Z."l: 1.100 S 

Z 4: 650 S Z 11: 1..100 I1/w. hei der Weidenutzung Z 4: IAOO S 
1.(,25 S in der (Zone nach Bundcs/o~ 

Z 1 und 1 [ ."l:'iO S nierung) 

TlH)~lllhl' Ilodl"lpl.ll11ll' 10.560 S 1."l.()OO S 6.822 S 17.000 S Keine BegreTllUng Keine BegreTllung Keine Begrenzung 

l·mpt.tIl~L'I (Bellll'he) 1:-1.6:-15 20.49.1 11.544 :-1.798 4.599 4.579 3.140 

,\u"'lahlu"~ .... ummI!/S 44,042.785 44,873.410 24,799.754 39,403.872 22,175.588 30,137.515 13,065.000 

I! (Ihlll' HlI[\\l'ld,'Il, lkr!!l11dhdl'1 lind ,.\lnH:II 
I I ,llldc""pl·/III'"·hl' .... ~-r"'l:h\\l'lnl"'Ill;lB tur dlt' Ikf!!h.llIl'lllhclrichl'. 

() lIl' Ill' BUIHll''''I1l..,t,dL lur BCf,l!h,l\ll'fntr,lgt:11 
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gleichen Betrag wie der Bund stellte auch das jeweilige 
Land bereit. 

Die R ü c k ver g ü tun g des allgemeinen Absatzför
derungsbeitrages bei Milch für das Wirtschaftsjahr 
1986/87 für Bergbauern der Erschwerniszone 3 und 4 
betrug 148,9 Mio.S für rd. 336.077 t Milch. 

Grenzlandsonderprogramm 

Die Grenzlandförderung wurde 1974 in Niederöster
reich begonnen und bis 1976 auf die Bundesländer Kärn
ten (1975), Oberösterreich, Burgenland und Steiermark 
ausgedehnt. Ziel der landwrrtschaftlichen Grenzlandför
derung ist es, durch einen verstärkten Einsatz von För
derungsmitteln leistungsfähige land- und forstwirtschaft
liehe Betriebe zu schaffen und zu erhalten und so zur 
Stärkung der regionalen Wirtschaftskraft und zur Siche
rung der Siedlungsdichte beizutragen. Die jeweiligen 
Förderungsprogramme wurden je zur Hälfte vom Bund 
und vom jeweiligen Land finanziert, die Bundesmittel 
wurden schwerpunktmäßig auf die Regionalförderung 
und auf die Verkehrserschließung ländlicher Gebiete 
konzentriert. 

Schwerpunktmäßige Förderungsmaßnahmen 

Im Rahmen der Landwirtschaftlichen Regionalförde
rung wurden 2421 Förderungsprojekte mit einem Ge
samtinvestitionsvolumen von 0,8 Mrd.S gefördert. Die 
Investitionszuschüsse des Bundes (41,5 Mio.S) und die 
AlK (173,3 Mio.S) fanden insbesondere für die Finanzie
rung von Neu- und Umbauten sowie für Verbesserungs
arbeiten bei Wohn- und Wirschaftsgebäuden Verwen
dung. 

80% der Gästenächtigungen in Österreich entfallen auf das Berg
gebiet, dessen Erholungsfunktion unzertrennlich mit der Bewirt
schaftung durch die Bergbauernfamilien zusammenhängt. Durch 
öffentliche Maßnahmen muß die arbeitsaufwendige Bewirt
schaftung und die Besiedlung in den bergbäuerlichen bzw. grenz
landnahen oder strukturschwachen Gebieten gesichert werden, 
da eine Konkurrenzfähigkeit mit den Betrieben in Gunstlagen 
bzw. in der EG sonst nicht gegeben ist. Die zur Einkommensver
besserung als Ausgleich für die Produktionserschwernisse gelei
steten Direktzuschüsse sind auch von gesamtwirtschaftlichem 
Interesse, da die Funktionsfähigkeit und Sicherheit dieser 
Räume am besten durch eine entsprechende Bewirtschaftung 
gewährleistet ist. 

In der Verkehrserschließung ländlicher Gebiete (Ge
samtkosten: 143,8 Mio.S) wurden mit einem Bundeszu
schuß (66,2 Mio.S) und mit AlK (13,3 Mio.S) 128 km 
Wege bzw. 173 Hofanschlüsse errichtet. 

Die Förderungsmittel für die Grenzlandsonderprogramme 

19H7 Summe 1974 hi:o. I tJH7 
InvCslitiull:-'- A lK In VC!\ liliol1:-'- A lK 

Bundesland zuschüsse I.lI!\L'hi.b:-.c 

Burgenland 22,0 125,0 215,0 771,4 
Kärnten .. .. ..... . 15,0 32,8 174,5 461,2 
Niederösterreich ... 30,0 198,0 418,4 1.598,4 
Oberösterreich .... 10,0 106,3 119,7 785,4 
Steiermark ........ 25,0 197,8 246,9 1.245,2 
Insgesamt ......... 102,0 659,9 1.174,5 4_861,6 

Quelle: BMLF. 

Impul se für die Zukunft 

Das neue Landwirtschaftsgesetz, das seit 1. Juli 1988 
in Kraft ist und bis 30. Juni 1992 gelten wird , setzt auch 
Impulse für eine Weiterentwicklung der Agra rförderung. 

Gerade im Hinblick auf die beabsichtigte Teilnahme 
am EG-Binnenmarkt wird es notwendig se in , die Förde
rung für die benachteiligten Regionen zu verstärken, 
me hr Mittel für Direktzuschüsse bereitzustellen, Alter
nativproduktionen im tierischen und pflanzlichen Be
reich zu Lasten der Überschußerzeugnisse zu unterstüt
zen sowie die infrastrukturellen Maßnahmen (Regelung 
der Flurverfassung, landwirtschaftli cher Wasserbau) 
ökologisch zu orientieren und dem Bodenschutz ver
stärktes Augenmerk zu widmen. 
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Die soziale Lage in der Landwirtschaft 

Die ,()/iale Situation der in der Landwirbchaft Tütigen 
wird nicht nur durch das Einkommen. sondern auch 
durch eine Reihe anderer Faktoren hestimmt. Hiehei 
kommt der büuerlichen Pensions-. Kranken- lind Unfall
versicherung eine wichtige Aufgabe IU, weil durch die 
Abwanderung und den Sturkturwandel die \(Hindu
strielle soziale Absicherung in vielen hillen nicht mehr 
gegeben i,t und die technische Ausstattung mit Maschi
nen lusiittliche Gefahren gebracht hat. 

Die Versicherungssituation in der 
Landwirtschaft 

Geschichtliche Entwicklung 

Die Bemühungen um eine ,oLiale Siclll'rung in der Land- lind 
For',(wirtschaft reichen ins vorige Jahrhundert 11Irtick. Erste 
Ergebni"e ";llllen für die Selbstilndlgen in der l.and- und rorst
w irtsch;J!t l'rst nach Mitte der :'iOcr Jahre lustamk. lag bis 1<)<'7 
die Altl'rs\LTsorgung im Bneich dLT biiucrlichen Familie. so 
wmde mit dem lnkrafttreten des Landw irtschaftlichen Zusehuß
rentell\L'rsichLTungsgeseues die Moglichkeit eröffnet. I.U dem 
vom Betrieb,iibernehmer IU leistenden Ausgedinge auch eine 
(ieldlcistllng von der SO/iahnsichLTung IU erhalten. Das Allge
meine So/ialversiehcrungsgeset/ (,\SVCi) aus dcm Jahre 1<)56 
brachte für die Betrieb,!ührer und mittiitigen Familienangehö
rigen in der I.allll- und Fm,tw irtscha!t die obligatorische l'nfall
vLTsicherung. Das lange Ringen um eine obligatorischL' Kranken
versil'hLTung für Betriebsfilhrer und hauptberuflich im Betrieb 
besehiJ!tigtc I'amilienangehörige fand ,einen vorlaufigen Ab
schluß im BauernhankenvLTsiehcrungsgl'set/ I 'J(,:'i. Mit dem 
Bauernpensionsvcrsieherung,gcsctt. I l)h'! \\ urde ein \' olh,,·rt iges 
Pension" er,icherungsgesett. einsehliL'i.\lich der Au'gleiehs/u
lage auch für die Selbstündigen in der l.and- und Forstwirtschaft 
geschaffen und in dL'r Folge wurden die Zusehußrenten in Pen
siom:n umgewandelt. Seit dn Umwandlung der ZmchuBrcnten 
in vollwntigL' Alterspen,ionen durch das Bauernpensionwcrsi
ehnungsgeset/ 196'! \' erfügen also die in der Landwirtschaft 
" .. lbst;lIldig Frwcrbstiitigen liber ein geschlossencs So/ialvcrsi
cherungssvstem. welches alles drei Ver,ichcrungs/eige umfaßt. 
Schliel.llich \\ urdcn durch da, bäuerliche So/ialversicherung,ge
,eU allc- Rechtsvorschriftcn iiber die sO/iale Sicherheit der selb
stiindig I'rwerb,tätigl'n in der I.and- und Forstwirtschaft und 
ihrer Angehlirtgcn Illsammcngdaßt und da, Suhsidiarit;itsprin
/ip in dn f'en,ionsvLTsicherung aufgehobcn (MehrfadlVLTsiche
rung). hir da, I.eiswngsrechl der l :nfallvLT,icherung gilt das 
Allgemeinc So/iahcrsicherung,gescll... Dic weitere Entwicklung 
ist durch cinen Ausb;lu des vorhandcncn Sv,tcms gekcnn/eich
net. wie /. B. durch das Bctrieb,hilfegcset/ Il)S~. 

Die Altersvorsorge der Bauern ist - im Ciegensatz zu 
den anderen Versieherungsgruppen - bewußt durch zwei 
Maßnahmen gesichert worden: einerseits durch das tra
ditionelle Ausgedinge als eine Leistung des Betriebes und 
ander-;eits durch eine Leistung der Sozialversicherung. 
Diese Art der Vorsorge muß natürlich Konsequenzen auf 
der Beitrags- und I.eistungsseite haben. Damit sollten 
niim lich die Betriebsführer, die - infolge der gebundenen 
Preise und der dauernden Investitionsnotwendigkeiten -
nur über geringe Barmittel verfligten. bei der ßeitrags
entrichtung entlastet werden. Anderseits sollte aber der 
Lebensunterhalt der Clbergeber auf eine den Betrieb we
niger belastende Art gesichert werden, niimlich durch 
Beistellung der freien Station oder zumindest eines Teiles 
davon. 

Bei der Beurteilung der Altersversorgung der Land
wirtschaft und deren Finanzierung muß daher das Aus-
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gedinge einerseih bei den Altbauern (Übergeber) als An
spruch auf Leistung. anderseits auch (bei den Überneh
mern ) als Beitrag lur Altersversorgung angesehen wer
den_ 

Diese Überlegungen gelten jedenfalls für den Bereich 
des V ollerwerhs und seit der Aufhebung der Subsidiarität 
in der Pensionsversicherung (PV) auch für den Neben
erwerb. haben allerdings nur bei Personen, die eine Pen
sion von der Sozialversicherungsanstalt der Bauern aus
bezahlt erhalten. eine entscheidende Bedeutung. Ein 
Ausgedinge ist auch in den übrigen Bereichen der PV zu 
berücksichtigen: das Gewicht ist insgesamt gesehen so 
gering. daß eS in diesem Zusammenhang vernachlässigt 
werden kann. 

Die Finan/ierung der Altersversorgung ist daher 
-- dureh Beiträge der Versicherten. 
- durch LL'istungen der land- und forstwirtschaft li-

L'11en Betriehe (Abgabellund Aw,gedinge) sowie 
- durch Bundesmittel und sonstige Fremdmittel ge

regelt. 

Die Höhe des Ausgedinges läßt sich einerseits dadurch 
feststellen. in welehem Ausmaß bei der Ermittlung der 
Ausgleichlltlage da, Ausgedinge bemessen wird, ander
seits aber auch nach dem Wert. der sich aus den Ergeb
nissen der Buehführungsbetriebe (durch Hochrechnung) 
ergibt. 

Nachdem das Ausgedinge mit dem Wert zu berück
sichtigen ist. den eS für die Empfänger hat. also mit dem 
Wert. mit dem die Betriebe belastet sind, setzt sich der 
Wert des Ausgedinges der Buchführungsbetriebe (hoch
gerechnet 2077,6 Mio.S) aus 213:';,0 Mio.S an Geld- und 
Sachleistungen und 842,h Mio.S an Mietwert für das 
Wohnrecht lusammen. Die finanziellen Mittel für die 
bäuerliche Bevölkerung wurden 19X7 denll1aeh aufge
bracht 'I durch: 

Arl dl"l ICI:-.tulli! 

Eigenleistungen der Landwirtschaft von 
in j'orm der Beitrii~e 

der Abgabce .................. . 
des Au'gedinge, 

Uundesheteiligung bzw. von Frcmdlcistungcn 
in Form von Bcitrügen 
- aus dem Au,gleichsfonds 

gcm. ~ 447 g ASVCi ..... 
- des Bundesbeitrages nach ~ .11 (I) BSVC; 

(Verdoppelung der Versichertenheiträge) 
- de, Bunde,heitragc, nach ~ _, I (4) BSV(i 

(Ausfallhaftung ab/ügl. Ertrag 
der Ahgabe) 

- dc, Frsatlcs der ,\u,gleichvulage 'on. 

()lIclk" svn. 

'vtlll S 

5.851,6 37,8 
2.51'9.-+ 16,7 

21'4.6 1.8 
2.977.6 1<).:1 
9.626,5 62,2 

4<,<).:; :1.0 
2.51'4,4 16,7 

4.h<'(U ~().() 

1.l)~2,5 I ~.5 

Da~ Ausrnal3 der finan/iellen Beteiligung des Bundes 
ist durch mehrere Faktoren bedingt. Sie ergibt sich aus 

dem S\stem der finanzierung (I'artnerlcistung dcs Bundes). 
dem durch dcn Strukturwandel hedingten Rückgang der Ver
sicherten bei noch immer ansteigender Zahl der Pensioni,ten. 
dn hohen An/ahl an Ausgleich'/lIiagenempfängcrn wegen der 
geringen Pcn,ionen. 

11 Abgabe \ on 1;lIld-und for-,twirtschaftlichen Betrieben zur Pcn
sionsversichLTung der BauL'rn (40()"/"" vom G rundsteuerlllcß
betrag). 
OlL' .... oll~ti~l'Il Ertr~lge. wie Ver/llg~lin~l'IL Beitrag""/lbchbige, 
Vcrmögen,crtriignissc und Frsüt/e für Lcistungsaufwendun
gen. sind bei diesL'r Aufstcllung nicht berücksichtigt. 
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- dem hohen Aufwand für Hilflosenzuschüsse wegen der arbeits
bedingten körperlichen Abnützungserscheinungen und 

- dem vergleichsweise hohen Anteil an Altrenten. 

Der Sozialversicherungsschutz der. Bauern fällt in den 
Aufgabenbereich der Sozialversicherungsanstalt der 
Bauern und erstreckt sich auf die Kranken-, Pensions
und Unfallversicherung sowie ab Juli 1982 auf die Erbrin
gung von Leistungen nach dem Betriebshilfegesetz ("Wo
chengeld für Bäuerinnen"), und zwar für 
- Vollerwerbsbetriebe (Versicherungspflicht des Betriebsfüh

rers in der Kranken-, Pensions- und Unfallversicherung nach 
dem BSVC,): 

- Nebenerwerbsbetriebe mit mehr als 33.000 S Einheitswert 
(Versicherungsptlicht nur bei Pensions- und Unfallversiche
rung): 

- Nebenerwerbsbetriebe bis 33.000 S - mind. 2000 S - Einheits
wert (Versicherungspflicht nur bei Unfallversicherung). 

Die Entwicklung in der bäuerlichen Sozialversiche
rung wurde durch den Strukturwandel im landwirtschaft
lichen Bereich stark beeinflußt. Dieser vollzieht sich in 
zwei Richtungen. Zum einen werden die wirtschaftlichen 
Einheiten größer (Kleinbesitze gehen in größeren Betrie
ben auf) zum anderen nehmen die Nebenerwerbsbetriebe 
wegen Aufnahme außerbetrieblicher Erwerbstätigkeit 
zu. Die Auswirkungen des Strukturwandels treten zwar in 
den einzelnen Versicherungszweigen unterschiedlich auf, 
generell kann jedoch gesagt werden, daß ein schrumpfen
der Versichertenstand bei den Erwerbstätigen im Umla
geverfahren für Leistungen aufkommen soll, die aus Zei
ten mit höheren Versichertenständen stammen. Das be
deutet, daß die berufsspezifische Sozialversicherung der 
Bauern und damit die aktiven Bauern eine "Altenlasf' zu 
tragen hätten, die für sie allein zu groß wäre. Ein Aus
gleich wird über den Beitrag des Bundes erreicht. 

Basis für die Berechnung der Beiträge bildet der vom 
Einheitswert abgeleitete Versicherungswert. 

Infolge der strukturbedingten Gegebenheiten in der 
Landwirtschaft, also dem ungünstigen Verhältnis zwi
schen Landwirten und Bauernpensionisten, ist die Bela
stungsquote bei den Bauern höher als in anderen Versi
cherungsbereichen. Auf 1000 Pensionsversicherte entfie
len 1987 bei der Sozialversicherungsanstalt der Bauern 
(SVB) 1036 Pensionen, bei Sozialversicherungsanstalten 
der gewerblichen Wirtschaft (SVGew) 728, bei der Pen
sionsversicherungsanstalt der Arbeiter (PVArb) 706 und 
bei der Pensionsversicherungsanstalt der Angestellten 
(PV Ang) 375 Pensionen. Dies macht besondere Anstren
gungen des Bundes zur Finanzierung der sozialen Vor
sorge für die bäuerlichen Familien notwendig (Tabelle .. ). 

Vergleichsweise hoch ist bei der SVB der Anteil der 
Leistungen, die auf dem Versorgungsprinzip (Hilflosen
zuschuß, Kinderzuschuß, Ausgleichszulage) basieren. 

Ank'l1 am Aufv.anu \.crur:.al'ht durch ~v d. Baul'rn SVGev. P\'Arh PVAIl!-'-

Pensionen ............... 65,2 79,6 RO.5 R7.3 
Hiltlosen- und Kindcrzuschuß .. 10,7 6,4 6.5 2.7 
Ausgleichszulage 16,2 5,9 4.5 0,4 
sonstige Leistungen (z. B. 

Gesundheitsvorsorge. 
Rehabilitation. 
Krankenversicherung der 
Pensionisten) ........ 7,9 R,I R,5 9.6 

Aufwand insgesamt .......... 100,0 100,0 100,0 100,0 

() uelll" ,VB 

Trotz des vergleichsweise hohen Bundesbeitrages müs
sen die Versicherten in der Sozialversicherungsanstalt 
der Bauern aufgrund der angeführten Gründe einen hö
heren Prozentsatz ihrer Beitragsgrundlage für die Alters
versorgung aufwenden als andere Berufsgruppen. 

Beiträge des Bundes zur Pensions-, Kranken- und 
lJ nfallversicherung') 

14X6 191-17 
Millionen Sdlilling 

Pensionsvnsicherung der Bauern') ..... 9.024,3 
Krankenversicherung der Bauern . . . . . . . 721,0 
Land- und forstwirtschaft!. 

9.518,0 
730,5 

Unfallversicherung. . . . . . . . . . . . . . . . . 229,5 235,5 

I) LauL BlIlldc"'lcchnung:-.ab ... chluß 
.') hn"chlicglrch dn Au"gkl\,:h""lIlag1..'1l (19K7: I.Q37.3. 19)0\6' 1.404.7). 

()ut:lk' BM tUI ... n/lale Ven\altung. 

Nach den Angaben der Sozial versicherungsanstalt der 
Bauern ist die Zahl der in der Bauernpensionsversiche
rung im Jahresdurchschnitt pllichtversicherten Betriebs
führer rückläufig. Die Zahl der in der Bauernkranken
k<lsse pllichtversicherten Betriebsführer fällt weiterhin, 
D<I der Rückgang in der Bauernkrankenversicherung je
nen in der I3auernpensionsversicherung übersteigt, ist zu 
schließen, daß immer mehr selbständig Erwerbstätige in 
der Land- und Forstwirtschaft einem versicherungs
pflichtigen außerbetrieblichen Erwerb nachgehen, der 
für die bäuerliche Krankenversicherung - nicht aber für 
die Pensions- und Unfallversicherung - einen Ausnah
megrund d<lrstellt. Durch die Abwanderung der Selbstän
digen in der Land- und Forstwirtsch<lft stehen immer 
weniger Pflicht versicherte (und damit Beitragsleistun
gen) einem ständig größeren Anteil von Pensionisten ge
genüber. 

Anzahl der Versicherten 
(lahresdurchschni tt) 

Krankenven,ichcrung 
Hetriebsführcr . 120.709 105.7RI 
Angehörige ... 27.09R 23.0R9 
Pensionisten . . .... -., . 1-'4.292 134.451 
Freiwillige 215 IR7 
Summe . . . . . . 282.314 263.508 

Pe ns ions ve rs ich e ru n g 
Hetricbsführcr . 160.759 1'i4.04R 
Angehörige ... 27 SB 24.292 
Freiwillige .... 359 184 
Summe ... . ....... 188.661 178.524 

U nfa 11 versicherung 
Summe (Betriebe)') 365.322 361.717 

Pensionisten .......... 173.50H I RO.525 

!9S7 

102.642 
21. 939 

134.276 
168 

259.025 

151.819 
23.285 

158 
175.262 

359.451 
18U64 

I) (il'/ahlt v.cllkn dll.' Betllcht'. 111 dCllell CIII odel Illchrere Vcr~lcherte - llilfallvcr· 
"'Ichcrt hc..,chaflll.!i ... md 

() lIl' Ill" \ \" Blind i LlUpt\crh:lTlu der SO/lahcr"'lchL'rull~ ... lrag('f. 

Die Unfallsituation 
in der Landwirtschaft 

Aufgrund der hohen Unfallhäufigkeit mit relativ vielen 
tödlichen Unfällen in der Land- und Forstwirtsch<lft. was 
bei der geringen Arbeitskraft<lusstattung der Betriebe oft 
katastrophale Folgen verursacht. kommt der Unfallver
hütung(Selbständige: SVB, Unselbständige: Allgemeine 
Unfallversicherungsanstalt) eine wichtige Aufgabe zu. 
Schwerpunkte sind der vorbeugende Schutz vor Arbeits
unfällen, die Information über die vorgeschriebenen 
Schutzmaßnahmen bei der Verrichtung gefährlicher Ar
beiten sowie bei Betrieben mit Fremdarbeitskräften die 
entsprechende Belehrung der Arbeitnehmer durch die 
Arbeitgeber und die Überprüfung der betrieblichen Si
c her hei tse in ri c h tungen. 

Selbständig Erwerbstätige 

Bei der Unfallversicherung ist darauf hinzuweisen. daß 
die Zahl der Arbeitsunfälle bzw. der Todesfälle nach wie 
vor ein hohes Ausmaß <lufweist. Bei den verschiedenen 
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Unfallsursachen sind aber seit 1980 erfreulicherweise 
trendmäßig rückläufige Todeszahlen festzustellen. 1987 
ist die Zahl der anerkannten Versicherungsfälle gefallen. 
Bei den Berufskrankheiten ergibt sich allerdings eine 
steigende Tendenz. Zeckenencephalitiserkrankt sind 
1987 zehn Personen (1986: 17), die asthmabronchialen 
Erkrankungen nahmen 1987 stark zu. 

In der Forstwirtschaft wurden 1987 insgesamt 2892 
Arbeitsunfälle gemeldet, davon entfielen auf das Holzfäl
len 846, das Holzaufarbeiten 1402, die Holzbringung 305 

und auf das Lagern, Auf- und Abladen 201 Unfälle. Eine 
große Gefahrenquelle stellt nach wie vor die Arbeit mit 
der Motorsäge dar (616 Fälle). 

Unselbständig Erwerbstätige 

Die Entwicklung seit 1975 ergibt laut Angaben der 
Allgemeinen Unfallversicherungsanstalt einen trendmä
ßigen Rückgang des Versicherungsstandes und der Zahl 
der jährlich erfaßten Arbeits- und Wegunfälle (Tabelle 
88). 

Die hohe Arbeitsbelastung der Bäuerinnen und Bauern, insbesondere in Nebenerwerbsbetrieben, stellt ein großes Problem dar und 
verursacht mit ihren Folgen in der Sozialversicherungsanstalt der Bauern hohe Kosten. Rund drei Fünftel der Heil- und Behand
lungsverfahren des häufig betroffenen Bewegungs- und Stützapparates entfallen auf Bäuerinnen. Zudem führt die hohe Unfallhäu
figkeit in der Landwirtschaft mit relativ vielen tödlichen Fällen bei der heutzutage geringen Arbeitskräfteausstattung der Betriebe 
oft zu katastrophalen Auswirkungen. Dem zwischenbetrieblichen Maschineneinsatz und der Betriebshilfe einerseits und der Unfall
verhütung andererseits kommen deshalb wichtige Aufgaben zu . 

114 

III-89 der Beilagen XVII. GP - Bericht - 01 Hauptdokument (gescanntes Original) 115 von 226

www.parlament.gv.at



Empfehlungen für Förderungsschwerpunkte 
gemäß 7 Absatz 5 des Landwirtschaftsgesetzes 

(;em~il3 7 Ab,atl ,'i de, Landwirtschaft'gesett.es, BG BI. Nr. 
2<)<)· I <)7h, kann die Kommi"ion cnhprechend 7 Absatz:2 die,es 
Geset/es dcm Bundesminister für Land- und Forstwirtschaft hin
sichtlich der in Au-.sicht /u nehmenden Förderungsschwer
punkte Empfehlungen. die einvernehmlich /u bcschlicßen ,ind, 
erstatten. 

Allgemeine Empfehlungen 

Maßnahmen zur Förderung der österreiehischen 
Land- und Forstwirtschaft dienen nieht nur diesen beiden 
Wirtschaftszweigen, sondern sie sind auch als SUirkung 
der Wirtschaftskraft des ländlichen Raumes sowie zur 
Erhaltung der Kulturlandschaft und einer gesunden Um
welt zu sehen. Sie bedürfen daher einer sinnvollen Ab
stimmung mit der Regional-. Industrie- und Gewerbefür
derungspolitik sowie der Siedlungs-, Sozial- und Umwelt
politik. Agrarische Förderungsmaßnahmen sind ver
mehrt auf die neuen Zielsetzungen der Agrarpolitik. wie 
der mehr nachfrageorientierten und kostensparenden 
Erzeugung und Vermarktung. der ge/iclten Berücksich
tigung sozialer Aspekte. der verstärkten Abstimmung der 
Erzeugung mit den Anforderungen der Umwelt und der 
Gesundheit. abzustimmen. Damit soll auch ein mögliehst 
optimaler Einsatz der begrenzt vorhandenen Mittel zur 
Sicherung des Bestandes der bäuerlich strukturierten 
Land- und Forstwiru,chaft gewährleistet werden. 

Grüner Bericht und Grüner Plan geben die über die 
Förderung der Land- und Forstwirtschaft notwendigen 
Informationen. Aufgrund dieser Informationen können 
die Förderungsmaßnahmen für den Uindliehcn Raum 
sinnvoll koordiniert werden. Die Berücksichtigung des 
Prinzips einer integralen Förderung ist die Voraussetzung 
dafür, daß die im Grünen Plan zur Verfügung stehenden 
Mittel optimal zur Wirkung kommen könncn. 

Konkrete Schwerpunkte 

a) Förderung von Mallnahmen, die I.U einer Verbesserung 
der Produktions- und Betriebsstruktur und der damit 

verbundenen Kostensenkung führen 

Angesichts der Tatsache. daß sich die Außenhandels
situation für Agrarprodukte in dcn letzten Jahren grund
legcnd vcrändert hat und steigcnde Überschüsse den 
agrarpolitischen Handlungsspielraum zunehmend einen
gen, muß in dcn kommenden Jahren dic Umstellung der 
landwirtschaftlichen Erzeugung einen wesentlichen För
derungsschwerpunkt darstellen. Durch die Förderung 
der Produktionsumschichtung auf Erzeugnisse, die im 
Inland kostengünstig hergestellt werdcn können und für 
die die Aufnahmefähigkeit des Marktes gegeben ist. soll 
mittelfristig eine Kostcnentlastung im Bereich der Über
schußverwertung erreicht und ncuer Spielraum für StrLtk
turförderungen und für Einkommensverbesserungen gc
wonnen werden. Dazu ist insbesondere 
- die Forderung der llm,chichtung vom Getreidebau /u pflan/.

lichen Produktionsalternativen (Öbaaten. EiwciJ.\pflan/en. 
K\cinalternativen. wie Heil- und Gev.üflpflanzen. Hanf. ÖI
lein ete) bis zur Aus,chiipfung aller sinnvollen Verwertungen 
im Inland zu intensivieren, 

- die Fiirderung der Forschung und Entwicklung von alternati
vcn Verwendung,möglichkeiten agrarischer Erzcugnisse für 
Industric und Encrgie auszubaucn und insbesondere die Fiir-

derung dl'l' dczentralen Encrgiegcwinnung auf der Basis von 
Holl und anderen biogcncn Roh,toffen ,owie die 

- Förderung von Versuchen hin,ichtlich extensiver und ökolo
gisch orientierter Bewirtschaftungsformen IU verstärken, 

Ncben diesen Maßnahmcn zur Produktionsumschich
tung ist die Förderung von Maßnahmen zur Verbesserung 
der Betriehsstruk tur und Kostcnsenkung weiterzuführen. 
Dazu gehören vor allem: 
- Der übcrbctricbliche Einsatz. von Maschinen ist durch mittel

fristige Starthilfen zu fördern. Um Fehlinvestitionen bei grii
Ikren Investitioncn zu vermeiden. ist die Zwcckmäßigkeit der 
:\1aJ.\nahme dureh ein enhprechendes Betriebsentwicklungs
kon/cpt IU untermauern. 

- Bereihtellung linsbcgünstigter Kredite lur Durchführung der 
für einc rationelle und arbeitscrleiehternde Betrieb~,f(jhrung 
notwendigcn Ill\c,titionen auf baulichcm und ma,chinellem 
Sektor und vor allem für 

- Maßnahmen lur Verbc-.serung der Wohnverhältni,,, der in 
der Land- und For,twirtsehaft Tätigen. 
- \1aJ.\nahmcn lur Vcrbesserung der Bctriebs- und Infra
struktur. wobei auf ökologische Aspekte Bedacht lU nehmen 
i,t (insbcsondere Auffor,tung von landwirbchaftlichen 
Grcnzertragsbödcn, Trennung von Wald und Weide). 

b) Mallnahmen zur Verbesserung der MarktsteIlung der Land
und Forstwirtschaft 

Förderung des Aufbaues von verbraucherorientierten 
Marketingstrategien und Intensivierung der Werbung 
und Absauförderung in Zusammenarbeit mit dem Ver
arbeitungs- und Vermarktungsbereich lur Vcrbesserung 
der MarktsteIlung von Erniihrungsgütern heimischer Er
zeugung und der weitestgehenden Ausschöpfung der Ab
satzmöglich kei ten. 

In diesen Bereich fallen die Fördcrung der Neuerrich
tung und des Ausbaues von Erzeugergcmeinschaften. von 
rationellen Absatz-, Verwertungs- und Weiterverarbei
tungseinrichtungen in den Unternehmungen verschiede
ner Rechtsformen. 

Diese Maßnahmen sollen der Verbesserung der hori
zontalen und vertikalen Integration sowie dem rationell
stcn Verrnarktungswcg vom Produzenten zum Konsu
menten dienen. 

c) I;iirderung des Bildungs- und Beratungswesens 

Die Beratungstiitigkeit muß in Zukunft verstärkt auf 
die Umsetzung dcr geänderten agrarpolitischcn Zielset
zungen ausgerichtet werden. 

Angesichts der Überproduktion und der zunehmenden 
Umweltbelastung hat sich die Beratung verstärkt auf Pro
duktionsalternativcn. auf einen gezielten, sparsamcn und 
umwcltschonendcn Produktionsmitteleinsatz. auf ökolo
gische Zusammenhiinge. auf die Qualitätsverbesserung 
sowie auf Investitions- und Finanzierungsfragen auszu
richten. 

Im ßildungs- und Beratungswesen ist insbesondere die 
Hcbung des Ausbildungsniveaus und der beruflichen Fä
higkeiten der land- und forstwirtschaftlichen Bevölke
rung sowie im Rahmen der aktiven Arbeitsmarktpolitik 
die Erleichterung des Übergangcs in andere Berufe zu 
fördern. 

Eine intensive sO/.ioökonomische Bcratung sollte nach 
Möglichkeit mit allen bedeutenderen einzelbetrieblichen 
Förderungsmaßnahmen verbunden sein. 
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Förderung der Forschung 

Eine stärkere Differenzierung der Förderung nach re
gionalen Gesichtspunkten ist anzustreben, um einen 
wirksamen Ausgleich für die erschwerten Produktions
bedingungen im Berg- und Grenzland zu schaffen . Neben 
einer besonderen Berücksichtigung dieser Regionen im 
Rahmen allgemeiner Förderungsaktionen sind zusätzlich 
folgende Förderungsschwerpunkte erforderlich: 
- Sicherung der Existenz der Bergbauernfa milien durch lei

stungsgebundene Direktzahlungen; Schaffung eines betriebs
spezifischen Bewertungssystemes, um eine gerechte Zuteilung 
der Direktzahlungen entsprechend den tatsächlichen Bewirt
schaftungserschwernissen zu ermöglichen . 

- verstärkte Förderung der Fremdenbeherberung in Berg
bauern betrieben; 

- Verbesserung des Betriebszweiges Forstwirtschaft zur ver
mehrten Einkommensschöpfung der Bergbauernfamilien und 
wegen der hohen überwirtschaftlichen Funktion des Waldes; 

- Durchführung von Verbilligungsaktionen für Betriebsmittel 
und Investitionsgüter für Bergbauernbetriebe; 

- Verbesserung der Konsolidierungsaktion, um der Existenz
gefährung bergbäuerlicher Betriebe entgegenzuwirken; 

- Förderung von extensiven Betriebszweigen der Tierhaltung, 
wie z. B. Schafhaltung und Mutterkuhhaltung; 

- Maßnahmen zur Aufrechterhaltung der Almwirtschaft; 
- Berücksichtigung siedlungspolitischer Erfordernisse bei der 

Einzelbetriebsförderung. 

f) Förderung der Infrastruktur 

Maßnahmen zur Verbesserung der Infrastruktur tra
gen wesentlich zur Existenzsicherung bäuerlicher Be
triebe, insbesondere in den entlegenen Gebieten, bei. Sie 
sind die Voraussetzung für eine funktionsfähigen länd li
chen Raum und damit gesamtwirtschaftlich von hohem 
Interesse. Folgende Maßnahmen sind von besonderer 
Bedeutung: 
- Verkehrserschließung des ländlichen Raumes. 
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Die Verkehrserschließung des ländlichen Raumes ist 
insbesondere für die Eingliederung der Land- und Forst
wirtschaft in die moderne, auf rasche Überwindung von 
räumlichen Differenzen gerichtete Wirtschaft notwen
dig. 

Der Bau von Güter-, Forst- oder Almwegen oder von 
Hofzufahrten führt häufig zu einer beträchtlichen Stei
gerung des nichtlandwirtschaftlichen Verkehrsaufkom
mens; damit tritt das Problem der Wegerhaltung immer 
stärker in den Vordergrund. Es wäre daher zu prüfen, 
inwieweit die Übernahme der Erhaltung von Güter-, 
Forst- und Almwegen durch die Länder und Gemeinden 
in größerem Umfang als bisher möglich ist. 
- Förderung der Restelektrifizierung und Netzverstärkung so

wie des 
- Ausbaues des Telefonnetzes. 

g) Überprüfung der volkswirtschaftlichen Zweckmäßigkeit 

Die Förderungsmaßnahmen haben auf die Auswirkung 
für eine ausreichende Versorgung der Märkte unter Be
rücksichtigung der Exportchancen der österreichischen 
Land- und Forstwirtschaft Bedacht zu nehmen. 

In Betrieben, die die alleinige oder überwiegende Ein
kommensgrundlage der Besitzerfamilie sind und in Zu
kunft bleiben sollen (Haupterwerbsbetriebe), ist mittels 
der geförderten Maßnahmen insbesondere die Erzielung 
eines Betriebsumfanges anzustreben , der nachhaltig die 
Erwirtschaftung eines Einkommens in befriedigender 
Höhe ermöglicht. 

Bei Betrieben, deren Inhaber ihren Haupterwerb 
außerhalb des Betriebes haben oder anstreben (Neben
erwerbsbetriebe), hat sich die Förderung auf Maßnah
men zu beziehen, die eine Vereinfachung des Betriebes 
und eine Verringerung der arbeitsmäßigen Belastung der 
Besitzerfamilie zum Ziel haben. 

Die in den letzten Jahren zu beobachtenden Waldschäden zeigen, 
daß die Waldgesundheit nicht mehr überwiegend wie früher von 
der Forstwirtschaft beeinflußt werden kann, sondern zu einem 
erheblichen Teil durch die Luftverfrachtungen von Schadstoffen 
das "Waldsterben" auch als internationales Anliegen zu betrach
ten ist. Rund ein Drittel des Waldbestandes zeigt Kronenverlich
tungen über das natürliche Ausmaß hinaus, ein großes Problem 
stellen auch überhöhte Wildbestände dar. 
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Bedeutende Bundesgesetze und Verordnungen 
für die Land-, Forst- und Wasserwirtschaft 

Bundes-Verfassung 
Durch das Bundesverfassungsgesetz, BGBI.Nr. 640, 

mit dem das Bundes-Verfassungsgesetz von 1929 hin
sichtlich des Volkswohnungswesens geändert wurde, ging 
die Förderung des Wohnbaus und der Wohnhaussanie
rung hinsichtlich Gesetzgebung und Vollziehung in die 
Landeskompetenz über. Den Erläuterungen ist zu ent
nehmen, daß es sich um die Förderung des Wohnbaues 
und der Wohnhaussanierung im traditionellen Sinn, die 
bisher durch Bundesgesetze geregelt wurde, handelt. Die 
Förderungsaktionen des BMLF im landwirtschaftlichen 
Bereich für Wohn- und Wirtschaftsbauten, die eindeutig 
unter agrarpolitischen Gesichtspunkten erfolgten und 
erfolgen (Art. 17 B-VG), sind davon nicht betroffen. 

Bundesministeriengesetz 

Mit einer Novelle zum Bundesministeriengesetz 1986, 
BGBI.Nr. 78, wurde die Zahl und die Zuständigkeit der 
Bundesministerien geändert. Der Aufgabenbereich des 
BMLF ist von den Änderungen nicht betroffen. 

Auskunftspflicht 

Mit Bundesverfassungsgesetz, BGBI.Nr. 285, mit dem 
das Bundes-Verfassungsgesetz 1929 geändert wurde, er
folgte eine Neuformulierung des Art. 20 B-VG im Sinne 
einer Liberalisierung des Amtsverschwiegenheitsgebo
tes, soweit es im Interesse einer Gebietskörperschaft 
steht, und eine Ausdehnung der bisher nur für die Bun
desministerien geltenden Auskunftspflicht auf alle Or
gane der Verwaltung. Das Bundesgrundsatzgesetz, 
BGBI.Nr. 286 und das AuskunJtsp[lichtgesetz, BGB/.Nr. 
287 sehen eine Realisierung dieser Verfassungsbestim
mung durch einfache Gesetze vor. 

Landwirtschaftsgesetz 

Mit Verordnung des Bundesministers für Land- und 
Forstwirtschaft, BGBI.Nr. 262 bis 268, wurde die Festle
gung der Bergbauernbetriebe den geänderten Verhältnis
sen angepaßt. 

Marktordnungsrecht 

Das Marktordnungsgesetz 1985 wurde 1987 dreimal 
novelliert, wobei folgende wichtige Änderungen anzu
führen sind: 

MOG-Novelle 1987, BGBI.Nr. 138 
- Änderung der Abhofverkaufsbestimmungen mit Einfüh
rung einer jährlichen Freimenge für Betriebe mit Einzelricht
menge (1800 kg) sowie für Betriebe ohne Einzelrichtmenge 
(5400 kg), für die keine Abhofpauschale zu entrichten ist; 
- Absicherung bestehender Wahrungsmengen des Milchlie
feranten auch bei Unterlieferung; 
- Regelung des Eigentumsüberganges von Futterflächen mit 
Richtmengenübertragung; 
- Einführung der Möglichkeit der Zusammenrechnung von 
Einzelrichtmengen bestimmter naher Verwandter. wenn de
ren landwirtschaftliche Betriebe zwar nicht im selben Einzugs
gebiet. aber im selben oder in zwei unmittelbar angrenzenden 
Gerichtsbezirken liegen; 
- Einführung der freiwilligen Lieferrücknahmeaktion mit 
Gewährung einer dem Prozentsatz der Rücknahme der Milch
anlieferung entsprechenden Prämie; 

- Einführung der Möglichkeit der Mutterkuhhaltung für 
Teilnehmer an der Lieferverzichtsprämienaktion (2. Rück
kaufaktion); 
- Einführung einer Kontingentierung der Isoglukoseerzeu
gung; Vollziehung durch das Bundesministerium für wirt
schaftliche Angelegenheiten. 

2. MOG-Novelle 1987, BGBI.Nr. 324 
- Änderung der Beitragssätze des Verwertungsbeitrages und 
des Förderungsbeitrages (auf Düngemittel); 
- Einführung einer Abgabe auf Saatgut von Hybridmais; 
- Einbeziehung der Almen gemeinsam mit den Heimgütern 
in die freiwillige Lieferrücknahmeaktion. 

3. MOG-Novelle 1987, BGBI.Nr. 578 
- Umstellung der Warenkataloge auf das Harmonisierte Sy
stem des Zolltarifs; 
- Festlegung des Prämiensatzes mit 54 g bei mehr als 10%iger 
Rücknahme im Rahmen der freiwilligen Lieferrücknahme; 
- Fcstlcgung eincs Finanzierungsschlüssels für Ökologieflä
chen. 
Mit Verordnung vom 18.5. 1987 wurden für das Wirt

schaftsjahr 1987/88 die Bedarfsmenge mit 1,859.853 t 
und die Gesamtrichtmenge mit 2,250.422 t festgesetzt. 
Die Höhe des Absatzförderungsbeitrages ist der Textta
belle über den AFB im Kapitel über die "Tierische Pro
duktion" zu entnehmen. 

Viehwirtschaftsgesetz 

Die ViehwirtschaJtsgesetz-Novelle 1987, BGBI. 
Nr. 325, brachte folgende wichtige Neuregelungen: 

- Umstellung des Warenkataloges auf das Harmonisierte Sy
stem des Zolltarifs; 
- Aufnahme neuer Tierarten in die Tierhaltungsbeschrän
kung gemäß § 13 (Kühe, männliche Mastrinder); 
- Schaffung einer verschärften Zusammenrechnungsregel für 
bestimmte nahe Angehörige des Betriebsinhabers; 
- Erweiterung der Kontrolle; 
- Wegfall der jährlichen Kontrollverpflichtung sämtlicher 
tierhaltender Betriebe. 

Geflügelwirtschaftsgesetz 

Das neuerlassene Ge[lügelwirtschaJtsgesetz 1988, 
BGBI.Nr. 579/1987, beinhaltet als Neuerung die Festle
gung eines einheitlichen Importausgleiches für Waren 
aus sämtlichen Staaten und die Erhebung des Importaus
gleiches durch die Zollbehörden sowie die Umstellung 
auf das Harmonisierte System des Zolltarifs. 

Futtermittel 

Mit einer Novelle der Futlermittelverordnung 1976, 
BGBI.Nr. 32, wurden die "Rahmenbestimmungen für die 
Herstellung von Mischungen gemäß § 4 des Futtermittel
gesetzes" auf den neuesten Stand gebracht. 

Pflanzenschutzrecht 
Mit Verordnung, BGBI.Nr. 145, wurde wegen der sehr 

kühlen Witterung im Frühjahr die Ein- und Durchfuhr 
von Nelkenschnittblumen aus allen Ländern vom 16. 4. 
bis 4. 5. 1987 zugelassen. 
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Düngemittelrecht 

In Vollziehung des Düngemittelgesetzes wurden 1987 
drei Verordnungen erlnssen: 

- Die Düngemittel-Probenahmcverordnung. BG BI. Nr. 121. 
regelt das durch die Aufsichtsorgane des Bundesministers für 
1.;lIld- und Forstwirtschaft anfuwendende Verfahren bei der Ent
nahme und Bildung von Proben der dem Düngemittelgesetz un
tcrliegenden Stoffe. 

- Die Düngemittel-Regi,tergebührcmerordnung. BGBI.Nr. 
~()I-\. ,etzt die Gebühr für die Eintragung von dem Düngemittel
gc,ct/ unterliegenden Stoffen für ein Wirt<.chafhjahr mit SOOO S 
test. 

- Die Düngemittel-Tolcran/.enverordnung, BGBI.Nr. 499, 
wurde an die seit dem lnkrafttreten des Düngemittelgesetzes 
gewonnenen Erfahrungen der Praxis angepaßt und neu erlassen. 

Weinrecht 

Mit der Wcifl!icsctZt/ovclle 1987, BGBLNr. 289, die am 
I. 6. 1987 in Kraft getreten ist, wurde die Frist, mit der 
Qualitätsweine im Inland - ausgenommen Qualitäts
weine besonderer Reife und Leseart - zwingend staat
lich geprüft sein müssen, his I. I. 1989 verlängert. Weiters 
dürfen Weinhehandlungsmittel, die der Weinverordnung 
1%1 entsprochen hahen, bis 31. 12. 1990 in Verkehr 
gebracht und dem Wein zugesetzt werden. Schließlich 
wurde die Möglichkeit geschaffen, für die Untersuchung 
\ on Wein nehen den Untersuchungsanstalten der Ge
hiehkörperschaften auch private Labors zuzulassen. 

Forstrecht 
Die Forstgcsetz-Novelle 1987, BGBLNr. 576, ist nm 

I. I. 1988 in Kraft getreten und beinhaltet folgende we
sentliche Neuerungen: 

Walddefinition 

Wald wird als Flächen definiert, die mit den im Anhang 
zum Forstgesetz angeführten Holzgewächsen bestockt 
sind, sowcit die Bestockung mindestens ein Ausmaß von 
IOO() m2 und ci ne durchschnittliche Breitc von 10m er
reicht. Es entfällt der Nachweis, daß diese Flächen die 
hisher im Gesetz gennnnten Wirkungen entfalten. Um
gekehrt gelten Fliichen, die das angeführte Ausmaß nicht 
erreichen, in keinem Fall als Wald. 

Energieholz 

Bisher landwirtschaftlich genutzte Flächen, die mit ei
ner Umtriebszeit bis zu 30 Jahren genutzt werden und der 
Behörde ab Energieholzflächen gemeldet werden, gelten 
nicht als Wald. Es sind daher I. B. Rodungen und Fällun
gen jederzeit ohnc hehördlichc Bewilligung zulässig. Da
mit soll ein Anreiz dafür gcschaffen werden, daß Flächen 
aus der landwirtschaftlichen Produktion herausgenom
men und zur Erzeugung von Holz verwendet werden. 

Energiewirtschaftliehe 
Leitungsanlagen 

Für die Errichtung energiewirtschaftlicher Leitungs
anlagen sollen in Zukunft nicht mehr Rodungsbewilli
gungen in Anspruch genommen werden. Das Forstgesetz 
haut das Instrument der "Ausnahmebewilligungen für 
hiebsunreife Bestände" aus. Damit soll erreicht werden, 
daß jene Flächen. die unter energiewirtschaftlichen Lei
tungsanlagen liegen, Wald hleiben. 

Waldteilung 

Grundbuchsrechtliche Bestimmungen sollen sicher
stellel}, daß das Waldteilungsverbot des Forstgesetzes 
~treng eingehalten wird. 

Waldverwüstung 

Es wurde klargestellt, daß die Ablagerung von Klär
schlamm im Wald ahsolut verboten ist. 

II~ 

Im Hinblick auf die zunehmenden waldgefährdenden 
Wildschäden wurden die Organe des Forstaufsichtsdien
stes verpflichtet, Waldschäden durch jagdbare Tiere 
nicht nur zu melden, sondern auch Vorschläge zu ihrer 
Abstellung zu erstatten. 

Dem Leiter des Forstaufsichtsdienstes beim Amt der 
Landesregierung wird in den landesgesetzlich vorgesehe
nen Verfahren zum Schutz des Waldes gegen waIdgefähr
dende Wildschäden Antragsrecht und ParteisteIlung ein
geräumt. 

Der Bundesminister für Lnnd- und Forstwirtschaft 
wird verpflichtet, jährlich dem Parlament über Art und 
Ausmaß der Waldverwüstungen und über die Maßnah
men der Jagdbehörden und deren Erfolg zu herichten. 

Rodungsverfnhren 

Es sind Änderungen für die AntragsteIlung vorgesehen 
(Erleichterung der AntragsteIlung, obligatorische münd
liche Verhandlungen, Begründung auch bei Stattgabe). 

Schwenden 

Die Schwendung auf bestehenden Alp- und Weideflä
chen in der Kampfzone des Waldes soll erleichtert wer
den. 

Bannwald 

Der Schutz vor den Gefahren aus dem Zustand des 
Waldes und aus seiner Bewirtschaftung wurde als Bann
zweck im Forstgesetz verankert. Der Waldeigentümer ist 
in jedem Fall zur AntragsteIlung betreffend Bannlegung 
berechtigt. 

Schifahren 

Es sind Regelungen enthalten, die das Befahren von 
Wäldern in der Nähe von Aufstiegshilfen verhindern sol
len. 

Befristete Sperren 

Befristete Sperren für eine Dauer von länger als vier 
Monaten müssen bei der Behörde beantragt und von 
dieser genehmigt werden. 

Forstschädliche 
Luftverunreinigungen 

Die bestehenden Regelungen wurden verbessert. Ins
besondere wird versucht, auf den Synergismus (Zusam
menwirken mehrerer Prozesse) Bedacht zu nehmen. Dar
über hinaus wurden die Rechte der Sachverständigen, die 
mit Erhebungen betreffend forstschädliehe Luftverun
reinigungen betraut sind, erweitert. 

Sammeln von Früchten, Samen 
und Pilzen 

Verboten sind das unbefugte Sammeln von Früchten 
oder Samen zu Erwerbszwecken und von Pilzen in einer 
Menge von mehr als zwei Kilogramm pro Tag und Person 
sowie organisierte Pilz- und Beerensammelveranstaltun
gen. 

Hydrographie 

Der Schwerpunkt der Hydrographiegesetz-Novelle, 
BGB/.Nr. 317, liegt bei der Erhöhung der Anzahl der 
Beobachtungen und Messungen mit oder in staatlichen 
gewässerkundlichen Einrichtungen. 

Seit Erlassung des Hydrographiegesetzes haben sich 
durch die wirtschaftliche und technische Entwicklung 
insbesondere die thermische Belastung der Gewässer ver
schärft, die anthropogenen Einflüsse auf das Abwasser
geschehen vermehrt sowie die Ansprüche an die Grund
wasservorkommen wesentlich vergrößert. Durch diese 
Entwicklung ist die Sicherstellung der Trink- und Nutz-
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wasserversorgung und die Wasservorsorge überhaupt so
wie eine wirksame Hochwasserwarnung gefährdet. Um 
dem rechtzeitig zu begegnen. müssen die hydrographi
schen Beobachtungen und Messungen an die Erforder
nisse der Wasserwirtschaft angepaßt und das staatliche 
Meßstellennetz verstärkt ausgebaut werden. 

Umweltschutzrecht 

Mit dem Umwelt- und WasserwirtschaJtsJondsgesetz, 
BGBI.Nr. 79, wurden der Umwelt fonds und der Wasser
wirtschaftsfonds zusammengelegt, dem Bundesministe
rium für Umwelt. Jugend und Familie unterstellt und 
organisatorische Vorschriften des Wasserbautenförde
rungsgesetzes geändert. 

Die Waschmittelinhaltsstoffverordnung, BGBI.Nr. 239, 
stellt Anforderungen an die Abbaubarkeit nichtionischer 
und anionischer grenzflächenaktiver Stoffe in Wasc~mi.t
tein auf biologischem Weg und schreibt Verfahren fur die 
Bestimmung des Phosphatgehaltes vor. 

Das Chemikaliengesetz, BGBI.Nr. 326, hat den Schutz 
des Menschen und der Umwelt vor schädlichen Einwir
kungen. die durch Herstellen. Inverkehrsetzen, Erwerb, 
Verwenden oder Beseitigen von Stoffen, Zubereitungen 
und Fertigwaren entstehen können, zum Ziel. Hinsicht
lich neuer Stoffe besteht ein Anmeldeverfahren sowie die 
Verpflichtung einer Grundprüfung auf ihre gefährlichen 
Eigenschaften durch behördlich kontrollierte PrüfsteI
len. Den Hersteller und Importeur trifft eine Selbstprü
fungspflicht. Der Bundesminister für Umwelt, Jugend 
und Familie führt eine Altstoffliste und einen Altstoff
kataster. Er kann die erforderlichen generellen Verbote 
und Beschränkungen sowie Sicherheitsrnaßnahmen auch 
zum Schutze der Umwelt treffen. Stoffe im Sinne des 
Düngemittelgesetzes sowie Wein, Obstwein, Wein?e
handlungsmittel im Sinne des Weingesetzes 1985 sll1d 
gänzlich vom Wirkungsbereich des Chemikaliengesetz.es 
ausgenommen. Für Futtermittel im Sinne des Futtermll
telgesetzes finden die Bestimmungen über die Anmelde
pflicht sowie über die Verpackung, Kennzeichnung und 
Gebrauchsanweisung keine Anwendung. Bei Pflanzen
schutzmitteln finden die Bestimmungen des Chemi
kaliengesetzes hinsichtlich der Anmeldung keine.A~wen
dung. Zu der Grundsatzbestimmung des § 36 (Gift 111 der 
Landwirtschaft) haben die Länder Ausführungsbestim
mungen zu erlassen. Das Chemikaliengesetz tritt mit 1.2. 
1989 in Kraft. 

Das Strafrechtsänderungsgesetz 1987, BGBI.Nr. 605, 
beinhaltet eine Neuregelung des Umweltstrafrechts 
durch die Schaffung von neuen Straf tatbeständen, wie 
Schädigungen der Umwelt, schwere Beeinträchtigungen 
durch Lärm. umweltgefährdendes Beseitigen von Abfäl
len und Betreiben von Anlagen sowie andere Gefährdun
gen des Tier- oder Pflanzenbestandes (§ 180 bis 183b 
StGB). 

Mit der Vereinbarung über die Festlegung von Immis
sionsgrenzwerten für Luftschadstoffe und über Maßnah
men zur Verringerung der Belastung der Umwelt samt An
lagen, BG BI.Nr. 443, haben sich der Bund und die Län
der verpflichtet, im jeweiligen Kompetenzbereich geeig
nete Maßnahmen zur Verringerung der Belastung der 
Umwelt durch Luftschadstoffe zu setzen. Ziel dieser 
Maßnahmen ist, daß spätestens mit Ablauf des 31. 12. 
1990 die Immissionkonzentration im Bundesgebiet keine 
der in der Vereinbarung genannten Werte übersteigt. 

Arbeits- und Sozialrecht 

Maßnahmen der" Pe n s ion s r e f 0 r m .. beinhalten 
das Sozialrechts-Änderungsgesetz 1988, BGBI.Nr. 609/ 
1987, die 13. Novelle zum gewerblichen Sozialversiche-

rungsgesetz, BGBI.Nr. 610. die 11. Novelle zum Bauern
Sozialversicherungsgesetz, BG BI. Nr. 61 L und die 16. No
velle zum Beamten-, Kranken- und Unfallversicherungs-
gesetz, BG BI. N r. 612. . . 

Kern dieser Änderungen sind die Pensionsreform. die 
sich u. a. in der Änderung des Bemessungszeitraums. 
Aufhebung der Schul-(Studien)zeiten als beitrag~freie 

Ersatzzeiten sowie in einer Neuregelung der Anspruchs
voraussetzungen für die Witwen-(Witwer)pension mani
festiert. Die 1 I. Novelle zum Bauern-Sozialversiche
rungsgesetz sieht darüberhinaus vor allem die Heranzie~ 
hung des vollen Einheitswertes als Beitragsgrundlage bel 
Verpachtungen zwischen Eltern und ihren Kindern vor. 

Die 2. Novelle zum Betriebshilfegesetz, BGBI.Nr. 613. 
sicht eine Erweiterung des anspruchberechtigten Perso
nenkreises vor. Die LandarbeitsgesetZllovelle. BGBI.Nr. 
577. bringt eine Anpassung der für den Bereich der Land
und Forstwirtschaft relevanten Bestimmungen über die 
kollektive Rechtsgestaltung und die Betriebsverfassung 
an das Arbeitsverfassungsgesetz. 

Die Novelle zum Familienlastenausgleichsgesetz 1967, 
BGBI.Nr. 604. sicht vor. daß die Familienbeihilfe für 
Studenten im Regclfall nur bis zum 25. l.ebensjahr ge
währt wird. Analog dazu ~etzen die Novelle zum Studien
förderungsgesetz /983. BGBI.Nr. 659. ~owie die Novelle 
zum Schülerbeihilfengesetz 1983, BGBI.Nr. 660. die Al
tersgrenze bei der Ermittlung der Bemessungsgrundlage 
für den Absetzbetrag auf das 25. Lebensjahr herab. 

Die Novelle zum Arbeitsverfassungsgesetz, BG BI. N r. 
394/1986, die mit I. Jänner 1987 in Kraft getreten ist. hat 
eine Stärkung und Erweiterung der Kompeten/cn des 
Betriebsrates-durch vermehrte Informations-, Einsichts
und Mitwirkungsrechte insbesondere bei Personalrnaß
nahmen und Entscheidungen. die die wirtschaftliche 
Lage des Betriebs betreffen. zum Inhalt. 

Darüberhinaus enthält die Novelle die Erweiterung 
der Funktionsperiode des Betriebsrates und des Zentral
betriebsrates auf vier lahre. die verbesserte Vertretung 
von jugendlichen Arbeitnehm.ern. Erweiterung dö Straf
kataloges sowie sprachliche Anderungen. 

Steuerrecht 

Das Grunderwerhsteuergesetz /987. HG BI. N r. 309. be
inhaltet eine Vereinfachung durch den Abbau der um
fangreichen und komplizierten Befreiungsbestimmungen 
unter gleichzeitiger Senkung des Normalsteuersatzes auf 
3,5 v.H. (bisher~6, 7 und 8 v.H.). Für den Bereich der 
Landwirtschaft sind nur mehr Befreiungsbestimmungen 
für den Erwerb eines Grundstückes im Wege eines Zu
sammenlegungsverfahrens und im Wege eines Flurherei
nigungsverfahrens vorgesehen. Das Gesetz ist mit 1. 7. 
1987 in Kraft getreten. 

Mit dem Bewertungsiinderungsgesetz 1987, 
BGBI.Nr. 649. erfolgte eine Verschiebung der für dcn 
I. 1. 1988 vorgesehenen Hauptfeststellung des Grund
vermögens auf den I. I. 1991 mit Wirksamkeit ab I. I. 
1992. Für die Hauptfeststellung des landw. Vermögens 
zum I. I. 198/\ mit Wirksamkeit zum I. I. 1989 bleibt der 
Hektarhöchstsatz für die Landwirtschaft mit 31.500 S 
gleich. für das Weinbauvermögen wurde er von 126.000 
auf 115.000 S gesenkt. Bei der steuerlichen Bewertung 
der Tierhaltung erfolgte aufgrund neuer Erkenntnisse auf 
dem Gebiete der Tierhaltung und Fütterungstechnik eine 
Verbesserung des Umrechnungsschlüssels für die Vieh
einheiten bei Mastschweinen, Jungmasthühnern und Le
gehennen aus zugekauften lungtieren und die Einführung 
eines Umrechungsschlüssels der Vieheinheiten für Ka
ninchen. 

IllJ 
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Das Erste Abgabenänderungsgesetz 1987, BG BI. N r. 80, 
setzte unter anderem die Mineralölsteuervergütung für 
landwirtschaftliche Betriebe mit 2,58 S je I fest. 

Das Zweite Abgabenänderungsgesetz 1987, BGBI.Nr. 
312, beinhaltet u.a. eine Sonderregelung, nach der Wie
deraufforstungs- und Pflegekosten für das stehende Holz 
trotz geänderter höchstgerichtlicher Judikatur als Be
triebsausgaben absetzbar bleiben. 

Mit dem Dritten Abgabenänderungsgesetz 1987, 
BGBI.Nr. 606, wurde eine Reihe von Steuerbefreiungen 
und steuerlichen Begünstigungen abgeschafft. So wird 
u.a. die bestehende Doppelförderung durch Gewährung 
steuerfreier Leistungen und Progressionsentlastung ab
gebaut. 

Mit Verordnung des Bundesministers für Finanzen, 
BGBI.Nr. 33, über die Aufstellung von Durchschnittssät
zen für die Ermittlung des Gewinnes aus Land- und Forst
wirtschaft, wurde für die Veranlagung 1986 und 1987 für 
nicht buchführungspflichtige land- und forstwirtschaftli
che Betriebe der Gewinn mit einem Durchschnittssatz 
von 31 v. H. bis zum 1. 1. des zu veranlagenden Kalen
derjahres maßgebenden Einheitswertes des land- und 
forstwirtschaftlichen Vermögens festgesetzt. Die pau
schalen Betriebsausgaben des Weinbaues haben eine Er
höhung erfahren. 

Mit Verordnung des Bundesministers für Finanzen, 
BGBI.Nr. 470, wurden für nichtbuchführungspflichtige 
gärtnerische Betriebe für die Kalenderjahre 1986 und 
1987 Durchschnittsätze für die Ermittlung des Gewinnes 
aufgestellt. 

Mit Verordung des Bundesministers für Finanzen, 
BGBI.Nr. 569, wurde die Verordnung über die Aufstel
lung von Durchschnittssätzen für Werbungskosten von 
Angehörigen bestimmter Berufsgruppen außer Kraft ge
setzt. Dies bringt unter anderem eine Aufhebung des 
Werbungskostenpauschales für Forstarbeiter. 

Bundesfinanzgesetz 

Das Ergebnis der Budgetverhandlungen fand im Run
desjinanzgesetz, BGBI.Nr. 119, seinen Niederschlag. 

Bundesvoranschlag 1988 

Ordentliche Gebarung .. . . .. . . . . 
davon Kapitel 60 ......... . ... . 

Kapitel 62 . . ... . . .. . ... . 

120 

Einnahmen Ausgaben 
Millio nen Schilling 

446.484 
2.317 

529 

517.583 
7.487 
8.219 

Bundesrechnungsabschluß 1987 

Einnahmen Ausgaben 
Millionen Schilling 

KapiteI60') ... . . .. .. . .. . . .. . . 
Kapitel 622) •• •• • •• •• • • • •• • ••• 

I) Land- und Fo rstwirtschaft ; vorläufig. 
2) Preisausgleiche; vorläufig. 

2.217 
542 

6.923 
7.896 

Die angeführten Daten über die von der Land- und 
Forstwirtschaft entrichteten Abgaben beruhen auf 
Schätzziffern, die den zur Verfügung stehenden Unter
lagen des Bundesministeriums für Finanzen entnommen 
wurden. Über andere, 1987 entrichtete Abgaben, insbe
sondere von solchen aufgrund von Landesgesetzen, lie
gen keine Daten vor. 

Abgabenleistung der Land- und Forstwirtschaft') 

'986 1987 
Millio nc ... Schill ing 

Einkommensteuer . . ...... ......... . . 425 410 
Umsatzsteuer . . .. ........ . . . . ..... . . 664 668 
Abgabe von land- u. forstw. Betrieben zur 

Pensions versicherung der Bauern .. . . . 285 290 
Beitrag von land- und forstwirtschaft-

lichen Betrieben zum Ausgleichsfonds 
für Familienbeihilfen ... . ... ... . .... 89 89 

Vermögenssteuer einschließlich 
Erbschaftssteueräquivalent . . ... . .. .. 66 68 

Abgaben von alkoholischen Getränken .. 100 104 
Grundsteuer A .. . ..... . . .. . ... . .. . .. 360 365 

I) Sc hätzung. 

O u e 11 e: Bundesministe rium für Finanzen . 

Die Selbständigen in der Land- und Forstwirtschaft 
erhielten auch 1987 wie bisher Mittel des Ausgleichs
fonds für die Familienbeihilfen. 

Mittel aus dem Ausgleichsfonds für Familienbeihilfe') 

' 986 1987 
Millionen Schilling 

Familienbeihilfe . . .. . .... . ... . .. . ... 2.437 
Geburtenbeihilfe . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 109 
Schulfahrtbeihilfe und Schülerfreifahrten 342 
Unentgeltliche Schulbücher . . . . . .. . .. . 95 

I) Schätzung. 

Qu e ll e: Bundesministerium fü r Umwelt. Jugend und Familie. 

2.599 
123 
350 

98 
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Tabellenanhang 

Allgemeine statistische Übersichten 

Brutto-Inlandsprodukt I) Tabelle 1 Volkseinkommeni) Tabelle 2 

Insgesamt 
Beitrag der Lanu- und 

J iihrlichc F(lr~IWirISc:hart J;ihrlkhc Insgesamt 
Beilrag der UHHJ- und 

Jährliche F(lr~lwirt~ch t,fI ~ ) J1ihrlichc 
Jahr Änderung Änucrung Jahr Änderung Änderung 

in Pm/ent 
Pm~cnl-

in Pnuclll 
Mrd. S Mrd. S anteil 

in PfOlent Pnllent- in PruA'nt 
Mrd. S Mrd. S anteil 

1978 . . .. . . 802,3 + 6,2 39,3 4,9 + 9, 1 1978 .. .. . . 623,6 + 6,4 28,6 4,6 + 11,8 
1979 .. . . . . 876,0 + 9,2 40,3 4,6 + 2,4 1979 . ..... 682,2 + 9,4 29,4 4,3 + 2,8 
1980 .. .. . . 949,8 + 8,4 44,3 4,7 + 10,0 1980 . . .. . . 737,5 + 8,1 32,9 4,5 + 12,0 

1981 . ..... 776,4 + 5,3 31,4 4,0 - 4,6 1981 ..... . 1.011,6 + 6,5 43,4 4,3 - 2,0 
1982 .... . . 833,7 + 7,4 30,8 3,7 - 1,8 1982 . .... . 1.088,6 + 7,6 43,7 4,0 + 0,7 
1983 . ..... 881 ,5 + 5,7 30,5 3,5 - 1,0 1983 ... .. . 1.149,4 + 5,6 44, 1 3,8 + 0,9 

1984 ... .. . 1.213,4 + 5,6 48,7 4,0 + 10,3 1984 . ..... 931 ,8 + 5,7 35,6 3,8 + 16,7 
1985 . .. . . . 992,7 + 6,5 31,3 3,2 - 12,0 1985 ... .. . 1.288,4 + 6,2 45,0 3,5 - 7,6 

1986 . . . . . . 1.368,9 + 6,2 47,5 3,5 + 5,5 1986 . .. . .. 1.054,4 + 6,2 34,5 3,3 + 10,0 
1987,') .. . . 1.422,2 + 3,9 48,6 3,4 + 2,4 1987 ~) . .. . 1.091,3 + 3,5 35,3 3,2 + 2,3 

I) Nominell . Ncuo-Nationalprodukt L U F.,kIOrk()~tcn. 
~ ) Vorlällfi~ 
Q u e 11 e: StZ. ÖSte rr. In~litul für Wirt~harbforschung. ALFIS. 

I) Nominell . zu Marktpreisen: ohne Mchrwcrb,tcucr und Importahg'lhcn. cin~chlid\-
lieh imputierte Bankdienstle btungcn. Die Prozcntwcrte wen.len OIufgrunu der un-
gerundeten Ziffern ermillclt. 

~) No minell . zu Marktpreisen nelto. ohnc MchrwerlMeucr. 
» Vorl äur.~ 
Q u e 11 e : StZ. (hterr. In~titut für WirtM:ha fI Sfor~c hling. ALFIS. 

Endproduktion der Land- und Forstwirtschaftl) Tabelle 3 

Landwirbcha n Fo rlllwirtM:haft 
L.HuJ- und 

pnanzliche Tierbchc Fon.lwirtM:h'lft 

Jahr Produktion Produktio n 
Jährliche J ~i hrliche J ~ihrliche 

Mrd. S Mrd. S Mrd. S Änderung Mrd. S Änderung Mrd. S Änl.lerung 
in PrOlcnl in Pm] ent in Pnucill 

1978 ............ . ......... .... ... 14,51 33,26 47,77 + 8,6 9,99 - 2,4 57,76 + 6,5 
1979 .. . ..... . ....... .... . .. . .. . . . 13,73 32,73 46,46 - 2,7 13,26 + 32,7 59,72 + 3,4 
1980 . .. . .. . . . ..... ......... . ..... 16,85 34,29 51 , 14 + 10,1 15,09 + 13,8 66,23 + 10,9 
1981 .. . . .. . . . . . .......... . .... ... 14,91 37,95 52,86 + 3,4 14,03 - 7,0 66,89 + 1,0 
1982 ...... . . . ..... ... . . . .. . ...... 18,70 38,30 56,99 + 7,8 11,33 - 19,2 68,33 + 2,1 
1983 .. . .. . .. .... . . . . .. ... . ....... 17,88 40,23 58,12 + 2,0 11 ,82 + 4,3 69,94 + 2,4 
1984 ......... . ...... . . .. . .... . . .. 18,23 42,78 61 ,01 + 5,0 12,90 + 9,1 73,91 + 5,7 
1985 ..... .. . . . . .. . . .. .... . . . .. . . . 18,10 41, 19 59,29 - 2,8 11,53 - 10,6 70,82 - 4,2 
1986 . .. . . .. . .... .. .. . . ... . .. . .... 18,32 41 ,6 1 59,93 + 1, 1 11,90 + 3,2 7 1,83 + 1,4 
1 987~) ........ . .... . .. .. . . . .. . .... 19,35 41,35 60,70 + 1,3 11 ,65 - 2, 1 72,35 + 0,8 

Zu~ammcnsetzung der 
1983 1984 1985 1986 1987") Antei l 

landwirtschaftlichen Produktion 1987 

Millio nen Schilling Pro/eilt 

Pf l anz l ic h e P rod u ktion 17.884 18.229 18.095 18.3 18 19.350 3 1,9 
Getreide (einschließlich Körnermais) ... 5.640 5.775 6.879 5.952 6.100 10,0 
Hackfrüchte . . . .. . .. . .. . .. ..... . ... 2.739 2.699 2.561 2.276 2.500 4, 1 
Feldgemüse, Gartenbau u. Baumschulen 3.126 3.238 3.369 3.563 3.450 5,7 
Obst .... . . .. ... . ..... .. . .... . . . .. 2.790 2.873 2.92 1 2.44 1 2.950 4,9 
Wein .. .. ........ .. .. . ... . . . . ... .. 3.087 2.961 1.659 3.346 3.500 5,8 
Sonstiges ... ..... .. . . . .... ..... . . .. 502 683 706 740 850 1,4 

Tierisc h e Produkt i o n 40.233 42.779 41. 19 1 41.6 13 4 1.350 68,1 
Rinder und Kälber~) ... . . ............ 11 .827 12.555 11.950 12.077 11. 700 19,3 
Schweine~) . .. . . . . . .. . ............. 11.102 11 .877 10.866 11.223 11.700 19,3 
Kuhmilch ... . . . . .. ....... . . ... . . . . 12.579 13.297 13.252 13.379 13.000 21,4 
Gefl ügeF) und Eier . ... . .. . .. . .. .. .. 3.446 3.659 3.724 3.671 3.750 6,2 
Sonstiges» . . . . .......... . . ..... . ... 1.279 1.391 1.368 1.263 1.200 1,9 

Endproduktion Landwirtschaft ... . .. . . . 58.117 61.008 59.286 59.931 60.700 100,0 

I) Für die mcn~chliche Ernährung sowie in Industrie und Gewerbe verwendet oder e xpo rtiert und Veränderungen im Viehbclltand ~ nelto. ohne MwSt. 
~ ) Schlachtungen. Ausfuhr und Viehstandsänderung . 
. , ) Einsehlicßlich Ertrag der Jagd. Fischerei und Imkerei . 
~) Vorläufi

Ö o u c 11 c : StZ. Ost~rr. InSlitut für WirtschaflSforschung, ALFIS. 
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Vorleistungen und Abschreibungen in der Land- und ErwerbstätigeI) in der Land- und 
Forstwirtschaft Tabelle 4 Forstwirtschaft Tabelle 5 

Vorlc i'lungcn A bschreibungen 

J;l hr 
Milliarden Jtihrlichc 

Millinrdc ll 
J ä hrliche 

Schill ing Ände rung 
Sch ill ing 

Ä nderung 

Selb- Unselb- Ante il a n Jährliche 
~'ändigc ständige Insgesa mt allen Änderung 

Jahr Erwerbs-
tä tigen 

in Prozen t in PrO/CIlI 1.000 Personen Prozent 

1978 .. .... 18,43 + 1,4 11, 15 +4,5 1978 . . .. . . .. 27 1,4 43,5 314,9 9,6 -3,9 
1979 . . . .. . 19,46 + 5,5 11,56 +3,6 1979 . ....... 263,0 42,0 305,0 9,2 -3,1 
1980 .. .. . . 21 ,94 +12,8 12, 17 + 5,3 1980 . . . . . . . . 256,7 40, 1 296,8 9,0 -2,7 
198 1 . . . ... 23,47 + 7,0 13,00 +6,8 1981 . . . .. .. . 251 ,4 39, 1 290,5 8,7 -2, 1 
1982 . . .. . . 24,59 + 4,8 14,02 + 7,8 1982 . ... ... . 246,4 38, 1 284,5 8,5 - 2, 1 
1983 . .. ... 25,80 + 4,9 14,53 +3,7 1983 . . .. .... 242,3 37,3 279,6 8,4 - 1,7 
1984 ..... . 25,21 - 2,3 14,89 +2,4 1984 . .... . .. 236,9 36, 1 273,0 8,2 -2,4 
1985 .. .. . . 25,82 + 2,4 15,05 + 1, 1 1985 . . . ..... 229,9 35,6 265,5 7,9 -2,7 
1986 . . . ... 24,36 - 5,7 15,33 + 1,9 1986 . ... . .. . 222,6 35,0 257,6 7,6 -3,0 
1987 1) ..... 23,75 - 2,5 15,65 +2, 1 1987 . . . . . . . . 2 14,4 34,1 248,5 7,3 - 3,5 

I ) V() rl 5 ufj~ 
o u c 11 c: "Lc rr. In ... titut für Wirlscha ftsfo rschung. ALFIS. 

I) einschließlich Arhe ib losc. 
O ll e 11 c : Ö , tcrr. Institut für Wirtschaflsforschung. ALFI S. 

Flächen: und Arbeitsproduktivität in der Landwirtschaft (1976 = 100) Tabelle 6 

Endprodukt ion de r Landwirtschaft I) La ndwirt - Flächcnproduktivität -') A rhcibproou k t ivi tii t 4) 
Jahr scha ftli e he 

brutto ne tto J ) 
lIl/ n äche 

brutto ne tto~ ) Lanowirt:\ch"fl Illltm,lric 

1978 .. . ....... . ....... 105,4 105, 1 100,4 105,0 104,7 114,6 107,4 
1979 . . .. . . .. . .. - ...... 103,4 102,6 98,7 104,7 103,9 120,7 115,9 
1980 . . . . .. .. . . . .... ... 109,4 108,3 99,1 110,4 109, 1 129, 1 117,7 
1981 .. . ... . . . .. . . . .. . . 105,1 104,4 98,9 106,3 105,6 125,8 11 8,2 
1982 .... . .. . ..... .... . 120,6 119,6 99, 1 121 ,6 120,7 147,7 122,4 
1983 . . .... ... .. . . .. . .. 116,8 116,0 93,8 124,5 123,7 149,3 129, 1 
1984 . . . .... .. .. ...... . 117,6 116,6 93,9 125,3 124, 1 152,5 137,3 
1985 . .. . . . . ... ........ 115,1 113,6 94,0 122,5 120,9 149,8 143, 1 
1986 ... . ... . . . ... . . .. 114,7 113,4 93,4 122,8 121 ,4 157,0 146, 1 
1987 ~) . . .. . ... . ..... . . 116,2 114,5 93,5 124,4 122,5 163,4 146,6 

I) Reil le Werte (berechne t zu ko nMa nlcn Pre isen e iner Ba~i s pc ri od e). 4) Wc rt ~chöpfung je Beschiift ig lcll . 
~) Bereinigt um impurtie rte Futt e rmitt e l. ~) v o rlällfiA, 
.1) ulnowi rt ~<.' h ;:lfllil: h e Endprodukt ion je H ekta r L N. o u e 11 c : lcrr. Ins titut für Wirt~cha fbfo r:'loch u ng. A LFIS. 

Preis- und Lohnindizes l ) (1976 = 100) Tabelle 7 

Verbra uche r- Pre is- Index 
Löhne und G..:h;ilter in ocr Inou:\tric 

(netto) 

prozentue lle Z umlhme im G roß-
Baukosten- Mo nabve rdie ll:\t je 

lahr Ve rgleic h / um Vo rjahr hande l~-
Index Lllhn- uno Prc i ~-Indcx 

Index für Er-
E rnä hrung Gcha lb-

nä hrung u. 
Gesamt· Ge~mt- und 

Arheiter Ang..::\tc1lten 
Mlmme 

Geträ nke 
Index Index G e trä nke 

1978 .. . . .. ... ...... . ..... 3,4 3,6 109,3 109,9 104,0 122,0 109, 1 11 0,7 108,9 
1979 .. .. . . .. ... . . ... .. . .. 2,6 3,7 113,3 11 2,8 108,4 130,0 115,8 11 7,6 115,3 
1980 .. .. .... ... .. . ..... . . 4,5 6,4 120,5 117,9 117,7 140,3 123,7 123,5 123,6 
198 1 . .... . . . . . _ .... . .. . .. 5,9 6,8 128,7 124,8 127,2 153,0 129,8 135, 1 129,2 
1982 .. . ..... . . . ... . . .. . . . 4,5 5,4 135,7 130,4 131 ,2 165,5 138,3 144,7 132,7 
1983 .. . ...... . ... . .. . . .. . 2,5 3,3 140,2 133,7 132,0 173,5 144,5 15 1,7 133,4 
1984 . . . .. . .. . ......... ... 5,6 5,6 148, 1 141 ,2 137,0 185,0 150,3 158,0 137,8 
1985 .. .. .. . .... . . ........ 2,3 3,2 152,9 144,4 140,5 193,9 157,6 165,9 144,7 
1986 . . . ... ........ .. . .... 2,4 1,7 155,5 147,9 133,1 20 1,6 163,8 172,6 149,7 
1987 ... ....... . . .. ..... . . 0,7 1,4 157,7 149,0 130,4 206,0 171,3 179,8 152,5 

I) O hne Kinoe rbci hilfc n. 
o u e ll e: Abgc1ei lel von der Index be rechnung für Großhandelspre ise (0 1964 - 1(0)- fu r Verbraucherprcisc ( Index 1976 = 1(0). der Ballkm lcn (0 1945 - 1(0) IInu Lö hne 

(0 19., 3 - 100): O' lerr. Inslilul für Wirlschaflsfof>chung. OSIZ. AL FI S. 

Beitrag der heimischen Produktion zur Ernährung Tabelle 8 

o 1982/83 1984/85 I 98S/86 1986/87 o 1982/83 1984/85 I 98S/86 I 98Cl1R7 - 1985/86 - 1985/86 

Millia rde n Jo ule ( Ka lo ri e n)l) Pro/e nt 

35.224 35.025 35.376 35.497 Ernährungsverbrauch ... . .. . .. . .. .. . .. 100 100 100 100 
(8.419) (8.37 1 ) (8.455) (8.484) 

27.999 27 .870 28.050 27.978 davon aus der heimischen Produktion - _. 80 80 79 79 
10_800 11.343 11.414 10.263 zuzügl. Ausfuhr österr. Agrarprodukte - _. 31 32 32 29 

1.314 1.335 1.381 1.38 1 abzüglich tierischer Produkte aus 
importierten Futtermitteln . . ... ... . .. 4 4 4 4 

37.485 37.878 38.083 36.860 möglicher Anteil der inländischen 
(8_959) (9.053) (9. 102) (8_8 10) Produktion . ...... . . . .. ... . . . . . . . . 107 108 108 104 

I) Ma ße inh ..:i t für d e n E ne rgic \\<crt von Le bensmitte ln: 4.186 Jo ule = I ca!. 
o u c 11 e: o..,t..:rre ichi ~chc E rnä hrungsbila nzen. ÖSt~. ALFI S. 
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Durchschnittlicher Lebensmittelverbrauch Tabelle 9 

Durt.: hschnitt 
Änuerung. 

1974/75 1978/79 1982/ 83 1982/ 83 1983/ 84 1984/ 85 1985/ 8(, 1986/ 87 1) 
lum 

BC/cichllung d er N a hrun g:o,miltcl bis bi ~ bis Vurjahr 

1977/78 198 1/ 82 1985/86 

kg je Kopf und Jahr in Pro/ cnt 

Mehl .... . .... . . . .. .. . .. . 73,4 68,1 64,8 65,0 64, 1 64,8 65,0 64,0 - 5,17 
Nährmittel . .... . . . ..... .. . 2,0 2,1 2,4 2,3 2,4 2,5 2,4 2,4 0,00 
Reis .......... . . . .. .. . .. . 3,2 3,4 3,4 3,2 3,6 3,2 3,5 3,7 + 5,71 
Kartoffeln . . . .. ... .. .. . ... 61,0 60,0 61,1 60,2 60,9 61,6 61,5 61,4 - 0,16 
Zucker und Zuckerwaren . .. . 38,3 37,8 36,6 38,2 36,4 36,4 35,2 35,4 - 0,57 
Honig . .... . .......... . .. . 1,0 1,3 1,5 1,7 1,3 1,2 1,6 1,5 - 6,25 
Hülsenfrüchte . .. .. . . . ..... 0,8 0,7 0,7 0,8 0,5 0,7 0,6 1,0 +66,67 
Rindfleisch . . . .. . . .. . .. .... 22,9 22,3 20,3 20,8 20,6 18,9 19,7 20,2 + 2,54 
Kalbfleisch .... . . . .. . .. . .. . 2,7 2,6 2,3 2,3 2,2 2,2 2,3 2,4 + 4,35 
Schweinefleisch .. . .. . .. . . .. 40,6 45,2 47,9 47,7 47,6 47,3 49,1 47,8 - 2,65 
Innereien ... . .. . . .. . . .. . .. 4,3 4,6 4,5 4,4 4,5 4,6 4,5 4,7 + 4,44 
Gefl ügelfle isch ..... . .. . . .. . 9,5 10,9 11 ,5 10,2 11,9 11 ,9 11,8 12,6 + 6,78 

Fleisch insgesamt . .. .. . .. . (81,4) (87,2) (88,0) (86,9) (88,3) (87,5) (88,9) (89,0) +(0,11) 
Eier .......... . . .. . .. .. . . 14,3 14,8 13,9 13,6 14,0 13,7 14,2 14,6 + 2,82 
Frische Fische .... . .. . ..... 2, 1 3,0 3,0 2,9 3, 1 3,0 3, 1 3,3 + 6,45 
Fischkonserven ...... .. . . . . 1,7 1,4 1,5 1,5 1,5 1,4 1,4 1,6 + 14,29 
Kuh-(Trink-)Milch .... . ..... 125,5 130,1 130,0 131,2 129,7 128,7 130,2 128,8 - 1,08 
Obers und Rahm .. ..... . . . . 3,6 4,0 4,6 4,6 4,4 4,5 4,7 4,7 0,00 
Kondensmilch ..... . . ...... 2,0 2,5 2,3 2,4 2, 1 2,3 2,4 2,2 - 8,33 
Trockenvollmilch . ... .. ... . 0,6 0,6 0,6 0,6 0,6 0,5 0,5 0,6 +20,00 
Trockenmagermilch .. .. . ... 0,3 0,3 0,3 0,4 0,3 0,3 0,3 0,3 0,00 
Käse . .. . .. .. .. ... . .. ... . . 4,9 5,5 6,2 6,1 5,8 6,3 6,7 7,0 + 4,48 
Topfen . .. . . .... . . . ..... . . 2,6 2,7 2,8 2,8 2,8 2,8 2,8 2,8 0,00 
Butter (Produktgewicht) ... . . 5,6 5,3 5,3 5,4 5,3 5,2 5,1 5,3 - 3,92 
Pflanzliche Öle . . ..... . .. . . 12,7 14,2 15,4 15,7 15,4 15,1 15,2 15,6 + 2,63 
Schlachtfe tte (Produktgewicht) 10,2 11 ,3 12,4 12,3 12,2 12,4 12,6 12,2 - 3,17 

Fette und Öle (in Reinfett) (27,0) (29,0) (30,7) (31 , I) (30,7) (30,4) (30,7) (30,9) + 0,65 
Gemüse . .. ... .. . .. . ...... 76,7 86,7 70,7 90,0 53,5 67,8 71,4 73,0 + 2,24 
Frischobst . . . .... . ... ... . . 71 ,1 69,2 68,9 69,3 68,6 68,9 68,8 72, 1 + 4,80 
Z itrusfrüchte ...... .. . .. . . . 17,9 18,3 17,6 17,6 18,5 16,5 17,8 18,8 + 5,62 
Fruchtsäfte . . . .. .. .... . ... . 9,5 9,3 12,4 11 ,4 12,4 12,6 1'3, I 14,5 + 10,69 
Wein .. . .... . ........... .. 35,6 35,4 35,2 37,4 36,4 34,3 32,8 32,1 - 2,13 
Bier .. . .. .. .. . .. . . .... ... 105,4 105, 1 112,4 109,9 11 2,2 109,8 11 7,8 11 4, 1 + 3, 14 

I) VOrl ä ufi~ 
Q u c 11 c : . lcrrc ichischc Ernährungsbilanzen. OStZ. ALFIS. 

Heimische Produktion in Prozenten des VerbrauchesI) Tabelle 10 

Durchsc hnitl 

Landwirl!tc haftlichc 
1974/75 1978/79 1982/83 1982/83 1983/ 84 I 9841R5 1985186 Er1cugni!t!tc 19NC,IX7 

bb bb bis 
1977/78 198 1/82 1985/ 86 

P f l a n z l ic h e Erze u g ni sse 
Weizen ... . .... . ... . . . . . .. . .. . .. .. 109 125 165 149 168 173 17 1 155 
Roggen . . . . . .... ...... . .. .. ..... . . 104 112 116 120 109 11 5 119 102 
Gerste ... . ...... . .. .. ... . .. . . ..... 99 100 112 109 11 2 111 11 7 103 
Hafer ..... ... ... . . .. .. .. . .. . . ... . . 95 98 99 99 100 97 101 96 
Mais . . . ... .. . . .. . ...... . .. . . .. . .. 97 97 104 109 98 10 1 106 11 7 

Getreide insgesamt . . .. . ..... . .. . . . 101 105 119 116 117 119 123 119 
Kartoffeln ... .... . ... .... . .. . ..... . 98 98 99 98 98 99 99 98 
Zucker . ..... ... . . . . .. .. .... . .. . .. 128 11 3 131 159 108 124 131 83 
Gemüse . .. . ....... .. ... . ... ....... 84 86 79 86 76 77 78 76 
Frischobst . .... . .. . . . ...... . ... .. . . 70 67 67 76 65 66 62 62 
Wei n .. . .. .. . . .. .. . .. ..... . ... . . . . 9 1 99 107 162 125 94 45 90 
Pflanzliche Öle ... .. .. ... .. .. . .. . . .. 3 4 5 4 5 5 7 10 

Tie ri sc h e Erze u gnisse 
Rindfleisch . .. . .... .. ... .. . .. .. . . .. 104 11 3 130 11 7 126 140 138 150 
Kalbfleisch . ........... .. .. .. .... .. 79 8 1 94 89 94 100 94 97 
Schweinefleisch .... ... . ... . . .. .. . . . 98 98 100 100 99 102 100 100 
Gefl ügel fleisch .. . . .. . .. .......... . . 82 87 89 90 88 89 88 85 

Fleisch insgesamt . .. ..... . .. . .. . . .. 97 100 105 102 104 108 106 109 
Schlachtfette ..... . ..... .... . ..... . . 109 107 111 109 114 113 109 I 1I 
Trinkvollm ilch . .. . .. . . . .. ... . . .. ... 10 1 100 10 1 10 1 10 1 10 1 10 1 100 
Käse . ... . . ..... . .... ............ . 171 180 173 175 185 176 157 148 
Butter ..... .. . .. . .. . . .... . . .. . ... . 106 102 107 110 110 105 102 11I 
Eier .... . ... . .. ..... . ....... . ..... 79 85 90 88 89 90 9 1 9 1 

I) Produktio n in PrOlCl1lCn des gesa mten Verbrauches. 
Q 1I C 11 c: <htcrrcichischc Ern ti hrungsbila nzen. OStZ. ALFIS. 
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Einwohner je SB2)-Geschäft nach Bundesländern 1986 

Bevölkerung 
Zahl der 

davon 
SB-Geschiifte 

Bundesland LEH I)-
abs. % schä fte 

(in 1000) ah~olut 

Burgenland . ... . . .. . .. . .. . . 267,3 3,5 585 452 
Kärnten . . . ... . ...... . .... . 54 1,5 7,2 846 719 
Niederösterreich .. ...... . .. . 1.424,9 18,8 2.700 1.560 
Oberösterreich ... .. . .... . .. 1.290,5 17, 1 1.858 1.448 
Salzburg . .... . ... . .. .. . .... 459,9 6,1 675 524 
Steiermark . . ... . .. ........ . 1.1 82,6 15,6 1.824 1.475 
Tirol .. . ....... . . ........ . 605,8 8,0 942 812 
Vorarlberg . .. .. ... . . ....... 311,7 4, 1 354 256 
Wien ....... ... ... . .. . . .. . 1.481 19,6 1.709 661 

Summe .. . ... .. .. ... . ..... . 7.565,6 100,0 11.493' ) 7.907 

I) LEH = Lcbcnsmiltclci ll zcl handcl. 
~ ) SB - Selbstbed ienung . 
.l) erweiterter Ni clscn -Zcn~us. 
Oue 11 c : Ostcrr. Institut für Ve rpackungswesen. 

Grad der Selbstbedienung 
nach Betriebsformen Tabelle 12 

LEH-Ge- Selbstbc- Bcdie- Grad der Vcrk:'llIf~-

Betriebsform schäfte dicnu llgs- nungs- Sclbstbe- ~~ich~ 
(- 100%) geschäft e geschäfte icnung(%) II1m -

Fil ialbetriebe .... 1.086 999 87 92 
447.689 

Lebensmittel-
abteilungen 
in Warenhäusern 11 11 - 100 7.018 

Konsumgenossen-
schaften . .. .... 935 892 43 95 4 19.58 1 

Handelsketten und 
Einkaufsgenos-
senschaften ... . 7.2 18 5.979 1.239 83 1, 107.0 10 

Selbständige 
95.200 Einzelhändler .. 26 26 - 100 

organisierter 
~,076.498 LEU gesamt ... 9.276 7.907 1.369 85 

Q ue ll e: ÖSterre ichisches Inst itut für V crpackung!twc!tCll. 

Selbstbedienungsgeschäfte nach Bundesländern und Betriebsformen 

Fil ia l- Konsum- HK + Selbständige 
BUlHJc~land 

betriebe 
WH I) genossen- EG~) Einzelhä ndler 

schafte n 

Burgenland .. .. .. .. . . . .. 26 - 4 1 384 I 
Kärnten . . . . ..... . . .. . .. 39 1 125 554 -
Niederösterreich . .. ..... . 179 - 180 1.198 3 
Oberösterreich ... . .. . ... 99 3 113 1.226 7 
Salzburg . ... . .. . ... . . ... 44 - 50 429 I 
Steiermark . .... . ..... . . . 94 - 176 1.205 -
Tirol . . .. . .. . .. . .. ... ... 72 I 32 703 4 
Vorarlberg .. . . .. .. . .. .. . 8 - 19 226 3 
Wien . .. . .. .. . . . ...... . 438 6 156 54 7 

Summe .. . ..... . . . . ..... 999 11 892 5.979 26 

I) Lchcll~miltclablcilungcn in Warenhäusern. 
: ) H.mdclskcttcn und Einkaufsgenossenschaften. 
Quelle : Osterr. Institut für Vcrpackungswcscn. 

124 

Tabelle 11 

Einwohner 
je SB~ )-

% 
Gcschiift 

5,7 59 1 
9, 1 753 

19,7 913 
18,3 89 1 
6,6 878 

18,7 802 
10,3 746 
3,2 1.2 18 
8,4 2.241 

100,0 957 

Tabelle 13 

Grad d4..' ( 
Sum me Sclh~lhcdicl1u l1g 

(%) 

452 81 
7 19 93 

1.560 80 
1.448 84 

524 90 
1.475 87 

812 88 
256 79 
661 87 

7.907 85 
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Außenhandel Tabelle 14 

Einfuhr gesamt davon Ausruhr gesamt davon 
Agrar. Agrar- Anteil Deckung der 

Veränderung handel Veränderung handel Einfuhr- dc~ landw. Einruhr 
jahr gegen Vor· (ohne Holz) gegen Vor- (ohne Holz) iibcrschuß Handels- dureh die 

Milliarden jahr Milliarden jahr Milliarden bilimz- Ausfuhr 
Schilling Schilling Schilling dcfil.itcs % 

Prozent Prozent % 

1978 ........... .......... 23 1,9 - 1,3 8,5 176,1 + 8,9 4,4 55,8 21,8 76,0 
1979 . .. ........... . .. . ... 269,9 +16,4 7,8 206,3 +17,1 4,3 636 19,1 76,4 
1980 .... . ...... .... ...... 315,8 +17,0 7,2 226,2 + 9,7 4,4 89,7 14,4 71 ,6 
1981 ..................... 334,5 + 5,9 7,3 251,8 + 11,3 4,6 82,7 15,6 75,3 
1982 ..................... 332,6 - 0,9 7,6 266,9 + 6,0 4,9 65,7 18,4 80,2 
1983 ......... .......... 348,3 + 4,7 7,4 277,1 + 3,9 4,8 71,2 17,7 79,6 
1984 ..................... 392,1 +12,6 7,3 314,5 +13,5 4,9 77,6 17,1 80,2 
1985 ........ ......... .... 431,0 + 9,9 7,1 354,0 +12,5 4,5 77,0 19,0 82,1 
1986 ..................... 408,0 - 5,3 7,3 342,5 - 3,2 4,1 65,5 23,7 84,0 
1987 ..................... 411,9 + 1,0 6,8 342,4 0,0 3,7 69,4 22,2 83,1 

Qu e lle: ÖStZ. ALFIS. 

Ein- und Ausfuhr wichtiger land- und forstwirtschaftlicher ProdukteI) Tabelle 15 

Einfuhr (Mi". S) Än- Ausfuhr (Mi". S) Än-

Wan:nbcncnnuilg 
de- dl."-
rung rung 

1970 1980 1986 1987 in'Yo 1970 19KO 1%6 19K7 in'}':, 

Lebende Tiere . . ........ . ... . . 33,7 244,7 89,7 69,5 -23 1.197,9 1.417,4 904,1 960,8 + 6 
Fleisch und Fleischwaren ....... 774,0 963,4 898,9 1.113,8 +24 299,9 1.145,2 2. 139,5 2.154,3 + I 
Molkereierzeugnisse und Eier ... 434,8 981,6 1.160,9 1.057,5 - 9 787,2 1.991,0 2.461,3 2.060,2 -16 
Fische ...................... 442,0 930,9 1.205,4 1.291,7 + 7 21,9 19,2 32,6 24,0 -26 
Getreide u. Müllereierzeugnisse .. 649,9 1.215,4 1.575,1 1.554,3 - 1 135,3 983,1 2.709,9 1.972,7 -27 
Obst und Gemüse ............. 2.440,0 5.915,5 7.706,1 8.219,0 + 7 406,2 793,8 1.407,6 1.419,7 + I 
Zucker und Zuckerwaren ....... 129,1 541,9 675,1 692,1 + 3 53,9 943,5 467,4 288,5 -38 
Kaffee, Tee, Kakao, Gewürze ... 1.240,7 4. 134,4 6.613,2 4.556,8 -3 1 195,7 313,4 1.255,8 1.024,1 -18 
Futtermittel (ohne Getreide) .... 819,8 2.137,9 2.343,5 2.237, 1 - 5 69,7 76,7 26 1,3 292,0 +12 
Andere Nahrungsmittel ........ 83,9 444,5 1.034,7 1.170,2 +13 82,5 262, 1 465,4 465,0 0 

Ernährung und lebende Tiere .... 7.047,9 17.510,3 23.302,6 21.962,0 - 6 3.250,2 7.945,4 12.104,9 10.661,3 -12 

Getränke ....... ....... ..... . 276,1 774,2 929,3 1.112,6 +20 127,7 1.186,2 873,6 877,5 0 
Tabak und Tabakwaren ........ 515,2 548,0 651,4 614,5 - 6 16,8 50,4 49,0 61,4 +25 

Getränke und Tabak ........... 791,3 1.322,2 1.580,7 1.727,1 +9 144,5 1.236,6 922,6 938,9 + 2 

Häute, Felle u. Pelzfelle') 354,5 469,3 751,3 577,6 -23 101 ,0 173,4 462,0 528,5 +14 
Olsaaten und Olfrüchte . . .. .... 106,8 143,1 216,5 203,7 - 6 21 ,6 52,7 100,2 128,1 +28 
Tier. u. pflanz!. Rohstoffe ....... 783,3 2.041 ,4 2.491,2 2.633,9 + 6 172,9 352,1 301,6 272,1 - 10 
Tier. u. pflanz!. OIe u. Fette ..... 804,8 1.338,9 1.258,4 960,4 -24 29,3 162,9 168,8 152,6 -10 

Landwirtschaftliche Produkte .... 9.888,6 22.825,1 29.600,7 28.064,7 .. 5 3.719,5 9.923,1 14.060,1 12.681,5 -10 
davon EFTA ................. 1.010,6 1.145,7 1.376,3 1.275,8 - 7 649,8 1.022,8 1.553,9 1.507,3 - 3 

EG ................... 3.220,4 10.528,4 14.679,1 15.275,1 + 4 2.308,6 5.173,7 7.358,0 7.386,9 0 

Holz ....................... 1.087, I 4.453,7 4.976,0 5.072,8 + 2 4.867,6 12.709,5 8.688,7 8.762,2 + I 
Insgesamt .................... 0.975,7 27.278,8 34.576,7 33.137,6 -4 8.587,1 22.632,6 22.748,8 21.443,7 - 6 

I) Dirrcrclucn in dcn Summen ergebcn ~ich durch Aur· und Abrundungcn . 
.: ) nicht zll~richlCI. 
o u C 11 c: StZ und Bundc!<lan~HlIt für Agrarwirtschart. ALFIS. 

Außenhandel mit Getreide und Wein Tabelle 16 Rinderexport (in Stück) Tabelle 17 

Getreide Wein SchlJchtr indcr davon Zucht· 
jahr und Sehlacht- und Summe 

jahr Einruhr Ausfuhr Einruhr Ausruhr Rindneiseh I) rinder Nutzri nder 

Tonnen Hckloliter 1970 56.477 - 62.811 119.288 

1970 .... 166.514 10.721 266.925 49.741 
1975 .... 106.509 2.175 862.918 172.533 
1978 .... 25.494 236.467 230.879 247.320 
1979 .... 18.289 268.436 209.056 443.027 
1980 .... 77.278 181.494 221.264 470.721 
1981 .... 52.150 325.146 297.193 516.516 
1982 .... 43.750 493.714 33 1.562 443.333 
1983 .... 15.621 723.771 200.635 410.374 
1984 .... 15.912 852.992 193.371 478.439 
1985 .... 55.901 773.036 245.463 269.468 
1986 .... 26.923 998.950 250.529 42.119 

1975 43.877 19.541 96.582 140.459 
1978 83.340 31.194 69.664 153.004 
1979 114.110 48.665 82.483 196.593 
1980 111.183 34.458 77.317 188.500 
1981 99.108 25.835 7~.608 176.716 
1982 110.082 19.880 81.396 191.478 
1983 128.721 16.563 68.564 197.285 
1984 192.004 19.027 74.135 266.139 
1985 233.658 9.133 66.581 300.239 
1986 269.659 19.004 63.566 333.225 
1987 272.847 19.668 72.770 345.617 

1987 ... . 25.260 824.629 363.855 45.642 I) Umrechnung: J Tonne = 4 Stück; ohne FeTligprodukte . 
Q u e II c: ÖStZ. ALFIS. 

Quelle : ÖStZ. ALFIS. 
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Außenhandel mit wichtigen Obstarten (Tonnen) Tabelle 18 

Äpfel Birnen Marill en Erdbeeren Pfirsiche Kirschen 
Zwetsch- Tafel -

Balwllcll Orangeni) 
ken tnlUhcn 

Jahr 
Einfuhr Ausfuhr Einfuhr Ausfuhr Einfuhr Einfuhr Einfuhr Einfuhr Einfuhr Einfuhr Einfuh r Einfuhr 

1978 . . .. . . 57.984 6.951 12.046 195 5.385 5.832 23.364 945 1.144 41.554 93.923 97.117 
1979 . .. . . . 72.292 221 16.283 4 5.867 6.943 30.060 1.776 1.996 46.240 86.180 93.767 
1980 . . .. . . 50.175 586 20.209 173 9.535 6.846 22.495 1.065 1.326 44.646 76.875 100.718 
1981 . . .. . . 74.715 4.827 21.471 151 9.900 4.112 23.880 1.435 5.365 50.161 75.813 103.498 
1982 . . .... 62.877 1.211 15.930 107 8.828 4.901 17.610 1.661 1.233 38.486 77.328 109.524 
1983 .. . .. . 125.239 12.684 13.368 2.215 10.265 4.741 25.221 1.038 2.387 45.401 69.598 99.624 
1984 .. . . . . 125.537 4.114 12.045 21 8.296 5.784 19.044 1.084 1.012 35.644 77.676 66.541 
1985 .. . ... 114.7 15 2.654 13.652 260 8.588 8.069 27.893 1.251 1.172 46.727 83.646 94.834 
1986 . ... .. 134.338 3.084 11.815 2 9.144 6.287 21.172 921 892 42.129 9 1.430 103.570 
1987 ..... . 114.0781 149 15.646 I 14.701 11.104 29.560 1.496 3.571 49.633 95.647 106.9 16 

I) Einschl ießlich Mandarinen und Clementinen. 
~) Davun 102. 192 I Vormerkverkehr (Verarbeilung). 
Ou e 11 e : OSIZ. MBLF. 

Außenhandel mit wichtigen Gemüsearten (Tonnen)l) Tabelle 19 

Gurken Tomaten Sa l a l ~) Paprika KarolIen Zwiebeln Knoblauch 
China-

Kartuffeln kuhi ·') 
Jahr 

Einfuhr Einfuhr Einfuhr Ausfuhr Einfuh r Ausfuhr Einfuhr Ausfuhr Einfuhr Ausfuhr Einfuhr Ausfuhr 

1978 .... . 14.540 32.851 18.023 136 8.475 265 5.671 6.937 2.854 10.668 52.241 3.611 
1979 . .. . . 16.410 33.919 17.068 91 7.240 499 6.248 3.382 3.606 11.361 33.724 15.387 
1980 .... . 12.685 35.058 19.487 297 9.285 489 10.434 5.954 3.682 9.718 34.289 8.335 
198 1 . . .. . 13.658 33.677 13.398 153 7.940 1.090 5.187 6.377 3.414 11.094 25.400 6. 11 7 
1982 ... .. 13.896 37.743 16.576 120 7.258 104 5.662 3.568 4.044 17.424 29.983 8.943 
1983 ..... 13.082 36.127 17.830 411 7.872 911 2.412 7.831 4.609 11.152 20.538 6.646 
1984 ..... 20.131 37.064 16.362 421 10.457 102 5.604 4.782 5.148 16.142 24.368 11.079 
1985 ..... 21.227 36.497 15.882 361 1 I .497 1.150 8.139 3.938 4.67 1 19.96 1 15.625 4.082 
1986 . .... 28.032 39.120 17.586 374 11.009 110 2.754 7.885 5.344 12.106 14.661 5.229 
1987 ..... 17.806 42.611 18.448 381 11.315 2.341 3.785 6.293 6.867 19.272 26.354 1.279 

I) Frisch oder gekühlt. 
~ ) Häuptel- lind Endiviensalat. 
., ) Unler •. anderem Kohl - (TNr. 07.0 I CS) gelangl fasl ausschl ießli ch Chinakohl zur Ausfuhr. 
o u e 11 c : OSIZ. BM LF. 

Außenhandel mit Milch und Milcherzeugnissen Tabelle 20 

Einfuhr (Tonnen) Ausfuhr (Tonnen) 

1975 1980 1986 1987 1975 1980 19R6 19H7 

Milch, Rahm, fr isch (1.000 I) .. . ... .. . . 5.264 6.917 7.199 5.812 4.958 3.981 4.590 4.102 
EG . . . ... . . . ..... . . ........ .. .. . 5.264 6.892 7.199 5.802 4.954 3.928 4.115 3.505 
EITA ........ . . . .. .. . . .. . . . .... - 25 - 10 3 53 458 58 1 
Sonstige Länder ....... .. ..... . .. . - - - - 1 - 17 16 

davon Vormerkverkehr .. . . . ...... 5.264 6.892 2.023 1.760 - 48 457 578 

Butter . . .. . .. ... ... .... ... . . ...... 3.087 2.552 2.454 1.363 3.148 2.501 7.533 3.965 
EG . .. . ....... . . ... . . . .. . . .. .... 1 1.745 33 1 2.195 1.588 1.257 1.109 
EITA .. . .. . . .. ... . . .. . .. . ..... . 2 63 778 92 574 125 192 165 
Sonstige Länder . .. . . ... . . .. . .... . 3.084 744 1.643 1.270 379 788 6.084 2.69 1 

davon Vormerkverkehr ... ........ 3.087 2.552 2.447 1.363 37 2.499 30 1 68 

Käse ........... . ........... . . . .. . 6.773 9.604 10.414 10.918 31.264 40.968 36.000 38.072 
EG ....... . . .. ... . ....... . ...... 5.388 6.25 1 9.488 9.34 1 12.463 16.958 15.802 18.783 
EITA .... . .. . . . . . ... . ... .... . .. 805 881 556 620 4.359 4.048 4.739 3.4 17 
Sonstige Länder ........... . . ..... 580 2.472 370 957 14.442 19.962 15.459 15.872 

davon Vormerkverkehr ......... .. 2.229 2.372 216 449 4.525 10.753 4.925 5.026 

Trockenmilch ................... . . . 590 9.445 37.442 21.814 23.326 21.373 62.102 47.213 
EG . . .. . . ...... . ............ . ... 315 4.748 900 1.030 2.404 1.047 219 1.700 
EITA .......... . .......... ... . . 208 2.120 7.108 2.021 670 775 1.9 12 2.420 
Sonstige Länder ....... . . .. .. ... .. 67 2.577 29.434 18.763 20.252 19.551 59.97 1 43.093 

davon Vormerkverkehr .. ...... . .. 5 10 9.279 37.205 21.730 3.587 7.091 38.852 14.240 

o u elle: OSIZ. ALFI S. 
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Ausfuhr von Schlachtrindern (Stück) Tabelle 21 

1978 1979 1980 198 1 1982 1983 1984 1985 1986 1987 

Empfangsländer 
Italien . .. . .. . ... 2.040 7.140 2.738 2.299 5.874 4.572 2.957 2.166 4.084 3.183 
Libyen .. ........ 22.479 26.759 23.318 21.471 14.044 11.246 14.767 3.494 5.531 13.505 
Andere Staaten ... 7.577 1) 15.1692) 9.347') 2.2894) - 600' ) 1.238") 3.4047) 9.307") 2.609" 

Gattungen 
Ochsen .. .. . .... 11 .593 16.681 13.581 11.090 10.276 7.568 8.931 5.503 7.850 6.641 
Stiere . ..... . .. .. 20.503 32.387 21.822 14.969 9.642 8.850 10.031 3.561 11.072 12.656 

Rassen 
Fleckvieh . . .. . . . . 27.718 43.293 29.630 21.017 16.662 13.927 15.306 7.913 15.746 14.838 
Braun u. Grauvieh 2. 115 2.654 2.891 2.575 1.490 1.246 1.988 722 1.926 2.637 
Pinzgauer . . . . . . . 1.890 2.690 2.532 2.175 1.664 1.126 1.602 420 1.008 1.558 
Sonstige . . . . . . . . . 373 431 350 292 102 119 66 9 242 264 

Bundesländer 
Burgenland . . .... - 101 - - - - - - - 9 
Kärnten . . .. . . . .. 6.208 10.715 7.527 6.946 6.239 6.012 6.192 2.831 5.270 2.705 
NÖ und Wien ' " . 4.648 11.203 8.302 3.801 2.014 1.681 1.998 906 2.367 4.589 
Oberösterreich .. . 7.700 8.764 5.705 3.698 1.533 1.026 1.845 1.066 3.298 2.950 
Salzburg ..... . . . 3.615 4.210 3.780 3.253 2.486 1.534 2.197 588 1.917 2.805 
Steiermark . ..... 9.769 13.468 9.427 7.655 7.196 5.770 6.284 3.613 5.775 5.818 
Tirol . . . . . .... .. 156 607 662 706 450 395 446 60 295 421 

Österreich . .. . .. St. 32.096 49.068 35.403 26.059 19.918 16.418 18.962 9.064 18.922 19.297 
Mio. S 260,93 390,06 301 ,22 281 ,68 231 ,46 181,72 207,39 95,40 142,37 136,69 

I) Libanon 5.388; Marokko 1.7 19; Tunesien 470. 6) Saudi -Arabien 876; Jugoslawien 365. 
:! ) Rumänien 10.564; Griechenland 501 ; Tunesien 3.678. 7) Ägyplen 2.59 1; Saudi·Arabien 8 13 . 
.1 ) Rumänien 6. 125; lordanicn 1.455; Libanon 1.2 19; Tunesien 548. X) Saudi.Arabien 4.665. Ägyplen 3.003 . 
• ) Libanon 2.225. ,,) Saudi -Arabien ! .202; Ägyplen 1.385. 
' ) Jugoslawien 600. 

Q LI C 11 c: SM LF. Die Abweichungen gegenüber dem OStZ sind nur geringfügig. Ausfuhren unter 300 Stück sind nicht angerührt 

Ausfuhr von Zucht- und Nutzrindern und Einstellern (Stück) Tabelle 22 

1978 1979 1980 198 1 1982 1983 1984 1985 1986 1987 

Empfangsländer 
BRD ....... . . . . 25.779 27.750 22.024 18.423 23.198 21.272 24.384 19.730 14.332 16.125 
Italien ....... . .. 41.366 55.943 50.897 58.039 60.540 47.316 51.200 46.535 44.351 50.703 
Andere Staaten ... 4.437 1.826 8.222 3.816 2.646 1.795 1.361 2.502 6.898 9.064 

Gattungen 
Stiere .. ......... 197 1-21 154 125 56 19 2 13 14 5 
Kühe ..... .. . ... 31.723 38.350 37.677 37.052 42.549 36.304 37.458 31.008 23.534 26.825 
Kalbinnen . . . .. . . 35.415 39.810 35.964 35.343 36.161 30.899 34.367 34.426 35.966 41.199 
Einsteller ') . . .. . . 3.247 7.238 7.348 7.758 7.618 3.161 5.118 3.320 6.067 7.863 

Rassen 
Fleckvieh . .. . .. . . 48.692 60.722 54.794 54.304 61.820 50.681 54.656 47.220 47.230 55.726 
Braun- u. Grauvieh 20.396 21.237 22.511 21.889 21.155 16.635 18.192 17.520 14.398 16.264 
Pinzgauer . .. . . . . 2.378 2.262 2.193 2.506 2.159 2.065 2.488 2.164 1.834 2.099 
Sonstige . . . .. . . .. 116 1.298 1.645 1.579 1.250 1.002 1.609 1.863 2.119 1.803 

Bundesländer 
Burgenland . . . . .. 2.952 2.161 1.080 1.406 2.274 1.696 1.147 756 1.056 1.279 
Kärnten .. . . .. . . . 5.527 7.798 8.239 6.631 8.908 7.724 6.976 4.417 4.347 3.299 
NÖ und Wien . . . . 3.737 4.409 3.998 5.306 5.784 5.457 5.334 4.582 5.079 6.636 
Oberösterreich . .. 16.125 18.775 16.364 17.573 19.775 16.865 14.995 14.520 14.453 17.123 
Salzburg ... .. . . . 3.651 4.790 3.645 4.235 4.179 4.688 5.498 4.605 4.731 7.012 
Steiermark .. .... 11.124 12.862 10.611 11.004 10.105 8.290 9.891 7.981 8.906 10.102 
Tirol . .. .. . .... . 23.714 29.571 30.237 27.762 28.871 20.998 28.570 27.060 22.451 25.243 
Vorarlberg .. . ... 4.752 5.153 6.969 6.364 6.488 4.715 4.534 4.844 4.558 5.198 

Österreich . . .... St. 71.582 85.519 81.143 80.278 86.384 70.383 76.945 68.765 65.581 75.892 
Mio. S 865,36 966,47 909,62 1.018,49 1.150,85 993,61 957,22 789,02 677,40 782,18 

davon EG~) - - - - - - - - - 73.849 

Quelle : BMLF. 
I) zur Mast vorgesehene Jungrinder. 

::! ) bis 1987 nicht gesondert erho ben. 
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Beitrag der Land- und Forstwirtschaft zum Brutto-Inlandsprodukt in Prozent Tabelle 23 

Jahr EG 12 Belgien 
Däne- riechen- Frank- Luxem- Portu- Großbri- o"ler-
mark BRD land Spanien reich Irland Italien burg Holland gal tannien USA Japan re~h 

Zahlen der EGI) 

1984 3,9 2,7 5,5 2,0 16,8 5,7 4,0 11,8 6,1 2,7 4,5 6,5 2,2 - - -

Zahlen der OECD2) 

1983 - 2,6 4,9 1,9 - 6,2 4,0 - 6,0 - 4,2 - 1,8 2,0 3,3 3,7 

1984 - 2,5 5,6 2,0 - 6,5 3,9 - 5,4 - 4,3 - 1,9 2,3 3,2 3,8 

1985 - 2,4 4,8 1,7 - 6,2 - - 5,0 - 4,1 - 1,6 2,1 3,1 3,3 

I) Die Lage der Landwirtschaft in der Gemeinschaft, Bericht 1986. Brüssel 1987. 
1) Zitiert nach OStZ: Statistisches Handbuch für die Republik Osterreich 1987. 

Agrarquote im internationalen Vergleich Tabelle 24 

Jahr EG 12 Belgien 
Däne- !ariechen- Frank- Luxem- Portu- Großbri· Osler-
mark BRD land Spanien reich Irland Italien burg Holland gal tannicn USA Japan reich 

1970 13,8 4,8 11,5 8,6 40,8 29,5 13,5 27, 1 20,2 9,4 6,3 30,0 3,2 4,5 17,4 14,5 

1980 9,6 3,0 8, 1 5,6 30,3 18,9 8,7 18,3 14,3 5,4 4,9 28,6 2,6 3,6 10,4 9,0 

1985 8,6 3,0 7,1 5,6 28,9 16,9 7,6 16,0 11,2 4,2 4,9 23,9 2,6 3, 1 8,8 8,0 

Q u e ll e: Die Lage der Landwi rtschaft in de r Gemeinschaft, Bericht 1986, Brüssel 1987. 
Bundesmi nisterium für Arbeit und Soziales. 

Verteilung der Betriebsgrößenklassen und Konzentration der Flächen (nur landwirtschaftlich genutzte Flächen) in der 
EG und Österreich 1984 Tabelle 25 

Europ. Däne- Griechen- Frank-
Irland l) Ita lien2) 

Luxcm-
Holland 

Großbri- ()sler-
10 Belgien mark BRD land l) reich burg 1 • .IJ1nien reich") 

Fläche 6,4 4,5 0,2 4,9 31,9 1,7 1,9 19,6 1,6 3,9 0,5 9,5 
1- 5 ha 

Betriebe 45,3 28,1 2,2 31,2 68,3 19,2 15,5 68,1 18,4 24, 1 11,5 41,3 

Fläche 6,9 8,4 4,1 8,1 26,5 3,5 5,1 14,5 2,4 8,6 1,3 13,3 
5-10 ha 

Betriebe 16,6 18,8 17,0 18,2 21,0 13,0 15,3 16,7 9,8 19,3 12,5 20,9 

Fläche 12,7 22,6 13,0 19,9 18,5 11,0 18,8 14,8 7, 1 24,0 3,3 29,9 
10-20 ha 

Betriebe 15,1 25,6 27,0 22,3 7,6 20,4 29,7 8,7 14,4 27,2 15,8 23,8 

Fläche 29,4 41,2 40,7 43,6 14,0 37,1 41, 1 16,8 41,0 46,7 12,6 30,8 
20-50 ha 

Betriebe 16,1 22,5 39,2 23,4 2,6 32,3 30,5 4,5 35,8 25,8 26,6 12,5 

50 ha Fläche 44,6 23,3 42,0 23,5 9,1 46,7 33,1 34,3 47,9 16,8 82,3 16,5 
und 
mehr Betriebe 6,9 5,0 14,6 4,9 0,5 15,1 8,9 2,0 21,6 3,6 33,6 1,5 

1980 16,3 15,4 25,0 14,9 4,6 25,4 22,6 7,4J) 27,6 15,6 68,7 11,4 
o ha 

1984 17,1 16,4 30,2 16,3 5,3 27,9 22,8 8,0 30,7 16,4 69,9 

I) Zahlen von 1983. 
1) Zahlen von 1982. 
J) Zahl von 1977 . 
• ) Zahlen von 1980. 
Quelle: Die Lage der Landwirtschaft in der Gemeinschaft , Bericht 1986, Brüssel 1987. 

OStZ-ISIS. 
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Konzentration der Schweine bestände in der EG 
und Österreich 1985 (T = Tiere, H = Halter) in Prozent Tabelle 26 

EG 
Belgien 

Däne-
BRD 

Griechen- Frank-
Irland Italien 

Luxern-
Holland 

Großbri-
Österreich 10 mark land reich burg tannicil 

1- 2 T 1,3 0,1 0,0 0,6 5,1 1,2 0,4 7,2 1,1 0,0 0, 1 1- 2 T 3,8 
H 48,3 11,8 3,0 20,6 77,1 50,5 33,8 74,5 23,4 2,1 12,4 H 37,8 

3- 9 T 1,7 0,3 0,2 2,6 2,5 1,4 0,7 5,1 4,0 0,1 0,2 3- 10 T 12,2 
H 20,1 12,2 7,5 28,8 9,7 24,2 19,7 17,4 34, 1 3,8 13,9 H 39,9 

10- 19 T 1,7 0,6 0,6 3,1 3,0 1,2 1,7 3,4 3,5 0,2 0,5 11- 25 T 10,2 
H 7,3 8,3 9,2 12,3 4, 1 5,8 18,3 4,1 9,6 3,7 11,5 H 10,1 

20- 49 T 4,4 2,8 3,1 8,9 5,7 3,3 2,7 3,7 13,0 0,9 1,3 26- 50 T 11,0 
H 8,0 15,1 19,3 15,2 3,3 6,8 12,7 2,0 15,3 9,4 13,4 H 4,9 

50- 99 T 6,3 5,7 5,9 12,2 10,0 4,0 2,0 2,5 16,5 3,1 2,1 51- 100 T 15,6 
H 5,1 14,2 16,9 9,4 2,7 3,7 4,2 0,6 9,1 14,3 10,0 H 3,5 

100-199 T 10,4 11,3 10,6 17,1 10,9 8,9 2,7 3,3 16,5 8;1 4,1 101- 200 T 22,8 
H 4,2 14,3 15,4 6,6 1,5 4, 1 2,8 0,4 4,5 19,4 9,7 H 2,6 

200-399 T 16,4 18,5 18,5 22,4 8,2 17,0 4,3 7,2 16,1 16,0 7,9 201-400 T 19,1 
H 3,3 11,8 13,3 4,3 0,6 3,9 1,4 0,4 2,3 19,4 9,4 H 1,2 

400 u. T 57,9 60,7 60,8 33,2 54,7 62,9 85,6 67,7 29,5 71,7 83,9 401 u. T 5,3 
mehr H 3,6 12,4 15,5 2,8 0,8 5,2 5,6 0,7 1,7 27,9 19,6 mehr H 0,1 

mittlerer 
o. Ferkel 16,1 Umfang des 58,0 178,9 205,5 54,5 19,4 66,2 140,0 15,3 36,0 343,2 336,0 

Bestands/SI. m. Ferkeln 22,2 

1000 u. T 28,0 28,0 24,2 5,5 33,1 24,7 71,5 50,3 3,4 33,8 63,3 
mehr') H 0,8 2,7 3,2 0,2 0,2 1,0 2,8 0,3 0,1 7,2 9,0 

I) Hier werden die Anteile an allen Schweinchaltern und der Anleil am Gesamtschweincbestand dargestellt: diese sind aus Gründen der Vergleichbarkeit mit ~tcrrcich hereit!<! 
in der Kategorie 400 und mehr enthahen. 

Ouel,": Die Lage der Landwirtschaft in der Gemeinschaft. Bericht 1986. Brüssel 1987. 
Nutltierhaltung in ÖSterreich 1985. OStZ Heft 826. 

Konzentration der Rinderbestände 
in der EG und Österreich 1985 (T = Tiere, H = Halter) in Prozent Tabelle 27 

EG 
Belgien 

Däne- Griechen- Frank-
Italien 

Luxem- Grußbri-
Österreich 10 mark BRD land reich Irland burg Holland lannicn 

1 - 2 T 0,4 0,2 0,1 0,2 7,3 0,2 0, 1 1,8 0,1 0, 1 0, 1 1 - 3 T 2,1 
H 9,1 5,6 5, 1 4,9 36,9 4,4 2,0 19,4 3,4 2,6 2,5 H 16,0 

3 - 4 T 0,9 0,5 0,3 0,7 11,2 0,5 0,6 3,3 0,2 0,2 0,2 4 - 6T 4,7 
H 8,9 5,9 4,6 6,7 25,3 5,2 5, 1 16,9 3,0 2,8 3,6 H 15,8 

5 - 9 T 2,8 1,5 1, 1 3,0 17,3 2,0 3,3 8,1 0,6 0,7 0,6 7 - 10 T 7,4 
H 14,7 9,7 8,9 14,5 20,5 11,5 15,7 21,9 5,8 7,2 7,7 H 14,5 

10- 19 T 7,0 4,4 3,2 8,2 16,0 6,1 10,6 15,5 2,4 2,3 2, 1 11-20 T 21,8 
H 18,2 14,0 12,7 19,8 9,5 17,2 25,5 20,9 11,2 11,4 12,0 H 23,9 

20- 29 T 7,3 6, 1 4,3 9,7 7,7 7,9 11,3 9,5 2,9 3,0 2,9 21 - 30 T 22,0 
H 11,0 11,3 10,0 13,5 2,6 13,1 15,6 7,1 8,2 8,5 9,7 H 14,5 

30-49 T 15,3 15,9 1ü,8 20,3 11,8 17,9 19, 1 14,8 8,0 8,7 6,8 31 - 50 T 26,9 
H 14,4 18,4 15,7 17,7 2,4 18,6 16,5 7,3 13,7 15,2 14,2 H 11,6 

50- 59 T 7,2 8,5 6,0 9,4 6,0 9,4 7,7 3,3 4,5 5,6 3,7 51-75 T 10,6 
H 4,8 7,1 6,3 5,9 0,9 7,0 4,7 1,1 5,5 7,0 5,6 H 3,0 

60-99 T 23,4 30,5 25,3 26,6 7,9 29,1 21,5 11,6 27,5 26,9 15,9 76-100 T 2,7 
H 11,2 18,0 18,3 11,9 0,8 15,5 9,4 2,8 23,5 23,6 16,8 H 0,5 

100 und T 35,7 32,4 48,9 22,0 14,4 27,0 25,9 31,2 54,0 52,5 67,9 101 und T 1,8 
mehr H 7,8 9,8 18,3 5,3 0,7 7,7 5,4 2,6 25,6 21,8 28,0 mehr H 0,2 

mittlerer 
Umfang des 36 45 57 34 8 40 33 18 67 69 80 16,6 
Bestands/St. 

, 

Ouelle : Die Lagc dcr Landwirtschaft in dcr Gemeinschaft. Bericht 1986. Brüsscl 1987. 
Nut/tierhaitung in Qsterreich 1985. OStZ Heft 826. 

129 

III-89 der Beilagen XVII. GP - Bericht - 01 Hauptdokument (gescanntes Original)130 von 226

www.parlament.gv.at



Konzentration der Milchkuhbestände in der EG und Österreich 1985 
(T = Tiere, H = Halter) in Prozent Tabelle 28 

EG 
Belgien 

Däne-
BRD 

Griechen- Frank-
10 mark land l) reich 

1 - 2 T 1,5 0,5 0,3 1,0 32,3 0,6 
H 19,0 7,2 5,4 10,5 68,3 8,0 

3 - 4 T 2,1 0,8 0,4 2,4 18,7 1,1 
H 10,6 5,0 2,9 10,4 16,5 6,2 

5 - 9 T 6,4 4,5 2,4 10,4 22,4 5,3 
H 17,0 14,0 9,5 23,0 10,8 15,0 

10-19 T 16,9 18,4 11,9 26,3 12,6 20,3 
H 21,5 28,4 23,5 28,7 3,1 28,4 

20- 29 T 17,4 21,3 16,4 23,6 5,8 24,5 
H 13,1 19,5 19,2 15,1 0,7 20,0 

30-49 T 24,2 30,9 34,1 23,3 4,4 32,7 
H 11,6 18,1 25,4 9,6 0,4 17,5 

50- 99 T 22,0 20,8 29,2 12,0 2,5 14,6 
H 6,1 7,3 13,0 3,0 0,1 4,7 

100 und T 9,5 2,9 5,3 0,9 1,2 1,1 
mehr H 1,2 0,5 1,1 0,1 0,0 0,2 

mittlerer 
Umfang des 17,8 21,7 28,7 15,1 3,0 19,8 
Bestandes 

Quelle: Die Lage der Landwirlschaft in der Gemeinschafl . Berichl 1986, Brüssel 1987. 
NutztierhallUng in Oslerreich 1985, OSIZ, Heft 826. 

Verbrauchsausgaben bäuerlicher Haushalte 
nach Erwerbsart, Bodennutzungsformen und 

Produktionsgebieten Tabelle 29 

Haupterwerbs- Ncbcncrwcrhs-
landwirte landwirtc~) 

Verbrauchsausgaben pro Kopf 
insgesaml. in SchiIlingi) 

Grünland-/WaldwirtschaftJ) ... 6.890 7310 

- mit kleinerem Betrieb ....... 6.130 -
- mit mittlerem und 

größerem Betrieb ... ....... 7.330 -

Ackerwirtschaften4) •••••••••• 7.450 7.080 

- mit kleinerem Betrieb ..... . . - -
- mit mittlerem und 

größerem Betrieb .... ...... 7.360 -

Weinbauwirtschaften5) ••••••.• 8.020 6.580 

Ohne Bodennutzungsform6) .. . - 8.720 

Alpengebiet und Wald-
u. Mühlviertel . ............ 6.600 7.450 

SÖ. Flach- und Hügelland .... . 7.600 7.410 
Alpenvorland, Kärntner Becken 

u. Nö. F1ach- und Hügelland 8.060 6.920 

I) Siehe 2) in Tabelle 30. 
2) Nebenerwerbslandwirte nach Definition der Konsumerhebung: Hausha lle mit 

mindestens einem Nebenerwerbslandwirt. 
J) Waldwirlschaft, Grünland-Waldwirtschaft. Grünlandwirtschaft. 
4) Acker-Grünland-Waldwirtschaft, Acker-G rÜnlandwirtschafl. Ackcrwirtschafl. 

Acker-Weinbauwirtschaft. 
5) Weinbauwirtschaft, Weinbau-Ackerwirtschaft. Spezialwi rtschafl 
b) Unter 2 ha, ohne Spezialbetriebe. 
Q u e 11 e: Konsumerhebung. OStZ. 

130 

Irland 
Luxern- Großbri-

Österreich Italien burg Holland tannicn 

1,2 5,5 0,2 0,3 0,1 1-2T 5,5 
17,2 36,0 4,0 8,0 5,1 H 23,3 

1,3 7,1 0,3 0,3 0,1 3 - 4 T 11,4 
7,7 18,6 2,6 3,2 1,0 H 21,7 

5,1 14,0 1,7 0,9 0,3 5-10 T 39,2 
14,8 20,2 7,2 5,1 2,6 H 36,3 

15,8 20,2 8,5 4,6 1,7 11-20 T 35,2 
22,9 13,7 18,3 12,3 7,3 H 16,5 

16,1 13,2 15,5 9,1 3,8 21-30 T 6,6 
13,8 5,3 19,6 14,6 10,2 H 1,8 

26,7 13,8 42,0 24,4 13,5 31-50 T 1,7 
14,3 3,4 34,1 24,7 22,0 H 0,3 

25,5 15,9 28,4 47,8 38,3 51-100 T 0,3 
8,0 2,2 14,1 28,2 34,1 H 0,0 

8,2 10,5 3,4 12,7 42,2 101 und T 0,0 
1,2 0,6 0,9 3,9 17,7 mehr H 0,0 

19,9 9,1 30,7 39,4 61,6 6,6 

Verbrauchsausgaben bäuerlicher Haushalte 
nach Erwerbsart1) und 

Produktionserschwemis Tabelle 30 

Nichlbergbauern Bergbauern 

Haupt- Neben- Haupt- Neben· 
erwerb erwerb erwerb erwerb 

"erbrauchsausgaben pro 
KopP), insgesamt (S) 7.820 7.140 6.700 7.400 

in Prozent 

Ausgabenanteile für 
Ernährung .......... 28,9 30,6 34,6 32,2 
VVohnung ........... 8,2 10,8 10,2 13,2 
Beheizung, Beleuchtung 7,8 8,4 8,6 6,6 
Hausrat ............. 8,2 7,4 5,6 6,8 
Bekleidung .......... 13,8 15,7 10,5 12,7 
Körper- u. Gesundheits-
pflege ...... ........ 5,6 5,4 4,9 4,9 
Bildung, Erholung .... 7,3 6,7 4,9 6,5 
"erkehr, Post .. .. . . .. 19,0 14,0 19,1 15,6 
Tabak u. und sonst. 
Ausgaben ........... 1,2 1,0 1,6 1,3 

I) Erwerbsari aus der Konsumerhebung. 
2) Die Ausgaben pro Kopf sind nach folgendem Umrechnungsschema berechnet: 

I. Erwachsene(r) - I, alle weiteren Erwachsenen - 0,7, Kind bis 3 Jahre - 0.33 . 
Kind 4-6 Jahre - 0,38, Kind 7-10 Jahre - 0.55, Kind 11 - 15 Jahre - 0.65. Kind 
16-18 Jahre - 0,70, Kind 19 bis 21 Jahre - 0.80 (_Kind- 22-27 Jahre - 0.70). 
Slandardisierungsbasis ist ein Einpersonenhaushalt. Kindersind Personen im Vur· 
schulalter, Schüler. Lehrlinge, sonstige erhaltene Personen und Studenten, die 
nicht älter als 27 Jahre sind. 

Quelle: Konsumerhebung. 
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Verbrauchsausgaben von Bauern und unselbständig 
Beschäftigten nach Regionen Tabelle 31 

Selbständige in 
Unscl~l:indig der Land- und 

Forstwirtschaft Ik~chäfligtc 

Vcrbrauch~au~gabcn pro Kopf 
in ... gcsamt. in SchiIlingi) 

Periphere Bezirke 7.052 10.110 

Zentra le Bezirke 8.001 11.820 

Problembezirke 7.025 10.010 

Sonstige Bezirke 7.743 11 .820 

Agrarbezirke 7.371 
8.866 (Nebenerwerbslandwirte) (6.441) 

Industrielle Agrargebiete 7.050 10.160 

Bezirke mit Bedeutung 
des Fremdenverkehrs 6.289 10.330 

Industriebezirke 7.881 10.490 

Bezirke mit Bedeutung 
der Dienstleistungen 8.262 11.450 

Großstädte - 12.820 

Grenzlandgebiet Nordost1) 6.614 10.070 

Grenzlandgebiet Südost1) 7.926 9.386 

- mit kleinerem Betrieb 6.594 -
- mit mittlerem Betrieb 8.798 -
- mit größerem Betrieb 8.680 -

I) Die Ausgaben pro Kopf sind nach fo lgendem Umrcchnung~chcma hcrcl'hnct: 
I. Erwachsene(r) - I. alle weiteren Erwachsenen = 0.7. Kind bis:\ Jahre - 0.J3. 
Kind 4-6 Jahre - 0.38. Kind 7-10 Jahre - 0.55. Kind 11 - 15 Jahre - 0.65. Kind 
16-18 Jahre - 0.70. Kind 19 bis 21 Jahre - 0.80 <. Kind· 22- 27 Jahre - 0.70). 
Standardisierungsbasis isrcin Einpcrsonenhaushah. Kinder !-lind PCrMlIlCn im Vor-
schulalter. Schüler, Lehrlinge. sonstige crhahcnc Pcr!<loncn und Studenten. die 
nicht älter als 27 Jahre sind. 

~) Nach BMLF. poli'ische Bezirke. 
Quelle : Konsumerhebung. OS,Z. 

Kulturartenverhältnis Tabelle 32 

1963 1973 1976 1983') 19R6 19H7 

1.000 Hek'ar 

Ackerland . ..................... 1.609 1.467 1.484 1.422 1.418 1.420 
Gartenland, Obstanlagen u. Baumschulen 74 96 93 37 37 37 
Weinland .. . .. . ... . ............. 39 48 54 58 561) 56 
Wiesen ......................... 1.031 1.052 1.029 970 96 1 961 
Weiden ......................... 331 256 239 168 179 J79 
Alpines Grünland . . . . ............ 906 785 803 847 830 830 
Nicht mehr genutztes Grünland ..... - 88 74 38 45 45 

Landwirtschaftliche N utznäche ..... . 3.990 3.792 3.776 3.536 3.526 3.528 
Forstwirtschaftlich genutzte Fläche . . . 3.163 3.250 3.266 3.221 3.191 3.191 
Sonstige Flächen ....... . ......... 1.153 1.260 1.267 818 804 804 

Gesamtnäche .................... 8.306 8.302 8.309 7.573 7.521 7.523 

I) 19fD Anhcbung der Erfassung:,untcrgrenze von 0 ,5 aur I ha. 
~) Bei der Bodcnnutwng:,crhcbung ist die Erhebungsuntcrgrcnze 25 ar, bei der Weingancnerhebung 5 ar. 
Quelle: OS,z. ALFIS. 
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Anbaußäche, Ernten und Hektarerträge wichtiger Erzeugnisse des Feldbaues Tabelle 33 

Jahr Aöchc/ Hckta r Ernte Ertrag Jahr Aächc/ Hckta r Ernte Ertrag 
t 100 kg/ ha t UM) kg/h" 

Weizen Kartoffeln 

01960/64 276.204 712.055 25,8 01960/64 167.740 3,470.935 207,2 
01970/74 271.780 937.786 34,5 01970/74 96.533 2,374.933 246,0 
01980/84 292.028 1,276.067 43,6 01980/84 45.956 1,168.797 254,9 

1978 286.038 1,194.808 41 ,8 1978 56.902 1,400.892 246,2 
1979 270.188 849.921 31,5 1979 58.048 1,493.706 257,3 
1980 268.753 1,200.599 44,7 1980 52.569 1,263.922 240,4 
1981 274.286 1,025.011 37,4 1981 49.639 1,309.779 263,9 
1982 289.090 1,236.355 42,8 1982 45.654 1,120.676 245,5 
1983 312.883 1,417.365 45,3 1983 40.594 1,011.511 249,1 
1984 315. 126 1,501.005 47,6 1984 41.322 1, 138.097 275,4 
1985 319.837 1,562.776 48,9 1985 37.719 1,042. 196 276,3 
1986 324.415 1,414.599 43,6 1986 34.854 982.405 28 1,9 
1987 320.366 1,450.734 45,3 1987 34.128 879.497 257,7 

Roggen Zuckerrüben 

01960/64 182.626 400.626 21,9 01960/64 46.466 1,799.084 384,5 
01970/74 134.291 405.445 30,3 01970/74 47.227 2,058.225 434,7 
01980/84 99.429 355.835 35,9 01980/84 52.218 2,737.900 520,9 

1978 108.912 409.525 37,6 1978 43.818 1,884.677 430, 1 
1979 105.542 277.974 26,3 1979 45.247 2,145. 173 474,1 
1980 109.234 382.801 35,0 1980 50.732 2,587.292 510,0 
1981 101.109 320.215 31 ,7 1981 58.602 3,006.924 513,1 
1982 100. 118 347.834 34,7 1982 58.480 3,510.487 600,3 
1983 93. 160 347.604 37,3 1983 42.034 2,020.308 480,6 
1984 93.525 380.722 40,7 1984 51.243 2,564.487 500,5 
1985 88.131 338.700 38,4 1985 42.745 2,407.406 563,2 
1986 83.406 283.601 34,0 1986 28.177 1,570.866 557,5 
1987 85.415 309.027 36,2 1987 39.123 2,117.040 541,1 

Gerste Futterrüben 

01960/64 209.249 575.953 27,6 01960/64 57.047 2,320.470 407,8 
01970/74 303.628 1,046.198 34,4 01970/74 33.500 1,622.308 485,4 
01980/84 348.930 1,427.350 41 ,1 01980/84 8.694 476.675 550,4 

1978 355.485 1,423.602 40,0 1978 15.408 773.783 502,2 
1979 373.205 1,128.714 30,2 1979 12.611 672.366 533,2 
1980 373.912 1,514.491 40,5 1980 11.620 604.234 520,0 
1981 362.202 1,219.816 33,7 1981 8.790 479.370 545,4 
1982 339.802 1,436.543 42,3 1982 8.122 497.619 612,7 
1983 340.155 1,448.917 42,6 1983 7.446 381.536 512,4 
1984 328.579 1,516.981 46,2 1984 7.492 420.6 17 561,4 
1985 334.079 1,521 .408 45,5 1985 6. 163 371.132 602,2 
1986 332.685 1,292.450 38,8 1986 8.394 470.852 560,9 
1987 291.496 1,178.686 40,4 1987 5.208 309.355 594,0 

Hafer Grün- und Silomais 

01960/64 152.272 335.677 22,1 01960/64 29.292 1,139.136 389,3 
01970/74 96.287 276.982 28,8 01970/74 59.376 2,960.481 498,0 
01980/84 87.030 305.698 35,2 01980/84 111.967 5,852.629 522,4 

1978 89.271 304.273 34,1 1978 103.659 5,456.339 526,4 
1979 95.032 272.732 28,7 1979 102.878 5,450.371 529,8 
1980 91.989 315.896 34,3 1980 106.262 5,351.955 503,7 
1981 91.544 303.898 33,2 1981 109.566 5,790.058 528,5 
1982 91.353 324.831 35,6 1982 113.968 6,575.149 576,9 
1983 82.806 291.843 35,3 1983 112.515 5,484.053 487,4 
1984 77.457 292.024 37,7 1984 117.525 6,061.932 515,8 
1985 75.247 283.893 37,7 1985 122.398 6,821.779 557,3 
1986 73.362 269.919 36,8 1986 119.747 6,464.001 539,8 
1987 69.373 .245.728 35,4 1987 120.310 6,262.703 520,5 

Körnermais Heu 

01960/64 52.732 202.086 38,4 01960/64 1,422.103 7,747.211 54,5 
01970/74 135.438 776.325 57,0 01970/74 1,311.643 8,592,790 65,5 
01980/84 198.846 1,442.736 72,5 01980/84 1,133.868 7,817.726 68,9 

1978 177.689 1,165.640 65,6 1978 1,206.409 8,118.088 67,3 
1979 187.818 1,346.655 71 ,7 1979 1,158.010 7,774.144 67,1 
1980 192.947 1,292.745 67,0 1980 1,160.567 8,042.386 69,3 
1981 189.049 1,374.386 72,7 1981 1,162.469 7,922.755 68,2 
1982 197.551 1,550.775 78,5 1982 1,162.648 8,381 .680 72,1 
1983 207.969 1,435.703 69,9 1983 1,091.003 7,342.387 67,3 
1984 206.712 1,542.D72 74,6 1984 1,092.654 7,399.424 67,7 
1985 207.785 1,726.693 83,1 1985 1,094.854 8,161.884 74,5 
1986 216.655 1,739.740 80,3 1986 1,073.215 7,574.541 70,6 
1987 207.272 1,685.121 81 ,3 1987 1,082.752 7,958.225 73,5 

o u c 11 c : OStZ: BMLF. ALFIS. 
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Tabelle 34 
Entwicklung der Anzahl und der Anbaufläche von Betrieben, die wichtige Feldfriichte anbauen 

Za h I der Betriebe I) 
Feldrrüchte 

1966 1910 1916 1919 1983 19R6 

Weizen ...... 173.422 141.220 114.8 11 101.756 94.951 91.253 
Roggen ...... 121.792 99.382 64.447 54.440 46.104 40.437 
Gerste ....... 158.784 156. 121 127.927 136.388 122.640 117.062 
Hafer ....... - 106.1 10 81 .386 74.375 64.157 57.460 
Körnermais ... 71.201 84.835 74.627 69.381 67.8 16 65.212 
Kartoffeln . . .. 281.744 234.522 171.542 136.572 107.00 1 89.830 
Zuckerrüben .. 28.063 24.332 17.227 19.115 13.765 13.191 

Fläche in Heklar l) 

1966 1910 1916 1919 1983 19M 

Weizen ...... 3 13.812 266.877 285.7 14 267.075 3 12.880 325.214 
Roggen .... .. 144.003 139.789 117.780 104.517 93. 158 83.321 
Gerste ....... 229.902 291.645 319.694 370.058 340.149 333.554 
Hafer ....... - 101.214 94.527 94.619 82.806 73.785 
Körnermais ... 55.3 17 119.097 168.575 185.842 207.966 216.790 
Kartoffe ln . . . . 136.599 94.096 66.887 48. 144 40.597 34.641 
Zuckerrüben .. 46.637 44. 136 55.600 49.934 43.298 30.977 

I) BocJcnnU'Jlll1g~crhchungcn . außer 1970 LBZ. 
QlIelle:OSIZ. 

Entwicklung der Anzahl von Betrieben, die wichtige Feldfrüchte anbauen -
nach Größenstufen der Anbaufläche der jeweiligen Feldfriichte 

Feldrrüchte Bi> 1 bi~ .5 bi~ 10 ha 
unter I ha unlcr 5 ha unler 10 ha und mehr 

Weizen 19661) .... .. .. . 97.67 1 6 1.934 10.070 3.747 
19702) . . ... . ... 75.400 53.642 8.848 3.330 
1976 1) ......... 51.386 48.725 9.838 4.862 
1979 1) ..... .. .. 44.760 45.418 7.890 3.688 
1983 1) .. . .. . ... 35.355 42.138 10.311 7.146 
1986 1) .... . .... 32.495 40.565 10.240 7.953 

Roggen 1966 1) .. .. .. . .. 71.953 47.337 2.067 435 
19702) ... ...... 52.413 43.453 2.798 718 
1976 1) .... ..... 26.660 33.697 3. 188 902 
19791) . .. . .. ... 20.965 29.702 2.988 785 
1983 1) . . .. .. . .. 15.693 26.827 2.926 658 
1986 1) ......... 13.576 23.658 2.601 602 

Gerste 19661) . .. . . . ... 97.568 52.506 6.784 1.926 
19702) ......... 81.582 60.608 10.215 3.716 
19761) . . .. ... .. 61.129 59.608 11.891 5.299 
1979 1) ......... 57.690 59.397 12.433 6.868 
1983 1) .... . .... 44.54 1 58.792 12.878 6.429 
1986 1) ......... 40.885 56.964 12.797 6.416 

Hafer 1966 1) ......... - - - -
19702) ......... 65.922 39.314 761 113 
1976 1) ...... .. . 43.093 36.983 1.116 194 
1979 1) ......... 36.932 35.724 1.446 273 
1983 1) ......... 30.465 32.266 1.214 212 
1986 1) ......... 26.739 29.520 1.033 168 

Körnermais 1966 1) ......... 58.296 11.957 600 348 
19702) .... ... . . 54.974 25.693 2.763 1.432 
19761) . . .. . .. . . 37.133 29.420 5.125 2.949 
1979 1) ..... . . . . 30.429 28.973 6.363 3.6 16 
1983 1) . . .. ... .. 24.386 31.432 7.83 1 4.167 
1986 1) ......... 21.116 31.170 8.425 4.50 1 

Kartoffeln 1966 1) .. . .. . . . . 248.077 33.275 317 75 
19702) . .. ...... 211.085 22.991 387 59 
19761) .. ....... 156.580 14.114 768 80 
1979 1) .... . .... 127.945 8.057 512 58 
1983 1) ......... 98.829 7.222 820 130 
1986 1) ......... 82.9 12 5.976 784 148 

Zuckerrüben 1966 1) ......... 13.451 13.267 1.040 305 
19702) ......... 9.874 13.058 1.118 282 
1976 1) ..... .. .. 3.44 1 10.446 2.700 640 
1979 1) ...... . .. 4.714 11.975 2.039 387 
1983 1) ......... 1.865 9.589 1.968 343 
1986 1) ...... ... 2.670 9.480 873 168 

I) BmJcnnut/ungM!rhchung. 
:) l.nno- uno (orlltwirtscha(tlichc BClricbszählung. 
Que Ile : OSIZ. 

Änderung 
19M : 19X3 ill 'r.. 

- 3,9 
-12,3 
- 4,5 
-10,4 
- 3,8 
-16,0 
- 4,2 

Änderung 
19XI> : 19X3 ill % 

+ 3,9 
-10,6 
- 1,9 
-10,9 
+ 4,2 
- 14,7 
-28,5 

Tabelle 35 

S.mme 

173.422 
141.220 
114.811 
101.756 
94.951 
91.253 

121.792 
99.382 
64.447 
54.440 
46.104 
40.437 

158.784 
156.121 
137.927 
136.388 
122.640 
117.062 

-
106.110 
81.386 
74.375 
64.157 
57.460 

71.201 
84.835 
74.627 
69.381 
67.157 
65.212 

281.744 
234.522 
171.542 
136.572 
107.001 
89.830 
28.063 
24.332 
17.227 
19.115 
13.765 
13.191 
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Brotgetreide - Bedarfsdeckung (Nichtselbstversorger) Tabelle 36 

Wei7en Roggen 

Jahr Vermahlung Marktleistung Vermahlung MarktlciMung 

Tonnen Tonnen in Prozent der Tonnen Tonnen in Prozent der 
Vermahluilg Vcrmahlung 

1977/78 .. .. .. . .......... . 454.819 704.099 155 174.796 225. 133 129 
1978/79 . .. . .. . ... . ....... 446.452 792.389 178 169.174 272.727 16 1 
1979/80 .. . ... .. . .... .. .. . 458.096 501.233 109 172.466 168.733 98 
1980/81 . .... ... . .. . ...... 447.708 877.243 196 171.97 1 270.447 157 
1981 /82 .. . . . . . .. . .. . .. . .. 453.542 741.809 164 169.929 200.646 11 8 
1982/83 . .. . . . . .... .. .. . .. 435.732 870.376 200 165.747 228.087 138 
1983/84 ... . . . . .. . .. . .. . .. 428.658 1,035 .112 241 159.905 205.852 129 
1984/85 ... .. . .. . .. . .. .. .. . 432. 183 1,104.033 255 161.020 239.987 149 
1985/86 . ..... . . . .. . .. . .. . . 440.700 1,125.229 255 156.410 220.788 14 1 
1986/87 ...... . .. . ..... . .. . 440.600 1,024.000 233 15 1.059 174.89 1 11 6 
1987/88 1) .. ... ..... . ..... . 446.500 1,108. 131 248 150.500 210.125 140 

I) Vorläufig. 
Oll e 11 c: Getreidewirtschaftsfonds. 

Qualitätsweizen - Durumweizen Tabelle 37 

Anbaufläche Marktleistung Siloaktion Anbaunäche Marktlcislung Silmtktioll 

Jahr ha 1 1 ha 1 1 

Oua l i t ätswe i Len ~) Durumweizen 

1978 . .... . . . .. .. ..... ..... . ... 94.237 3 19.755 169.419 11.488 34.386 32.659 
1979 .. . .. .. .... ... ... .... . .... 98.871 320.937 309.184 10.803 32.893 32.203 
1980 . . .. .. .. .... .. . . . ... .. . ... 117.608 4 16.346 416.293 8.428 29.839 29.83 1 
1981 ..... . ... . .. . .... . . . .. . .. . 11 8.039 391.868 391.791 8. 149 25.777 25.698 
1982 .. . . .. ... . ..... . . . ........ 11 8.765 400.068 399.869 10.964 36.064 35.793J ) 

1983 .. . .......... . ........... . 118.944 404.718 322.813 13.392 49.147 47.980 
1984 .. .... . . ......... . ........ 118.991 375.577 283.997 14.105 47.755 47.103 
1985 .. . . . .. .... . . . . .. . ... .. .. . . 119. 106 360.820 228. 11 3 14.45 1 52.240 51.9 14 
1986 .... . . . .... . ....... . ... . .. . 119.176 348.059 212.236 14.823 6 1.250 37.941 
1987 1) • •• • • • • • •• • • • • • ••• ••• • •• • • 119. 155 347.751 209.547 16.416 64.465 37.652 

I) Vorläufig. 
~) Wirtschafl sjahr jewei ls vom I. Juli bis 30. Juni . 
-' ) Ab 1982 inklusive Exportweizen. 
o u e 11 e: GC lrcidewirischaftsfonds; BMLF. 

Anbau und Ernte von Feldgemüse1) Tabelle 38 

Anbaunäche in Hekta r~) Ernte in Tonnen 
Gemüseart 

1980 1986 1987 1970 1980 19R6 19R7 

Kraut . .. . . . . . ......... 1.605 1.071 1.105 78.318 72.400 50.04 1 54.78 1 
Kopfsalat . ... . .. ....... 1.187 889 831 13.687 32. 11 2 26.460 23.40 1 
Chinakohl ... . . .. ...... 3.202 889 894 15.714 122.977 37.060 42. 132 
Spinat ............ .. ... 248 367 449 2.417 2. 191 4.004 5.092 
Karotten, Möhren .. ... . . 713 591 542 20.352 22.232 18.456 17. 11 1 
Rote Rüben ... .. .. . .. . . 291 164 175 4.641 6.877 4.8 11 5.387 
Gurken . . .. . . ... .. . . .. . 1.735 945 875 46.443 41.665 27.227 26. 102 
Paradeiser . . .. .... . . .. . 511 308 300 23.451 30.905 19.008 19.280 
Paprika . . ..... .. .... .. . 672 121 200 20.056 12. 174 2.036 3.815 
Zwiebeln . . . . ..... . . .. . 1.220 1.408 1.483 21.815 36. 19 1 49.611 53.293 
Grünerbsen .. . .. . .. . .. . 1.104 1.378 1.362 10.239 10.25 1 11 .543 12.072 
Pflück bohnen . .. . . .. . .. . 883 864 876 9.960 12.63 1 11 .005 12.377 

Insgesamt .. . 13.371 8.995 9.092 . 267.093 402.606 261.262 274.853 

1) Mit Mchrfac hnutzung. 
~) Sonslige, (ohne Ernleerhebung) 1980: 1.993 ha. 1986: 1.835 ha. 1987: 2.263 ha. 
Que ll e: OSIZ. 
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Anzahl und Flächenverteilung der Almen Tabelle 39 

A lm e n i nsgesa mt d avo n 

Bundesland 1974 1986 Almwirlsch. Unpro- Nicht mehr hcwirl-
genutzte Waldnächc duktivc schaftete A lmen 

Zahl ha Zahl ha 
Fläche ha Fläche Fläche 

ha ha ha 

Kärn ten . .... .. 2.445 253.770 2.467 218.773 122.383 46.257 44.844 5.289 
Niederösterreich 168 12.135 356 14.218 8.569 4.985 326 338 
Oberösterreich . 424 55.362 550 58.230 7.133 20.305 6.174 24.618 
Salzburg .. . .. . 2.361 307.039 2.722 272.800 147.007 40.839 46.934 38.020 
Steiermark .... 2.752 343.034 3.502 336.741 104.920 130.231 38.027 63.563 
Tirol ......... 2.340 619.328 2.911 630.176 292.637 143.431 123. 130 70.978 
Vorarlberg .... 800 128.090 1.004 129.570 79.200 20.118 24.570 5.682 

Österreich . .... 11.290 1,718.758 13.512 1,660.508 761.849 406.166 284.005 208.488 

Quelle : Almerhebungen. 1974 und 1986; OStZ. 

Bewirtschaftete Almen nach Nutzungsart und Viehbesatz Tabelle 40 

Bewirtschaftete d avo n Vi e hbe~atz 
Bundesland 

Almen Melk· Almen Galt-Al men Gemischte Almen Kühe Galt · Rinder Pferde Schafe. Ziegen 

Kärn ten . . . .... 2.422 12 1.946 416 3.783 54.655 1.740 14.003 
Niederösterreich 347 2 307 29 88 10.4 11 11 5 171 
Oberösterreich . 365 7 307 43 382 7.031 98 2.272 
Salzburg ..... . 2.235 122 1.329 731 13.913 61.415 2.635 26.423 
Steiermark .... 3.147 49 2.755 289 4.626 62.063 1.032 11.031 
Tirol .. . .. . .. . 2.609 125 786 1.580 39.655 82.852 2.234 71.894 
Vorarlberg . .. . 944 125 349 460 13.080 35.412 548 4.202 

Österreich . ••.• 12.069 442 7.779 3.548 75.527 313.839 8.402 129.996 

Quell e: Almerhebungen. 1986; OStZ. 

Almpersonal Tabelle 4 1 

Almpersonal insgesamt Familieneigene Arbeiskrä ftc 
Famil ienfremde o Arbeitskra ft Bundlosland 

männl ich weibl ich Summe männl ich weibl ich Summe 
Arbeitskräfte je Alm 

Kärnten . . ..... 554 288 842 354 212 566 276 0,4 
Niederösterreich 347 73 420 289 49 338 82 1,2 
Oberösterreich . 358 96 454 325 68 393 61 1,2 
Salzburg ...... 1.637 493 2.130 1.4J2 399 1.811 3 19 1,0 
Steiermark .... 2.787 451 3.238 2.424 291 2.7 15 523 1,0 
Tirol ... . ..... 3.460 635 4.095 2.357 476 2.833 1.262 1,6 
Vorarlberg . . . . 1.195 380 1.575 678 269 947 628 1,7 

Österreich ..... 10.338 2.416 12.754 7.839 1.764 9.603 3.151 1,1 

Qu e ll e: Almerhebung 1986; OStZ. 
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Eigentums- und Bewirtschaftungsverhältnisse der Almen Tabelle 42 

nach Größen~hl(cn 

Bcwirtsf.' huftcr iM 
Almwirtscha ftli ch Almen Bewirtschaftete 
gC llut i" h..' Flächen insgesa mt Almen Scrvitllb+ 

Eigentümer Pächter herechtigter 

ha Zahl ha Zahl ha G .hl ha Zahl ha ZOlhl hOl 

unter 10 ... . .. .. .. 2.043 13.320 1.877 12.394 1.586 10.430 269 1.835 22 129 
10- 20 ........ .. 2.322 34. 106 2.135 31.294 1.795 26.312 322 4.720 18 262 
20- 50 .......... 3.439 110.262 3.129 100.043 2.620 83.488 455 14.6 18 54 1.937 
50- 100 ...... .... 1.803 127.262 1.576 111.182 1.224 86.34 1 265 18.533 87 6.308 

100- 200 . .. ....... 1.755 251.645 1.478 2 12.3 13 1.103 158.546 236 33.518 139 20.249 
200- 500 . .. . .. .. . . 1.478 449.570 1.283 389.785 888 270.634 2 16 62.927 179 56.224 
500-1000 . .. .. . .... 45 1 312.252 397 276. 158 283 195.796 69 49.332 45 3 1.030 

1000 und mehr .. . . .. . 221 362.092 194 318.851 135 224.309 35 58. 184 24 36.359 

Summe . .... .. . .. ... 13.512 1,660.508 12.069 1,452.020 9.634 1,055.855 1.867 243.665 568 152.499 

nach Bundc~ l ä ndcrn 

Kärnten .... . ....... 2.467 218.773 2.422 213.484 2. 126 183.233 253 19.758 43 10.493 
Niederösterreich .. . .. 356 14.217 347 13.880 280 7.572 55 3.348 12 2.960 
Oberösterreich ...... 550 58.229 365 33.612 224 9.560 42 6.781 99 17.270 
Salzburg ........ . ... 2.722 272.800 2.235 234.780 1.842 173.243 329 37. 111 64 24.426 
Steiermark .. . .. .. ... 3.502 336.74 1 3. 147 273. 178 2.376 150.983 514 55.979 257 66.2 17 
Tirol .. ... .. ... ... .. 2.9 11 630.176 2.609 559.198 2. 142 438.677 374 89.388 93 3 1.1 34 
Vorarlberg . .. . .. .... 1.004 129.570 944 123.888 644 92.587 300 31.301 - -

Quell e: Os,z. Almerhehung 1986. -

Bewirtschaftungsformen der Almen Tabelle 43 

nach Größenstufen 

Almwirt:-.chartlich Einzelalm Gcmcin~charIM\lm Agrargemeinschaft Scrvi tu t:-.alm Bcrcdll iglc Au:-.iihcndc 

genutzte Räche 
ha Zahl Fläche Z.,hl Fläche Zahl Fläche Z., hl Fläche Z"hl 

unter 10 .......... 1.772 11.664 68 493 15 108 22 129 532 2.089 
10- 20 . . ... . . .. . 1.975 28.978 97 1.374 45 680 18 262 1.058 2.579 
20- 50 ... . ... ... 2.661 83.882 200 6.707 214 7.517 54 1.937 5.543 5.209 
50- 100 .. . .. . .. . . 1.035 71.510 145 10.505 309 22.858 87 6.308 9.573 4.874 

100- 200 . .. . ..... . 696 97.200 158 22.863 485 72.00 1 139 20.249 15.732 6.317 
200- 500 . .. . .. .... 352 100.184 143 42.857 609 190.520 179 56.224 24.670 10.397 
500-1000 .... .. ... . 73 49. 176 53 37.041 226 158.91 1 45 3 1.ü30 16.29 1 6.43 1 

1000 und mehr . .. . . . . 21 41.094 31 45.277 11 8 196.121 24 36.359 12.430 4.717 

Summe . . . . . . . . . . . . 8.585 483.688 895 167.118 2.021 648.714 568 152.499 85.829 42.613 

nach Bundc~ l ä ndcrn 

Kärnten . . .. .. . . . .. . 1.918 80.916 77 9.894 384 112.18 1 43 10.493 10.078 6.753 
Niederösterreich .... . 230 2.896 48 3.180 57 4.844 12 2.960 2.083 1.849 
Oberösterreich ... .. . 206 6.052 35 7.208 25 3.08 1 99 17.270 1.506 1.390 
Salzburg .......... . 1.768 122.410 108 19.232 295 68.713 64 24.426 6.391 4.76 1 
Steiermark ......... 2.498 126.335 205 32.584 187 48.043 257 66.217 8.7 18 6.600 
Tirol ... . ..... ... .. 1.5 16 123.971 220 70.401 780 333.693 93 31.134 36.982 16.548 
Vorarl berg ...... .. . 449 21.1 08 202 24.6 19 293 78. 160 - - 20.07 1 4.7 12 

Quell e: Os,z. Almerhehung 1986. 

Unbewirtschaftete Almen Tabelle 44 

Z a hl der nicht mehr bcwirtschaftc tcn Grund de r Nkhthcwirt:-.chaftung 
Almen nach Am'ahl der Almen 

Bundesland 
Niedcr- Mille!- Hoch· Summe 

Ver- Perso n;]l - Unwirbchaft - Son:-.tigl':-' 
a lmen almen rt lmcn waldung mangd lichkeit 

Kärnten .. . . .... . ....... 3 22 20 45 2 6 9 28 
Niederösterreich .. . .. . .. . I 4 4 9 - I 5 3 
O berösterreich . .. . .. .. . . 115 54 16 185 115 26 29 15 
Salzburg .... . .... . ..... . 157 202 128 487 212 17 133 125 
Steiermark . ..... . .... .. . 138 127 90 355 120 20 11 3 102 
T irol . . .. ... ... .. . . .... . 45 101 156 302 52 13 172 65 
Vorarlberg ........ . . . . .. 24 18 18 60 15 - 40 5 

Ö sterreich .. ..... . . .. .. . 483 528 432 1.443 516 83 501 343 

Quelle : Os,z . 
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Milchverarbeitung und Milchtransport auf Almen Tabelle 45 

davon 

Bundesland 
Almen mit Tran!lp0 rl ill~ Tal mit 

Milcherzeugung mit Ve rarbeitung 
der Milch 

Fahrzeug SciloOlhn Leitung 

Kärnten . ............... . 349 173 191 4 -
Niederösterreich ... . ..... . 15 - 15 - -
Oberösterreich ............ 48 31 17 - -
Salzburg ... . ......... . . .. 934 327 680 34 5 
Steiermark ......... .. . ... 332 127 210 6 -
Tirol .. . .. . ...... . ...... . 2.027 594 1.346 108 40 
Vorarlberg ........ . .... . . 662 209 435 27 I 

Österreich ....... .. .. . . .. . 4.367 1.461 2.894 179 46 

Q ue ll e: Os,z. 

Erschließung der bewirtschafteten Almen 1974 und 1986. Tabelle 46 

mit mit durch unzu- mit mit 
mit 

dun:h unI lI -

Lkw Traktor Scilwege länglich Lkw Traktor 
Spcl.ia l-

Scilwl.!gc 
Hi ngl ich 

B lI l1dc~ l and erschlossen ra hr71~ug cr:-.c hlo~~cn 

1 97~ 19R6 

Kärnten ....... 863 468 34 680 1.413 503 35 9 462 
Niederösterreich 90 30 - 22 153 151 20 - 23 
Oberösterreich . 104 77 5 89 166 114 20 3 62 
Salzburg ...... 260 683 26 961 726 790 130 49 540 
Steiermark .... 1.418 358 1 466 2.350 483 20 4 290 
Tiro1 . ... . .. . . 497 674 113 680 1.051 804 119 91 544 
Vorarlberg .. . . 243 157 70 242 491 174 63 43 173 

Österreich ..... 3.475 2.447 249 3.140 6.350 3.019 407 199 2.094 

O ue ll e: Os,z. 

Almen mit Fremderiverkehrseinrichtungen 1974 und 1986 Tabelle 47 

Vcrpflegungsbclricoc 
Bcherbcrgungsbctriche Seilhahnen. Sc:-. :-.dliflc mit Konzession 

BlIndc~ l o nd 

1974 19R6 1 97~ 1986 1974 19X6 

Kärnten ....... . . . . 137 99 157 74 4 1 35 
Niederösterreich . . . . 6 11 27 10 7 7 
Oberösterreich . .. . . 28 19 95 10 16 10 
Salzburg . . .. . . .. . . . 11 9 123 124 65 62 11 2 
Steiermark . . . ...... 184 11 9 175 11 2 16 23 
Tirol . . . . . . .. .. . .. 303 269 2 13 94 11 3 13 1 
Vora r1 berg . .. . . . . .. 47 29 157 100 60 80 

Österreich .. .. ... . . 824 669 948 465 315 398 

Que l le : Os,z. 

Weinernten Tabelle 48 

Jahr 
Wcingllrlcnflächc in He kla r l) 

Ertrug Insgesamt Änderung Weißwein RUlwei n Di rckllrHgcr~ ) 

Davon in hl / ha hl in 'Yn hl hl hl 
Insgesamt Ertrag slehcnd 

1978 . .. .. . . .. .. .... .. . 56.280 48.677 69,2 3,366.278 + 29,8 2,764.935 596.980 4.363 
1979 . .. . ........... . .. 56.280 48.677 57,0 2,773.006 - 17,6 2,297.722 472.301 2.983 
1980 . . . . .. . .. . ...... . . 59.545 53.981 57,2 3,068.422 + 11,3 2,594.748 487.887 3.787 
1981 ............... .. . 59.545 53.981 38,6 2,085.168 - 32,4 1,720.496 361.408 3.264 
1982 ...... . .. ... . . .. .. 59.122 55.314 88,7 4,905.651 +135,3 4, 104.173 801.478 -
1983 . .. . .. . .. .. . . ... .. 59. 122 55.314 66,8 3,697.925 - 24,6 3,081. 161 6 16.764 -
1984 .. .. .. . ..... . ..... 58.451 54.847 45,9 2,518.918 - 31 ,9 2,087.094 431 .824 -
1985 . .. . .. . .. .... .. . .. 58.45 1 54.847 20,5 1,125.655 -55,3 902.226 223.429 -
1986 ... . ...... ... .. . .. 58.451 54.847 40,7 2,229.845 + 98, 1 1,817.29 1 412.554 -
1987 . .. . .. . .. .. .. . . .. . 58.451 54.847 39,8 2,183.623 - '2,1 1,810.980 372.643 -
I ) L:.lUt Wc ing<t rtencrhcbung. 
~) Ah 19M2 nich, mehr erhohen. 
Q lI e 11 e : O S, Z. ALFIS . • , 
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Obsternten und Durchschnittserträge im Obstbau Tabelle 49 

1975 1980 1985 1986 1987 1975 1980 19X5 19X6 
Obstart 

1.000 Tonnen Kilogramm je Baum/Strauch 

Sommeräpfel . ....... . . .... 33,6 35,5 31,9 38,4 26,0 26,9 27,4 23,8 18,7 
Winteräpfel ............... 199,7 223,1 208,9 244,9 179,9 33,3 35,2 30,1 24,7 
Mostäpfel .... .......... .. . 70,4 71,4 52,3 85,3 57,6 44,4 45,0 33,0 36,4 
Sommerbirnen ............. 16,6 13,7 12,6 14,7 10,8 25,9 21,2 19,7 16,5 
Winterbirnen .............. 37,7 31,6 31,4 36,3 25,2 26,4 22,1 21,7 17,3 
Mostbirnen .. ....... .. .. .. 118,5 80,9 73,8 108,7 70,0 60,2 41,1 37,5 35,6 
Kirschen ........ ......... 23,6 23,6 22,8 24,7 20,5 25,7 25,6 24,8 22,3 
Weichseln ................ 3,4 3,5 3,5 3,7 3,4 17,3 16,6 14,8 14, 1 
Marillen ..... . ............ 9,3 13,3 13,6 13,0 8,6 14,3 20,5 20,9 13,3 
Pfirsiche ... ............... 8,5 · 13,9 11 ,0 13,7 10, 1 17,1 21,9 16,5 16,4 
Zwetschken ...... ......... 75,2 90,9 76,0 82,9 50,9 17,4 21,1 17,6 11,8 
Walnüsse ..... ............ 11,2 11 , 1 6,9 9,9 5,3 19,2 19,0 11,7 9,0 
Rote und weiße Ribiseln ..... 21,4 17,9 20, 1 18,8 18,8 3,7 3,1 3,4 3,2 
Schwarze Ribiseln .......... 12,9 10,9 8,9 8,0 6,9 3,6 2,9 2,2 2,3 
Stachelbeeren ............. 1,4 1,2 1,3 1,1 1,3 3,0 2,5 2,7 2,6 
Ananas- Erdbeeren I) ... .. . .. 8,5 12,3 15,4 19,2 15,5 119,2 117,0 122,6 123,5 

Insgesamt ................. 651,9 654,8 590,5 719,4 510,8 - - - -
I) Ani.lna~-Erdhccrcn: 100 kg/ ha. 
QlI e 11 e: OStZ. ALFIS. 

Fläche und Obsternte von Intensivobstanlagen Tabelle 50 

1976 1) 1982 1984 1) 1987 1976 1982 1984 19X6 19X7 

Obslart 
Ilektar Tonnen 

Sommeräpfel .............. 253 314 345 362 3.704 7.181 6.322 6.860 6.524 
Winteräpfel ............... 3.161 3.591 3.869 3.945 68.287 97.944 89.867 97.454 86.592 
Sommerbirnen . . . . . . . . . . . . . 65 62 72 89 645 1.326 1.605 1.160 1.126 
Winterbirnen .............. 132 153 178 167 1.870 3.276 6.234 4.596 3.200 
Weichseln ................ 38 60 125 135 377 741 987 784 839 
Pfirsiche .................. 424 661 716 561 3.828 11.182 9.324 8.637 6.356 
Rote und weiße Ribiseln ..... 106 197 197 159 935 1.509 1.673 1.602 1.135 
Schwarze Ribiseln .......... 876 1.090 1.090 610 4.654 5.790 5.026 3.087 1.982 
Ananas-Erdbeeren . .. . ..... 261 799 799 800 2.665 8.930 8.811 10.766 11 .265 

Insgesamt ................. 5.316 6.927 7.391 6.828 86.965 137.879 129.849 134.946 119.019 

I) Anhaucrhchul1g_ 
Quelle: OStZ. ALFIS. 

ViehhaIter nach Bundesländern Tabelle 51 

1970 1980 1986 1987 1970 1980 1986 1987 1970 1980 1986 19X7 
Bundesland 

prerdehaller Rinderhalter Schwcinchaltcr 

Burgenland . . . . . . . 2.286 1.049 709 720 15.362 7.599 5.309 4.878 26.864 15.838 11.581 10.818 
Kärnten ..... .. ... 6.270 2.968 2.493 2.425 20.777 16.684 14.895 14.694 26.576 19.6 19 17.188 16.552 
Niederösterreich .. 7.189 3.210 3. 179 3. 184 60.659 39.417 32.460 31.636 81.896 51.120 40.826 39.932 
Oberösterreich .... 5.402 3.274 3.283 3.285 57.783 44.488 39.687 38.775 59.553 41.020 35.024 34.088 
Salzburg _ .. . ..... 2.7 19 1.904 1.869 1.725 11.355 9.766 9.404 9.215 10.679 6.593 5.632 5.563 
Steiermark . .. .... 5.357 3.096 2.989 3. 101 54.371 40.522 34.577 33.970 68.369 52.982 45.235 43.997 
Tirol .. ... ..... - . 2.762 1.949 1.674 1.638 18.900 15.253 14.402 14.242 17.234 12.427 10.859 10.361 
Vorarlberg ....... 669 635 646 694 5.778 4.386 3.900 3.933 4.617 2.757 2.109 2.049 
Wien . . . . . . . . . . . . 94 61 37 45 90 30 16 16 295 107 65 54 

Österreich . . . . . . . . 32.748 18.146 16.879 16.817 245.075 178.294 154.650 151.359 296.083 202.463 168.519 163.414 

Bundesland Schafhalter Hlihncrhaltcr Zicgcnh<lltcr 

Burgenland ....... 92 210 4 17 460 34.687 21.262 15.206 14.75 1 822 409 376 342 
Kärnten .......... 2.550 2.728 3.277 3.534 33.496 20.777 16.506 15.690 2.827 1.649 1.351 1.480 
Niederösterreich .. 3.066 3.858 4.387 4.393 97.572 55.685 40.88 1 40.581 15.327 4.560 2.955 2.624 
Oberösterreich .... 2.971 5.400 5.374 5.436 69.121 48.103 39.725 39.380 6.017 2.835 2.692 2.619 
Salzburg ......... 2.228 1.996 1.848 1.959 12.204 8.318 6.804 6.539 807 685 736 760 
Steiermark ....... 2.421 3.478 4.295 4.186 84.249 57.205 46.611 45.892 3.609 2.177 1.824 2.097 
Tirol ............ 3.435 3.862 3.718 3.634 16.820 9.358 7.308 7.310 1.731 1.766 1.737 1.931 
Vorarlberg ....... 550 749 590 573 6.669 3.142 2.5 19 2.504 714 587 586 593 
Wien ..... ..... .. 18 14 13 IJ 1.566 475 173 184 58 26 19 9 

Österreich ........... 17.331 22.295 23.919 24.187 356.384 224.325 175.733 172.831 31.912 14.694 12.276 12.456 

Quelle: OStZ. ALFIS. 
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Viehbestand nach Alter und Kategorieni) Tabelle 52 

Ä nJcrul1g 
Kalegoric 1970 1975 1980 19R6 19X7 19X7 

III I'JS6 

P fe r debes t a n d 

Unter I Jahr Fohlen . . ... .. . ..... . . 2.5 15 3.7 11 2.957 3.403 3.563 + 4,7 

I bis unter 
3 Jahre Jungpferde . ... . ..... . 3.767 6. 128 6.403 6.807 6.915 + 1,6 

3 bis un ter Hengste, Wallachen .... 10.846 8.766 10.463 11.126 10.928 - 1,8 
14 Jahre Stuten . ... . ... . . . .. . . 19.725 16.253 16.69 1 18.223 19.290 + 5,9 

14 Jahre und 
älter Altpferde . ... . . .. .. . . 10.494 6.063 3.892 4.008 4.150 + 3,5 

Pferde gesamt ... .. . . . . .. .... .. . .. . .... 47.347 40.921 40.406 43.567 44.846 + 2,9 

Rinderb es tand 

Bis 3 Monate Kälber .... ...... . .. . . 269.796 265.394 270.934 288.346 280.763 - 2,6 

3 Monate bis Jungvieh: männlich . .... 261.847 271.460 293. 168 3 14.940 310.097 - 1,5 
I Jahr weiblich .. ... 227.900 232.250 238.887 255.230 248.873 - 2,5 

I bis 2 Jahre Stiere . . .. . . . .... . .. .. 212.227 245.885 265.613 301.607 302.665 + 0,4 
Ochsen . . ... . .. . . . ... 34.381 31.652 27.650 17.39 1 17.329 - 0,4 
Kalbinnen .... . .. .. . . . 255.2 13 280.695 291.494 311.9 14 307.53 1 - 1,4 

Über 2 Jahre Zuch tstiere .. .. . . .. . .. 9.998 7.939 8.087 7.315 7.278 - 0,5 
Sch lachtstiere . .. . .. ... 24.2 17 31.94 1 28.084 26.924 28.108 + 4,4 
Ochsen . . . . . . .. . .. . .. 17.02 1 12.945 11.829 8.44 1 6.759 - 19,9 
Kalbi nnen ... ..... . ... 87.537 10 1.009 107. 100 11 6.646 11 3.756 - 2,5 

Kü h e .... .......... . 1,070. 129 1,0 19.32 1 974.0 18 988.470 962.652 - 2,6 

Rinder gesamt . .......... . ... . .......... 2,468.266 2,500.491 2,516.872 2,637.224 2,585.811 - 1,9 

Sc h wei n ebes t and 

Unter 2 Monate Ferkel .. . ...... . ..... 861.0 16 1,068.531 1,092. 151 1, 154.523 1,203.934 + 4,3 

2 Monate bis 
unte r Ih Jahr Jungschweine . .. . . . . . . 1,571.715 1,643.889 1,690.249 1,746.273 1,820.775 + 4,3 

über Ih Jahr Schlachtschwei ne .... . . 666.696 590.734 533. 170 5 10.303 502. 196 - 1,6 

Zuchtsauen: trächtig .... 194.589 216.352 229.743 232.068 239.098 + 3,0 
nicht trächt ig 136.488 148.940 145.480 141.350 150.349 + 6,4 

Zuch teber .. .. . .... .. . 14.436 14.859 15.51 2 15.993 16.347 + 2,2 

Schweine gesamt . . . .. . .. . .. .. ..... ... .. 3,444.940 3,683.305 3,706.305 3,800.510 3,932.699 + 3,5 

Unter I Jahr Schafe .. . ... . .. .. . . .. 41.694 64. 178 70.591 99.744 112.053 +12,J 

Schafe gesamt .... . ..... .. .... . . . . .. .. . 113.192 169.486 190.819 255.708 258.922 + 1,2 

Masthühner, Mastküken 3,280.558 4,369.820 4,623.780 4,732,883 5, 133. 11 3 + 8,5 

Hühner gesamt .. . . .. . .. . .. .. . .. ... . .. . 12,140.365 12,958.747 14,159.732 14,197.751 14,507.009 + 2,2 

I) DC/cmnc r/ählungcn: die Prozcnländcrungcn beruhen auf de n nichl geru ndelen Vich lii hlung~c rgeb ll i s~cn . 
Oll e il e : OSIZ. ALFIS. 
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Vieh bestand nach BundesländernI) Tabelle 53 

Rinder 

Prerde Schweine Schare Ziegen Hühner Gän~ und Tnu· 
Enten hühner 

Bundc~la"d in~gcsaml Kiihe 

1.000 Stück 

Burgenland . ... . .. . ... 1970 3,0 98,5 39,6 194,8 0,3 1,3 8 14,7 23,3 -
1975 2, 1 81,1 31,2 196, 1 · 1, 1 1,0 898,6 17,9 19,0 
1980 2,0 68,5 25,0 17 1,6 1,4 1,0 905, 1 16, 1 68, 1 
1985 1,9 65,1 22, 1 166,5 4,0 0,9 704,6 19,2 96,8 
1986 1,9 63,2 2 1,3 15 1,8 4,4 0,6 58 1,3 14,4 11 0,7 
1987 1,9 58,0 19,1 154,0 4,4 0,9 579,8 14,7 133,0 

Kärnten .............. 1970 8,3 207,6 77,8 245,7 16,3 6,0 95 1,5 2, 1 -
1975 5,9 212,7 75,1 255,4 21,5 5,1 930,0 1,8 2,7 
1980 4,6 217,3 72,3 236,3 23,1 3,7 1.092,9 2,9 2,6 
1985 4,9 228,5 77,8 225,4 30,1 3,9 881,6 3,2 12,2 
1986 4,5 227,7 79,7 216,8 32,1 3,8 889,1 3,8 13,2 
1987 4,6 221,7 77,7 218,7 34, 1 3,7 9 18,8 3,0 33,3 

Niederösterreich . . .... 1970 10,7 597,2 239,3 1.265,7 11,7 26,4 4.220,0 112,9 -
1975 9,0 604,1 221,2 1.335,1 17,4 14,0 4,058,9 63,9 10,7 
1980 9,3 622,2 210,5 1.277,9 22,7 8,3 4.988, 1 80,7 14,3 
1985 11,0 653,8 208,4 1.282,6 35,7 6,9 5.266,0 102,2 33,6 
1986 10,8 651, 1 207,3 1.230,0 37,7 6,5 5.238,7 92,2 33,7 
1987 11, I 650,0 203,2 1.304,2 40,6 8,3 5.383,6 74,7 71,6 

Oberösterreich ........ 1970 7,7 681,9 304,1 907,7 11 ,7 12, 1 2.692,2 44,4 -
1975 6,7 725,3 303,9 975,2 25,7 8,4 2.904,6 36,6 15,4 
1980 7,0 725,1 294,1 1.025,9 30,9 5,6 2.755,6 32, 1 43,9 
1985 8,2 779,8 299,2 1.1 44,6 35,5 5,5 2.908,6 40,0 67,8 
1986 8,2 774,1 296,9 1.1 19,5 36,8 5,7 2.992,9 43, 1 80,5 
1987 8,6 762,4 290,5 1.1 49,0 38,8 5,6 3.003,5 42,9 99,9 

Salzburg ............. 1970 4,3 157,5 8 1,6 77,2 19,8 2,7 2.904,4 1,5 -
1975 4,0 16 1,9 8 1,0 60,3 20,8 2,5 2. 755,6 1,2 0,5 
1980 3,8 165,6 80, 1 49,0 19,3 2,3 377,7 1,8 0,2 
1985 4,3 18 1,5 86,9 40,5 · 26,4 2,8 2 19,8 1,4 0,9 
1986 4,4 182,6 87,7 37,3 27, 1 2,9 222,4 1,3 1,2 
1987 4,2 176,5 84,9 39,3 26, 1 2,8 2 15,7 2,3 1,0 

Steiermark ........... 1970 7,1 461,1 199,5 613,4 16,0 6,8 2.351,9 8,1 -
1975 6,2 456,6 188,1 727,6 22,8 5,2 3. 11 6,0 7,4 11,6 
1980 6,6 454,6 174,3 8 17,4 27,0 4,2 3.386,8 9,5 17, 1 
1985 7,1 463,8 175,5 961,8 40,1 4,5 3.821,2 10,8 3 1,6 
1986 6,8 461,6 175,9 947,8 4 1,9 3,8 3.732,5 11,7 27,0 
1987 7,1 447,4 169,7 970,9 42,3 4,6 3.800,9 33,6 25,0 

Tirol ................ 1970 3,9 201,2 95,7 92,9 34, 1 5,2 475,5 0,6 -
1975 4,4 196,0 88,2 88,2 54,0 5,4 4 14,5 0,6 0,1 
1980 4,1 198,7 86,8 85,6 57,7 5,6 381,5 0,9 0,3 
1985 4,4 2 12,7 89,6 75,5 64,3 6,5 383,7 2,0 0,6 
1986 4,3 2 12,8 90,7 70,3 68,2 5,7 340,5 2, 1 0,5 
1987 4,2 207,5 89,0 70,8 64,9 6,9 340,4 3,3 1,1 

Vorarlberg ........... 1970 1, 1 62,3 32,2 36,8 3, 1 1,7 26 1,7 0,5 -
1975 1,3 62,4 30,5 35,0 6,0 1,4 3 11 ,8 1, 1 0, 1 
1980 1,3 64,4 30,6 32,7 8,4 1,6 255,7 2,3 0, 1 
1985 1,7 65,2 29,6 25,8 7,5 1,6 248,6 2,4 0,3 
1986 1,5 63,9 28,9 24,0 7,4 1,6 225,7 2,4 0,3 
1987 1,7 62, 1 28,5 23,4 7,7 1,6 260,8 2, 1 0,3 

Wien ......... . ...... 1970 1,2 0,9 0,3 10,7 0,2 0, 1 4 1,4 0,8 -
1975 1,3 0,4 0,1 10,4 0,2 0, 1 14,9 0,7 0, 1 
1980 1,7 0,5 0,2 9,9 0,3 0, 1 16,3 1,0 0, 1 
1985 1,4 0,2 0,0 3,2 0,2 0,0 5,6 0,2 0,0 
1986 1,2 0,1 0,0 2,9 0,2 0,0 4,6 0,4 0,0 
1987 1,4 0, 1 0,0 2,5 0,2 0,0 3,6 0,3 0,0 

Ö s t erreic h . . ...... 1970 40,9 2.468,2 1.070, 1 3.444,9 11 3,2 62,3 12. 140,4 194,2 -
1975 40,9 2.500,5 1.0 19,3 3.683,3 169,5 43,1 12.958,7 13 1,2 60,2 
1980 40,4 2.5 16,9 974,0 3.706,3 190,8 32,4 14.159,7 147,2 146,7 
1985 44,9 2.650,6 989,9 3.925,9 244,9 32,6 14.433,8 176,5 243,9 
1986 43,6 2.637,2 988,5 3.800,5 255,7 30,7 14.197,8 171 ,4 267,0 
1987 44,8 2.637,2 988,5 3.932,7 259,0 34,5 14.507,0 152,8 365,3 

I) In gcrmJcn Jahren wird ab 1982 in rund 29.000 Betrieben eine Stichprobenerhebung durchgcHihrl. 
Quelle: OStZ. ALFIS. 
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Rinderbilanz l ) Tabelle 54 

Schlachtrinder (Stück) Zucht· und Nutzrinder (Stück) 

Bc~chaute BC~lunc.J ... -

Jahr 
Schlachtungen Ausfuhr 

Marktleistung Einfuhr Ausfuhr Einruhr vcränc.JcrulIg~) PnH.luktion 
inländischer - Ausstoß Stuck StücL 

Herkunft 

1978 ...... 545.316 31.194 576.510 1.669 69.664 11 1 +44.928 690.991 
1979 ... ... 568.536 48.665 617.201 8 82.483 85 -45.701 653.898 
1980 ...... 582.554 34.458 617.012 8 77.317 69 -31.033 663.227 
1981 .... .. 559.326 25.835 585.161 8 77.608 125 +13.360 676.004 
1982 ...... 559.368 19.880 579.248 6 81.396 159 +16.048 676.533 
1983 ..... . 563.592 16.563 580.155 I 68.564 85 +87.046 735.680 
1984 .. . ... 623.609 19.027 642.636 0 74.135 19 +35.737 752.489 
1985 ...... 657.506 9.133 666.639 0 66.581 32 -18.488 714.700 
1986 ....... 670.578 19.004 689.582 I 63.566 45 -13.350 739.753 
1987.1) .. . ... 672.983 19.668 692.651 0 72.770 124 -51.413 7 13.884 

t) Ohne Kiilher. 
~) Ein",hlicßlich Kälhcr. 
' ) VurlUufi'b 
Q u c 11 c: StZ: Bundc~minblcrium (ur Land- und Forstwirtschah. ALFIS. 

Kälberbilanz (Stück) Tabelle 55 

Beschaute Nicht 
Jahr Schlachtungen Ausfuhr Marktlcistung be~ch ~lutc AU~~IOß Einfuhr Külhcri"ug.an~ 

illländ. Herkunft Schlachtungen 

1978 .................. 199.650 1.824 201.474 5.645 207.119 - 898. 110 
1979 .................. 210.422 4.178 214.600 4.911 219.511 452 873.409 
1980 ....... ' , . ......... 198.522 3.83 1 202.353 4.694 207.047 3.7 16 870.274 
198 1 ...... . ......... . . 188.324 2.556 190.880 4.545 195.425 3.646 87 1.429 
1982 ...... . ........... 184.471 4.396 188.867 4.415 193.282 7.335 869.815 
1983 ...... . ........... 159.005 2.544 161.549 5.028 166.577 17.406 902.256 
1984 ...... . ......... . . 183.889 402 184.291 5.167 189.458 3.250 94 1.947 
1985 .. .... ............ 184.938 182 185.120 5.6 10 190.730 3.22 1 905.430 
1986 . ..... .. ........ . . 182.323 0 182.323 6.066 188.389 10.453 928. 142 
1987 1) ................. 185.424 0 185.424 6.540 191.964 1.507 905.848 

I) vorläufi~ 
o u c 11 c : SIZ: Bundc~minblcrium für Land- und Forstwirlschafl. ALFIS. 

Rindfleisch- und Kalbfleischbilanz l ) Tabelle 56 

Beschaute l.<Jgcrsland~-
Nicht 

Jahr Au~fuhr Einfuhr Inhlnd~.bsl"z bc~chi.\ulc Vcrhraul'h Schlachtungen veränderung Sc.:hhu:htungcn 

R in d f 1 e i SC h ~) (Tonnen) 

1978 ............ ... ... 166.09 1 13.037 14.825 + 1.645 166.234 - 166.234 
1979 .................. 171.592 16.361 4.359 - 912 160.502 - 160.502 
1980 .................. 179.110 19. 182 4.059 - 237 164.224 - 164.224 
1981 .. ... . ......... . .. 174.809 18.3 18 8.667 + 128 165.030 - 165.030 
1982 ..... . .. . ... . .. . . . 178.085 22.55 1 6.279 - 52 161.864 - 16 1.864 
1983 ..... . ......... . .. 182.258 28.039 2.274 + 39 156.454 - 156.454 
1984 .................. 197.188 43.244 4.027 + 3.743 154.228 - 154.228 
1985 .. ................ 205.249 56. 131 1.169 - 2. 124 152.410 - 152.4 10 
1986 ........ . ......... 214.624 62.664 967 + 807 152.121 - 152.121 
1987) ........... . ..... 2 13.433 63.295 1.038 - 753 151.930 - 15 1.930 

-

K a I b fl e i sc h (Tonnen) 

1978 ... .. . . ........... 13.377 - 5.218 - 18.549 378 18.972 
1979 .................. 15.394 - 6.72 1 - 22.115 259 22.473 
1980 .................. 16.786 - 5.929 - 22.714 390 23.104 
198 1 .................. 15.934 - 3.521 - 19.455 377 19.832 
1982 ............... ... 16.1 12 - 2.088 - 18.200 371 18.570 
1983 ........ ... .... . .. 15.348 - 2.679 - 18.027 437 18.464 
1984 ... . .... . ......... 16.468 - 1.397 - 17.865 455 18.320 
1985 .. .. . . ... . . .. .. . .. 15.994 - 3.521 - 19.455 477 19.832 
1986 .................. 16.772 - 582 - 17.354 528 17.882 
19871) .............. . . . 16.824 - 697 - 17.521 589 18. 11 0 

I) Rind· und Knlhncbchcinfuhr Imll AußcnhandcbsH'lIiMik ahl.üglich Ri ndfleischei nfuhr laut Aufzeich nungen de:, BM LF. 
~) Ohne SchlachtfeIt . 
') VorUiung. 
o u c 11 c : Bundc,minbtcrium für Land- und For~lwirlscharl. ALFIS. 
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Milchproduktion und Milchlieferleistung Tabelle 57 

Bcsl3nd an Milchleistung Gesaml- Milchliefer· 1970 - 100 
Milchkühen' ) je Kuh und Ja hr milchcr/cugung le istung 

Jahr 
[vcrändc-

Bestand an Mikhlci:-.Ilmg (iL-"."rnlmilch-
S,ück Kilogramm Tonnen Tonnen 

ung in % 
Milchkühen je Kuh unu Jahr erzeugung 

1978 . .. . . .. ... -.. . . 1,002.294 3.368 3,375.259 2,208.499 -2,8 93 109 101 
1979 .... .. ... . .. . .. 987.867 3.384 3,342.592 2,173.279 - 1,6 92 109 10 1 
1980 . . .. .. .. ..... .. 975.012 3.518 3,430.006 2,236.395 +2,9 90 11 4 103 
1981 ..... . . . . . . . ... 973.940 3.625 3,530.207 2,328.354 +4, 1 90 117 106 
1982 . .. .... . . . ..... 972.870 3.689 3,589.265 2,365.887 +1 ,6 90 11 9 108 
1983 . .. . .... .... . . . 982.262 3.737 3,67 1.060 2,434.142 +2,9 91 12 1 110 
1984 . ... .. . . . ..... . 997.272 3.779 3,768.687 2,432.544 -0,1 92 122 11 3 
1985 .. . . ... ... .... . 994.889 3.817 3,797.030 2,383.139 -2,0 92 124 11 4 
1986 . .. . ... . ... .. . . 988.706 3.820 3,776.452 2,377.050 -0,3 92 124 11 3 
1987 . .. .. . . . . .... . . 975.561 3.818 3,724.655 2,257.337 - 5,0 9 1 124 11 2 

1) Mittel ' IU!oo den Dc/cmbcrlii hlungcn des jewe iligen Vor- und Berichtsjahres. 
Ou e ll e: OS,Z. 

Milchproduktion und Lieferleistung nach Bundesländern Tabelle 58 

1970 1980 1986 19H7 
BlIndc~land 

Produk tion kg jc Produktion kgje Produkt ion kg jc Produktion kg je Licfcrlc i:-.lung , Kuh , Kuh , Ku h , Ku h I % 

Burgen land . . . 116.625 2.898 84.086 3.305 86.035 3.964 79.097 3.9 14 50.242 2,2 
Kärn ten .... . 216.358 2.760 249.403 3.420 268.845 3.414 263.175 3.344 130.692 5,8 
Niederösterreich 730.574 3.013 7 17.825 3.440 784.963 3.777 783.113 3.8 15 469.281 20,8 
Oberösterreich 983.074 3.228 1,056. 172 3.600 1, 160.885 3.895 1,145.414 3.900 748.001 3, 1 
Salzburg . .. .. 254.973 3.127 298.466 3.684 345,..688 3.960 336.679 3.900 211.742 9,4 
Steiermark . .. 597.349 2.971 598.404 3.4 16 659.154 3.752 649.616 3.759 354.340 15,7 
T irol .. . . . . . . 321.452 3.343 306.852 3.498 345.002 3.828 344.206 3.830 203.094 9,0 
Vorarl berg . . . 107.430 3.274 118.300 3.869 125.775 4.300 123.268 4.300 89.945 4,0 
Wien .. . . . .. . 595 2.333 498 3.1 12 105 3.899 87 3.955 - -

Ou e lle : Os,z. / 

Erzeugung und Außenhandel von Milchprodukten (Tonnen) Tabelle 59 

B U 11 c r I) K äse ,), ) Trockenmilch 1)-') 

Jahr Erzeugung Einfuhr Ausfuhr Erzeugung Einfuhr Ausfuhr Eneugung Einfuhr Au:-.fu hr 

1978 .. . .... . . .. . ....... .. 38.553 742 2.074 68.380 7.626 37.804 58.022 8.943 30.18 1 
1979 . .. . .. .. .. ...... . . .. . 36.851 1.005 1.272 69.667 8.618 38.308 52.832 11.20 1 27.564 
1980 ..... . ..... .. . . . . .. .. 39.765 '2.552 2.500 71.280 9.604 40.967 56.075 9.445 21.373 
1981 . ..... .. . . ....... . .. . 40.767 1.798 2.490 75.828 9.592 42.853 60.993 5.956 35.079 
1982 . .. . ..... .... . . ..... . 41.091 634 1.348 79.908 7.25 1 43.044 61.912 10.69 1 36.905 
1983 ... . . . . . . ... .... . .. . . 44.630 612 5.324 79.057 7.388 40.889 67.627 10.134 30.479 
1984 . .. . . . . ........ . . . . . . 43.036 1.900 4.944 82.087 8.048 46.394 68.131 8.092 44.974 
1985 . .. . . . ... .. .......... 40.508 3.661 2.640 82.026 10.338 42 .457 61.645 9.073 40.402 
1986 . ...... . . . . . . .. .... . . 42.408 2.454 7.533 76.216 10.4 14 36.000 63.623 37.442") 62. 102 
1987 .. .. . . . .... . ..... . ... 38.024 1.363 3.965 76.581 10.918 38.072 46.504 2 1.8 14 47.2 13 

I) Ein:-.chl icßlic.:h Vormerkverkehr. 
~ ) Reifgewichi (Erlcugung minus Verlust) . 
. 1) Voll- lind M agermilchpu lver. 
-I ) Oherwic~nd sirah lung:,arme Importe für die Kindcrnahrungsmi llclcrzcugung 
o u c 11 e : SlZ.: Mi lchwirbchaflsfonds. 

Inlandsabsatz von Milch und Milchprodukten (Tonnen) Tabelle 60 

Trnckt.'l1 -
Jahr Trinkm ikh Schlagobc" Rahm Kondensmi lch BUller' ) Käse Topfen vollmilch 

1978 ... .. . 493.558 14.236 14.526 15.924 38.765 42.044 19.983 4.300 
1979 .... . . 506.368 14.837 15.332 15.867 35.604 41.443 19.523 4.823 
1980 . . . . .. 513.745 15.2 14 15.413 15.064 37.990 41.391 20.330 3.843 
1981 . . . . . . 529.864 14.974 16. 11 3 15.442 38.982 45.171 20.623 4.334 
1982 .. . .. . 537.575 15.452 16.409 15.729 38.582 47.771 20.878 4.475 
1983 . ... . . 539.5 17 16. 155 17.511 14.608 38.375 48.636 2 1.101 4.576 
1984 ... . . . 532.483 16. 149 17.797 14.191 36.594 48.266 2 1.386 4. 187 
1985 . . .. .. 542.629 16.587 18. 186 15. 135 36.344 53.088 21.369 3.545 
1986 .. . .. . . 540.368 17.323 18.059 15.496 36.167 53.929 20.086 4. 110 
1987 . . . . . . . 547.045 18.207 17.739 16.454 35.686 51.254 20.433 4.097 

I) Ohne Buttcr~chma l l.. 
o u c 11 t.': M ikhwirbchaft:, fonds. 
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Außenhandel mit Käse (inkl. Vormerkverkehr) Tabelle 6 1 

Einfuhr Au~ruhr 

1986 19H6 
1985 1985 

Tonnen Tonnen Mio. Schilling T onnen Tonnen Mio. Sch ill ing 

Schmelzkäse .. ... .. ... ... .. .. ...... 1.994,2 2.075,5 124,7 7.395,7 8.707,2 288,5 
Emmentaler u. a. Hartkäse ....... . . .. 131 ,5 171 ,5 13,1 17.057,7 17.968,3 69,8 
Käse mit Schimmelbildung im Teig .... 822,7 851 ,3 67,5 385,7 3 16,7 11 ,6 
anderer Käse aus Kuhmilch ... ...... .. 6.355,5 6.352,0 369,2 11.154,3 11 .074,2 367,4 
Käse aus anderer Milch . . .. ..... . ... . 89,0 76,6 6, 1 0,6 0,6 0,0 
Frischkäse, Topfen .... .. . . . . . . . . . . .. 1.020,6 1.391,1 53,9 5,6 4,5 0,2 

Summe • • • 10.414,5 10.918,0 634,5 35.999,6 38.071,5 737,5 

O ue ll e : OStZ; ALFIS. 

. Schweinebilanz (Stück) Tabelle 62 

Beschaute 
Nicht 

Ja hr Schlachtungen 
Ausfuhr' ) Mark.leislung beschaute AUSSlOß Einfuhr ') 

Bes ta nds-
Prouukti tl11 inländischer vcränc.Jcfung 

Herkunft Schlachtungen 

1978 ...... 3,792.598 95 3,792.693 699.329 4,487.406 119.449 +315 .217 4,802.623 
1979 . . .. . . 4,189.557 182 4,189.739 684.704 4,880.970 4.085 - 2.946 4,878.024 
1980 . . .. . . 4,129.718 86 4,129.804 654.671 4,786.700 95.062 -297.669 4,489.031 
198 1 . . .... 3,943.990 208 3,944.198 632.700 4,576.568 170.847 +303.230 4,879.798 
1982 ..... . . 4,345.902 161 4,346.063 625.730 4,979. 172 10.333 - 28.384 4,950.788 
1983 . . .... 4,345.096 91 4,345.187 6 18.081 4,963.529 32.419 -111.327 4,852.202 
1984 . . .... 4,421.453 117 4,421.570 604.217 5,027.630 23.469 +145.990 5, 173.620 
1985 . . .. . . 4,645.782 213 4,645.995 614.519 5,278.039 70 -\05.986 5, 172.053 
1986 . . . . . . 4,543.874 297 4,544.171 597.508 5,142 .958 46 - 125.425 5,0 17.533 
1 987 ~) . . . . .. 4,556.006 132 4,556.138 570.3 12 5,127.094 45 132. 189 5,259.283 

I) Ohne Ferkel. ink l. Vormerkverkehr. 
1) vorläufi~ 
o u eil e: StZ; BMLF. ALFI S. Bundesanstalt für Agra rwirtscha ft. 

Schweinefleischbilanz (Tonnen)l) Tabelle 63 

Beschaute Lagerstands- Nicht 
Jahr Ausfuhr Einfuhr Inlandsabsatz böchautc Vcrhr:.Hu:h Schlachtungen ve ränderung 

Schlachtungen 

1978 .. , ... . ...... . .. . . 265.493 60 1 4.305 - 530 269.724 52.450 322. 174 
1979 . .. . ...... . ..... . . 284.661 4.888 598 + 1.205 279.166 51.90 I 331.067 
1980 . . .. .. . . . .. ....... 283.861 4.612 3.479 - 1. 197 283.926 49.624 333.550 
198 1 . .. . .. . ... . ... . ... 279.39 1 289 11.594 + 269 290.426 48.402 338.828 
1982 . . ........ .. .. .. . . 300.109 3.748 344 - 157 295.542 48.744 344.287 
1983 . . .... . . .. .... .... 303.299 71 1 1.328 - 4 303.920 48.581 352.50 1 
1984 . . . . . .. . . . . . .. . .. . 304.880 1.350 1.164 + 792 303.902 48.337 352. 239 
1985 .... . .. . . .. . .. . .. . 322.314 7.842 453 - 13 314.938 49.592 364.530 
1986 . . .. . ........... . . 315.145 1.375 338 - 743 314.852 46.426 36 1.278 
1987~) .. . . ...... . ...... 315.929 371 651 + 650 315.559 43.743 359.302 

I) Ohne Schlachtfeu . inkl . Vo rmerkve rkehr und Wildschweineneisch. 
1)Vo r1 ä llfi~ 
o u c 11 c: StZ; BMLF. ALFIS. Bundesanstalt für Agrarwirtschaft. 

Produktion, Ein- und Ausfuhr von Geflügelfleisch und Eiern Tabelle 64 

GenügcJnc isch Eier 

Jah r Einfuhr') Ausfuhr ' )"') Produktio n Einfuhr:!) Ausfuhr :! ) Produktion .1) 

To nnen Index 
T onnen Mio. Index 

1970 = 100 St ück 1970 - 100 

1978 . . . . . .. .. . ... . . . . . . .. 12.590 23 66.953. 145 20.835 47 91.595 1.606 109 
1979 . .................... 11.602 337 70.334 152 19.430 35 93.461 1.640 111 
1980 . . . . ... ..... . ........ 11.282 358 71.281 154 19.848 4 1 90.718 1.591 108 
198 1 .... . .. .. .. . . ... . .. . . 11.157 706 73.264 158 16.540 91 94.295 1.654 112 
1982 . ..... . .. . . . .. ... .. . . 8.630 1.31 1 70.737 153 14.98 1 148 90.740 1.592 108 
1983 . .. . .. . . . . . .. . .. . . . . . 10.518 445 75.656 163 12.108 173 93.977 1.649 11 2 
1984 . ................ . ... 10.250 920 81.685 177 11.990 399 94.819 1.649 11 3 
1985 ... . ......... . ..... . . 10.903 958 78.857 170 10.691 296 99.295 1.727 118 
1986 . .. . .. . .. .. ..... . .. . . 13.312 337 81.582 176 9.903 159 101.371 1.763 120 
1 987~) ..... . . . ......... . . 17.600 287 82.802 179 11.755 138 100.540 1.749 11 9 

,) E inschließ li ch G enügelIeher. 
:! ) Ei nschließlich Vollci . Eigelb und Bruteier . 
.1 ) Ohne Bruteier. 
"' ) Auße rdem erfolgten in den le tzte n Jahren umfangreiche Lebe nde xpo rte von Suppenhühnern. 
j ) v orillufit 
Oll e 11 e: StZ; BM LF. ALFIS. 
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Bruteiereinlage und GeOügelschlachtungen Tabelle 65 

Brutcicrcinlagc I ) in 1.000 Stii\:k Änderung Gcnügch.chlach l ungcn~) in Tonnen Älu.Jcrllng 
in"'/ .. 1987 in ·X. 1()~7 Kategor ien 
zu 1986 ZII 19146 1970 1980 1986 1987 1970 1980 1986 1987 

Legehühner ...... 15.431 19.574 16.434 16. 140 - 1,8 - - - - -
Masthühner . ... .. 37.750 82.210 63.056 63.085 0 21.343 50.735 59.471 60.752 + 2,2 
Suppenh ühner . .. . - - - - - 654 2. 102 2.024 1.864 - 7,9 
Gänse .. . . ... . .. . 49 65 86 143 + 66,3 28 57 244 188 + 22,9 
Enten .. . . .. ... . . 93 1 604 544 563 + 3,3 275 240 435 462 + 6,2 
Truthühner . .. .... 64 575 1.11 4 1.334 + 18,2 42 1.892 4.168 5.291 + 26,9 

Summe •• • 54.225 104.028 81.236 81.265 + 0 22.342 55.026 66.342 68.557 + 3,2 

Bclrich!rlgrößcnMufcnJ ) 

unter 10.000 .. . ... 3.359 652 164 124 - 24,4 1.052 5 13 746 649 + 13,0 
10.001 bis 30.000 8.090 2.422 1.705 1.511 - 11 ,4 2.021 1.604 1.655 1.307 - 2 1,0 
30.001 bis 50.000 4.997 3.749 3.136 3.143 .+ 0,2 3. 179 245 1.307 1.101 - 15,8 
50.00 I bis 100.000 7.922 3.962 2.214 2.23 1 + 0,8 

16.090 53.009 62.634 65.500 + 4,6 100.00 I und mehr 29.857 93.243 74.0 17 74.256 + 0,3 

I) Brütcrcicn mi t einer Mindc~tcin l agckapazj t ät von 500 Stück. 
~ ) Von Betriehen mit miIH.J c~tcn~ 10.000 Genügelschlachtungcn im Vorjahr. 
-') F;.I~~ung~vcrmügcn der Bruti:ln lagc ll in Stück bzw. monat liche Schlachtlcbtung in Ki logra mm . 
Quelle : ÖStZ. 

Pferde bilanz (Stück) Tabelle 66 

Schlachtpfcrdc , Andere Pferde 

Bcschmttc 
M<lrkilcislullg Bcswnds~ Jahr Schlachtungen 

inlänQ. Herkunft Ausfuhr ::z Aussto ß Einfuhr Ausfuhr Einfuhr veränderung Produkti() 11 

1978 . .... . 2. 135 - 2. 135 18 3.966 1.060 + 1.933 6.974 
1979 .. . . .. 1.983 - 1.983 37 4.153 856 - 1.973 3.307 
1980 . .... . 1.346 2 1.348 30 4.8 11 803 -2.362 2.994 
1981 ... ... 1.39 \ - 1.391 84 4.660 735 + 1.108 6.424 
1982 ... . .. 1.02 1 - 1.021 6 4.359 644 - 83 1 3.905 
1983 .. . . . . 1.302 I 1.303 14 2.8 14 684 + 1.042 4.700 
1984 . . ... . 1.534 - 1.534 13 3.268 774 - 584 3.444 
1985 . . .. .. 1.822 - 1.822 5 3.815 733 +3.492 8.396 
1986 ...... 1.898 - 1.898 106 3.727 892 - 1.29 1 3.442 
1987 ...... 1.976 - 1.976 85 3.395 1.11 9 + 1.279 5.531 

o u c 11 c: OStZ: BUl1de~ministcrium fü r La nd · und Fo rstwi rbchaft. ALFIS. 

Schafbilanz l ) (Stück) Tabelle 67 Wildabschuß (Stück) Tabelle 68 

Schlachtungen Auße nhandel 
Jahr 

Wi lda" 1969170 1979/80 1985/86 19861R7 ') 

heschaut nicht beschaul Ausfuhr Einfuhr Rotwild . . ... 33.40 1 4 1.466 37.942 38.77 1 
Rehwild . .. . 163.344 222.553 211.975 204.744 

1978 .. . .. . 13.008 20.795 11.781 2.500 Schwarzwi ld 2.526 3.981 6. 154 6.004 
1979 ... . . . 14.9 15 19.061 14.094 2.3 13 Hasen . ..... 328.450 218.754 246.831 236.139 
1980 .. . .. . 15.302 19.739 16.777 2.8 12 Gamswild . .. 16.482 25.976 25.686 25.07 1 
1981 . . . .. . 15.040 20.730 12.468 1.005 Fasane . .. . .. 356.646 295.076 300.736 253.035 
1982 . . .... 17.332 23.518 12.538 1.062 Wildenten . .. 37.334 58.289 78.147 76.900 
1983 ..... . 17.776 20.934 11.102 1.213 Rebhühner . . 123.845 42.573 10'.200 13.028 
1984 ..... . 24.609 24.988 12.974 3.565 Füchse . .. .. . 37.026 28.533 29.9 16 27.696 
1985 ...... 30.944 26.133 10.379 774 Dachse . .... 5.202 5.338 5.355 4.896 
1986 .. . .. . 32.065 28.785 10.814 1.665 Wildkaninchen 10.247 25.638 14.675 10.683 
1987 .. . .. . 38.754 32.4 19 10.505 2.534 

I) Außerdem gemeldetes Fallwild durch den Straßenverke hr: Rehe 31. 751. Hl.l~ell 

I) o hne Läm mer. 
Quel l e : ÖStZ . ALFI S. 

4~ .OR4. Fasa"e 14.796. 
Quelle : ÖStZ . 
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Holzeinschlag (in Erntefestmetern ohne Rinde) Tabelle 69 

1980/84 1984 1985 1986 19X7 ÄmJcrun);! in 'X, 

Nadelstarknutzholz . . . .. 6,288.780 6,522. 124 5,924.427 6, 123.820 6,075.555 - 0,8 
Laubstarknutzholz .. ... 603.516 605.3 16 624. 168 621.5 15 612.896 - 1,4 
Nadelschwachnutzholz .. 2,426.723 2,310.966 2,358.705 2,581.3 13 2,301.497 - 10,8 
Laubschwachnutzholz .. 283.580 291.400 277.930 286.790 265.863 - 7,3 
Nutzholz . .. . . ... .. . . . 9,602.600 9,729.8 11 9,185.237 9,6 13.443 9,255.817 - 3,7 
Brennholz ...... . .. . .. 2,354. 128 2,381.165 2,440.492 2,517.503 2,503.823 - 0,5 
Nadel holz . ... . .. .. .. . 9,898.237 10,067.923 9,532.615 9,967.381 9,625.469 - 3,4 
Laubholz . .. . .. . . ..... 2,058.49 1 2,043.053 2,093.115 2, 163.565 2, 134. 172 - 1,4 

Gesamteinschlag ....... 11,956.729 12,110.980 11,625.732 12,130.950 11,759.643 - 4,1 

Nach Waldbesitz 

1970 1980 1985 19M 1987 

K~lI cgnricl1 1000 fm 1000 fm 1000 fm 1000 fm IIXIOfm 
o. R. % o. R. % O. R. % O. R. % 0, R. 'X, 

Priva twald über 200 ha 
Körperschaftswald . . 4.842 43,5 4.358 34,2 4.5 19 38,9 4.824 39,8 4.41 1 37,5 
Priva twald unter 200 ha 4.629 41 ,6 6.308 49,6 5.081 43,7 5.149 42,4 5.296 45,0 
Bundesforste ....... 1.652 14,9 2.067 16,2 2.026 17,4 2.157 17,8 2.053 17,5 

Nach Bundesländern 

1970 1980 1985 1986 1987 

BlIlujc~l~nd 
cfm % cfm % cf", % cfm % dm % 

Burgenland . . . . . . . . 315.827 2,8 279.656 2,2 337.636 2,9 389.803 3,2 399.008 3,4 
Kärnten . . .. . .. . ... 1,980.6 10 17,8 2,073.741 16,3 1,745.344 15,0 1,948.833 16,1 1,849.807 15,7 
Niederösterreich . . . . 2, 163.344 19,5 2,670.856 21 ,0 2,597.573 22,3 2,709.855 22,3 2,362. 194 20, 1 
Oberösterreich ... .. 1,804.524 16,2 2,436.338 19,1 2, 128. 123 18,3 1,998.887 16,4 2, 11 6.303 18,0 
Salzburg . . . ...... . . 844.997 7,6 1,017.100 8,0 946.015 8, 1 994.6 10 8,2 975.252 8,3 
Steiermark . . . ...... 2,860.570 25,7 3,129.696 24,6 2,860.625 24,6 3,04 1.616 25, 1 3,044.053 25,9 
Tirol .. . ..... . . . .. 920.023 8,3 88 1.568 6,9 801.67 1 6,9 819.635 6,8 795.533 6,8 
Vorarlberg ........ . 218.326 2,0 212.570 1,7 176.735 1,5 188.954 1,6 180.77 1 1,5 
Wien ..... . . .. .... 14.675 0, 1 30.982 ' 0,2 32.010 0,3 38.757 0,3 36.722 0,3 

Quelle : BMLF. 

Familienfremde Arbeitskräfte in der Land- und Forstwirtschaft nach Wirtschaftsklassent) Tabelle 70 

1975 1980 1986 1987 

u Uldwirt - FOr~lwirl ' L4.1l1dwirt - Fun.twirt-
Summe Summ e schart lind ~chafl und Summe ~ch:.Jrt lind ~chaft und SII m ml.' 

Fi~chc rci Jagd Fbchcrci Jagd 

Ar be it er 
Männer .... . . .. .. .. .... .. . . ..... 25.939 23.265 11.206 8.822 20.028 10.9 18 8.292 19.2 10 
Frauen ... . . . ........ .. . ......... 14.282 10.8 18 7.164 1.550 8.7 14 6.965 1.496 8.46 1 

Summe . . . . ............... . .. . . 40.221 34.083 18.370 10.372 28.742 17.883 9.788 27.671 

An ges t e llt e, Bea mt e 
Männer ... .. . ..... . . ........... . 5.69 1 5.239 1.662 3.1 34 4.796 1.63 1 3.044 4.675 
Frauen .. .. . .. ... . .... .. . . ....... 1.726 1.976 1.300 734 2.034 1.343 673 2.0 16 

Summe . . . . . ....... .. . .... ..... 7.417 7.215 2.962 3.868 6.830 2.974 3.717 6.691 

I nsgesa mt 
Männer ..... . . . .. . ... ........... 3 1.630 28.504 12.868 11.956 24.824 12.549 11 .336 23.885 
Frauen . .... . . .. ..... . .. . ..... . . . 16.008 12.794 8.464 2.284 10.748 8.308 2. 169 10.477 

Summe . . .. . ... .. ..... . . ....... 47.638 41.298 21.332 14.240 35.572 20.857 13.505 34.362 

I) Erhehung Ende Juli: inklll~ive Arbeitskräfle von Mischbetrieben . die land- und rorstwirtschnrt lit:he Tütigkcilcn ausüben . 
o tll'll c : Hmlptverb'.IIld der ö~lerrcit:hischen Sozinlvcrsichcrllllgslriiger. 
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Arbeiter in der Land- und Forstwirtschaft nach Berufs-(Beschäftigungs-)arten l ) Tabelle 71 

Beschäftigungsart 1970 1975 1980 1985 199ö 19X7 

Genossenschaftsarbeiter, Handwerker, 
Kraftfahrer u. ä. .................. 4.156 5.040 5.764 5.625 5.641 5.552 

Landarbeiter ....................... 27.749 15.692 11.585 8.448 8.105 7.430 
Saisonarbeiter ...................... 1.742 1.602 1.487 1.914 1.875 1.768 
Winzer und Gärtner ................. 6.715 4.176 4.214 4.365 4.364 4.463 
Forst- und Sägearbeiter, Pecher ....... 16.732 12.053 10.770 8.632 8.185 7.602 
Unständig Beschäftigte ...... .... .... 1.192 1.474 427 246 276 254 
Sonstige ........................... 4.324 1.601 1.726 1.369 1.337 1.417 

Insgesamt ..... 62.610 41.638 35.973 30.599 29.783 28.486 

I) Erhchung Ende Juli : Erfassung nur jener Dienstnehmer, deren Beschäfligung dem Landarbeitsgesclz unterliegt. Infolgc verschiedener Erhchungsmcthodcn trelen Differenzen 
zum Bcschähigtcnstand nach Wirtschaftsklassen aur. 
o u eil c: Hauptverband der österreichischen Sozialversicherungsträger. 

Vorgemerkte Arbeitslose in der Land- und Forstwirtschaft Tabelle 72 

1975 1980 1986 19X7 

Monat 
insgesamt insgesamt Landarbeiter Forstarbeiler insgesamt Landarbeiter Fürslarbeiter in!'oogesamt 

Jänner ..... 8.757 8. 144 6.247 4.274 10.52 1 6.683 4.741 11.424 
Februar .... 8.757 8.048 5.982 4.865 10.847 6.442 4.684 11.126 
März ...... 6.073 4.968 4.397 4.156 8.553 4.890 4.204 9.094 
April ...... 2.772 1.713 2.309 1.662 3.971 2.408 1.699 4.107 
Mai ....... 1.019 582 1.464 437 1.901 1.576 470 2.046 
Juni ....... 621 338 1.154 27 1 1.425 1.244 272 1.516 
Juli ........ 469 327 1.106 223 1.329 1.162 229 1.391 
August ..... 479 335 1.126 233 1.359 1.205 229 1.434 
September · . 472 354 1.241 228 1.469 1.280 206 1.486 
Oktober .... 721 564 1.507 356 1.863 1.570 364 1.934 
November · . 3.856 3.026 3.502 1.290 4.792 3.448 1.171 4.619 
Dezember · . 7.316 6.761 6.187 3.262 9.389 5.989 3.249 9.238 

Jahresdurch-
schnitt ..... 3.426 2.930 3.019 1.771 4.785 3.158 1.793 4.951 

Ouelle: OSlZ. 

Tariflohnindex l ) (1976 = 100) Tabelle 73 Tabelle 74 
Stundenlöhne der Forstarbeiter in PrivatbetriebenI) und 

Bundesforsten (Stichtag 1. Juli)2) 
Steigerung 

1986 1987 zum 
Vorjahr 

in 0/ ... Hilrsa rbeiter Forstracharbeitcr 
Jahr über 18 Jahre"') mit Prürung 

Ar bei te r ~) 
Land- und Forstwirt- Schilling 

schaft insgesamt ........ 173,4 179,1 3,3 
Facharbeiter ........... 172,7 178,4 3,3 
Angelernte Arbeiter .. . . 175,4 181,2 3,3 
Hilfsarbeiter ...... ... .. 173,9 179,6 3,3 
Forst- und Sägearbeiter . . 174,2 180,3 3,5 
Landw. Gutsbetriebe ... . 172,6 177,6 3,0 
Lagerhausgenossen-

schaften ... .... . ... . 175,7 182,0 3,6 
A n g e s tell t e "') 

Land- und Forstwirtschaft 

1978 ........ . ... 35,80 41,60 
1979 .......... .. 37,45 43,55 
1980 ............ 39,73 46,21 
1981 ............ 42,92 49,92 
1982 ............ 45,57 53,00 
1983 . .. . . ..... .. 47,63 55,40 
1984 . .. ......... 49,42 57,48 
1985 .. .......... 51,94 60,24 
1986 ............ 54,12 62,77 

insgesamt .......... . 174,2 180,1 3,4 1987 ............ 55,36 64,21 

ohne Bundesforste .... 175,0 181,0 3,4 
Gutsangestellte ......... 174,7 180,3 +3,2 
Lagerhausgenossen-

schaften ............ 175,2 181,5 +3,6 
Bundesforste .......... 167,8 172,7 +2,9 

I) Ohne Tirol und Vorarlbcrg. 
~) Außerdem gebühren an Uriaubszuschuß und Weihnachlsgeld je das 170fache der 

Bemcs~ungsgrundlagc (maximal 125% des kollektivvertraglichen Zeitlohnes). 
,'\) Die Akkordentlohnung ist im Rahmen der Forstarbeit von Bedeutung, der Ak· 

kordrichtsalz liegt 25% über dem jeweiligen Stundenlohn. 
Q u c 11 c: Kollektivverträge für Forstarbeiter in der Privatwirtschaft und in den 
<hterrcichbchcn Bundesforslcn; Gewerkschaft Land-Forst-Garten. 

I) Tari nohnindex 1976. 
~) SlUndenbasb. 
,'\) Monat~hasb. 
Olle 11 e: OSlZ. 
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Facharbeiterlöhne in Gutsbetrieben (Stichtag 1. Juli)l) Tabelle 75 

1975 1980 1985 1986 1987 

Schilling je Monal 

Traktorführer 
Burgenland, NÖ, Wien .......... 5.944,19 8.214,42 10.658,- 11.091,20 11.437,80 
Kärnten ...................... 5.195,- 7.275,- 9.435,- 9.841,- 10.097,-
Oberösterreich1) ........... .... 4.690,- 6.680,- 8.830,- 9.225,- 9.475,-
Salzburg ...................... 4.888,- 6.940,- 9.100,- 9.500,- 9.740,-
Steiermark .................. . . 4.972,- 6.935,- 9.060,- 9.450,- 9.695,-
Tirol ......................... 5.520,- 7.780,- 12.100,- 12.710,- 13.330,-

Hof-, Fe 1 d- und Garten-
arbeiter 
Burgenl and, NÖ, Wien .. . ....... 5.478,01 7.57 1,48 9.862,77 10.262,83 10.583,43 
Kärnten ........... . ...... .. .. 4.775,- 6.695,- 8.740,- 9. 116,- 9.353,-
Oberösterreich ~) ............... 4.247,- 6.075,- 8.090,- 8.455,- 8.685,-
Salzburg .................. . ... 4.673,- 6.490,- 8.500,- 8.870,- 9.090,-
Steiermark . ................... 4.520,- 6.375,- 8.320,- 8.680,- 8.905,-
Tirol ......................... 5.260,- 7.400,- 11.610,- 12.190,- 12.790,-

S t ä n d i g eTa g 1 ö h n er» 
Kärn ten . ..................... 5.129,68 7.209,28 9.444,85 9.852,10 10.112,05 
Oberösterreich1) ........... .... 4.566,46 6.469,29 8.479,57 8.843,50 9.072,25 
Steiermark .................... 5.138,10 6.732,70 8.786,31 9.167,57 9.405,-

I) Außerdem gebühren je ein voller Monatslohn an Urlaubszuschuß und Weihnachlsgcld. In Burgenland. Niederöstcrreich und Wien gebühren 1urn UrI:.HJh:-'/u~huß 200 S./um 
WcihnachlSgcJd 300 S des jeweiligen Monalslohnes. ab 198 I 400 S. ab 1986600 S. 

~) In Obcrö~lcrrcich besteht neben dem Lohn Anspruch auf Wohnung. Beheizung und Beleuchtung. 
-') 17."',) Stundenlöhne bzw. 26 Tageslöhne: in den anderen Bundesländern gilt der Lohn der jeweiligen Kategorie für ständige Dicll!<!tllchmcr. 
o U l'll c: Kollektivvcrträge für ständige Arbeiter in den Gutsbclricben. 

Facharbeiterlöhne in bäuerlichen Betrieben nach dem Gesamtlohnsystem l ) (Stichtag 1. Dezember) Tabelle 76 

1975 1980 1985 19R6 19M7 

Schilling je Monat 

Traktorführer 
Burgenland .. . ..... " ......... 4.180,- 6.180,- 8.140,- 8.540,- 8.800,-
Kärnten ., .. ,.,., ..... '., ... , . 5.175,75 7.577,50 10.496,70 10.835,80 11.107,-
Niederösterreich .' .... , .. , .. , .. 4.200,- 6.290,- 8.330,- 8.730,- 9.040,-
Oberösterreich . ............. , . 4.545,- 4.967,- 9.234,- 9.590,- 9.830,-
Salzburg ......... . ............ 4.488,- 7.180,- 9.660,- 10. 190,- 10.490,-
Steiermark , ... , .. , .. , ......... 4.762,- 6.715,- 8.805,- 9.160,- 9.400,-
Tirol ..... . ... . ............... 6.080,- 8.380,- 12.100,- 12.710,- 13.330,-
Vorarlberg .................... 5.277,- 8.560,- 11.420,- 11.890,- 12.255,-

Haus-, Hof- und Feldarbeiter1) 

Burgenland ................... 3.670,- 5.380,- 7.080,- 7.430,- 7.650,-
Kärnten .... . ........ .... . , .. , 4.506,25 6.627,20 9.299,50 9.589,60 9.830,-
Niederösterreich . , .. , .. , . . . , . . , 3.670,- 5.470,- 7.230,- 7.575,- 7.8:17,-
Oberösterreich .. , .. , .. , ....... 3.545,- 5.807,- 8.786,- 9. 120,- 9.350,-
Salzburg . . ...... . .. . .. ... ..... 4.488,- 7.180,- 9.660,- 10. 190,- 10.490,-
Steiermark ..... , . ............. 4.360,- 6. 130,- 8.050,- 8.380,- 8.600,-
Tirol .... ,. , ... . , . . ........... 5.790,- 8.010,- 11.610,- 12. 190,- 12.790,-
Vorarlberg ..... " ., .. , .. ,., ... 4.898,- 8.040,- 11 .420,- 11 .890,- 12.255,-

I) Der C.csam tlohn umfaßt den Kollektivvert ragslohn und als H inzurechnungsbetrag die Bewertung der Sachbezüge für Zwecke der Sozialversicherung hl.w. ues Steuerahi".uges 
vom Arbei tslohn. Neben den Monatslöhnen sind in den Kollektivverträgen die Bestimmungen über U riaubszuschuß und Wei hnachtsgcld (i n der Regel jewe ils 1 Monuhluhn). 
Mchrlcislungs·(ObcrslUndcn·)Pauschale ( 1987: Burgenland S 1.500.-, Kärnlen S 1. 384,-. Niedcröslcrrcich S 1.450.-. ObcröSlcrrcich S 1.200.- und Sleiermark S 1.275.- ). 
Schmutzzulagen sowie Wartungspauschalen entha lten. 

:!) 1975 lind 19RO gab es zwischen M änner- und Frauenlöhnen noch U nterschiede. ab 1985 bestehen nur mehr bei einem Bundesland Differenzen. 
Q u e 11 c: ÖSterreichischer Landarbeiterkammertag: Kollektivverträge für ständige Arbeiter in bäuerlichen Betrieben. 
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Landmaschinenbestand Tabelle 77 

19M I) 1'172 1) 19 77 1) I'IX2 1) I'IX7') 

Anzahl 

Traktoren, Motorkarren ...... . .. . . 206. 155 268.453 307.637 335.933 356.500 
Motormäher .. .. . .. . .. ...... . .. . 116.970 124.193 126.596 128.701 128.000 
Sämaschinen .. . ........ . ... . .. . . 75.512 75.970 87.670 94.331 96.600 
Stallmiststreuer .. . .. .... . ... .. . . . 35.924 64.469 87.203 102.197 105.000 
Mähdrescher ... .... .... . .. .. ... . 22.917 30.416 31 .858 30.314 27.500 
Kartoffelvollernter . . . .. . . . ... .. . . 637 2.650 5.254 6.392 6.200 
Rübenvollernter .. . . ... . ..... . .. . 1.277 3.512 5.376 7.334 7.200 
Selbstfahrende Heuerntemaschinen .. 16.323 27.223 28.115 28.223 27.800 
Ladewagen 16.660 I 78.051 101.617 116.340 122.000 . . . ........ . ... .. .. . . 
Feldhäcksler .. . .. .... . ..... . .... 5.834 14.456 24.290 30.201 31.700 
Gülletankwagen .. . . . ... . ... . .. . . 1.742 14.296 28.619 38.796 41 .000 
Melkanlagen . .. . . .... ... ... .. ... 58.666 81.900 100.562 106.790 111.000 

I) M<.\!'ochincnzä hlung mit Stichtag J. Juni. 
.=!) CiCM.: hiilJ:I mit J"hrc!<.l!ndc. 
Quelle : OSIZ. 

Die Entwicklung und Leistung der Maschinenringe und der Betriebshilfe Tabelle 78 

davon mit haupt- Einsalzslundcn Vcrn.·l'hnullg:rr.-
Bundc~land Zahl de r Ringe bcrunichcm Ge- Milglieder cingc~ll.lc wert 

""hii flsführe r Maschinen Bclricb>hilfc BClrich:-.hclrcr Mio. Schilling 

Burgenland . . .......... . 11 4 2.694 63.638 25.072 205 27,86 
Kärnten .. .. . ..... . .... 25 2 3.112 97.096 174.088 519 29,45 
Niederösterreich . . .. .... 45 7 9.148 317.121 221.227 980 122,30 
Oberösterreich ........ . . 52 40 17.788 529.129 995.151 3.253 231,81 
Salzburg . . . .. . . . . .. . .. . 5 5 1.970 45.359 80.226 292 14,42 
Steiermark .. . ... . .. . .. . 46 17 10.666 332.611 348.874 1.529 100,88 
Tirol .... . .. . .. .. .. . .. . 23 I 2.191 55.644 19.987 222 14,09 
Vorarlberg .. . .......... 5 4 2.213 61.992 88.289 229 15,91 

Österreich 1987 ........ 212 80 49.782 1,502.590 1,952.914 7.229 556,70 
1986 ........ 211 79 46.913 1,388.814 1,832.855 6.816 521,00 
1985 .... ... . 212 74 43.019 1, 171.452 1,625.651 6. 107 469,3 
1980 ... . .... 225 53 30.210 747.919 910.662 3.500 253,7 
1975 . . . . .. . . 203 14 17.369 422.556 118.800 450 82,5 
1970 . . . . .... 112 - 4.977 - - - -
1965 . .. . ... . 6 - 387 - - - -

Qu e ll e: BMLF. 
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Belieferung der Landwirtschaft mit Handelsdünger Tabelle 79 

1970 1975 1980 19R5 19~6 1l)~7 Älllkrung 
i'um Vorjilhr 

1000 Tonnen in % 

Nitramoncal 28% ............ 428,59 293,54 329,30 316,09 272,98 271,90 - 0,39 
Bor-NitramoncaI26% ........ 14,90 9,08 9,34 4,45 3,59 3,45 -3,85 
Weide-Nitramoncal 20% .. .. .. 0,00 15,14 34,30 28,60 19,24 19,41 0,88 
Amonsulfat 21 % ... .. .. . .... 7,19 3,25 2,54 1,68 1,4 1 1,26 - 10,63 
Düngeharnstoff 46% ... ....... 0,69 0,84 1,32 2,07 2,69 3,04 13,07 
Kalkstickstoff 20,5% ......... 6,25 1,45 1,60 0,71 0,43 0,85 100,26 
Kalkammonsalpeter 26% bzw. 27% 0,00 0,00 0,00 24,35 20,69 17,56 -15,12 
Sonstige ................... 0,26 0,07 0,05 3,4 1 6,45 7,40 14,70 

Stickstoffdünger ....... . ..... 457,88 323,38 378,45 378,05 321,02 317,47 -1,10 

Superphosphat 18% .......... 150,78 68,07 35,92 18,59 15,81 15,98 1,08 
Thomasphosphat 14,5% ...... 294,87 88,71 82,08 49,03 32,33 30,17 -6,69 
Hyperphosphat 32% ......... 13,31 1,06 1,48 5,17 5,85 5,29 -9,52 
Triplephosphat 45% ......... 9,95 0,00 5,69 5,93 3,87 2,64 -31,82 
Hyperkorn (2,5% K,O) 30% ... 38,49 9,06 17,94 18,05 14,62 12,87 - 11 ,94 
Sonstig!! ................... 23,77 19,6 1 0,60 1,10 0,31 0,15 -5 1,20 

Phosphatdünger ............. 531,17 186,51 143,71 97,88 72,79 67,10 -7,81 

Kalisalz 40% ................ 55,99 18,45 23,51 14,05 11,17 11 ,33 1,41 
Kalisalz 60% ............... 117,41 59,83 25,33 28,89 24,47 20,63 - 15,70 
Patentkali 30% .............. 20,59 11 ,54 5,63 4,44 4,13 4,03 -2,59 
Schwefelsaures Kali 50% . .. ... 3,69 2,8 1 0,88 0,84 0,90 0,65 -27,67 
Magnesia-Kainit 12% ........ 0,00 0,16 1,00 1,04 0,80 0,69 -13,32 

Kalidünger .. .. .. ........... 197,69 92,79 56,34 49,26 41,47 37,32 - 10,00 

Mehmährstoffdünger ......... 279,24 288,58 628,50 575,45 486,26 436,60 - 10,21 

Kohlensaurer 54% ........... 44,34 33,78 32,37 42,01 47,55 20,04 -57,85 
Mischkalk 65% ............. 63, 19 43,53 61,94 61,50 64,42 29,14 -54,77 
VOEST-Hüttenkalk 45% ..... 0,00 11 ,54 9,31 4,48 4,52 5,02 11,06 
Branntkalk 90% .. ........... 0,00 2,86 4,59 1,26 1,17 1,05 -10,21 

Kalkdünger . ................ 107,53 91,71 108,21 146,93 171,06 136,60 -20,15 

Summe ohne Kalkdünger . .. . .. 1.465,97 891,25 1.207,01 1.100,64 921,53 858,49 --6,84 
Summe mit Kalkdünger ....... 1.573,51 982,96 1.315,22 1.247,57 1.092,59 995,09 -8,92 

Oue 11 ~: ~tcrrcic:hiM:hc Düngcrbcralung~~tellc/ ALFIS 

Reinnährstoffaufwand je Hektar düngungswürdiger Agrar-Indizes (1976 = 100) Tabelle 81 
Fläche) in kg Tabelle 80 

Prci~ifl(..Icx der Illlk'(-

19H6 1987 

Bundc~IHnd 
N+P~05 CaO N+P, O; CaO +K,O +K,O 

dirr ... ·rl·111 

lrwöti-
in'Y.. lll'!Io 

lk'ric~- GÖ;'II11I-
Ind ... ,\;- Il1lln: 

,ion,- Iktrich:-.- dirrcrcl1l Iktril'h ... · 
1..'111-

llilhlHl'l1 
l'in-

i.lu:-.gahcn IlHhmCll 

Burgenland .......... 197, 1 36,0 167,5 27,3 
Kärnten ............ . 71,9 15,4 74,2 10,2 
Niederösterreich u. 

1978 ...... 107,6 110,6 108,7 107,0 - 1,7 - 1,6 
1979 ... ... 109,0 115,2 111 ,2 104,7 - 6,5 - 6,2 

Wien ....... ...... . . 181 ,1 31,8 158,9 26,5 
Oberösterreich ...... . 114,2 35,3 115,6 35,4 
Salzburg .......... ... 34,0 3,6 40,4 2,4 
Steiermark .. ........ . 107, 1 67,0 104, 1 39,4 
Tirol ............... . 26,6 4,1 21,2 3,5 
Vorarlberg .......... . 43,5 14, 1 36,6 10,3 

1980 ...... 117,0 122,0 118,8 110,8 - 8,0 - 7,2 
1981 ...... 128,6 130,0 129,1 119,3 - 9,8 - 8,2 
1982 ...... 132,6 138,6 134,7 116,6 -18,1 - 15,5 
1983 ...... 137,7 144,0 139,9 119,4 -20,5 - 17,2 
1984 . .. . .. 139,9 149,3 143,2 12 1,2 -22,0 - 18,2 
1985 ...... 139,7 152,4 144, 1 120,6 -23,S -19,5 
1986 .. . ... 141,0 156,1 146,3 121,6 -24,7 -20,3 

I) Lam.lwirbl'h"lhlichc NU1Znächc ohne Alpweiden. Bcrgmähucr. nicht mehr 1987 .... . . 140,1 160,2 147,1 122, 1 -25,0 -20,5 
gClllll zlC~ A,kcrl;md hl.w. Grünland. 

Quelle: ~h.:rrcichjSt:hc Diingcrbcrmungs~lcl1c. Veränderung 1987 zu 1986 in Prozent 

- 0,6 + 2,6 + 0,5 + 0,4 

1987 
Jänner .... 139,9 158,3 146,3 123,3 -23,0 -18,7 
April ..... 142,0 159,5 148, 1 124,6 -23,S - 18,9 
Juli ....... 138, 1 160,3 145,9 122, 1 -23,8 -19,5 
Oktober . .. 138,9 161 , 1 146,7 11 8,4 -28,3 -23,9 
1988 
Jänner .... 140,4 160,7 147,5 120,9 -26,6 -22,0 

Quelle: ulI1dwirhchartlidll'r P;'lril;il:'\:-.pil·~':1. LIl(j, 
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Die Preise pnanzlicher Erzeugnissei) Tabelle 82 

Preis- Preis- Prci:\-
änderung änderung änderung 

Mengen- 1976 1980 1985 1985 1986 1986 1987 1987 
Produkt einheit S S S gegenüber S gegenüber S gcgcnühcr 

1984 1985 1986 
in 0/" in 'Yn in 'Yn 

Fe I d bau 1) 
Weizen, normal ...... .. . ... 100 kg 281,06 315,00 377,39 + 0,8 384,48 + 1,9 387,47 + 0,8 
Qualitätsweizen ............ 100 kg 335,00 383,50 452,50 + 1,8 456,50 + 0,9 460,50 + 0,9 
Durumweizen ....... . ... ... 100 kg 501,32 509,32 529,00 0,0 533,50 + 0,9 533,50 0,0 
Roggen . ... .. .. . .. .. ...... 100 kg 262,35 304,00 353,12 + 1,0 357,41 + 1,2 365,13 + 2,2 
Braugerste . ................ 100 kg 330,96 330,00 386,29 + 6,9 370,52 - 4,1 372,32 + 0,5 
Futtergerste ............... 100 kg 258,40 287,00 306, 18 - 0,5 303,62 - 0,8 302,83 - 0,3 
Hafer .................... 100 kg 266,84 290,00 309,75 - 0,5 313,21 + 1,1 305,31 - 2,5 
Körnermais ..... ... . .... ... 100 kg 268,06 290,00 320,04 + 1,3 319,49 - 0,2 318,29 - 0,4 
Kartoffeln, Sieglinde . .. .... . 100 kg 344,00 168,00 124,00 -22,0 165,00 +33,1 215,00 +30,3 

Bintje ............. . .. . .. 100 kg 295,00 131 ,00 102,00 - 32,5 143,00 +40,2 184,00 +28,7 
Speise-, rd. u. ov. Sorten ... 100 kg 261,00 119,00 115,00 - 21,8 137,00 +19,1 170,00 +24,1 
Wirtschaftskartoffeln ...... 100 kg 158,00 90,00 101,00 - 2,9 102,00 + 1,0 110,00 + 7,8 

Zuckerrüben.') ... .......... 100 kg 51,15 66,54 78,30 + 4,2 82,48 + 5,3 72,13 -12,5 
Raps ..................... 100 kg 480,00 680,00 727,00 0,0 _4) -~) -~) -~) 

Heu süß .................. 100 kg 159,00 216,00 230,00 +15,0 195,00 - 15,2 204,00 + 4,6 
Stroh . .. .. . .. ............. 100 kg 56,85 81,00 66,00 +13,8 76,00 +15,2 85,00 +11,8 

Gemüsebau 
Häuptelsalat . . . . . .... ... . .. St. 1,61 2,04 1,82 - 12,1 2,00 + 9,9 2,09 + 4,5 
Chinakohl ................. kg 2,47 2,95 2,93 + 2,4 2,28 -22,2 1,62 -28,9 
Gurken .... . ............. . kg 5,09 2,50 4,20 - 2,8 3,52 - 16,2 3,20 - 9,1 
Tomaten .......... .. ...... kg 3,36 4,10 2,99 - 7,1 3,02 + 1,0 2,73 - 9,6 
Paprika, grün . ............. SI. 0,65 0,73 1, 15 - 2,5 0,92 -20,0 0,80 -13,0 
Karotten .................. kg 2,82 2,64 2,47 + 11,8 1,85 - 25,1 2,08 +12,4 
Kraut, weiß ... .. . .. . .. . . ... kg 2,42 1,58 1,38 - 29,6 1,78 +29,0 1,90 + 6,7 
Pflückbohnen ... .... .. ..... kg 10,65 6,19 6,89 - 25,5 12,60 +82,9 8,53 -32,3 
Zwiebeln ... . . ............. kg 5,41 2,37 1,97 -28,4 2,01 + 2,0 1,55 -22,9 

Obstbau 
Marillen ........ .... ..... . kg 6,73 9,23 9,01 - 2,3 9,63 + 6,9 13,00 +35,0 
Pfirsiche .................. kg 7,22 8,10 8,09 + 6,6 7,74 - 4,3 9,02 +16,5 
Zwetschken ................ kg 3,25 4,46 6,06 + 5,2 4,68 -22,8 7,67 +63,9 
Ribiseln .......... .... ..... kg 8,10 7,37 8,62 + 1,1 13,06 +51,5 9,84 -24,7 
Ananaserdbeeren .. . . ..... .. kg 17,04 15,32 23,82 + 8,7 19,81 - 16,8 18,85 - 4,8 
Tafeläpfel ..... ............ kg 4,73 5,04 5,74 + 4,9 5,27 - 8,2 8,09 +53,5 
Wirtschaftsäpfel ............ kg 2,54 2,43 2,29 -17,9 1,35 - 41,0 3,90 +188,9 
Tafelbirnen .............. .. kg 5,33 6,19 7,53 +24,7 6,25 -17,0 8,12 +29,9 

Weinbau 
(gern. Satz) 
Weintrauben, weiß .......... kg 5,43 4,05 9,12 +145,8 6,36 -30,3 8,93 +40,4 
Faßwein, weiß ........ . . .. .. 1 8,48 6,58 9,55 + 117,0 11,31 +18,4 11 ,4 1 + 0,9 
Faßwein, rot .............. . 1 8,75 7,76 10,28 + 91,1 12,77 +24,2 13,23 + 3,6 
Flaschenwein, 2-I-FI., weiß .... 1 13,62 13,38 14,98 + 7,0 16,41 + 9,5 18,09 +10,2 
Flaschenwein, 2-1- Fl. , rot ..... I 14,18 14,49 16,10 + 3,8 16,81 + 4,4 18,35 + 9,2 

I) Ohne M ehrwertsleuer. . 
:':) Ohne Abzug der Verwerlungsbeiträge bei Getreide. 
:l) Zuckerrüben. Durchschnittspreis von Normalrübe, Zusatzrübe und außcrvertraglicher Rübe. 
"') Förderungsumslellung: Mengenprämie auf fl ächenprämie. daher kein Preisvergleich möglich. 

Verwerlungsbeilräge in S je 100 kg Preisveränderungen in % 
nach Abzug der Vcrwcrtungsbciträgc 

1980 1983 1984 1985 1986 1987 1980 1983 1984 1985 1981> 19N7 

Weizen. normal . .............. 12,00 44,50 48,00 48.00 58.96 61.99 +1.0 0.0 +1.6 +0.9 - 1.2 n.n 
Qualitätsweizen ... , ..... , ..... 12,00 36.00 36.00 36,00 40.00 44.00 +3.5 +1.3 +3.0 +2.0 o.n n.n 
Durumweizen . .... ........ ... 12.00 15.50 15.50 15.50 20.00 25.00 - 1.0 0.0 +0.8 0.0 0.0 - 1.0 
Roggen ..................... 12,00 30.50 30.50 30,50 35.94 38.97 +2,4 +0.8 +3.3 +1.1 -0.4 + 1.5 
Futtergerste . .. . ... ... . . , . .... 6.00 34.00 15.00 15.00 19.69 24.59 +1 , 1 -4.9 + 3.4 -0.5 -2.5 -2.0 
Hafer .. .. . .... . ........... . . 6.00 34.00 15.00 15.00 19.75 24.42 +0.7 -4.5 +4.2 -0.5 - 0.4 -4.3 
Körnermais ...........•...... 6.00 34.00 10.00' ) 10.00 18.71 28,84 +3.6 -3.5 +4,0 + 1.3 -3.0 -3.N 

' ) Ab September. 

Quelle: OStZ. 
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Die Preise tierischer Erzeugnissel ) Tabelle 83 

Preis- Preis- Prci :-.-

Mengen. 1976 1980 1985 änderung 1986 
änderung 19K7 linderung 

Produk, 
einheit S S S 

1985 gegen-
S 

1986 gege n-
S 

19M7 gcgcn-
über 1984 über 1985 üher 19X6 

in % in '% in % 

Zuchtkühe . . . . . . . . . . . . SI. 16.089,00 17.694,00 20.002,00 + 0,8 19.939,00 - 0,3 20.000,00 +0,3 
Zuchtkalbinnen . . .. . .. . SI. 16.02 1,00 18.120,00 20.690,00 + 0,3 20.776,00 + 0,4 2 1.057,00 + 1,4 
Einstellrinder, Stiere .. .. kg 21 ,75 26,44 31 ,97 - 1,1 31 ,91 - 0,2 31 ,49 - 1,3 
Schlachtstiere .... .. . . .. kg 21 ,08 23,79 27,95 - 0,3 26,70 - 4,5 25,68 - 3,8 
Schlachtkalbinnen ...... kg 18,83 20,8 1 23,53 - 1,0 23,23 - 1,3 22,59 -2,8 
Schlachtkühe ..... . .. . . kg 15,64 17,51 19,46 - 1,7 19,01 - 2,3 18,37 -3,4 
Schlachtkälber .... . . . .. kg 33,25 41,04 41,29 - 4,6 42,69 + 3,4 40,13 -6,0 
Nutzkälber männlich . . .. kg 37,35 50,32 59,94 - 2, 1 60, 19 + 0,4 58,33 - 3, 1 
Mi lch~) . . . .. .. .. .. . ... kg 3,07 3,71 4,32 - 0,2 4,43 4,43 0,0 
Zuchteber .. . . . .. .... .. SI. 6.909,00 8.687,00 9.602,00 - 4,3 9.6 17,00 + 0,2 10.250,00 +6,6 
Zuchtsauen . . ... . .. . ... SI. 6.00 1,00 6.950,00 6.576,00 - 11,4 7.286,00 + 10,8 7.227,00 - 0,8 
Schlachtschweine . . .. . . . kg 19,34 19,70 19,37 - 9,7 20,48 + 5,7 20,64 - 0,8 
Ferkel .. . . ... . . . .. .. .. kg 28,63 32,63 27,66 - 18,1 32,45 +17,3 33,27 +2,5 
Masthühner ........... kg 16,52 16,53 18,4 1 + 2,9 18,57 + 0,9 18,53 - 0,2 
Eier, Landware .. ... . . . . SI. 1,31 1,38 1,49 + 1,4 1,46 - 2,0 1,4 1 ':' 3,4 
Eier aus Intensivhaltung .. SI. 1,03 1, 11 1,13 - 0,9 1,03 - 8,8 1,05 +1 ,9 

I) Ohne Mehrwe rtste ue r. 
') 1976: 3.85% Fe ll: 1980 bis 1985: 3.9% Fell: ab 1986: 4.0% Fell . 
Q ue l le: OS,Z. 

Die Preise forstwirtschaftlicher Erzeugnisse l ) Tabelle 84 

Preis- Preis- Prei!'.· 

Mengen- 1976 1980 1985 änderung 1986 
änderung 

19H7 iinucruilg 
Produ k, 

e inheit S S S 
1985 gegen -

S 1986 gegen· S 
19H7 gegen-

über 1984 über 1985 über I tJX6 
in % in ''In in ?:. 

Bl oc hh o lz: 
Fichte, Tanne ... . ..... . fm 914 1.244 1.033 - 7,9 1.002 -3,0 1.007 +0,5 
Kiefer . .. .. .. . . . .. . . . fm 780 1.064 900 - 4,7 874 -2,9 878 +0,5 
Buche . . . .. . .. . ... . . . fm 593 858 938 + 1,2 967 +3,1 957 - 1,0 

Fase rh o lz: 
Fichte, Tanne .. . ... . . . fm 536 620 594 + 3,5 600 +1 ,0 596 -0,7 
Kiefer . . .......... . .. fm 416 525 501 + 0,4 534 +6,6 535 +0,2 
Buche .. . ...... .. . . .. fm 292 339 446 + 19,3 462 +3,6 46 1 -0,2 

Br e nnh o lz: 
hart . .. . . ... . . . .. . . .. rm 235 438 542 + 2,8 583 +7,6 575 - 1,4 
weich .. ............. rm 184 3 10 364 + 4,0 396 +8,8 399 +0,8 

I) Prcil'tc Hir frei LKW-befahrbare r Stra ße gelagertes Ro hho lz. o hne Mehrwertsteuer. 
Quell e : OS,Z 

Die Preis-Indizes land- und forstwirtschaftlicher Erzeugnisse (1976 = 100) Tabelle 85 

Pnanzliche Erzeugnisse Tierische Erleugnis~c 

FOT:-.twirt -
davo n davon ~ch~lrtliche 

Ja hr Er-
Insgesa mt 

Gemüse-
Insgesa mt 

Gefl üge l I.cllgl1i ~sc 
Fe ldbau bau Obstba u Wei nbau Rinde r Milch Schweine und E ie r 

1977 ........ . .. ... . . .. . 101 ,2 103,2 75,5 121,3 94,7 102,8 106,6 102,6 99,5 103,6 106,8 
1978 .. . ...... . .. . ..... . 99,0 102,9 85,1 123,8 84,2 109,8 11 1,8 105,9 111 ,7 105,0 105, 1 
1979 ... .. . . .... . .. . .. . . 99,4 106,1 77,5 11 9,8 78,4 105,7 112,5 116,9 92,8 100,6 11 5,5 
1980 .. . .. ... . . . . . . . . .. . 101 ,4 107,6 83,4 107,6 84,5 11 2,2 114,8 120,9 105, 1 104, 1 134,6 
198 1 .. . .. . .. . .. . . .. . .. . 110,2 109,1 83,8 135,2 111 ,8 121 ,3 121,9 128,0 118,4 107,3 135,0 
1982 .. . .. . .. . . . . . .. .. . . 108,3 11 3,9 73,9 11 1,9 96,1 11 9, 1 128,0 133,2 103,5 107,9 120,6 
1983 .. . .. . . . . . .. . ...... 105,5 119,1 93,7 108,8 66,6 124,3 134,0 137,5 109,7 106,9 115,9 
1984 ........ . . . . . ..... . 105,2 11 4,9 100,4 120,7 74,3 126,4 132,6 14 1,0 113,3 111,0 124,5 
1985 . . . . . .. . . . ..... . . .. 119,2 116,8 89,8 125,6 129,0 12 1,2 131,5 140,7 100,2 112,2 118,9 
1986 . . . . . . ... . . . . . ... . . 118,5 11 7,7 91 ,0 116,1 125,2 123,0 128,7 140,4 108,3 108,8 11 7,5 
1987 . . .... ... ....... . . . 122,9 114,9 80,8 160,1 144,1 122,2 124,9 140,4 109,6 107, 1 11 7,8 

Veränderung 1987 
zu 1986 in Prozent . . .. .. . . +3,7 - 2,4 - 11,2 +37,9 +15,1 - 0,7 - 3,0 0,0 +1,2 - 1,6 +0,3 

1987 Jänner . . . . . ... . . . .. 121 ,0 123,3 75,3 78,3 130,0 124,6 127,7 142,3 11 2,4 106,9 117,3 
April . . ... .. ...... . 124,7 126,4 90,1 79,8 134,0 125,1 128,0 140,7 114,4 108,3 117,5 
Juli . .. ... .. . ..... . 124,3 120,0 102,8 138,1 136,9 121 ,7 120,2 139,1 11 3,4 105,3 11 7,4 
Oktober .... . .... . . 119,9 105,9 99,7 154,7 146,9 11 8,0 123,0 139, 1 101,0 105,4 117,9 

1988 Jänner . . . .. . . .. .. . . 124,2 11 6,9 66,4 17 1,2 143,9 119,9 127,5 145,2 97,5 107,8 120, 1 

Q lIell c: La ndwi r l:~ch a ftli c heT Pa ritä tsspiegel . LBG. 
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Die Preis-Indizes landwirtschaftlicher Betriebsmittel und Löhne (1976 = 100) Tabelle 86 

Bctricb!o.mittcl 

Iktrich:-.- Fn.' ll1d-
.I<lhr 

HaT1dc l~· 
pniJIllCIl-

FUllc r- Vieh - Unko~lcn Energie- Gebäude- Gcriilc- Sl.lchvcr-
Vl' f- milh.'1 lohn-

Saatgut dünger ~chut/ - mittel lukuur der Ticr-
au~ga bcl1 erhaltung crhahullS ~ ichcrllllg 

waltung:-.- i m,gl~11111 kO~h.' 1l 
miuc1 haltung kO~h.: n 

1978 ...... . . . .... 116,1 102,5 96,7 100,4 118,0 112,0 106,3 114,9 110,6 110,0 116,1 107,3 117,6 
1919 ...... .. . ... . 113,7 104,2 87,8 103,2 106,4 115,9 113,7 121,9 115,6 114,2 124,5 108,6 123,4 
1980 . .. . .. . .. . ... 122,6 110,7 85,3 107,6 117,8 119,3 132,0 133,0 121,6 118,6 130,3 116,6 129,3 
1981 ...... . . . . . .. 128, 1 130, 1 87, 1 116,2 130,1 129,6 149,7 145,3 130,3 128,0 143,8 128,3 139,5 
1982 . . . .. ...... . . 134,3 142,7 92,9 116,1 121,3 133,9 157,3 155,4 144,3 135,4 149,3 132,1 149,3 
1983 . .. . .. .. . ... . 139,6 135,2 95,5 124,0 133,3 143,1 157,0 157,8 149,9 144,2 152,5 137,1 158,6 
1984 . .. . . ... . . . .. 149,0 133,5 97,7 122,9 131,4 147,7 161 ,6 164,7 157,4 150,6 164,4 139, 1 165,6 
1985 ...... .. . .. .. 155,1 141 ,9 99,3 11 7,2 120,9 153,8 163,3 170,8 163,7 156,7 168,0 138,6 176,0 
1986 ....... . ... .. 157,5 155,7 1) 100,3 11 2,5 128,7 166,5 146,2 175,7 174,2 163,4 175,3 139,7 183,2 
1987 ............. 160,2 155,11) 99,5 107,9 129,3 167,9 14 1,5 180,8 174,5 172,6 179,3 138,6 189,6 

Veränderung 1987 
zu 1986 in Prozent +1,7 - 0,4 - 0,8 - 4,1 +0,5 +0,8 - 3,2 + 2,9 +0,2 +5,6 + 2,3 - 0,8 +3,5 

1986 Jänner . . .. . .. 158,0 156,11) 100,6 106,7 132,4 167,3 140,8 178, 1 175, 1 172,6 176,2 138,5 185,0 
Apri l . . . .... 160,4 158,8 1) 99,3 109,2 138,2 167,9 14 1,9 178,6 175,6 172,6 176,6 140,5 191,1 
Juli . ..... . .. 159,7 140,8 1) 99,3 107,3 126,5 167,9 141,9 182,0 175,6 172,6 176,8 136,5 191,1 
Oktober . . . .. 159,9 158,11) 99,3 105,5 12 1,1 168,5 14 1,9 182,2 175,6 172,6 184,3 137,3 191,1 

1988 Jänner . .. . .. 16 1,4 160,5 1) 99,3 107,8 122,4 168,5 138,6 18 1,4 176,4 184,2 185,6 138,8 19 1,7 

I) Ind. Bodcl1 ~chullbdtr<lg . OU c 11 c : Landwirtschaft licher PnriI5b :-.picgcl. LBG. 

Die Preis-Indizes landwirtschaftlicher 
Investitionsgüter (1976 = 100) Tabelle 87 

Anerkannte Arbeitsunfälle nach 
objektiven Unfallursachen Tabelle 88 

InVCslition:-.gülc r 1986 19R7 

Jahr <.l<lvOII 'Yn Tote "10 T Ol l' 

Bau- Ma· 
kosten schinen Zug· Son:-'Iigc In!'ogc~'l mt 

maschinen M"~l' hiTlcn Selbständige Erwerbstätige') 

1977 . . . . . . . . . 105,7 105,5 106,5 105, 1 105,6 
1978 .... . ... . 111,7 109,5 11 2,6 108, 1 11 0,6 
1979 .. . . . ... . 117,6 11 2,8 11 7,2 11 0,9 11 5,2 
1980 ... .. . .. . 126,6 11 7,4 122,8 115, 1 122,0 
198 1 ... . .. ... 137,2 122,7 132,0 118,7 130,0 
1982 . .. . .. .. . 146, 1 131 ,2 141 ,7 126,7 138,6 
1983 . . . ..... . 151 ,2 136,7 148,3 13 1,7 144,0 

Sturz und Fall .. . .. .. . . 37,5 30 35,8 36 
Fahrzeuge u. ä. . .. . . . .. 5,7 52 5,2 5 1 
Tiere . .. .. ...... . ... . 12,9 5 12,6 I 
Maschinen .......... .. 10,7 I 10,3 9 
Fall von Gegenständen .. 8,7 13 8, 1 17 
Handwerkzeuge ....... 6,4 - 6,2 -
Sonstiges . .. .. . ... . . .. 17,7 20 21,8 12 

1984 . . .... . .. 156,6 14 1,9 154, 1 136,7 149,3 
1985 . ....... . 159,6 145,2 157,0 140, 1 152,4 Insgesamt ... . .. . . .... 100,0 121 100,0 126 
1986 . ..... ... 162,9 149,2 161 , 1 144, 1 156, 1 
1987 . ........ 167,6 152,8 164,1 148,0 160,2 Unselbständig Erwerbstätige2) 

Veränderung 
1987 zu 1986 

Maschinelle Betriebs-
ei nrichtungen .. . ... . 13,2 I 12,4 I 

in Prozent .. ... +2,9 +2,4 + 1,9 +2,7 +2,6 Werkzeuge, Geräte . .. .. 8,2 - 9, 1 -
Fahrzeuge u. ä . . ... .. . 6, 1 3 6, 1 5 

1987 Jänner .. .. 164,5 152, 1 163,8 147, 1 158,3 
April . ... 166, 1 152,8 163,8 148, 1 159,5 
Juli ..... . 167,6 153,0 163,8 148,3 160,3 

Sturz und Fall .. . .. .... 26,4 2 28,2 I 
Fall von Gegenständen .. 25, 1 8 24,3 11 
Sonstiges . . ........... 21 ,0 2 19,9 I 

Oktober .. 169,2 153,0 163,8 148,3 161 , 1 
1988 Jänner . . . 169,2 152,2 167,5 145,6 160,7 Insgesamt ..... . .. .. . . 100 16 100,0 19 

Q u e I Je : Landwirt scha ftlicher Paritä tsspiege l. LBG. I) Anerkannte Ve"ieherung,fällc 1986: 23.491 : 1987: 21.228. 
~ ) Anerkannte Ve"ieherung.fällc 1986: :1.(l62: 1987: 2.880. 
Olle 1I e: So:t i a lVl'ßicherungsan~t alt de r Bauern und Allg. U nfallversiche rullg!ooa nslall. 

Leistungen und Aufwand der Versicherungen der Bauern It. Erfolgsrechnung 
des Versicherungsträgers (in Mio. Schilling) Tabelle 89 

Pell s ioll !oov c r s ie h e ru n g I) K ra n k e n vc r :. ic he rUll g U 11 fililv e r~ichc ru n g~ ) 

Jahr davo n 
davon Beiträge davon Bei I rägc dnvon & ·ilrii!!t.' 

Gesam1- Pensio ns- Ausgle ichs- Gesamt- Ve rsiche- Gesamt- Vcr~iche-

H.ufwa nd 
aufwand 

zulagen- Ve r- Bund aufwand rung~le i - Ver-
Bund 

lIuf",a nd rung:'\lci- Ver-
Bund 

aufwand ~iche rt c ~lUngen ~ i chcrt c ~t ll ngcn ~icherle 

1970 948,6 847,9 - 404,4 725,5 624,3 568,0 266,3 257, 1 354,1 3 13,5 283,9 59,3 
1975 4.135,3 2.611 ,3 1.009,1 859,6 2.290,0 1.117,0 1.026, 1 629,4 350,9 427,7 333,7 30 1,4 100,8 
1980 8.149,2 5.659,1 1.534,8 1.702, I 4.542,0 2.127,6 1.702,3 1.186,5 582,4 737,0 526,8 546,6 175,4 
198 1 8.759,2 6.088,7 1.6 15,5 1.784,3 5.053,6 2.234,6 1.852,3 1.257,7 615,4 784.2 563,2 595, 1 200,4 
1982 9.402,7 6.548, 1 1.724,4 1.879,7 5.618,5 2.244,2 1.965,8 1.345,4 649,4 817,1 59 1,5 6 13,9 202,2 
1983 10.045,6 7.038,8 1.820,7 2.043,5 6. 102 ,4 2.401,5 2. 12 1,0 1.430,0 685,3 767,0 64 1,8 649,9 2 14,5 
1984 10.667,1 7.459,4 1.899,2 2.294,3 6. 11 2,2 2.421,9 2.2 14,6 1.494, 1 709,3 786,5 666,4 658,4 220,9 
1985 11.312,4 8.025,0 1.88?,5 2.420,8 6.547, 1 2.517,0 2.3 18,0 1.5 13,0 71 3,0 989,1 787,7 670, 1 22 1,7 
1986 11.883,4 8.525,8 1.902,2 2.500,8 7.036,4 2.640,8 2.4 10,6 1.600,7 719,7 974,9 82 1,2 69 1,8 229,1 
1987 12.532,2 9.068,5 1.932,5 2.589,4 7.519,2 2.750,7 2.52 1, 1 1.684,6 730,6 988,4 837,4 708,8 235,0 

I) Zu~iit/lich l um Beitrag des Bunde~ wird der Ausgleichszulagenaufwand vom Bund cr:.et.ll. 
~ ) Bi, 197) Sclh,ländigc und Unsclb>tö ndige. ab 1974 nur mehr Selbständige. • 
o u c: I c : BlIndc . .' ~mini~tcrium für soz ia le Verwaltung. 
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Die Auswertungsergebnisse von Buchführungsunterlagen 
land- und forstwirtschaftlicher Betriebe 

Kennzeichnung der Bodennutzungsformen Österreichs Tabelle 90 

o Waldwirtschaften . .. . .. ... .. . ......... . 
I Grünland-Waldwi rtschaften .... . .. . .. . . . 
2 Acker-Waldwirtschaften ...... . ........ . 
3 Grünlandwirtschaften ........ . .. . . . ... . 
4 Acker-GrÜnlandwirtschaften ............ . 
5 Ackerwirtschaften . . ............ . .. . . . . 

6 

7 

8 

9 

9 

9 

Gemischte 
Weinbauwirt
schaften 2 bis 
10% Wein
land (Acker
Weinbauwirt
schaften) 

Gemischte 
Weinbauwirt
schaften 10 bis 
25% Wein
land (Wein
bau-Acker 
wirtschaften) 

Waldwirtschaften mit 
geringem Weinbau ... 

Acker-Grünland-Wein
bauwirtschaften . .... 

Acker-Weinbauwirt-
schaften . . . . . . . ... . 

Waldwirtschaften mit 
starkem Wei nbau .. .. 

Weinbau-Acker-Grün
landwirtschaften .... . 

Weinbau-Ackerwirt-
sc haften .. . .... .. . . 

Weinbauwirtschaften 

Obstbaubetriebe (Intensivobstbau) ... . ... . 

Gartenbaubetriebe . . ...... . ........... . 

Baumschulbetriebe .. . . .. ... . .. . .. ... .. . 

I) Almen lind Hutweiden reduzie rt. 
Ouell e: OSt Z. 

Vun der Kulturnächc 
(ideell ) 

Wald 

75 und mehr 
50 bis unter 75 
50 bis unter 75 

unter 50 
unter 50 
unter 50 

75 und mehr 

unter 75 

unter 75 

75 und mehr 

unter 75 

unter 75 

unter 75 

unter 50 

unter 50 

unter 50 

I 
Von der rcduzicrlcl1 lanUwirlM.:h4l rtlichcl1 

Nutznächc (i~edl) ' ) 

~ i nd Pro1cnl 

Daucrgrasl:l nd l ) . Egart 
und Feld full cr 

70 und mehr 
unter 70 

70 und mehr 
50 bis unter 70 

unter 50 

50 und mehr 

unter 50 

50 und mehr 

unter 50 

Weinbau 2 bis 
unter 10%, 

mindestens aber 
20 Ar 

Weinbau 10 bis 
unter 25%, 

mindestens aber 
25 Ar 

25% und mehr, 
mindestens aber 

25 Ar 
Obstbau 5% der RLN, 
mindestens aber 25 Ar 

Intensivobstanlage 
Gartenbau als Haupt

zweig, mindestens 10 Ar 
Erwerbsgartenland 

Baumzucht als Haupt
zweig, mindestens 10 Ar 

Baumschulfläche 

Kennzeichnung der im Bericht verarbeiteten Spezial-Betriebsformen Tabelle 91 

Rohertr<lgsantcil in Pro/ent 

Wald- ObSl- Markt- M ilch u. Mol· Schweine- Cicnligi..'1 Miru.lc:-.t-
Spc/iul-BClrich!"lform Getreide Rinder :-.tikk/ahl 

wirtschaft bau früchte ' ) kerciprouuktc haltung und EiL'r 
je BClrich 

am Gesa mt-
rohertrag am landwirhchartl ichcn Rohertrag 

Betriebe mit verstärktem 
Obstbau ..... . .. .. . .. unter 25 67 u. mehr - - - - - - -

Marktfruchtintensive 
Betriebe ...... . ... . .. unter 25 - 67 u. mehr - - - - - -

Getreideintensive . . .... . 33,5 u . 
Betriebe . .. .. . . . .. . .. un ter 25 - 67 u. mehr mehr - - - - -

Betriebe mit verstärkter 
, 

Rinderaufzucht- u. mast unter 25 - - - ~7 u. mehr - - - -
Betriebe mit verstärkter 10 Kühe u. 

Milchwirtschaft .. .. . .. unter 25 - - - - 167 u. mehr - - mehr 
Betriebe mit verstärkter 

Schweinehaltung ... . .. unter 25 - - - - - t?5 u. mehr - -
Betriebe mit verstärkter unter 10 

Schweinehaltung-Mast unter 25 - - - - - t?5 u. mehr - Sauen 
Betriebe mit verstärkter 1500 Henner 

Legehennenhaltung .. . . unter 25 - - - - - - '(:17 u. mehr u. mehr 
Betriebe mit verstärktem 

Fremdenverkehr ... . .. - - - - - - - - -~) 

I) Marktfrikhlc: Getreide. Kartoffeln . Zuckerrüben und FcldgcmUse. 
~) M indc!IoICI1 !"1 Hi ll f Frcmdcnbcltcn. 
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Die Gliederung der ausgewerteten Buchführungsbetriebe Tabelle 92 

19R5 19R6 1987 

Produktion sge biete 
Anzahl 

Nö. Flach- und Hügelland ......... 419 4 11 402 
Sö. Flach- und Hügelland ......... 264 253 251 
Alpenvorland .................. . 369 371 37 1 
Kärntner Becken ..... . ... . ...... 62 61 63 
Wald- und Mühlviertel ..... .... . . 306 287 290 
Alpenostrand .... . .... .... ... . .. 341 314 301 
Voralpengebiet .... . .. . ......... 205 194 184 
Hochalpengebiet ................ 449 413 403 

Bundesmittel .................... 2.415 2.304 2.265 

Bodennutzungsformen und Größenk l assen 

Gröl\cllkla:o,~cn in Hektar Kullurmichc (ideell) 
Summe 

BClricbslYP 5 10 15 20 JO 50 I<XI 200 
Buch-

Hihrung~-
bb unter bb unter bis unter bi~ unter bi:-.. unter bi:-.. unter bis tlnler bi~ unter betriehe 

10 15 20 JO 50 100 200 JOn 

Obstbauwirt. Sö. Flach- u. H ügelland 24 24 48 

Rei ne Weinbauw. 38 28 66 

Weinbau-Ackerw. 
Nö. 

20 18 29 67 Flach- u. Hügelland 

Acker-Weinbauw. 35 49 84 

Gern. Weinbauw. SÖ. Flach- u. Hügelland 12 21 33 

Nö. Flach- u. Hügelland 57 59 69 185 
Acker-

Sö. Flach- u. Hügelland 35 48 41 124 
wirt-
schaften Alpenvorland 71 68 37 176 

Wald- und Mühlvierte l 45 37 23 105 

SÖ. Flach- u. Hügelland 46 46 

Acker- Alpenvorland 42 19 61 
G rünland-
wirt- Kärntner Becken 26 37 63 

schaften 
Wald- und Mühlviertel 89 76 165 

Alpenostrand 21 26 47 

Alpenvorland 90 44 134 

Grü nland-
Alpenostrand 50 32 21 10 113 

wirt-
schaften Voralpengebiet 47 39 23 109 

Hochalpengebiet 66 67 101 40 18 292 

Wald- und Mühlviertel 20 20 
Acker- Wald-
und Alpenostrand 50 57 34 141 
Grünland-Wald-
wirtschaften Voralpengebiet 20 37 18 75 

Hochalpengebiet 47 42 22 111 
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Rohertrag je Hektar reduzierter landwirtschaftlicher Nutzfläche Tabelle 93 

1985 19R6 19S7 

P roduktionsgebiete 
Index Indl!x Index 

S 
(1984~ 100) 

S 
(1985 - InO) 

S 
(I'JS6 - 1(1(1) 

Nö. Flach- und H ügelland ..... . ....... 36.185 99 36.495 101 37.684 103 
SÖ. F1ach- und Hügelland ............. 56.351 94 59.804 106 60.532 101 
Alpenvorland .. ...... .... . ....... ... 48.512 95 47.731 98 48.065 101 
Kärntner Becken .................... 33.312 93 36.865 11I 37.493 102 
Wald- und Mühlviertel .......... . .... 30.881 94 32.408 105 32.140 99 
Alpenost rand ....................... 33.622 96 35.676 106 34.840 98 
Vo ralpengebiel .... . ....... . .. ..... .. 30.826 100 30.87 1 100 30.659 99 
Hochalpengebiet . . ............. . .... 27.635 96 27.787 101 27.747 100 

Bundesmittel . ...................... 37.662 96 38.387 102 38.635 101 

Bodennutzung,formcn und Größenklasscn 

Größenkhb~CIl in Heklar Kuhurmichc (ideell) 
Gewkh-

Bctricbstyp 5 10 1.\ 20 30 50 100 20(1 Il' l c:-. 

bi~ unler bis unter bis unler bis unter bis unter bis unter hi:-. unter hi~ unter Milld Index I lJX7 

10 15 20 30 50 100 20n )(Hl 19S7 (19S6 - 1(10) 

Obstbauwirtsch. SÖ. F1ach- u. Hügelland 99.547 92.873 96.758 102 

Reine Wei nbauw. 67.992 39.396 56.848 103 
Nö. 

Wein bau-Ackerw. Flach,- u. H ügelland 36.479 32.976 33.296 34.284 100 

Acker-Wei nbauw. 36.847 35.549 36.249 107 

Gern . Weinbauw. Sö. F1ach- u. Hügelland 64.213 62 .040 63.207 97 

Nö. Flach- u. Hügelland 38.120 35.317 32.476 35.729 103 

Acker-
SÖ. F1ach- u. Hügelland 7 1.666 34.384 

wirt-
60.72 1 63.081 101 

schaften Alpenvorland 57.77 1 5 1.400 40.463 53.545 100 

Wald- und Mühlviertel 32.378 30.976 28.585 31.585 97 

SÖ. F1ach- u. Hügelland 39.021 39.021 105 

Acker- Alpenvorland 45.786 37.559 43.989 105 
Grünland-
wi rt- Kärntner Becken 40.687 35.432 37.493 102 

schaften Wald- und Mühlviertel 33.673 30.427 32.759 101 

Alpenost rand 39.385 40.418 39.762 102 

Alpenvorland 4 1.066 34.6 16 40.053 97 

Grünl and-
Alpenostrand 36.032 28.957 

wirt-
25.6 10 22.803 31.100 93 

schaften Voralpengebiet 3 1.490 31.2 10 28.025 30.971 99 

Hochalpengebiet 36. 193 30. 166 24.677 22.338 18.350 26.610 99 

Wald- und Müh lviertel 3l.3 11 31.311 100 
Acker-Wald-
und Alpenostrand 38.833 34.972 3 1.728 36.627 100 

G rünland-Wald-
Voralpengebiet 33.245 25.328 28.276 29.192 100 

wirtschaften 
Hochalpengebiet 32.951 32.516 35. 192 33.197 102 
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Marktleistung und Selbstversorgung je Hektar reduzierter landwirtschaftlicher NutzOäche Tabelle 94 

Ma rktle btung Sclh:-.t"cr~orgung Rnht.' rtr:lg 

Produklionsgchiclc 
S % S % S % 

Nö. F1ach- und Hügelland .... . ... . .. . 35.902 95,3 1.782 4,7 37.684 100 
SÖ. F1ach- und Hügelland . ........ . .. 55.352 91,4 5. 180 8,6 60.532 100 
Alpenvorland ...... . .... . .. .. .. . .. . 45 . 187 94,0 2.878 6,0 48.065 100 
Kärntner Becken ......... ..... . . ... 34.606 92,3 2.887 7,7 37.493 100 
Wald- und Mühlviertel ...... .. . .. . .. . 29.182 90,8 2.958 9,2 32.1 40 100 
Alpenostrand . . . .......... . ........ 30.763 88,3 4.077 11 ,7 34.840 100 
Voralpengebiet . .. ..... . . . . .. . . . . ... 27.439 89,5 3.220 10,5 30.659 100 
Hochalpengebiel . .. . . . ............. 24.527 88,4 3.220 11 ,6 27.747 100 

1987 . . ..... . .... 35.617 92,2 3.018 7,8 38.635 100 
Bundesmittel 1986 . . .. . . .. .. . 35.363 92, 1 3.024 7,9 38.387 100 

1985 .. . ..... .. . 34.658 92,0 3.004 8,0 37.662 100 

Ackerwirtschaften - Nö. Flach- und Hügelland 

15- 30 ha 36.265 95 , 1 1.855 4,9 38. 1'20 100 
30- 50 ha 34.120 96,6 1. 197 3,4 35.3 17 100 
50-100 ha 31.777 97,8 699 2,2 32.476 100 

Mittel 34.398 96,3 1.331 3,7 35.729 100 

Acker-Grünlandwirtschaften - Alpenvorland 

10- 30 ha 42.436 92,7 3.350 7,3 45.786 100 
30- 50 ha 35.434 94,3 2. 125 5,7 37.559 100 

Mittel 40.906 93,0 3.083 7,0 43.989 100 

Grünlandwirtschaften - Hochalpengebiet 

15- 30 ha 31.665 87,5 4.528 12,5 36. 193 100 
30- 50 ha 26.8 19 88,9 3.347 11 , 1 30. 166 100 
50- 100 ha 21.73 1 88, 1 2.946 11 ,9 24.677 100 

100-200 ha 19.971 89,4 2.367 10,6 22.338 100 
200-300 ha 16.902 92, 1 1.448 7,9 18.350 100 

Mittel 23.606 88,7 3.004 11,3 26.610 100 

Die Entwicklung der Rohertragsstruktur im Bundesmittel Tabelle 95 

(hwon 

Jahr Roher trag Bo<.kn- Tier-
&'wirt-

in!\gc:-.aml Getreide- Hackrruchl ' Feldbau 
nutzung 

Rinder- Milch Schweine-
haltung Wald· ' l' h il flllll !!!\' Mehrwert-

bau bau insgesamt ha llung U.3. haltung wirbchnrt 11. VL' r / il' hh- !\tcucr insgesa mt i Ilsgc:-.a rn I rrfl mh,:n ~ ) 

In Schilling je Hektar reduzierter landwirtschaftlicher Nutzfläche 

198 1 .... . . 34.599 2.632 1.628 4.6 12 6.482 5.434 5.788 7.988 20.285 2.085 - 2.554 
1982 .... . . 36.525 3.402 1.667 5.458 8.198 5.866 6.268 7.374 20.628 1.601 - 2.644 
1983 . . . .. . 36. 189 3.348 1.404 5.136 7.018 6.037 6.356 7.82 1 2 1.306 1.700 - 2.677 
1984 .... . . 39. 160 3.738 1.639 5.737 7.501 6.570 6.391 8.296 22.499 1.882 - 3.503 
1985 . . .. . . 37.662 3.780 1.376 5.597 7.462 6.13 1 6.379 7.4 18 2 1.210 1.7 10 - 3.436 
1986 .... . . 38.387 3.322 1.209 5.075 7.265 6.205 6.398 7.889 2 1.639 1.805 327 3.494 
1987 .. . . .. 38.635 3.216 1.42 1 5.311 7.466 5.946 6.404 8.050 2 1.61 1 1.7 10 493 3.483 

In Prozent des Gesamtrohertrages 

198 1 ...... 100 7,6 4,7 13,3 18,8 15,7 16,7 23, 1 58,6 6,0 - 7,4 
1982 .. . . .. 100 9,3 4,5 14,9 22,4 16,0 17,4 20,2 56,6 4,4 - 7,2 
1983 .. . ... 100 9,2 3,9 14,2 19,4 16,( 17,6 21 ,6 58,9 4,7 - 7,4 
1984 .. . .. . 100 9,5 4,2 14,7 19,2 16,8 16,3 2 1,2 57,5 4,8 - 8,9 
1985 ... . .. 100 10,0 3,7 14,8 19,8 16,3 16,9 19,7 56,3 4,5 - 9, 1 
1986 . .. . .. 100 8,7 3, 1 13,2 18,9 16,2 16,7 20,6 56,4 4,7 0,9 9, 1 
1987 ... . .. 100 8,2 3,7 13,7 19,3 15,4 16,7 20,8 56,0 4,4 1,3 9,0 

In Prozent gegenüber dem jeweiligen Vorjahr 

1981 1) . .. . . + 5,6 -14,9 + 28,9 - 1,6 - 3,9 + 5,5 +10,0 +13,4 +9,4 - 9,7 - + 5, 1 
1982 ...... + 5,6 + 29,3 + 2,4 +18,3 +26,5 +7,9 + 8,3 - 7,7 +1 ,7 -23,2 - + 3,5 
1983 . .. ... - 0,9 - 1,6 -15,8 - 5,9 - 14,4 + 2,9 + 1,4 + 6, 1 +3,3 + 6,2 - + 1,2 
1984 . . . ... + 8,2 +11 ,7 +16,7 +11 ,7 + 6,9 + 8,8 + 0,6 + 6, 1 +5,6 + 10,7 - +30,9 
1985 ...... - 3,8 + 1, 1 -16,0 - 2,4 - 0,5 - 6,7 - 0,2 - 10,6 -5,7 - 9,1 - - 1,9 
1986 .... . . + 1,9 - 12, 1 - 12, 1 - 9,3 - 2,6 +1 ,2 + 0,3 + 6,3 +2,0 + 5,6 + 1,7 
1987 ... . . . + 0,6 - 3,2 + 17,5 + 4,7 + 2,8 - 4,2 + 0, 1 + 2,0 - 0, 1 - 5,3 + 50,8 - 0,3 

I) I~N I .. lte Gewichlllng( B .. ,i, LBZ 1970). 
") ab 19N6 erhoben. 
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Gliederung des Rohertrages je Hektar reduzierter landwirtschaftlicher Nutznäche Tabelle 96 

POallzlichc T ierische 
Walc.Jwirbchafl Son~ligc:-. Mchrwcrhlcucr Rohcrtr'lg 

Produktion:-.gcbiete Er/cugllb~c 
i n~gc!\:.,ml 

S % S % S "/.. S % S 'X, S 'X, 

Nö. Flach- und Hügelland ...... 19.263 51 , 1 11.458 30,4 210 0,6 3.334 8,8 3.419 9, 1 37.684 100 
SÖ. Flach- und Hügelland ... . ... 11.084 18,3 35.895 59,3 1.243 2, 1 6.976 11,5 5.334 8,8 60.532 100 
Alpenvorland . ..... ... ... . .. . 5.652 11,8 32.239 66,9 1.084 2,3 4.738 9,9 4.352 9, 1 48.065 100 
Kärntner Becken ... . . . .. .. .. . . 5.4 19 14,5 22.372 59,6 2. 131 5,7 4.167 11 , 1 3.404 9, 1 37.493 100 
Wald- und Mühlvie rtel .. .. . . .. . 4.495 14,0 19.607 60,9 1.335 4,2 3.856 12,0 2.847 8,9 32. 140 100 
Alpenost rand . .. .. .. . .. . .. . ... 1.487 4,3 20.375 58,4 4.865 14,0 4.966 14,3 3. 147 9,0 34.840 100 
Voralpengebiet ............... 664 2,2 20.33 1 66,3 2.771 9,0 4.100 13,4 2.793 9,1 30.659 100 
Hochalpengebiet ...... .. ...... 554 2,0 17.3 15 62,4 3.059 11,0 4.264 15,4 2.555 9,2 27.747 100 

1987 .. . ... 7.466 19,3 21.611 56,0 1.719 4,4 4.356 11,3 3.483 9,0 38.635 100 
B un des m itte l 1986 . . .. . . 7.265 18,9 21 .639 56,4 1.805 4,7 4. 184 10,9 3.494 9, 1 38.387 100 

1985 ...... 7.462 19,8 21.2 10 56,3 1.7 10 4,5 3.844 10,3 3.436 9, 1 39.662 100 

Ackerwirtschaflen - Nö. Flach· und Hügelland 

15- 30 ha 13.076 34,3 18.26 1 47,9 227 0,6 3.193 8,4 3.363 8,8 38.120 100 
30-- 50 ha 15.314 43,4 13.564 38,4 173 0,5 3.049 8,6 3.2 17 9,1 35.3 17 100 
50--100 ha 20.693 63,7 6.0 17 18,5 284 0,9 2.563 7,9 2.919 9,0 32.476 100 

Mittel 15.659 43,8 13.654 38,2 216 0,6 2.994 8,4 3.206 9,0 35.729 100 

Acker-Grünlandwirtschaften - Alpenvorland 

10-- 30 ha 2.414 5,3 33.82 1 73,9 834 1,8 4.610 10,0 4.116 9,0 45 .786 100 
30-- 50 ha 2.530 6,7 26.380 70,2 1.413 3,8 3.781 10, 1 3.455 9,2 37.559 100 

Mittel 2.440 5,5 32. 196 73,2 959 2,2 4.423 10, 1 3.97 1 9,0 143.989 100 

Grünlandwirtschaften - Hochalpengebiet 

15- 30 ha 524 1,4 24.645 68, 1 2. 128 5,9 5.530 15,3 3.366 9,3 36. 193 100 
30-- 50 ha 762 2,5 20. 196 67,0 1.709 5,7 4.658 15,4 2.841 9,4 30.166 100 
50--100 ha 558 2,3 16. 180 65,5 2. 142 8,7 3.493 14,2 2.304 9,3 24.677 100 

100--200 ha 440 2,0 12.966 58,0 2.883 12,9 4.035 18, 1 2.0 14 9,0 22.338 100 
200--300 ha 532 2,9 10.044 54,8 3.051 16,6 3.064 16,7 1.659 9,0 18.350 100 

Mittel 567 2, 1 17. 110 64,3 2. 317 8,7 4. 150 15,6 2.466 9,3 ~6.6 1 0 100 
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Verteilung der Betriebe nach dem Rohertrag je Hektar RLN in Prozent Tabelle 97 
Nord- Süd-

Wald- u. Bundc:\millcl SlUfcn Ö:'ll i c he~ öst liches Alpen- Kä rntner M(ihl - Alpcn- Vor- Hoch-
in 1000 S Aach- u. Aach- u. vorland Becken vie rtel ostrand a lpengebicl alpcllgcbie t 

Hügelland Hügelland 1987 19N6 1 9X~ 

unter 10 - - - 1, 1 0,2 - - 1,4 0,2 0, 1 0,2 
10-1 2 - - - - - 0,2 0,4 1,4 0,3 0,3 0,2 
12-14 0,7 0, 1 - 2,2 0,9 0,6 2,9 2,2 0,9 0,9 1,0 
14- 16 0,6 0, 1 - 1,1 1,3 0,8 2,0 4,7 1,3 1,3 1,6 
16- 18 0,8 0,4 0,5 1, 1 4,4 1,3 3,4 6,2 2,3 1,6 2,2 
18- 20 3,8 1,7 0,2 - 2,8 4,3 8,5 4,9 3,2 3, 1 2,9 
20-22 3,4 1,9 1, 1 6,8 6, 1 3,8 6,9 5,9 3,9 4,9 5,6 
22- 24 3,8 3,7 1, 1 1,1 5, 1 4,7 7,7 7, 1 4,3 4,4 5,0 
24-26 6,8 2,4 2,4 7,9 4,6 7,0 6,7 10,3 5,6 6,3 6,1 
26-28 7,3 2,3 3,2 7,8 11 ,8 7,4 8,2 6,6 6,6 5,5 6,0 
28-30 6,2 2, 1 4, 1 3,4 6,8 12,4 11 ,2 8,7 6,8 7,5 5,9 
30-35 17,7 8,0 11 , 1 9, 1 23,2 14, 1 15,2 13,6 14,9 14,8 16,2 
35-40 11 ,4 5,5 17,2 16,8 11 , 1 10,5 7,1 10,1 11,1 11 ,9 11,7 
40-45 8,8 5,6 12,0 18, 1 9, 1 12,2 8,8 7,0 9,3 8,1 8,0 
45-50 8,3 4,7 10,3 7,8 4,4 5,4 1,3 3, 1 6,0 5,4 6,2 
50-60 4,2 11,2 14,8 2,3 5, I 7,0 4, 1 2,6 7,3 8,6 6,7 
60- 70 4,3 9,6 10, 1 11,2 3, 1 3,5 3,2 3, 1 5,6 5, 1 4,3 
70-80 3,2 10,9 5,6 1,1 - 1,4 1, 1 0,5 3,3 2,6 3,5 
ab 80 8,7 29,8 6,3 1, 1 - 3,4 1,3 0,6 7,1 7,6 6,7 

Summe 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 

BC l r i ch ~- AckerwirtschaUen Acker-G rünlandwirtschaften Grünlandwirtsch. ften 
typen Nordöstl iches FllIIch- und H ügelland Alpenvorland Ho<haipengebiei 

Stufen 15-30 ha 30-.~O ha 50-100 ha Mille l 10-30 ha 30- 50 ha Millel 15-30 ha 30-~0 ha 50- 100 ha > 100 ha Millel in 1000 S 

unter 10 - - - - - - - 1,6 - - 5,8 1,4 
10- 12 - - - - - - - - 1,2 1,5 2,9 1,2 
12- 14 - 1,7 - 0,6 - - - - 1,6 3,8 - 1,5 
14- 16 1,8 1,7 - 1,5 - - - 1,6 4,9 9,7 6,0 5,4 
16- 18 1,8 1,7 - 1,5 - - - 1,6 7,3 9,7 9,0 6,4 
18- 20 3,5 8,5 2,9 5,2 - - - 3,8 1,6 9,5 9,0 5,7 
20-22 3,5 1,7 4,3 3,0 - 10,5 1,5 3,3 7,7 9,8 13,5 7,7 
22- 24 3,5 5, 1 7,2 4,5 - - - 4,3 5,8 9,3 8,9 6,8 
24-26 7,0 6,8 11,6 7,5 - - - 7,8 11,5 8,8 13,7 9,8 
26- 28 7,0 13,5 10,1 9,7 - 10,5 1,5 3,7 8,6 7,0 5,8 6,2 
28- 30 5,3 11 ,8 14,5 8,7 7, 1 10,5 7,6 8,8 10,8 7,9 8,9 9,0 
30-35 20,9 11 ,8 17,5 17,3 11 ,9 15,8 12,4 18,3 16,5 14,2 7,6 15,1 
35-40 15,8 6,8 16,0 12,6 26,2 2 1, 1 25,S 11,4 12,2 4,6 3, 1 8,4 
40-45 12,3 8,5 4,3 10,0 11 ,9 10,5 11,7 13,4 4,5 2,0 5,8. 6,8 
45- 50 7,0 5, 1 2,9 5,9 14,3 10,5 13,8 5,8 1,3 1,5 - 2,6 
50-60 1,8 5, 1 5,8 3,4 9,5 - 8,2 5,8 1,3 - - 2,2 
60-70 3,5 6,8 - 4,3 14,3 5,3 13,0 7,8 - - - . 2,5 
70-80 - 1,7 - 0,6 4,8 - 4,1 1,0 - 0,7 - 0,5 
ab 80 5,3 1,7 2,9 3,7 - 5,3 0,7 - 3,2 - - 0,8 

Summe 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 

158 

III-89 der Beilagen XVII. GP - Bericht - 01 Hauptdokument (gescanntes Original) 159 von 226

www.parlament.gv.at



Aufwand (subjektiv) je Hektar reduzierter landwirtschaftlicher Nutznäche Tabelle 98 

1985 1986 19H7 

P rod u k t ionsgebiete 
Index Index Inuex 

S (1984 - 100) S 
(1985 ~ 100) S (19HII ~ I(MI) 

Nö. F1ach- und Hügelland ... . ... . ..... 25.140 100 25.539 102 24.961 98 
SÖ. F1ach- und Hügelland ... . ...... . .. 40.808 100 41.097 101 42. 197 103 
Alpenvorland ............ . ... . ...... 36.554 100 35. 157 96 35.547 10 1 
Kärntner Becken ............. . ...... 23.677 100 26.233 11 1 25.751 98 
Wald- und Mühlviertel .... ... .. . ..... 22.120 101 22.362 101 22.422 100 
Alpenostrand .. ........ . .... . . . .... . 23.614 104 23.565 100 23.2 11 98 
Voralpengebiet . ....... . ............. 21.059 105 20.845 99 20.498 98 
Hochalpengebiet .................... 19.512 99 18.748 96 19.397 103 

Bundesmittel .................. . .... 27.065 101 26.842 99 26.910 100 

Bode nnu tzungsfor m en und Größenklassen 

Größenklasscll in HcklaT Kuhurfläche (ideell) 
Gcwich -

Betriebstyp 5 10 15 20 JO 50 100 2(MI tetc!'. Index 19H7 
bis unte r bis unter bis unter bis unter bis unter bis untcr bis unter his unter Mille! (19H6 ~ IIMI) 

10 15 20 JO 50 100 200 JOO 19H7 

O bstbauwirt. SÖ. F1ach- u. Hügelland 64.920 60.13 1 62.919 100 

Reine Wei nbauw. 41.242 26.332 35.431 103 
Nö. 

Weinbau-Ackerw. F1ach- u. Hügelland 23.200 21.365 20.595 21.784 94 

Acker-Weinbauw. 24.134 23.243 23.724 97 

Gern. Weinbauw. Sö. F1ach- u. Hügelland 46.023 42.825 44.542 100 

Nö. Flach- u. Hügelland 26.003 24.602 21 .353 24.413 97 
Acker-

SÖ. F1ach- u. Hügelland 50.473 42.864 24.700 44.519 104 
wirt-
schaften Alpenvorland 44.005 38.406 32.947 40.796 102 

Wald- und Mühlviertel 23.070 21.547 22.880 22.574 99 

Sö. Flach- u. Hügelland 26.948 26.948 102 

Acker- Alpenvorland 33.371 24.891 31.518 104 
Grünland-
wirt- Kärntner Becken 25.816 25.709 25.751 98 

schaften Wald- und Mühlviertel 22.776 20.835 22.230 10 1 

Alpenostrand 26.887 27.660 27.169 98 

Al penvorland 28.658 24.642 28.027 96 
G rünland-

Alpenostrand 23.4 19 20.055 wirt 17.493 14.645 20.728 96 

schaften Voralpengebiet 21.195 21.220 18.298 20.846 97 

Hochalpengebiet 25.840 20.893 18.132 15.775 12.145 18.851 104 

Wald- und Mühlviertel 22.968 22.968 109 
Acker-Wald-
und Alpenostrand 26.185 22.3 19 20.171 24.116 10 1 

G rünland-Wald- Voralpengebiet 21.203 16.535 18.635 18.862 104 
wirtschaften 

Hochalpengebiet 22.461 22.155 20.456 22.016 103 
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Die Entwicklung der Alifwandsstruktur im Bundesmittel Tabelle 99 

Aufwand 
davon 

Jahr 
insge~amt 

Anlagen-(, ubjckliv) Fremdlohn- Dünge-
Boden-

Futter-
Tier- Treib- Energie-

instand-
Ahschrci- Schuld- Mehrwert -

aufwand mittel 
nutzung mittel hallUng sioffe 

aufwand 
hallung 

hUllgcn 
"il1~cl1 :r.IClIcr insgesamt insgesamt insgesamt 

in:-.gc!>amt 
in!>gc~amt 

In Schilling je Hektar reduzierter landwirtschaftlicher Nutzßäche 

1981 . . .. . . 23.832 341 1.412 2.337 4.599 6.780 782 1.841 1.550 4.724 1.03 1 2.848 
1982 . . .. . . 25.049 363 1.591 2.655 4.884 6.929 863 2.0 11 1.645 4.92 1 1.2 12 2.827 
1983 . .... . 25.697 356 1.583 2.684- 4.706 7.035 843 1.987 1.751 5.18 1 l.l l l 2.949 
1984 .. . .. . 26.822 349 1.503 2.650 4.985 7.397 876 2.067 1.685 5.555 1.057 3.295 
1985 ..... . 27.065 335 1. 540 2.672 4.690 6.938 929 2. 177 1.78 1 5.776 1.076 3.434 
1986 ..... . 26.842 33 1 1.583 2.786 4.372 6.763 726 1.938 1.823 5.9 16 1. 102 3.242 
1987 ..... . 26.9 10 314 1.521 2.809 4.279 6.670 6 19 1.895 1.905 6.042 1.073 3. 166 

In Prozent des Gesamtaufwandes 

198 1 .. . . . . 100 1,4 5,9 9,7 19,3 28,4 3,3 7,7 6,5 19,8 4,3 12,3 
1982 . . . .. . 100 1,4 6,3 10,6 19,5 27,6 3,4 8,0 6,6 19,9 4,8 11 ,3 
1983 .. .. . . 100 1,4 6,2 10,5 18,3 27,4 3,3 7,7 6,8 20, 1 4,3 11 ,5 
1984 .. . .. . 100 1,3 5,6 9,8 18,6 27,5 3,3 7,7 6,3 20,7 3,9 12,3 
1985 ... . .. JOO 1,2 5,7 9,9 17,3 25,6 3,5 8,0 6,6 2 1,3 4,0 12,7 
1986 . ..... 100 1,2 5,9 10,4 16,3 25,2 2,7 7,2 6,8 22,0 4,1 12,1 
1987 .. . . . . 100 1,2 5,6 10,4 15,8 24,7 2,3 7,0 7,0 22,5 4,0 11,8 

In Prozent gegenüber dem jeweiligen Vorjahr 

1981 ') . .. . . +8,4 -8,9 + 7,6 + 6,3 +8,8 +10,2 +16,4 + 13,6 +5,6 +6,0 + 18,8 + 6,7 
1982 . . . . .. +5, 1 +6,5 +12,7 +13,6 +6,2 + 2,2 +10,4 + 9,2 +6, 1 +4,2 +17,6 + 0,7 
1983 .. . .. . +2,6 -1 ,9 - 0,5 + 1,1 -3,7 + 1,5 - 2,3 - 1,2 +6,4 +5,3 + 8,3 + 4,3 
1984 .. . . . . +4,4 -2,0 - 5,0 - 1,3 +5,9 + 5,2 + 3,9 + 4,0 -3,8 + 7,2 - 4,9 + 11 ,7 
1985 . . .. .. +0,9 -4,0 + 2,5 + 0,8 - 5,9 - 6,2 + 6, 1 + 5,3 +5,7 +4,0 + 1,8 + 4,2 
1986 . . .. . . - 0,8 -0,2 + 2,8 + 4,3 - 6,8 - 2,5 -2 1,9 -1 1,0 +2,4 +2,4 + 2,4 - 5,6 
1987 ...... +0,3 -5, 1 - 3,9 + 0,8 - 2,1 - 1,4 -14,7 - 2,2 +4,5 +2,1 - 2,6 - 2,3 

I) 19RI ahe Gewichlung (Bas;, LBZ 1970). 
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Tabelle 100 
Die Gliederung des Aufwandes (objektiv) je Hektar reduzierter landwirtschaftlicher Nutzfläche 

SachilUrwand 

Fami licnlohnans31z Fremdlohn 
AufW<1lld 

davon :'llIfwand!'o- i n~gc~'1 rn I 
Produktion~gebie le in !olgc~amt davon ArA wi rk:-'<lOlc MwSt. 

S % s % S % S % S % S 'Y.. 

Nö. Flach- und Hügelland .. . ... 12.32 1 35,3 372 1, 1 22. 14 1 63,6 4.879 14,0 2.936 8,4 34.834 100 
SÖ. F1ach- und Hügelland . .. . ... 23.098 37,0 671 1,1 38.589 61 ,9 7.812 12,5 4.926 7,9 62.358 100 
Alpenvorland . ... . . .. .. . .. ... 15.335 31 ,7 287 0,6 32.768 67,7 7.165 14,8 4.024 8,3 48.390 100 
Kärntner Becken . . . . . . .. . . . ... 13.780 37,0 577 1,5 22.948 6 1,5 4.894 13,1 3.087 8,3 37.305 100 
Wald- und Mühlviertel ~ . . .. . ... 15.253 42,4 82 0,2 20.722 57,4 6.362 17,6 2.667 7,4 36.057 100 
Alpenostrand . . . . .. . . ... .... .. 17.788 45,7 336 0,9 20.707 53,4 6.039 15,6 2.709 7,0 38.83 1 100 
Voralpengebiet .. .. . . ... . . .. .. 15.238 45,3 205 0,6 18.283 54, 1 5.579 16,5 2.574 7,6 33.726 100 
Hochalpengebiet ... . . .. ....... 16.099 47,5 361 1,1 17.412 51,4 5.124 15,1 2.460 7,3 33.872 100 

1987 . . .. . . . 15.576 38,5 314 0,8 24.415 60,6 6.042 15,0 3.166 7,9 ~0.305 100 
Bu ndesmittel 1986 ....... 15.252 38,3 331 0,8 24.321 60,9 5.916 14,8 3.241 8, 1 39.904 100 

1985 ....... 14.831 37,3 335 0,8 24.575 61 ,9 5.776 14,5 3.434 8,6 39.741 100 

Ackerwirfschaften - Nö. F1ach- und Hügelland 

15- 30 ha 12.459 34,8 85 0,2 23.324 65,0 4.64 1 12,9 2.936 8,2 35.868 100 
30- 50 ha 8.698 28,0 407 1,3 2 1.966 70,7 4.483 14,4 3.0 10 9,7 3 1.07 I 100 
50-100 ha 6.435 25,8 23 1 0,9 18.296 73,3 3.712 14,9 2.6 17 1.0,5 24.962 100 

Mittel 9.586 30,4 25 1 0,8 2 1.670 68,8 4.374 13,9 2.897 9,2 3 1.507 100 

Acker-Grün1andwirfschaften - Alpenvorland 

10- 30 ha 17. 199 35,6 77 0,2 30.988 64,2 7.578 15,7 3.812 7,9 48.264 100 
30- 50 ha 14.254 38,1 133 0,4 22.990 61 ,5 6.202 16,6 2.834 7,6 37.377 100 

Mittel 16.556 36,1 89 0,2 29.241 63,7 7.278 15,9 3.600 7,8 45.886 100 

Grünlandwirfschaften - Hochalpengebiet 

15- 30 ha 21.532 47,4 125 0,3 23 .712 52,3 6.992 15,4 3. 173 7,0 45.369 100 
30- 50 ha 16.094 45,4 193 0,5 19.156 54, 1 5.127 14,5 2.926 8,3 35.443 100 
50-100 ha 15.520 48,4 293 0,9 16.272 50,7 4.706 14,7 2. 195 6,8 32.085 100 

100-200 ha 13.419 48,2 532 1,9 13.905 49,9 4.368 15,7 2. 147 7,7 27.856 100 
200-300 ha 7.504 40,7 878 4,8 10.041 54,5 3.282 17,8 1.329 7,2 18.423 100 

Mittel 15.251 46,9 367 1,1 16.930 52,0 4.955 15,2 2.396 7,4 32.548 100 
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Tabelle 10 1 
Arbeitskräftebesatz in Vollarbeitskräften je 100 Hektar reduzierter landwirtschaftlicher Nutzfläche 

1985 1986 1987 

Produktionsgebiete 
Index Index Index VAK 

( 1984 - 100) 
VAK 

(1985- 100) 
VAK 

(1986-IIXI) 

Nö. Flach- und Hügelland ............. 7,77 97 7,73 99 7,47 97 
SÖ. Flach- und Hügelland ............. 17,19 101 16,84 98 16,62 99 
Alpenvorland .... . ........... ....... 10,00 100 9,87 99 9,50 96 
Kärntner Becken .................... 9,53 97 9,49 100 9,09 96 
Wald- und Mühlviertel ............... 10,52 99 10,37 99 10,21 98 
Alpenost rand ....................... 13,02 100 12,72 98 12,46 98 
Voralpengebiet ..... . ... . . . . . .. . ..... 11,11 99 10,80 97 10,72 99 
Hochalpengebiet .................... 12,11 102 11 ,82 98 11 ,53 98 

Bundesmittel ....................... 10,81 100 10,63 98 10,37 98 

Bod e nnutzung s forrnen und Größenklassen 

Größenklassen In Hektar Kulturnächc (idee ll ) 
Gcwich-

BClricbstyp 5 10 15 20 30 .~o 100 200 (eie:<. 

bis unter bis unter bis unter bis unter bis unter bis unter bis unter hi!t unter Millel Index 1987 

10 15 20 30 50 100 200 300 1987 (1986 - InO) 

Obstbauwirt. SÖ. F1ach- u. Hügelland 30,59 20, 13 26,22 99 

Reine Weinbauw. 22,42 12, 16 18,43 98 
Nö. 

Weinbau-Ackerw. F1ach- u. Hügelland 11 , 18 8,40 6,29 8,76 99 

Acker-Weinbauw. 7,42 5,55 6,56 95 

Gern . Weinbauw. SÖ. Flach- u. Hügelland 23,21 15,85 19,80 96 

Nö. Flach- u. Hügelland 7,57 5,01 3, 12 5,54 96 

Acker-
SÖ. F1ach- u. Hügelland 2 1,60 12,46 6,2 1 16,01 100 

wirt-
schaften Alpenvorland 10,38 6,27 4,36 8,28 95 

Wald- und Mühlviertel 10,59 6,84 4,75 8,87 97 

SÖ. F1ach- u. Hügelland 13,83 13,83 97 

Acker- Alpenvorland 11 ,06 8,35 10,47 98 
Grünland-
wirt- Kärntner Becken 12,65 6,79 9,09 96 

schaften Wald- und Mühlvierte l 12,49 8,72 11,43 99 

Alpenostrand 13,5 1 7,75 11,41 97 

Alpenvorland 11,7 1 8,60 11,23 96 

Grü nland-
Alpenostrand 15, 15 9,70 7,96 6,24 11,59 97 

wirt-
schaften Voralpengebiet 11 ,72 9,35 8,46 10,54 98 

Hochalpengebiet 15,71 11 ,46 11 ,0 1 9,61 5,44 10,94 97 

Wald- und Mühlviertel 11 ,92 11,92 10 1 
Acker-Wald-
und Alpenostrand 16,69 11, 14 8,35 13,76 98 

Grün land-Wald-
Voralpengebiet 14, 18 9,95 8,27 11,58 104 

wirtschaften 
Hochalpengebiet 16,92 12,5 1 10,28 14,35 100 
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Betriebsvermögen je Hektar reduzierter landwirtschaftlicher Nutzfläche Tabelle 102 

1985 1986 1987 

Produktionsgebiete 
Indc"< Index Index 

S 
( 1984 - 100) 

S (1985 - 100) S 
(19~6 = IOU) 

NÖ. Flach- und Hügelland .... ......... 138.409 102 139.537 101 141.404 101 
Sö. Flach- und Hügelland ......... ... . 210.720 102 220.891 105 227.494 103 
Alpenvorland ....................... 179.248 104 180.716 101 185.815 103 
Kärntner Becken ................... . 155.41 9 11 2 165.371 106 171.995 104 
Wald- und Mühlviertel ........... . . .. 166.076 106 167.924 101 175.983 105 
Alpenostrand .. . .................... 192. 185 107 197.6 11 103 203.479 103 
Voralpengebiet .. .. . ..... . .... ... . ... 170.414 105 171.975 101 175.438 102 
Hochalpengebiet .................... 160.3 11 104 159.467 99 163.436 102 

Bundesmittel ....................... 168.272 104 170.645 101 175.510 103 

B 0 den nut z u n g sr 0 r rn e nun d G r ö ß e n k l as se n 

Größenk lassen in Il eklaT Kulturnächc (ideell) 
Clcwic:h-

Iclc~ 
Index If.)N7 

BelriebslYP 5 10 15 20 30 50 100 100 
Mittel (19R6= IOU) 

bis unler bis unter bis unter bis unter bis unter bis unter bi~ unter bis unter 
10 15 20 30 50 100 200 300 1987 

Obstbauwirt. SÖ. Flach- u. Hügelland 403.011 325.109 370.458 103 

Reine Weinbauw. 327.386 218.034 284.771 110 
Nö. 

Weinbau-Ackerw. Flach- u. Hügelland 159.441 144.085 126.349 144.377 100 

Acker-Weinbauw. 138.151 112.965 126.541 98 

Gern. Wei nbauw. SÖ. Flach- u. Hügelland 267.698 206. 162 239.193 99 

Nö. Flach- u. Hügelland 135.673 120.443 97.174 120.990 100 

Acker-
SÖ. Flach- u. Hügelland 273.509 206.803 125.337 229.127 104 

wirt-
schaften Alpenvorland 206.352 164.023 136.771 183.788 103 

Wald- und Mühlviertel 160.802 157.007 134.068 157.125 105 

SÖ. Flach- u. Hügelland 167.665 167.665 101 

Acker- Alpenvorland 187.177 159.109 181.046 105 
Grünland-
wirt- Kärntner Becken 201.667 152.851 171.995 104 

schaften Wald- und Mühlvierte l 194.736 170.638 187.946 105 

Alpenostrand 239.426 192.660 222.346 107 

Alpenvorland 202.443 164.229 196.443 101 

Grünland-
Alpenostrand 189.632 179.171 159.133 124.009 176.505 102 

wirt 

chaften Voralpengebiet 171.884 156.721 130.241 161.781 101 

Hochalpengebiet 200.078 159.114 143.548 139.458 133.485 155.034 102 

Wald- und Mühlvi ertel 267.002 267.002 106 
Acker-Wald-
und Alpenostrand 241. 103 205.425 194.477 223.131 102 

Grünland-Wald-
wirtschaften 

Voralpengebiet 240.822 226.727 276.731 239.605 106 

Hochalpengebie t 204.363 205.956 197.6 14 203.715 103 
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Schulden je Hektar reduzierter landwirtschaftlicher Nutzfläche Tabelle 103 

1985 1986 19X7 

Produ k I i on!!.gebi c te 
Index Index I m.h: , 

S (1984 - 1(0) 
S 

(1985 - 1(0) 
S (I'IX(, - IIHI) 

Nö. F1ach- und Hügelland ............. 16.398 103 17.569 107 18.006 102 
SÖ. Flach- und Hügelland . .. . ......... 21.786 10 1 22.984 105 28. 189 123 
Alpenvorland .................... . .. 21.27 1 106 21.775 102 22.970 105 
Kärntner Becken . . .. . .. . .... . ....... 16.798 105 17.369 103 17.992 104 
Wald- und Mühlviertel ............... 14.269 107 15.040 105 15.384 102 
Alpenostrand ....................... 18.649 103 18.236 98 18.763 103 
Voralpengebiet ...................... 21.767 11 0 24.283 11 2 26.094 107 
Hochalpengebiet .................... 18.747 101 17.959 96 17.586 98 

Bundesmittel ....................... 18.374 104 19.003 103 19.954 105 

Bodenn u tzungsforrne n und G r ößen kl asse n 

Größcnkla!t::,cl1 in Hckt,:\r Kuhurnächc (ideell) 
<lc ..... it .. h-

Belrieb~lyp 5 10 15 20 JO 50 IO() ~(HI 
lcll.'!\ Indn 19X7 

bi!<lulllcr bi::, unter bis unter bb unter bis unter bi!<. unter bi\ unter hb unter Mille! (l9XC. - HHI) 

10 IS 20 J() 50 100 200 JIHI 19X7 

Obstbauwirt. SÖ. F1ach- u. H ügelland 45.810 30.369 39.358 103 

Rei ne Weinbauw. 28.585 19.419 25.014 11 4 
Nö. 

Weinbau-Ackerw. Flach- u. Hügelland 17. 11 8 11.97 1 17.639 15.370 98 

Acker-Wei nbauw. 22.050 16.296 19.397 103 

Gern . Weinbauw. SÖ. F1ach- u. Hügelland 32.804 34.318 33.506 132 

Nö. F1ach- u. Hügelland 20.804 13.092 17.675 16.907 101 

Acker-
SÖ. F1ach- u. Hügelland 30.404 26.124 17.63 1 27.228 

wi rt-
132 

schaften Alpenvorland 24.2 16 20.263 16.288 21.935 101 

Wald- und Mühlviertel 13.012 12.012 10.699 12.483 94 

SÖ. F1ach- u. Hügelland 25.047 25.047 105 

Acker- Alpenvorland 20.667 15.592 19.558 11 7 
Grünland-
wirt- Kärn tner Becken 16. 148 19. 182 17.992 104 

schaften Wald- und Mühlviertel 18.129 17.766 18.027 107 

Alpenostrand 22.930 22.894 22.917 115 

Alpenvorland 30.324 25.646 29.589 105 

Grünland-
Alpenostrand 13.084 17.956 2 1.829 14.656 16.325 10 1 

wirt-
schaften Voralpengebiet 33.227 2 1.521 15.783 27.238 106 

Hochalpengebiet 26.306 20.512 14.764 14.773 12.487 17.756 97 

Wald- und Mühlviertel 18.782 18.782 126 
Acker-Wald-
und Alpenostrand 20. 120 16.952 24.007 19.544 / 99 

G rün land-Wald-
Voralpengebiet 17.980 17.776 39.035 20.175 114 

wi rtschaften 
Hochalpengebiet 14.634 18.5 18 19.764 16.777 104 
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Rohertrag je Arbeitskraft Tabelle 104 

1985 19RI> I'IX7 

Produktionsgebiete Index . Index Index 
S (1 984 = 100) S (1 985= 100) 

S 
«('lXI> - «X) 

Nö. Flach- und Hügelland . .. ... . .. . ... 465 .70 1 102 472.122 101 504.47 1 107 
SÖ. Flach- und Hügelland . . . ... . .. . ... 327.813 93 355. 13 1 108 364.2 12 103 
Alpenvorland . ..... . .... . .... . . .. .. . 485 .120 96 483.597 100 505.947 105 
Kärntner Becken ... . ..... . .... . .... . 349.549 96 388.462 11 1 4 12.464 106 
Wald- und Mühlviertel .... . ... . .. .. .. 293 .546 95 3 12.517 106 3 14.789 101 
Alpenostrand ...... . .... .. . .... . .. . . 258.233 96 280.472 109 279.6 15 100 
Voralpengebi et ..... . ....... ... .. .. . . 277.462 10 1 285.843 103 285 .998 100 
Hochalpengebiet ... ... ..... . . . .. . .. . 228.200 94 235.085 103 240.650 102 

Bundesmittel . .. . ........ . . . . . ..... . 348.400 96 361.119 104 372.565 103 

B o d e n nu t z u ngsfor rn e n u nd Größe n k l asse n 

Größcnkla~sc ll in H ektar Kulturfl ;1chc (ideell ) 
Gcwich-

BClricbstyp 5 10 15 20 :10 50 100 2(x) tch: :<I 

bis unte r bi !) u lHcr hi ~ unter bis unte r bis unter hi s un ter bi~ u ll te r hi s unter M ille! Index 19X7 

10 15 20 30 50 100 200 :1(X) 19X7 (I'IXI> = (IX) 

Obstbauwirt. Sö. Flach- u. Hügelland 325.423 461.366 369.024 103 

Reine Weinbauw. 303.265 323.980 308.454 106 
Nö. 

Weinbau-Ackerw. 
Flach- u. Hügelland 326.288 392.571 529.348 391.370 100 

Acker-Weinbauw. 496.590 640.523 552.576 11 3 

Gern. Weinbauw. SÖ. Flach- u. Hügelland 276.66 1 391.420 319.227 102 

Nö. Flach- u. Hügelland 503.567 704.930 1,040.897 644.928 107 

Acker-
SÖ. Flach- u. H ügelland 331.787 487.327 553.688 394.010 10 1 

wirt-
schaften Alpenvorland 556.561 819.777 928.050 646.679 105 

Wald- und Mühlviertel 305.741 452.865 601.789 356.088 100 

Sö. Flach- u. Hügelland 282 .148 282.148 108 

Acker- Alpenvorland 4 13.978 449.808 420.143 106 
Grünland-
wirt- Kärn tner Becken 321 .636 52 1.826 412.464 106 

schaften Wald- und Mühlviertel 269.600 348.933 286.605 10 1 

Alpenostrand 291.525 521.523 348.484 105 

Alpenvorland 350.692 402.512 356.661 10 1 
Grünland-

Al penostrand 237 .835 298.526 321.734 365.433 268.335 96 
wirt 
schaft en Voralpengebiet 268.686 333.797 33 1.265 293.843 101 

Hochalpengebiet 230.382 263.229 224.133 232.445 337.3 16 243.236 103 

Wald- und Mühlviertel 262.676 262.676 100 
Acker-Wald-
und Alpenostrand 232.672 313.932 379.976 266.185 102 

Grünland-Wald-
wirtschaften 

Vo ralpengebiet 234.450 254.553 341.911 252.090 97 

Hochalpengebiet 194.746 259.920 342.335 231.338 102 
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Verteilung der Betriebe nach dem Rohertrag je Arbeitskraft in Prozent Tabelle 105 
Nord· Süd· 

Wald· u. Bundc:-.mittcl Stufen öst liches östliches Alpen· Kärntner 
Mühl· Alpen· Vor- Hoch· 

in 1000S Flach· u. Flach· u. vorland Becken vie rt e l ost rand alpengebict alpengebiel 
Hüge lland Hügelland 1987 19R6 19H5 

unter 100 0,3 4,0 - 2,2 0,9 2,2 - 8, 1 2,2 1,8 2,5 
100- 150 1,9 5,3 0,8 2,2 4,1 10,7 7,7 13,0 5,6 6,0 7,6 
150- 200 5,2 7,9 3,4 7,8 13,2 16,7 21,6 15,5 10,6 12,0 12,5 
200- 250 5,6 13,0 5,6 11 ,2 14,2 17,3 15,0 17,5 11,9 14,1 14,5 
250- 300 8,2 14,4 8,6 12,3 18,4 18,8 15,0 20,2 14,3 13,9 12,9 
300- 350 8,2 13,5 11 ,6 17, I 14,1 11,5 12,1 10,0 11,6 10,6 11,6 
350- 400 7,8 7,9 10,8 6,7 10,4 7,8 15,5 6,5 9,2 8,8 9,4 
400- 450 8,3 9,9 9,8 10, 1 7,4 5,0 3,9 3,5 7,2 6,5 6,0 
450- 500 9,6 2,6 8,1 6,8 6,4 3,9 2,8 2,3 5,6 5,6 5,0 
500- 550 9,5 2,7 9,1 7,8 4,9 2,6 0,7 0,9 5,1 4,3 3,2 
550- 600 6,3 5,6 4,6 2,3 0,6 0,7 0,7 0,4 2,9 4,0 2,8 
600- 650 4,4 3,0 4,8 2,3 0,4 0,3 0,9 1,0 2,3 2,0 2,3 
650- 700 3,0 1,2 4,1 1,1 0,6 0,4 2,4 0,2 1,8 1,7 1,9 
700- 750 3,4 0,8 2,8 1, I 0,9 1,3 0,1 0,4 1,6 1,7 1,3 
750- 800 3,1 2,0 2,8 - 1,3 - 0,6 0,1 1,6 1,5 1,2 
800- 850 1,6 0,1 1,0 2,3 1, I 0,1 - 0,3 0,7 0,6 0,8 
850- 900 1,8 1,2 0,9 1, 1 0,2 - - - 0,7 1,0 0,5 
900- 1000 2,8 1,9 3,6 - 0,3 0,2 - - 1,5 1,2 1,0 
ab 1000 9,0 3,0 7,6 5,6 0,6 0,5 1,0 0,1 3,6 2,7 3,0 

Summe 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 

BClrichs- Ackerwirtschaften Acker-G rünlandwi rt schaften G rünlandwirfschMften 
typen Nordöstliches flach· und Hügelland A lpen\'o rland Hocha lpengebiel 

SlUfcn 15- 30 ha 30-50 ha 50-100 ha Mitte) 10-30 ha 30-50 ha Millel 15-30 ha 30-50 ha 50- 100 ha > 100 ha Millcl 
in 1000S 

unter 100 - - - - - - - 8,8 3,2 13,8 5,8 8,5 
100- 150 - - - - 2,4 - 2,0 13,0 11,0 14,4 16,2 13,4 
150- 200 3,5 - - 1,9 2,4 - 2,0 15,4 20,2 12,7 10,3 15,0 
200- 250 - 1,7 - 0,6 7,1 5,3 6,9 10,9 18,7 17,9 29,8 17,6 
250- 300 10,5 - - 5,6 9,5 5,3 8,9 36,1 10,7 16,0 10,5 20,3 
300- 350 10,5 1,7 - 6,2 14,3 26,1 16,1 8,9 12,3 8,3 12, 1 10,0 
350- 400 7,0 5,1 - 5,5 16,5 5,3 15,2 1,4 14,2 8,5 4,7 7,1 
400- 450 8,8 5,1 1,4 6,6 11 ,9 2 1,0 13,2 2,7 2,9 5,2 - 3,1 
450- 500 8,8 8,5 1,4 7,8 11,9 15,8 12,4 - 1,3 2, 1 7,4 2,0 
500- 550 12,2 8,5 1,4 9,7 4,8 - 4,1 1,4 1,3 - - 0,8 
550- 600 12,2 13,6 2,9 11,7 4,8 5,3 4,8 - - - 1,6 0,2 
600- 650 7,0 6,8 4,3 6,6 4,8 5,3 4,8 1,4 2,9 - - 1,2 
650- 700 3,5 5, 1 2,9 4,0 2,4 - 2,0 - - - 1,6 0,2 
700- 750 1,8 5,1 - 2,7 2.4 - 2,0 - 1,3 0,7 - 0,5 
750- 800 1,8 5, 1 4,3 3,2 - - - - - 0,4 - 0,1 
800- 850 - 1,7 10,1 1,8 - - - - - - - -
850- 900 1,8 6,8 2,9 3,7 - - - - - - - -
900- 1000 1,8 8,5 14,5 5,6 2,4 5,3 2,8 - - - - -
ab 1000 8,8 16,7 53,9 16,8 2,4 5,3 2,8 - - - - -

Summe 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 

Der Rohertrag aus Waldwirtschaft in Schilling je Arbeitskraft Tabelle 106 

1987 Größenk lasse in Hek tar 
Kulturnächc Ge- Index 

Produktionsgebiete 
Index 

BClriebMypen wichtclC:-' (19X6 ~ 

S (1985 - Mille! 1(0) 

100) 10-20 20-50 50- 100 100-200 200-300 

Nö. Flach- Alpenostrand 19.188 26.278 55.879 64. 183 - 27.403 102 
und Hügelland ..... 2.811 99 Grünland- Voralpen-

SÖ. Flach- wirt- gebiet .. .. 14.582 25.0 16 42.565 - - 20.398 11 0 
und Hügelland .. . . . 7.479 85 schaften Hochalpen-

Alpenvorland ....... . I 1.4 II 95 gebiet . . .. 13.546 14.913 19.455 30.000 56.085 21. 179 89 
Kärntner Becken ..... 23.443 99 
Wald- und Mühlvierte l 13.075 82 
Alpenostrand . . . . . . . 39.045 107 Alpenostrand - 36.285 78.698 11 6.707 - 54.070 11 5 
Voralpengebiet ...... 25.849 104 Grünland- Voralpen-
Hochalpengebiet ..... 26.53 1 99 WaIdwirt- gebiet - 34.922 53.075 113.918 - 49. 154 92 ... . 

schaften Hochalpen-
B un desmitte l 16.577 98 gebiet .... - 28.239 46.523 131.1 28 - 46. 105 122 
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Das Landwirtschaftliche Einkommen in Schilling je Familienarbeitskraft Tabelle 107 

1985 1986 I~R7 

Pr od u k t io n sge b i e t c 
Index Index IIll.h:x S 

( 1984 - 100) 
S ( 1985 = 100) 

S 
( I ~N6 . l n(l) 

Nö. Flach- und H ügelland . .. .. .. . .. . .. 147.660 99 148.859 10 1 177.696 11 9 
SÖ. Flach- und Hügelland . . ... .. . . .. .. 94.029 80 115.475 123 11 5.898 100 
Al penvorland . . .. .. ..... . . .. . ... . . .. 123.533 82 131.390 106 135. 184 103 
Kärn tner Becken ... . . . ........ . . .. .. 107.533 81 120.271 1 12 138.304 115 
Wald- und Mühlviertel . . . . .... . ...... 83.837 80 97.534 116 95 .838 98 
Alpenostrand ... . .. . . . .......... .. .. 79.809 81 98.065 123 96. 187 98 
Voralpengebiet .. . .. . . ... ... . . ... .. . . 90.018 92 95.033 106 96.404 101 
Hochalpengebiet ... . . . .. . . . .. . ...... 69.546 88 78.943 114 74.620 95 

Bundesmittel .... . .. ..... . ... . ..... . 101.116 86 111.979 111 116.435 104 

B ode nn utzungsforrne n und Größenklassen 

Größcnk l as~c l1 in He ktar Kulturflii chc (ideell) 
Gcwk h-

BelriebslYP 5 10 15 20 30 50 100 200 ICl e:o. Index 19R6 

bis unter bis unte r bis unte r bis unte r bis un te r bis unte r bis unter bis unte r Mille! (1 9RI, · J(l() 

10 15 20 30 50 100 200 .100 I ~N7 

Obstbauwirt. SÖ. F1ach- u. Hügelland 134.422 2 11.922 157.758 110 

Reine Weinbauw. 127.0 18 112. 137 123.157 103 
Nö. 

Weinbau-Ackerw. 
Flach- u. Hügelland 125.5 10 141.598 213.462 148.987 112 

Acker-Weinbauw. 172.966 230.882 195.093 139 

Gern. Wei nbauw. SÖ. F1ach- u. H ügelland 79.7 11 128.6 14 97.366 96 

Nö. Flach- u. Hügelland 161.560 231.926 378.333 213.107 121 

Acker-
SÖ. F1ach- u. H ügelland 100.632 151.074 161.940 120.065 96 

wi rt-
schaften Alpenvorland 137.385 217.29 1 191.247 160.769 100 

Wald- und Müh lviertel 87.977 140.3 13 125.11 0 102.281 97 

Sö. Flach- u. Hügelland 88.903 88.903 117 

Acker- Alpenvorland 113.069 153.925 120.145 107 
G rünland-
wirt- Kärntner Becken 12 1.993 159.133 138.304 11 5 

schaft en Wald- und Mühlvie rte l 87.667 112.056 92.848 100 

Alpenostrand 92.7 15 168.757 111.246 11 5 

Alpenvorland 107.058 122.833 108.833 lOS 

G rünland-
Alpenostrand 83.975 94.601 105.279 153.925 91.464 91 

wi rt-

schaften Voralpengebiet 89.522 108.351 120.235 98.015 104 

Hochalpengebiet 66.45 1 82.353 60.884 71. 105 138.814 73.198 93 

Acker-Wald-
Wald- und Mühlvie rtel 70.050 70.050 82 

und Alpenostrand 77.595 121.898 158.3 15 95.068 99 
G rünland-Wald-
wi rtschaften Voralpengebiet 85 .042 88.818 119.9 13 89.670 9 1 

Hochalpengebi e t 62 .366 86.1 26 155.279 79.807 99 
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SlUfcll 
in IOOOS 

negativ 
0- 10 

10- 20 
20- 30 
30- 40 
40- 50 
50- 60 
60- 70 
70- 80 
80- 90 
90-100 

100-120 
120-140 
140-160 
160-180 
180-200 
200-250 
250-300 
ab 300 

Summe 

Bctrich~-

Iy pen 

Stufen 
in 100~)S 

negativ 
0- 10 

10- 20 
20- 30 
30- 40 
40- 50 
50- 60 
60- 70 
70- 80 
80- 90 
90-100 

100-120 
120- 140 
140-160 
160-180 
180-200 
200-250 
250-300 
ab 300 

Summe 

Nord· 
lhllichc~ 
Flach- u. 

Hüge lland 

2,7 
-
-
1,5 
2,3 
2,5 
1,6 
2,2 
3,3 
3,6 
6, 1 
8,0 
7,4 
8,6 
7,2 
6,6 

14,4 
6,5 

15,5 

100,0 

Verteilung der Betriebe nach dem Landwirtschaftlichen Einkommen 
je F AK in Prozent 

Süd· Wa ld·lI. öst liches Alpen· Kärntner 
Mühl· Alpen· Vor- Hoch· 

Flach· u. vorland Becken viertel 
oMrand ' alpcllgcbict alpcllgcbiC'1 

Hügelland 19N7 

2,0 5,2 4,5 2,1 4,2 2,4 9,3 4,1 
1,6 1,7 1,1 1,4 2, 1 2,5 3,6 1,7 
3,7 1,7 2,2 4,3 4,9 5,0 6,9 3,5 
7,5 2,3 - 2,7 2,2 1,6 7,7 3,6 
0,8 1,5 4,5 4,5 4,2 3,7 7,1 3,4 
6,5 2,4 - 4,6 5,5 5,0 5,7 4,3 
5,7 6, 1 4,5 5,9 7,5 5,7 7,0 5,5 
7,0 5,3 2,3 4,9 8,4 7,2 6,3 5,6 
6,3 4,7 3,4 9,8 7,7 9,7 4,6 6,2 
6,5 5,0 5,6 10,9 6,0 3,7 7,8 6,4 
3,7 3,4 6,8 5,5 6,2 7,9 6,0 5,3 
5,3 10,4 15,6 12,6 10,8 13,6 7,4 9,7 
8,9 9,3 11,2 11 ,5 9,8 10,0 6,2 9,1 
6,2 5,9 5,6 8,2 7,3 8,4 3,6 6,8 
5,8 8,1 3,4 2,4 3,7 2,4 2,5 4,9 
5,9 4,7 7,9 2,5 3,5 3,7 4,2 4,5 
9,0 9,0 13,5 3,3 2,7 4,0 2,0 6,8 
2,4 6,2 3,4 1,7 1,2 3,0 0,7 3,3 
5,2 7,1 4,5 1,2 2,1 0,5 1,4 5,3 

100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 

Tabelle 108 

BIIIH..Ic!'Imi lIl'1 

IYN6 IYX5 

3,6 4,0 
1,4 2,8 
2,7 2,3 
3,1 4,8 
4,8 4,5 
4,7 5,5 
5,0 6,6 
6,0 7,4 
6,7 7,3 
5,5 6,9 
7,0 5,9 

11 , 1 10,5 
8,7 7,0 
7,2 6,2 
4,3 4,2 
5,0 2,5 
6,4 4,9 
2,7 3,3 
4,1 3,2 

100,0 100,0 

Ackerwi,rtschaften Acker-Grünlandwirtscharten Grünhandwirtscharten 
Nordöstliches Flillch· und Hügelland Alpenvorland Hoch.lpengebiet 

15-30 ha 30- 50 ha 50-100 ha Mille! 10-30 ha 30-50 ha Millel 15-30 ha 30-50 ha 5()-1<~1 ha > I<~) ha Mittd 

- 6,8 - 2,4 4,8 - 4,1 11,9 4,5 9,5 11,9 9,5 
- - - - 4,8 - 4,1 3,1 4,9 5,3 2,9 4,1 
- - - - 2,4 - 2,0 5,5 3,2 14,2 4,5 7,3 
1,8 1,7 - 1,5 2,4 - 2,0 10,3 11 ,3 5,0 7,4 8,6 
1,8 - - 0,9 2,4 - 2,0 5,8 8,0 8,9 4,5 7,0 
5,3 - - 2,8 2,4 - 2,0 9,0 2,9 6,6 7,4 6,6 
- 1,7 - 0,6 11 ,9 5,3 11,0 6,2 5,7 7,7 4,5 6,3 
1,8 - 2,9 1,3 2,4 - 2,0 2,7 5,7 6,0 13,3 5,9 
- 1,7 - 0,6 - 5,3 0,7 3,1 7,6 5,6 2,9 4,9 

3,5 - 1,4 2,0 4,8 - 4,1 9,6 9,0 7, 1 6,0 8,2 
12,2 - - 6,5 4,8 5,3 4,8 6,7 7,1 2,7 10,3 6,1 
12,2 8,5 1,4 9,7 11 ,9 20,9 13,3 9,8 10,2 3,4 3,1 7,1 
12,2 3,4 1,4 7,9 11 ,9 10,5 11,7 10,4 7,4 5,2 4,5 7,3 
7,0 5, 1 - 5,5 7,1 15,8 8,3 1,4 4, 1 3,2 2,9 2,8 
5,3 6,8 4,3 5,7 14,0 10,5 14,0 1,4 1,3 2,9 4,7 2,3 
5,3 10,2 4,3 6,9 2,4 10,5 3,5 3,1 2,9 5,6 7,6 4,4 

10,5 18,6 5,8 12,9 4,8 5,3 4,8 - - - - -
8,8 6,8 11 ,6 8,4 2,4 5,3 2,8 - 2,9 0,7 - 0,9 

12,3 28,7 66,9 24,4 2,4 5,3 2,8 - 1,3 0,4 1,6 0,7 

100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 

Tabelle 109 
Viertelgruppierung der Betriebe nach dem Landwirtschaftlichen Einkommen in Schilling je Familienarbeitskraft 

Ah~nlulcr Ver-
25% 75% Ah~t;1nd hiihni~ 

Bundcsmitlcl je Jahr Untcrc~ QU3rlib- Mittlere Ouartils- Ohcrc:-. Ml'lliall Viertel 
wert Hälfte wert 

Viertel 
unteres: oherem 

Viertel 

1987 . ..... 24.969 57.660 103.245 159.960 246.532 221.563 1: 9,9 100.888 
Bundesmittel 1986 ...... 27.951 59.435 101.759 153.351 227.609 199.658 1 : 8, 1 99.486 

1985 ..... . 21.827 51.461 89.185 137.259 212.148 190.321 I: 9,7 86.278 
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Ergebnisse von Betrieben mit negativem Landwirtschaftlichen Einkommen 

Betriebscharakteristik 

Zahl der Betriebe .. .. .. . ... . . . ....... ..... . ............. . . . . . . .... . . . . 
Kulturfläche, ha . .. . ... . .. . ' .. . . . . . . . . .. ... .. . . ..... ' . . . . . . . . . ... . . . ... . 
Red. landw. Nutzfl äche, ha . .... . . . . . . . . . . .... . . . ... .. . . . . . ... ....... . .. . 
Arbeitskräfte je 100 ha RLN ... . . . . .. . . . . . .. . . . ......... . ... . .. . .. ..... . 

Betriebsergebnisse in S je ha RLN 

Rohert rag ......... . ............. . .. . ....... . .. . .. . ... . .... . .. . . . ... . 
davon Bodennutzung ........... . . .. .. .. . . .. . . . .... . ........... . ... . . . 

Tierhaltung . ..... . ........ . . ... .. . . ... ................ .. .. .. . . 
Aufwand ............ . . . . ... . .. . .. .. . ... . . ... .... ....... . . ... . .. . .... . 

davon Schuldzinsen . . .. . . . . . .. . .... . . . . . .. .. .... . ...... . .. . .... ... . . . 
Landwirtschaftliches Einkommen . . ... . .. . .... ... ...... . ...... .. .. . ..... . 
Investitionen . .... . . . ....... . . . ........... . ......... . ......... . .. . . .. . 
Aktiven ..... . ... . ... . .... . ............................... ... ... . .. . . 
Schulden .............. .. . . ........................... . .. . .. . . . ... . . . 

Geldbewegung: 
Überschuß Umsatzbereich ...... .. . . . .. . ...... . .. . .... ... .......... . ... . 

davon Land- und Forstwirtschaft ... . ...... . ........ . .... . ......... . .. . . 
Schuldenzu-, Geldbestandsabnahme .. . ...... . .... . .. . ... . . .. . .... . . . . .. . . 
Investit ionen . .. . . . . . . .. . .. . . .. . ...... . ................... . .. . .... . .. . 
Besitzerverbrauch . . .. .. . ...... . ........ . ... . .. . . .. . . . . ........... .. . . . 

Betriebsergebnisse in S je Arbeitskraft 

Rohertrag je Voll -Arbeitskraft . . .. . .. . ...... . ..... . .. . .... . ..... . ... . .. . . 
Landwirtschaftliches Einkommen je FAK ..... . .. . .................. . ..... . 
Landwirtschaftli ches Einkommen inkl. öffentl. Zuschüsse je FAK . . . ..... . .... . 
Erwerbseinkommen je GFAK .. . .. . ......... .. ........... . .. . ....... . .. . 
Gesa mteinkommen je GFAK ............. . .... . .. . ..................... . 
Verbrauch je GFAK .. . .. . . .. . ..... . .. . . . . . . .. .. . . . .. . . . .......... . .. . . 
Betriebseinkommen je V AK .. . .. . .... . . ........ .. .......... . . . . . ..... . . 

78 
35,72 
16,63 
10,90 

30.858 
5.527 

17.448 
33.2 14 

3.784 
- 2.356 

8.799 
187.148 
49.97 1 

11 .456 
1.007 
5.406 

- 6.176 
- 10.686 

282 .996 
- 22.549 
- 12.405 

26.77 1 
45.965 

113.369 
28.254 

Tabelle 110 

I 'IX7 

89 
4 1,60 
17,08 
10,00 

27.618 
4.0 13 

15.890 
30.436 

3.548 
- 2.8 18 

8. 189 
192.556 
53.71 1 

13.293 
1.423 
3.638 

- 6.542 
- 10.389 

276. 080 
- 29.34 1 
- 18.086 

35.6 13 
56.573 

113.206 
23.926 

Tabelle 111 
Gliederung des Landwirtschaftlichen Einkommens inkl. öffentlicher Zuschüsse je Familienarbeitskraft 

Offcn,lichc Lanuwirhch:'lfl lkhc ... D,lVon 

Produktionsgebiete 
La ndwirtschart l ichc~ Zuschih~c fliT Einkommen inklu"i"c öffent l iche ZUM.:hib:-.c Einkommen betriebliche Zwecke öffell tlicher Zu ... chü ..... c 

S S S 
'X. 

Nö. Flach- und Hügelland ........... . 177.696 1.452 179. 148 0,8 
SÖ. F1ach- und Hügelland .. .... . .. . .. 115.898 2. 193 11 8.09 1 1,9 
Alpenvorland ......... . ............ 135.184 1.825 137.009 1,3 
Kärntner Becken ... . .. . .. . ... . .. . .. 138.304 2.803 141. 107 2,0 
Wald- und Mühlviertel .. . .. . ... . .. . .. 95.838 5.947 101.785 5,8 
Alpenostrand ... . ........ . ...... . .. 96.187 8. 122 104.309 7,8 
Voralpengebiet .. .. . . ............... 96.404 7.495 103.899 7,2 
Hochai pengebiet . .. . ... . .. .. .. . .. . . 74.620 12.1 72 86.792 14,0 

1987 · . 116.435 5.213 121.648 4,3 
Bund es mitt e l 1986 · . 111.979 4.636 11 6.6 15 4,0 

1985 · . 10 1.11 6 4.857 105.973 4,6 
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Landwirts~haftliches Einkommen inklusive öffentlicher Zuschüsse je Familienarbeitskraft Tabelle 11 2 

1985 1986 19R7 

Pradu k t i o n:, ge bi e te 

S 
Index 

S 
Index 

S 
IIll.kx 

(1984 ~ 100) (1985 - 100) (19X6 ~ I(MI) 

Nö. Flach- und Hügelland .... . ....... . 148.864 99 149.633 101 179. 148 120 
SÖ. Flach- und Hügelland .... . ... . ... . 95.850 80 116.790 122 118.09 1 101 
Alpenvorland .. . .. . . ..... ........... 125.744 83 133.344 106 137.009 103 
Kärntner Becken . .. . .. . ... .......... 109.275 81 122.692 11 2 141.107 115 
Wald- und Mühlviertel . . . .. . .... . .... 89.426 82 102.757 115 101.785 99 
Alpenostrand .. . . . .. . .. .. ... . .. . .. . . 86.069 82 105.012 122 104.309 99 
Voralpengebiet .. . .. ................. 99.346 93 103.754 104 103.899 100 
Hochalpengebiet ........... . ..... . .. 80.651 9 1 89.860 111 86.792 97 

Bundesmittel .. . .. .. . . .. .. ...... . ... 105.973 87 116.615 110 121.648 104 

Bodennutzungsforrnen und Größenklassen 

Grö ßenklassen in He ktar Kullurnäche (ideell) 
Gcwich-

Belricb>lYP 5 10 15 20 JO 50 100 200 tclc~ Index IlJX7 

bis unter bis unter bis unler bis unter bis unter bis unter bis unter his unter Mille! (19H6 = 100) 

10 15 20 JO 50 100 200 JOO 19R7 

Obstbauwirt. SÖ. Flach- u. Hügelland 138.416 2 16.466 161.921 111 

Reine Weinbauw. 127.991 112.850 124.060 104 
Nö. 

Wei nbau-Ackerw. Flach- u. Hügelland 128.781 142.4 15 215.109 151.049 114 

Acker-Weinbauw. 175 .878 232.495 197.508 140 

Gern. Weinbauw. Sö. Flach- u. Hügelland 85.364 132.577 102.405 99 

Nö. Flach- u. Hügelland 162.653 232.468 380.782 214.181 121 

Acker-
SÖ. Flach- u. Hügelland 10 1.956 152.513 163.863 121.449 97 

wirt-
schaften Alpenvorland 139.501 218.930 191.934 162.686 100 

Wald- und Mühlviertel 92.287 145.000 127. 193 106.572 98 

Sö. F1ach- u. Hügelland 91.J71 91.171 117 

Acker- Alpenvorland 114.481 155.273 121.541 106 
Grünland-
wirt- Kärntner Becken 124.282 162.602 141.107 115 

schaften Wald- und Mühlviertel 95.036 117.944 99.903 101 

Alpenostrand 98.071 180.026 118.039 116 

Alpenvorland 109. 189 125.259 110.995 105 
Grünland-

Alpenostrand 91.411 104.006 117.730 163.264 100.106 93 
wirt-
schaften Voralpengebiet 96.826 116.421 127.108 105.508 102 

Hochalpengebiet 75.956 95.826 75.563 81.549 150.425 85.330 94 

Acker-Wald- Wald- und Mühlviertel 78.144 78.144 85 

wirtschaften 
Alpenostrand 85.8 10 130.308 164.630 103.199 100 

und 
Grünland-Wald- Voralpengebiet 92.500 96.404 127.81 1 97.222 92 
wirtschaften 

Hochalpengebiet 72.586 99.036 177.102 92.127 104 
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Verteilung der Betriebe nach dem Landwirtschaftlichen Einkommen inkl. öffentlicher Zuschüsse je Familienarbeitskraft 
in Prozent Tabelle 113 

ord- Sud- Wa id- li . BUIllJc~m i ll ci 
Stu fen östliches öst liches Al pen- Kärn tner Muhl - Alpen- Vor- Hoch-

in 1000 S Flach- u. flach- u. vorland Becken viertel oSlrand alpengebie t a lpe ngebiet 
H ugelland H uge ll . nd 1987 1986 1985 

negativ 2,7 2,0 5,2 4,5 2, 1 2,9 1,5 4, 1 3,2 2,6 2,9 
0- 10 - 1,2 1,7 1,1 1,4 0,7 2,7 1,4 1,2 1,6 2,5 

10- 20 - 3,7 1,5 2,2 2,2 3, 1 2,2 5,9 2,6 2, 1 1,9 
20- 30 1,0 6,7 1,8 - 2,0 5,3 3,4 6,2 3,5 2,6 3,9 
30- 40 2,0 1,9 1,5 3,4 4,4 2, 1 2,6 7,3 3,1 4,5 3,7 
40- 50 2,2 4,7 1,8 1, 1 5,3 5,5 3,3 7,5 4,2 4,6 6,0 
50- 60 2,0 6,9 6,8 1,1 4,5 5,3 5,5 6,0 5,2 4,8 6,4 
60- 70 2,4 7,4 5,6 3,4 4,7 7,6 6,7 6,6 5,6 5,5 7,0 
70- 80 3,3 5,8 4,9 4,5 9,0 9,6 10,0 5,3 6,4 6,2 7,8 
80- 90 3,9 6,5 4,2 1,1 8,4 5,7 5,4 7,0 5,8 6,0 6,9 
90-100 5,8 3,5 3,0 11,2 8,0 7,5 8,8 7,5 6,0 6,7 6,4 

100-120 8,0 5,3 11,1 14,6 13,8 11 ,9 12, 1 8,2 10,1 12,0 11 , 1 
120-140 7,8 7,9 9,7 13,4 10,7 7,6 8,0 8,5 8,8 9, 1 7,6 
140-160 8,4 7,7 5,7 3,4 9,8 7,8 13,5 5,3 7,8 7,8 6,6 
160- 180 6,8 6, 1 7,9 5,6 4,2 5,9 2,2 3,2 5,5 4,9 4,7 
180- 200 6,9 5,7 4,8 4,5 2,9 3,4 4,3 3,3 4,5 5, 1 2,9 
200-250 14, 1 9, 1 8,8 )7,0 3,0 4,8 3,7 4,3 7,3 6,7 5,0 
250-300 6,8 2,7 6,9 3,4 2,4 1,1 3,6 1,0 3,8 2,9 3,4 
ab 300 15,9 5,2 7, 1 4,5 1,2 2,2 0,5 1,4 5,4 4,3 3,3 

Summe 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 

Betr ie b !<. - Ackerwirl sc:harten Acker-G rünlandwil1schaften G rünland,,'irt schaften 
t y pe n Nordöstl iches A ach- und Hügelland Alpenvorland Hochalpengebie. 

Stufen 15- 30 ha 30-50 ha 50- 100 ha Millel 10-30 ha 30- 50 ha Mitt e l 15- 30 ha 30-50 h. 50- 100 h. > 100 ha Mille! 
in 1000S 

negativ - 6,8 - 2,4 4,8 - 4,1 3,8 2,9 2,7 6,0 3,6 
0- 10 - - - - 4,8 - 4,1 1,0 - 3, 1 2,9 1,6 

10- 20 - - - - 2,4 - 2,0 10,8 3,2 6,0 7,4 7,0 
20- 30 1,8 1,7 - 1,5 - - - 3,3 6,8 10,0 7,4 6,7 
30- 40 1,8 - - 0,9 2,4 - 2,0 9, 1 5,5 10,5 2,9 7,8 
40- 50 5,3 - - 2,8 2,4 - 2,0 7,3 10,6 5,8 8,9 7,9 
50- 60 - 1,7 - 0,6 14,2 5,3 13,1 9,5 2,5 6, 1 5,8 6,3 
60- 70 1,8 - 2,9 1,3 2,4 - 2,0 7,0 2,9 6,0 6,0 5,6 
70- 80 - 1,7 - 0,6 - - - 1,4 10, 1 5,5 7,4 5,6 
80- 90 3,5 - - 1,9 2,4 5,3 2,8 5,7 9,3 9,5 4,5 7,5 
90-100 12,3 - - 6,5 4,8 5,3 4,8 10,0 9,6 4,2 7,6 7,8 

100-1 20 10,5 8,5 1,4 8,8 14,2 15,8 14,6 9,8 6, 1 9,6 10,4 8,9 
120-140 14,0 3,4 2,9 9,0 11 ,8 15,7 12,5 12,8 9,0 5,4 3,1 8,3 
140- 160 7,0 3,4 - 4,9 7,1 15,7 8,3 4, 1 7,4 4,5 2,9 4,9 
160- 180 5,3 8,5 4,3 6,3 11 ,9 10,5 11,7 1,4 4, 1 2,8 3, 1 2,7 
180-200 5,3 10,2 4,3 6,9 4,8 10,5 5,6 1,4 4,2 4, 1 4,7 3,3 
200-250 10,5 18,6 5,8 12,9 4,8 5,3 4,8 1,6 1,6 3, 1 7,4 2,9 
250- 300 7,0 6,8 10,1 7,3 2,4 5,3 2,8 - 2,9 0,7 - 0,9 
ab 300 13,9 28,7 68,3 25,4 2,4 5,3 2,8 - 1,3 0,4 1,6 0,7 

Summe 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 

Die Viertelgruppierung der Betriebe nach dem Landwirtschaftlichen Einkommen 
inklusive öffentlicher Zuschüsse in Schilling je Familienarbeitskraft Tabelle 114 

Ah:-.ohll c r Ver -

25% 75% Ab~1Ul1d hiiltni :-, 
Pr o d u k I i o n sgc b i e l e Unte re~ Quartil s- Miniere Quarlil ~- Obcrc!t MCU i:.111 

Vie rtel wert Hälfte wert Viertel uniere!!. : oocrem 
Viertel 

Nö. Flach- und Hügelland ... . . .. . . ... . 61.748 99.403 163.877 238.102 359.396 297.648 I : 5,8 160.590 
SÖ. Flach- und Hügelland ... . . .. ..... 29.806 55.904 106.443 177.970 243.456 2 13.650 I : 8,2 98.475 
Alpenvorland ....... . ............... 28.342 66.302 123.293 193.041 285.637 257.295 I : 10, 1 121.658 
Kärn tner Becken .. . ... . .. . .. . . . . .. . . 51.103 91.927 131.673 194.224 27 1.483 220.380 I: 5,3 123. 105 
Wald- und Mühlviertel .. . . . . .. ....... 35.984 64.725 100.093 138.008 182.704 146.720 I : 5, 1 99.386 
Alpenostrand ...... . . . .... .. ........ 31.883 60.599 94.156 141.171 196.774 164.891 I: 6,2 93.790 
Voralpengebiet .. . .... ..... .. ..... .. 36.581 66.019 103.033 143.065 191.764 155. 183 I : 5,2 99.5 13 
Hochalpengebiet ... . .. . .. . . .. ....... 17.655 39.750 78.846 124.814 180.7 11 163.056 I : 10,2 79.3 13 

1987 ..... . 31.849 64.523 108.674 164.010 250.430 218.581 1 : 7,9 104.908 
B u ndesmitte l 1986 . . .... 33.587 64.350 106.495 157. 128 23 1.890 198.303 I : 6,9 104.092 

1985 ..... . 27.679 56. 11 9 93.984 141.324 215.393 187.7 14 I : 7,8 9 1.672 
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Betriebseinkommen je Arbeitskraft Tabelle 11 5 

1985 19R6 19N7 

Pr odu k I io n ~gcb i C I C 
Index. Indes: 111lJo: S 

( 1~84 - I OO) 
S ( 1985 - HX) S 

(19NI> - IIXI) 

Nö. F1ach- und Hügelland . .... . .. . . .. . 176.268 100 178.448 101 208.072 11 7 
SÖ. Flach- und Hügelland ..... .. ... .. . 110.343 83 131.853 11 9 132.028 100 
Alpenvorland . .. . . .. ......... .. . . . . . 148.800 86 156.829 105 161.02 1 103 
Kärntner Becken . .. . .. . .... . . .. . . . .. 130.283 86 143 .6 14 11 0 160.0 11 111 
Wald- und Mühlviertel . ... . .......... 99.22 1 83 11 3.722 11 5 11 1.832 98 
Alpenostrand . . . . .... .. .. . .......... 97.8 19 85 115.338 118 113.427 98 
Voralpengebiet . ...... . . . .. . ....... . . 105.554 93 112.926 107 115.448 102 
Hochalpengebiet . ... . . . . . .... . ..... . 84.45 1 90 92.665 11 0 89.636 97 

Bundesmittel ...... .. .. . ... .. . . .. .. . 121.064 89 132.324 109 137.126 104 

B odennutzungsfo rrn e n und G r ößenkla s se n 

Größcnkll1~cn in Hektar Kullu rnächc ( ideell) 
Gcwil'h -

BClri cb~ I YP 5 10 15 20 .10 50 HX) 21Xl tele!'> 111l.h::\ !tJX7 

hb unter bis unter bis un ter his unter bi~ unter his lInter hb unter hi!\ unler Milld ( 19N(, - 11X1) 

10 15 20 .10 50 100 200 JIXI 19N7 

Obstballwi rt. SÖ. Flach- u. Hügelland 146.947 197.988 163.314 108 

Reine Weinbauw. 145.656 130.493 141.693 104 
Nö. 

Weinbau-Ackerw. 
Flach- u. Hügelland 139.928 163.786 242.273 169.349 111 

Acker- Weinbauw. 204.070 267.604 228.796 13 1 

Gern . Weinbauw. SÖ. Flach- u. Hügelland 97 .695 145.331 115.369 98 

Nö. F1ach- 1I. H üge lland 195.456 266.487 454.487 253.773 11 8 

Acker-
SÖ. Flach- u. Hügelland 111.019 172.953 195.878 135.653 96 

wirt -
schaften Alpenvorland 163.353 250.510 238.050 190.109 10 1 

Wald- und Müh lviertel 103.8 15 159.167 151.474 119.572 97 

SÖ. F1ach- u. Hügelland 107 .975 107.975 11 3 

Acker- Alpenvorland 133.797 174.479 140.860 106 
Grünland-
wirt- Kärntner Becken 135.423 189.6 17 160.011 111 

schaften Wald- und Mühlviertel 101.393 130.333 107.603 10 1 

Alpenostrand 109.704 200.619 132.217 11 3 

Alpenvorland 130.026 153.837 132.796 104 

G rünl and-
Alpenostrand 95 .875 116.753 131.332 166.090 108.145 92 

wirt-
schaften Voralpengebiet 108.234 129.561 \37.400 117.334 104 

Hochalpengebie t 79.446 96.073 76.340 87.752 152.739 88.483 96 

Wald- und Mühlviertel 88. 11 2 88.112 87 
Acker-Wald-
und Alpenostrand 93.42 1 \36.688 177.138 111.686 99 

Grünl and-Wald-
Voralpengebiet 95 . 120 109.276 167.243 107.211 94 

wirtschaften 

Hochalpengebiet 71.968 103.797 176.5 18 93.861 10 1 
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Erwerbseinkommen je Gesamt-Familienarbeitskraft Tabelle 11 6 

1985 19M 19X7 

Pruduk I ion~gcbiclc 
Index Imil'x Ino\.,x 

S ( 1984 - 1(0) 
S (1985 = InO) 

S 
(I'lX6 - 100) 

Nö. Flach- und Hügelland ............. 157.452 99 158.513 10 1 187.895 119 
SÖ. Flach- und H ügelland .... . ........ 109.3 17 83 130.497 119 132.387 10 1 
Alpenvorland ... .. . ......... . ....... 133.5 19 85 142.515 107 145.552 102 
Kärntner Becken ..... . ..... ......... 114.85 1 83 130.267 11 3 147.002 11 3 
Wald- und Mühlvie rtel ............... 99.479 85 11 5.945 11 7 11 4.845 99 
Alpenostrand ..... .... ..... . ........ 98.80 1 85 11 8.337 120 11 8.855 100 
Voralpengebiet .. ..... .. . .. . ......... 110.3 16 94 11 8.274 107 11 8.593 100 
Hochalpengebiet .................... 98.780 94 109.059 11 0 107.998 99 

Bundesmittel .. .. . ...... ............ 117.008 89 129.115 110 134.411 104 

B odenn u tz u ngsfor rn e n u nd Größe nkl asse n 

Größcnkl:.l~~cn in Hd.tar Kulturnächc (ideell) 
{icwit::h-

h." lc!\ Imin I'lX7 
Bctricb~typ 5 10 15 20 JO 50 11M) 21MI 

Mittel (I'lX6 - IIMI) 
bi~ unler bi~ unter hi ... unter bill> uiller bl~ unter his unter bl~ unler hi ... unter 

10 15 20 JO 50 100 2110 J1XI I'lX7 

O bstbauwirt. SÖ. Flach- u. Hügelland 152. 109 223.535 172.846 108 

Reine Weinbauw. 140.599 11 9.39 1 135.173 106 
Nö. 

Weinbau-Ackerw. Flach- u. Hügelland 14 1.92 1 149.37 1 218.072 159.201 11 2 

Acker-Wei nbauw. 178.936 239.128 201.007 135 

Gern . Wei nbauw. SÖ. Flach- u. H ügelland 96.4 16 144.840 113.813 104 

Nö. Flach- u. Hügell and 180.562 236.653 379. 106 223.392 11 9 

Acker-
SÖ. Flach- u. Hügelland 11 8.858 167.496 172.640 137.068 97 

wi rt -
schaften Al penvorland 149.944 226.1 14 201.843 171.605 99 

Wald- und Mühlviertel 109.028 156.89 1 131.1 47 121.359 99 

SÖ. Flach- u. Hügelland 103.569 103.569 11 7 

Acker- Alpenvorland 119.904 157.248 126.223 104 
G rün land-
wirt- Kärntner Becken 127.350 171.837 147.002 11 3 

schaften Wald- und M ühlviertel 108.539 124.994 111.956 10 1 

Alpenostrand 122.787 193.270 138.566 11 3 

Alpenvorland 121.279 133.705 122.621 106 
Grünland-

Alpenost rand 105.4 16 115.940 132.096 173.490 113.488 95 
wirt-
schaften Voralpengebiet 11 5.584 124.884 136.158 120.229 102 

Hochalpengebict 99.327 117.782 94.333 108.340 153.685 106.529 97 

Acker-Wald- Wald- und Mlihlviertel 87.75 1 87.751 85 
und 

Alpenos trand 102.235 
G rünland-Wald-

136.825 173.885 116.200 10 1 

wirtschaften Vo ralpengebiet 111. 553 105.826 134.294 111.426 94 

Hochalpengebiet 95.720 125.149 182.274 113.385 105 
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Verteilung der Betriebe nach dem Erwerbseinkommen je Gesamt-Familienarbeitskraft 
in Prozent Tabelle 11 7 

Nord- Süd-
Wald- u. Bundc~m i ttc1 Stufen östl iches öst liches Alpen- Kärn tner Muhl- Alpen- Vor- Hoch-

in 1000 S F1ach- u. F1ach- u. vorla nd Becken viertel ost rand al pe ngebie, alpengebic l 
Hügelland Hüge lla nd 1987 19R6 1985 

negativ 0,8 0,9 2,5 4,5 0,8 1, 1 0, 1 0,6 1,1 1,3 1,6 
0- 10 - 0,4 1,5 - 0,7 - 0,2 0,6 0,5 1,0 1,2 

10- 20 0,5 - 2,2 - 0,6 1,0 1,6 1,6 1,1 1,0 1,5 
20- 30 0,6 4,0 1,7 2,2 2,2 3,8 3,2 2,1 2,3 1,5 2,0 
30- 40 3,0 4,9 1,7 1, 1 3,5 2,0 1,6 5,3 3,2 2, 1 2,8 
40- 50 0,5 4,4 1,0 3,4 3,5 1,4 3,2 4,4 2,5 3,3 4,2 
50- 60 2,7 3, 1 4,4 - 3,9 5, 1 5,3 5,4 4,1 4,6 6,1 
60- 70 2,1 6,6 4,5 1, 1 5,6 7, 1 4,3 7,6 5,3 4,6 6,5 
70- 80 2,0 4,7 3,3 5,6 6,3 9,6 8,3 7,6 5,6 5,3 6,3 
80- 90 2,5 7,1 5,6 2,2 6,3 6,0 3,3 5,5 5,3 5,8 7,5 
90- 100 5,7 4,7 3,9 10, 1 6,3 7, 1 9,2 9,4 6,3 7,5 6,7 

100-120 8,3 6,8 12,8 12,4 15,9 13, 1 13,1 12,0 11,8 13,8 13,5 
120-140 5,2 9,5 9,6 16,8 12,9 10,5 10,4 11,9 10,0 10,5 9,0 
140-160 10,5 11 ,5 8,4 2,2 12,7 10,9 15,7 7,2 10,4 8,9 8,3 
160-180 5,7 9, 1 7,2 7,9 6,9 8,0 4,8 4,8 6,7 6,4 5,8 
180-200 10,7 4,0 5,5 2,3 3,9 3,4 3,1 4,4 5,3 5,6 3,6 
200-250 15,7 9,7 10,2 20,3 3,3 5,4 5,2 6,8 8,5 8,7 6,1 
250-300 8,2 4,3 6,9 3,4 3,5 2,4 6,1 0,9 4,7 2,8 3,9 
ab 300 15,3 4,3 7, 1 4,5 1,2 2, 1 1,3 1,9 5,3 4,3 3,4 

Summe 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 

Bet r ieb !<.- Ackef'M' irtSf:haften Acker-Grünland",i rt schaUen Grünlandwirtschaften 
t y p e n ordöstliches Flach- und Hügelland A lpenvorland Hocha lpengebiel 

Stufen 1.,-30 ha 30-50 ha 50- 100 ha Millel 10-30 ha 30-50 ha M ine! 15-30 ha 30-50 ha 50- 100 ha > 100 ha Mille! in 1000 S 

negativ - 3,4 - 1,2 2,4 - 2,0 - - 1, 1 3, 1 0,8 
0- 10 - - - - 2,4 - 2,0 - 1,3 1,5 - 0,8 

10- 20 - 1,7 - 0,6 4,8 - 4,1 5,3 - 1,5 - 2,1 
20- 30 1,8 - - 0,9 2,4 - 2,0 - 1,6 5,5 2,9 2,4 
30- 40 - 3,4 - 1,2 2,4 - 2,0 2,7 2,3 11 ,4 - 4,7 
40- 50 1,8 - - 0,9 - - - . 5,9 1,6 4,5 7,4 4,7 
50- 60 - - - - 11,9 5,3 11,1 10,3 4,5 4, 1 - 5,6 
60- 70 1,8 1,7 1,4 1,7 - - - 10,2 2,9 9,7 8,9 8,1 
70- 80 1,8 - - 0,9 2,4 - 2,0 4,3 6,8 3,6 11 ,7 5,8 
80- 90 - 1,7 - 0,6 4,8 5,3 4,8 4,6 8,0 5,3 2,9 5,4 
90-100 10,5 - - 5,6 4,8 5,3 4,8 7,5 14,2 7,0 13,4 9,9 

100-120 10,5 6,8 1,4 8,2 14,2 15,7 14,6 14,6 14,7 11 ,5 13,6 13,5 
120-140 5,3 3,4 4,3 4,5 14,2 15,7 14,6 14,2 10,6 12,0 9,0 11,9 
140-160 12,3 3,4 1,4 7,9 7,1 15,7 8,3 8,2 12,8 5,3 5,8 8,1 
160-180 5,3 10,2 4,3 6,9 9,5 5,3 8,9 4,6 6, 1 3,2 4,5 4,5 
180-200 12,3 10,2 4,3 10,6 4,8 15,8 6,3 3,5 5,5 5,7 3, 1 4,6 
200-250 15,5 16,9 2,9 14,7 · 7, 1 5,3 6,9 2,7 2,9 6,0 12, 1 5,1 
250-300 8,8 6,8 10,1 8,2 2,4 5,3 2,8 - 2,9 0,7 - 0,9 
ab 300 12,3 30,4 69,9 25,4 2,4 5,3 2,8 1,4 1,3 0,4 1,6 1,1 

Summe 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 

Tabelle 118 
Die Viertelgruppierung der Betriebe nach dem Erwerbseinkommen in Schilling je Gesamt-Familienarbeitskraft 

Ah~o l lllcr Ver-
25% 75% Ah~tal1d häh nis 

BundesmiucJ je Ja hr Unte res Quarlils- Miltlere Quarlils- Oberes Median 
Vierte l wert Hli lfle wert Viertel unte res: oberem 

Vierte l 

1987 . 48.670 78.722 122.955 177.080 257.322 208.652 1 : 5,3 121.971 
Bundesmitte l 1986 49.309 80.781 120.186 171.772 242.962 193.653 I : 4,9 117.402 

1985 . 41.518 69. 12 1 106.689 153.143 226.270 184.752 I : 5,5 105.494 
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Gesamteinkommen je Betrieb Tabelle 119 

1985 1986 19R7 

Pr o d u k t i o n sge b i c t e Index Index Index 
S 

(1984 - 100) 
S 

( 1985 = 100) 
S 

( 19H6 - HKI) 

Nö. Flach- und Hügelland ............ . 337.957 97 338.976 100 395.446 117 
SÖ. Flach- und H ügelland . . ...... . .. . . 246.648 86 282 .751 115 292.064 103 
Alpenvorland . . . .. . ........ . . .. . . .. . 307.983 86 330.234 107 332.825 10 1 
Kärntner Becken . . . ......... . ... .. . . 273.829 85 309.644 113 341 .333 110 
Wald- und Mühlviertel . .. . .. . . ....... 247.726 88 282.286 114 281.996 100 
Alpenostrand .. .. . . ..... . .. ... . .. .. . 240.172 88 280.446 117 281 .848 100 
Voralpengebiet . .. .... . .. . .. . .. . . .. . . 271.23 1 94 286. 104 105 293.994 103 
Hochalpengebiet . . . . . .. . .... .. . . . . . . 248.526 95 268.503 108 266.635 99 

Bundesmittel . . ... . .. .... . . ... . .. . .. 274.853 90 298.909 109 310.851 104 

B odennutz u ng s forrnen und Größenklassen 

Größ~ l1 k l asscn in Hektar Kulturfläche (ideell ) 
Gcwkh · 

Belriebstyp 5 10 15 20 JO 50 100 200 (eIes Index I lJH7 

bis unler bis unter bis unler bis unler bis unter bis unter bb un ter his unter Miucl (19R6 = HKI) 

10 15 20 JO 50 100 200 Joo 1987 

Obstbauwirt. SÖ. Flach- u. H ügelland 307.923 536.415 365.183 105 

Reine Weinbauw. 300.943 288. 169 297.731 108 
Nö. 

Weinbau-Ackerw. Flach- u. Hügelland 282.8 12 332.978 554.626 343.727 11 1 

Acker-Wei nbauw. 370.779 553.533 432.591 133 

Gern . Weinbauw. SÖ. Aach- u. Hügelland 195.795 380.806 251.962 106 

Nö. Aach- u. Hügelland 370.231 471.211 752.361 449.700 116 

Acker-
SÖ. Flach- u. H ügelland 252.322 382.61 8 397.601 296.517 

wirt -
100 

schaften Alpenvorland 315.520 507.056 456.238 367:250 98 

Wald- und Mühlviertel 256.244 372.432 345.583 286.414 97 

SÖ. Flach- u. H ügelland 252.545 252.545 114 

Acker- Alpenvorland 286.893 432.832 307.272 105 
Grünl and-
wirt- Kärntner Becken 291.9 12 409.244 341.333 11 0 

schaften Wald- und Mühlvie rtel 274.08 1 325.602 284.170 103 

Alpenostrand - 285.327 473. 171 325.362 1I1 

Alpenvorland 29 1.228 353. 150 297.612 102 

Grünl and-
Alpenostrand 23 1.1 88 293.461 315.210 260.354 

wirt -
392.735 95 

schaften Vo ralpengebiet 277.400 324.585 361.060 297.026 104 

Hochalpengebiet 224.787 281.327 245.662 300.204 395.302 263.132 98 

Wald- und Mühlvie rte l 2 13.300 213.300 88 
Acker-Wald-
und Alpenostrand 255.588 327.617 425.665 285.403 10 1 

G rünland-Wald-
Vo ralpengebiet 273.717 270.903 356.001 

wirtschaften 
279.753 97 

Hochalpengebiet 235.079 313.929 461.732 279.147 105 
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Stufen 
in I OOO S 

unter 75 
75- 100 

100-125 
125- 150 
150- 175 
175-200 
200-225 
225- 250 
250-275 
275-300 
300- 325 
325- 350 
350- 375 
375-400 
400-450 
450-500 
500- 550 
550-600 
ab 600 

Summe 

Bctrich~ -
Iy pen 

Stufen 
in 1000 S 

unter 75 
75- 100 

100- 125 
125- 150 
150-175 
175-200 
200-225 
225- 250 
250-275 
275-300 
300-325 
325-350 
350-375 
375-400 
400-450 
450-500 
500-550 
550-600 
ab 600 

Summe 

176 

Nord-
ö~ ll ic hc~ 
Flach- u. 

Hügelland 

3,5 
2,6 
1,3 
1,8 
4,9 
5,2 
5,0 
2,8 
6,8 
5,9 
4,4 
6,2 
4,5 
6,3 
5,8 
7,7 
5,5 
4,9 

14,9 

100,0 

Verteilung der Betriebe nach dem Gesamteinkommen je Betrieb 
in Prozent 

Süd- Waid-lI. 
ö~ ll ic h cs Alpen- Kärntne r Mühl-

Alpen- Vor- Hoch-
Aach- u. vo rland Becken ostra nd alpcngcbict aipengcbici 

Hügelland viertel 

4,6 8, 1 4,5 3,4 5,0 1,8 3,7 
4,9 2,7 2,2 2,1 1,5 1,7 3,2 
4,1 1,5 - 4,9 4,2 3,6 5,0 
6,0 2,2 5,6 3,7 5,4 5,4 9,2 
5,5 3,4 3,4 8,7 6,9 7,8 6,0 

11,4 5,3 10,0 8, 1 7,3 8,7 7,6 
4,2 6,0 1, 1 6,7 8,7 4,6 8,2 
3,8 5,5 2,3 7,4 8,5 4,8 8,8 
5,6 6, 1 2,3 8,0 7,7 8,0 9,0 
7,0 4,8 11,2 6, 1 8,8 7,8 6,6 
7,1 7,5 5,6 5,6 5,7 6,5 5, 1 
4,5 8,0 11 ,3 2,6 5,3 6,7 4, 1 
6,3 6,8 10, 1 7,4 3,2 6,4 3,0 
2,0 5,2 1, 1 5,4 3,6 4,8 4,1 
7,7 6,7 8,9 8,8 6,2 10,6 6,7 
5,2 4,1 6,7 5,6 3,3 3,6 3,5 
2,8 3,0 3,4 3,2 2,9 2,8 2,7 
2, 1 3,8 2,3 1,0 0,5 2,7 1,4 
5,2 9,3 8,0 1,3 5,3 1,7 2,1 

19R7 

4,6 
2,7 
3,3 
4,6 
5,9 
7,5 
6,2 
5,9 
7,2 
6,5 
6,0 
5,4 
5,4 
4,6 
7,3 
4,9 
3,3 
2,4 
6,3 

100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 

Tabelle 120 

'Bunc.lc~millcl 

IlJX6 19X5 

3,8 5,4 
2,8 3,8 
4,9 4,4 
4,7 7, 1 
6,7 6, 1 
6,2 8, 1 
6,7 8,3 
6,7 7,9 
7,3 6,8 
6,3 5,5 
6,5 5,8 
6, 1 5,4 
5,2 4,5 
4,5 3,6 
7,0 5,5 
4,6 2,8 
2,9 3, 1 
2, 1 1,7 
5,0 4,2 

100,0 100,0 

Acken4'i rtschaften Acker-Grünland,,-irt schMrten G rünllllndwi rtschah en 
Nordöstliches Flüch- urld Hügelland Alpenvorland Hoch. lpengebiet 

15- 30 ha 30-50 ha 50- 100 ha Miud 10-JO ha J0-50 ha Mittel 15- 30 ha J0-50 ha 50- lllO ha > !OO ha MiucJ 

3,5 5, 1 - 3,7 11 ,9 - 10,2 4,7 1,6 7,9 3, 1 4,7 
1,8 3,4 - 2,1 4,8 - 4,1 4,8 1,6 7,0 - 4,0 
3,5 - - 1,9 2,4 - 2,0 10,2 - 6,0 - 5,0 
- - - - 2,4 - 2,0 10,9 7,0 4,3 13,3 8,4 
1,8 1,7 - 1,5 2,4 10,5 3,5 7,5 2,9 7,0 7,4 6,2 
- - - - 2,4 - 2,0 4, 1 9,6 8,4 7,4 7,2 

12,3 3,4 2,9 8,0 4,8 - 4,1 11,2 9,0 7,9 7,4 9,1 
3,5 3,4 - 3,1 2,4 5,S 2,8 8,6 6, 1 11 ,8 7,4 8,7 

13,9 1,7 - 8,0 9,5 - 8,2 8,5 17,4 7,4 4,5 9,8 
5,3 6,8 1,4 5,4 2,4 5,3 2,8 6,2 8,4 7,2 8,8 7,4 
3,5 5, 1 2,9 4,0 7, 1 - 6,1 4,5 12,3 1,5 2,9 5,3 
7,0 1,7 - 4,3 16,5 5,3 15,2 3,8 6,7 0,9 1,6 3,3 
5,3 3,4 2,9 4,3 7, 1 10,5 7,6 2,1 2,9 3,7 4,5 3,1 
3,5 10,2 2,9 5,8 7, 1 20,9 9,1 5,1 1,3 3,7 3, 1 3,5 
3,5 5, 1 8,7 4,7 4,8 10,5 5,6 6,2 4,5 6,5 9,0 6,3 

10,5 10,2 4,3 9,7 2,4 5,3 2,8 1,6 2,6 3,0 6,0 2,9 
7,0 10,2 7,2 8,2 4,8 5,3 4,8 - 3,2 4,7 6,0 3,0 
5,3 5,1 5,8 5,3 2,4 5,3 2,8 - 1,3 0,4 4,7 1,1 
8,8 23,5 6 1,0 20,0 2,4 15,8 4,3 - 1,6 0,7 2,9 1,0 

100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 
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Die Gliederung des Gesamteinkommens und der Verbrauch Tabelle 121 

Öffent liche Außcr-
La ndwirt - Z uschusse betriebliches Erwerbs- SOli;]!- Gesamt-

schahl iches fi.ir Erwerbs- einkommen einkommen einkommen 
Vcrhrauch 

Pr o d u k 1 i o nsgcb i e i e Einkommen betrieb liche 
einkommen Zwecke 

Schilling je Betrieh 

Nö. Flach- und Hügelland ..... . ... . . 326.981 2.673 39.758 369.412 26.034 395.446 291.618 
SÖ. Flach- und Hügelland .. .. . .... . . 210.669 3.987 45.305 259.961 32. 103 292.064 233.029 
Alpenvorland ... . .. . .. . ......... . . 266.133 3.593 30.125 299.851 32.974 332.825 294.090 
Kärn tner Becken .. . .. . . . . . .. . .. ... 284.978 5.776 17.499 308.253 33.080 341.333 266.970 
Wald- und Mühlviertel . . ........ .. . 193.097 11.982 37.495 242.574 39.422 281.996 230.293 
Alpenostrand ......... . ...... . .. . . 181.878 15.358 44.605 241.841 40.007 281.848 231 .065 
Voralpengebiet .... . . . ........... . 186.658 14.512 49.581 250.751 43.243 293.994 246.966 
Hochalpengebiet ............. . . . .. 141.449' 23.072 63.982 228.503 38.132 266.635 220.644 

1987 ... ......... 222.892 9.980 42.830 275.702 35.149 310.851 253.099 
Bu n d es m ittel 1986 . ........... 215.776 8.9 15 40.819 265.510 33.399 298.909 243.10 1 

1985 . . ....... .. . 195.833 9.406 35.426 240.665 34. 188 274.853 240.480 

Ackerwirtschaften - Nö. Flach- und Hügelland 

15- 30 ha 278.69 1 1.886 59.547 340.124 30. 107 370.231 294.860 
30- 50 ha 4 15.421 1.008 24.929 441.358 29.853 471.211 318.61 2 
50-100 ha 704.420 4.560 16.086 725.066 27.295 752.361 455.533 

Mittel 375.9 18 1.860 42.223 420.001 29.699 449.700 32 1.636 

Acker-Grünlandwirtschaften - Alpenvorland 

10- 30 ha 226.822 2.832 20.736 250.390 36.503 286.893 263.746 
30- 50 ha 399.295 3.467 9.582 412.344 20.488 432.832 339.218 

Mittel 250.9 17 2.9 17 19.1 74 273.008 34.264 307.272 274.3 16 

Grunlandwirtschaften - Hochalpengebiet 

15- 30 ha 114.090 16.32 1 66.396 196.807 27.980 224.787 191.0 10 
30- 50 ha 146.699 23.999 67.06 1 237.759 43.568 281.327 22 1.59 1 
50-100 ha 121.54 1 29.303 54.113 204.957 40.705 245.662 2 15.988 

100-200 ha 162.762 23.907 82.014 268.683 31.521 300.204 245.222 
200-300 ha 279.846 23.407 44.694 347.947 47.355 395.302 338.746 

Mittel 139.352 23.097 64.081 226.530 36.602 263.132 220.423 

Die Gliederung des außerbetrieblichen Erwerbseinkommens in Schilling je Betrieb Tabelle 122 

Gchiihcr. Lö hne. AlIßcrhc l ric hl iclH~S 

Pensionen Fremdenverkehr Nebenbet riebe Erwcrh~cinkommcn 
Pro d u k 1 i o nsgebi e i e in:-.gc:<O i.1mt 

S % S % S % S 'Xo 

Nö. Flach- und Hügelland . . .. . . .. . .. . .. . . . . 38.2 16 96, 1 463 1,2 1.079 2,7 39.758 100 
SÖ. Flach- und H ügelland ......... . . . ..... . 4 1.065 90,6 1.356 3,0 2.884 6,4 45.305 100 
Alpenvorland . . ... .. ..... . . . ...... . ...... 24.640 8 1,7 468 1,6 5.017 16,7 30. 125 100 
Kärntner Becken .. .. . .. . ..... . .. .... .. .. .. 8.762 50, 1 1.432 8,2 7.305 41 ,7 17.499 100 
Wald- und Mühlviertel . . .... .. . . . . .. . . . .. . . 33.641 89,7 854 2,3 3.000 8,0 37.495 100 
Alpenost rand ... . ..... . . . . . .... .. . . . . .. .. 34.924 78,3 3.660 8,2 6.02 1 13,5 44.605 100 
Voralpengebiet ............. . .. ..... ... . .. 37. 163 75,0 3.968 8,0 8.450 17,0 49.58 1 100 
Hochalpengebie t ....... . . .. .... ... . ....... 37.369 58,4 20.70 1 32,4 5.912 9,2 63.982 100 

1987 34.314 80,1 4.239 9,9 4.277 10,0 42.830 100 
Bund es m i t te l 1986 32.277 79,1 3.944 9,7 4.598 11,2 40.8 19 100 

1985 27.924 78,8 4. 176 11 ,8 3.326 9,4 35.426 100 
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Gesamteinkommen je Gesamt-Familienarbeitskraft Tabelle 123 

1985 1986 1987 

Pr o d u k t io n sgeb i e t e 
Index Index Index S ( 1984 - 1(0) S ( 1985 = 1(0) S 

(1986 - 1(0) 

Nö. Aach- und Hügelland ............ . 170.828 100 170.962 100 201.137 118 
SÖ. Aach- und Hügelland . . . .... . . . . . . 126.738 86 145.740 115 148.736 102 
Alpenvorland ......... . . .. ... .. . .. . . 148.986 86 157.988 106 161.558 102 
Kärn tner Becken ..... . . .. ... . . ... . .. 127.883 85 144.416 113 162.778 11 3 
Wald- und Mühlviertel ... . ..... . .... . 116.243 88 133.696 115 133.509 100 
Alpenostrand ........ . .............. 116.079 86 136.584 118 138.517 10 1 
Voralpengebiet . . .. .. . .. . .. . ... . .. . .. 128.504 95 137.280 107 139.044 10 1 
Hochalpengebiet . . ....... . ..... . .... 118.469 95 126.557 107 126.02 1 100 

Bundesmittel .......... ...... .. .... . 133.630 91 145.400 109 151.548 104 

Bodennutzungsforrnen und Größenklassen 

G rößenklassen in Heklar Kullurnäche (ideell ) 
Gcwich-

Bel riebslyp (e ies Index 19R7 
5 10 15 20 30 50 100 200 ( 19R6 - 1(0) 

bis unte r bis unter bis unter bis unter bis unte r bis unte r bis unter bis unter Mille! 

10 15 20 30 50 100 200 )00 1987 

Obstbauwi rt. SÖ. Flach- u. Hügelland 168.447 240.592 189.394 108 

Reine Weinbauw. 150.523 130.234 145.332 106 

Weinbau-Ackerw. 
Nö. 
Aach- u. Hügelland 154. 125 158.478 230.329 170.311 111 

Acker-Weinbauw. 192.092 252.918 214.397 133 

Gern. Weinbauw. SÖ. Aach- u. Hügelland 108.248 163.645 128.149 103 

Nö. Aach- u. Hügelland 196.545 252.661 393.377 239.187 118 

Acker-
SÖ. Aach- u. Hügelland 137.781 180.377 183.984 153.685 98 

wirt-
schaften Alpenvorland 165.108 242.780 216.035 187.078 100 

Wald- und Mühlviertel 123.559 169.427 147.771 
t 

135.512 100 

Sö. Aach- u. Hügelland 11 9.952 119.952 11 5 

Acker- Alpenvorland 137.384 165.060 142.065 105 
Grünland-
wi rt- Kärn tner Becken 143.979 186.518 162.778 11 3 

schaften Wald- und Mühlviertel 131.393 144.743 134.157 101 

Alpenostrand 138. 15 1 216.502 155.690 112 

Alpenvorland 138.303 150.959 139.664 105 

Grünland-
Alpenostrand 123.365 140.312 156.554 192.568 133.894 97 

wi rt 
schaften. Voralpengebiet 137.695 149.082 149.849 142.159 103 

Hochalpengebiet 113.448 139.365 113.068 121.050 174.602 123.742 98 

Wald- und Mühlviertel 106.4 10 106.410 90 
Acker-Wald-
und Alpenostrand 122.554 156.397 192.099 136.179 10 1 

Grünland-Wald- Voralpengebiet 125 .803 11 9.114 149.785 125.420 95 
wi rtschaften 

Hochalpengebiet 115.931 148.083 202.315 134.340 104 
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Verteilung der Betriebe nach dem Gesamteinkommen je Gesamt-Familienarbeitskraft 
in Prozent Tabelle 124 

Nord- Süd- Wald- u. BU ll d c~mittcl 
Stufen östliches östl iches Alpen- Kä rnlner Muhl- Alpe n- Vor- Hoch-

in 1000 S Rach- u. R ach- u. vorland Becken vie rte l ostrand alpengebie, alpengebic t 
Hüge lland Hüge lland 1987 1986 1985 

negativ 0,5 0,8 2,0 4,5 0,2 0,4 0, 1 0,2 0,7 0,8 0,9 
0-10 - 0,4 0,6 - - 0,7 0,2 0,3 0,3 0,6 0,7 

10- 20 0,5 0,1 1,0 - 0,8 0,8 0,8 0,5 0,7 0,8 1,0 
20- 30 0,5 2,4 1,8 - 1,4 1,0 1,0 1, 1 1,3 0,8 1,2 
30- 40 2,3 0,9 2, 1 - 2,4 2,4 0,4 2,5 2,0 1,9 1,6 
40- 50 1,2 2,4 1,4 3,4 2,4 0,9 1,9 3,3 2,0 2, 1 2,7 
50- 60 1,8 2,3 2,3 2,2 2,9 3,2 4,8 4,4 2,9 2,8 4,3 
60- 70 1,1 3,3 4, 1 - 5,3 5,0 5,8 6,0 4,2 3,5 4,8 
70- 80 3,0 8,8 2,2 1, 1 6,4 3,8 4,5 4,5 4,6 5,0 5,7 
80- 90 2,6 4,3 4,2 7,9 3, 1 5,5 3,0 6,9 4,3 5,3 6,2 
90-100 3, 1 7,1 4,0 2,3 5,0 5,7 4,7 9,4 5,4 5,7 6,0 

100-120 7,4 10,9 9,0 11,2 10,4 12,5 14,6 12,7 10,6 10,9 13,0 
120-140 6,3 4,3 10,5 15,7 16,2 17,6 8,4 10,6 10,8 11 ,9 12, 1 
140-160 8,0 9,7 9,4 5,6 12,3 7,6 14,3 8,4 9,6 10,6 9,6 
160-180 7,5 10,1 9,3 6,7 8,5 9,4 10,3 6,0 8,6 8,4 6,4 
180-200 7,0 9,8 6,3 3,4 7,8 8,3 6,0 7,7 7,5 7,0 5,9 
200-250 19,8 9,2 13,3 23,6 6,8 9,4 9, 1 1I,4 11,6 10,9 8,2 
250-300 8,7 6,7 6,6 7,9 4,6 3,0 5,1 1,7 5,4 5, 1 5,0 
ab 300 18,7 6,5 9,9 4,5 3,5 2,8 5,0 2,4 7,5 5,9 4,7 

Sum me 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 

Bc tr iehs- Ackerwirtschaften Acker·GrÜnlandwirt~h8rl en GfÜnlandwirtschaffen 
' y pcn Nordöstliches Aach- und Hügelland Alpenvorland 

Stufen 15- 30 ha 3{}-50 ha 5{}-100 ha Mille l 1{}-30 ha 3{}-50 ha M iHel 15- 30 ha 3{}-50 ha 
in 1000 S 

negativ - 3,4 - 1,2 2,4 - 2,0 - -
0- 10 - - - - 2,4 - 2,0 - -

10- 20 - 1,7 - 0,6 - - - 1,4 -
20- 30 - - - - 2,4 - 2,0 2,2 1,6 
30- 40 1,8 1,7 - 1,5 4,8 - 4,1 - -
40- 50 1,8 1,7 - 1,5 2,4 - 2,0 4,3 -
50- 60 - - - - 7, 1 5,3 6,9 7,6 3,9 
60- 70 1,8 - - 0,9 2,4 - 2,0 12,0 1,6 
70- 80 1,8 1,7 - 1,5 - - - 1,4 2,3 
80- 90 - - - - 4,8 5,3 4,8 7,5 4,1 
90-100 3,5 - 1,4 2,0 - - - 8,0 13,0 

100-120 10,5 1,7 - 6,2 9,5 10,5 9,7 14,6 14,0 
120-140 7,0 5,1 2,9 5,9 14,2 15,8 14,6 7,8 10,3 
140-160 12,3 3,4 2,9 8,0 7,1 26,3 9,8 12,9 11 , 1 
160-180 5,3 8,5 4,3 6,3 14,3 5,3 13,0 2,7 11 ,3 
180-200 7,0 6,8 2,9 6,5 7,1 10,5 7,6 7,2 9,5 
200-250 21,0 22,0 5,8 19,7 14,3 10,5 13,9 9,0 11 ,9 
250-300 7,0 10,2 7,2 8,2 - - - - 2,9 
ab 300 19,2 32,1 72,6 30,0 4,8 10,5 5,6 1,4 2,5 

Summe 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 

Viertelgruppierung der Betriebe nach dem Gesamteinkommen 
in Schilling je Gesamt-Familienarbeitskraft 

25% 75% 
P ro d u k t i o nsge bi e t e Un te res Quartils- Mittle re O uart ils- Oberc~ 

Viertel wert Hälflc wert Viertel 

Nö. Flach- und Hügge lland ............ 79.837 123.974 189.208 263.069 381 .026 
SÖ. F1ach- und Hügelland .. . . . . . . . .... 59.8 18 88.783 140.894 196.346 270.2 13 
Alpenvorland ....... . .. .. . . .. .. . .. . . 55.620 96.289 150.529 215.836 309.079 
Kärntner Becken . . .. . .. .. . . ... . . .. . . 69.006 102.538 154.264 2 13.524 299.712 
Wald- und Mühlviertel ... ...... . . .. .. 61.650 91.386 133.187 175.542 229.148 
Alpenostrand .......... .. . .. . .. . .. .. 62.821 94.096 131.762 174. 158 235.256 
Voralpengebiet ... .. . .. . ............ 64.230 97.888 137.939 181.609 247.Q28 
Hochalpengebiet .................. . . 57.836 82.028 120.427 172.699 225.777 

1987 .. . .. . 61.363 95.123 141.817 198.358 280.610 
Bun desmittel 1986 ...... 61.01 2 92.970 137.388 189.782 264.292 

1985 .. . . . . 54.047 83.178 124.052 176.862 250.291 

Ifochalpengebiel 

5{}- 100 ha > 100 ha MiHcI 

- 1,6 0,2 
0,4 1,6 0,4 
0,7 - 0,7 
1,5 - 1,5 

10, 1 - 2,9 
3,8 7,4 3,6 
3,7 - 4,5 
7,5 - 6,4 
4,9 13,2 4,4 
7,0 7,4 6,5 
4,8 14,7 9,2 

12,2 10,5 13,2 
12,0 iO,5 10,0 
5,6 8,8 9,7 
4,2 3, 1 5,3 
8,8 3, 1 7,6 

11 ,7 10,5 10,7 
- 6,0 1,6 
1, 1 1,6 1,6 

100,0 100,0 100,0 

Tabelle 125 

Absoluter Ver-
Abstand hähnb 

Median 
untere~: oberem 

Viertel. 

301. 189 1:4,8 192.0 19 
2 10.395 1:4,5 143.407 
253.459 1:5,6 152.717 
230.706 1:4,3 140.732 
167.498 1:3,7 132.258 
172.435 1: 3,7 130.364 
182.798 1:3,9 139.719 
167.94 1 1:3,9 11 7.296 

219.247 1:4,6 140.519 
203.280 1:4,3 136.340 
196.244 1:4,6 122.440 
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Verbrauch der Betriebsinhaberfamilie je Haushalt und Jahr Tabelle 126 

19R5 19R6 I YN7 

Pr o d u k I ion:r.gebic t e 
Index Index 11U..ICX S 

( 1984 - 100) 
s ( 1985 - 100) s (I YN6 - ItHI) 

Nö. F1ach- und Hügelland . . .. ......... 290.506 104 287.551 99 291.618 101 
SÖ. F1ach- und Hügelland . . . . ..... . .. . 2 13.716 101 217.246 102 233.029 107 
Alpenvorland . . .... .. . .. ... .... .... . 272.370 99 281.844 103 294.090 104 
Kärntner Becken ....... . ............ 261.906 110 257.270 98 266.970 104 
Wald- und Mühlviertel ......... . . .. . . 214.650 103 223.556 104 230.293 103 
Alpenostrand . ................ ... .. . 220.490 102 220.570 100 231 .065 105 
Voralpengebiet .. .. . . . ......... . . .. .. 238.092 107 232.085 97 246.966 106 
Hochalpengebiet . . .. . ........... . ... 212.829 104 212.543 100 220.644 104 

Bundesmittel .... ... ... ... .... ... .. . 240.480 102 243.101 101 253.099 104 

Bodennut z ungsforrnen und Größenklassen 

Größcn k la~c l1 in Hektar Kuhurnächc (ideell ) -
('j c wj t:h · 

Bclrieb>typ 5 10 15 20 30 50 I O() ~ (HI lcll.~ ImJe. (YK7 

bis unter bis unter bis unter bis unler bis unter bis unter bis unter hi~ lInler Mittel ( llJN(, - UM) 

10 15 20 30 50 100 2 ()() 3()() I 'IX7 

Obstbauwirt. SÖ. F1ach- u. Hügelland 236.663 341 .078 262.827 108 

Reine Weinbauw. 257.Q28 260.131 257.614 107 
Nö. 

Weinbau-Ackerw. F1ach- u. Hügelland 220.289 258.574 358.260 255.629 99 

Acker-Weinbauw. 273.6 15 337.921 295.330 104 

Gern . Weinbauw. SÖ. F1ach- u. Hügelland 167.465 264.647 196.957 101 

Nö. F1ach- u. Hügelland 294.860 318.612 455.533 321.636 99 

Acker-
Sö. F1ach- u. Hügelland 211.444 275.558 28\.620 233.092 108 

wirt-
schaften Alpenvorland 285.450 403.139 450.798 321.452 106 

Wald- und Mühlviertel 207.737 280.418 338.395 229.733 102 

SÖ. F1ach- u. Hügelland 234.692 234.692 105 

Acker- Alpenvorland 263.746 339.218 274.316 107 
Grünland-
wi rt- Kärntner Becken 225.206 324.318 266.970 104 

schaften Wald- und Mühlviertel 222.738 268.453 231.680 104 

Alpenostrand 227.200 299.769 242.644 106 

Alpenvorland 257.053 339.489 265.538 99 

Grünland-
Alpenostrand 193.919 250.285 276.952 325.466 220.836 103 

wirt-
schaften Voralpengebiet 239.665 257.598 253.460 245.626 108 

Hochalpengebiet 191.010 22\.591 215.988 245.222 338.746 220.423 104 

Wald- und Mühlviertel 218. 151 218.151 102 
Acker-Wald-
und Alpenostrand 212.9 14 263.859 365.256 236.107 106 

Grünland-Wald- Voralpengebiet 234.422 259.521 342.098 253.102 101 
wirtschaften 

Hochalpengebiet 200.8 18 242.834 293.541 221.512 102 
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Verteilung der Betriebe nach dem Verbrauch je Haushalt in Prozent Tabelle 127 

Nord· Süd· Wald· u. 8undc~miHcI 
Stufen östliches östliches Alpen· Kärntner Mühl· Alpen· Vor· Hoch· 

in 1000 S Aach- u. flach- u. vorland Becken viertel ostrand 'tlpengcbict alpen gc bi cl 
Hügelland Hügelland 1987 19XCl I~X5 

unter 75 0,3 0,3 - 2,2 0,2 0,8 - 0,3 0,3 0,6 0,6 
75-100 0,7 2,9 0,8 - 2,9 5,5 2,0 2,1 2,3 2,3 2,8 

100-125 1,1 6,1 3,2 3,4 7,4 3,6 4,0 7,4 4,6 5,1 4,9 
125-150 4,3 9,2 1,7 4,5 6,9 9,4 5,0 12,8 6,8 7,5 8,3 
150-175 4,5 12,3 3,6 9,0 9,4 11,4 9,1 10,9 8,3 10,3 9,5 
175-200 5,9 12,7 9,3 12,3 10,6 12,2 12,6 10,4 10,2 10,7 12,8 
200-225 9,3 11,1 9,1 10,1 13,0 8,7 13,7 11,1 10,6 11 ,5 12,5 
225-250 13,4 7,3 9,9 13,6 12,7 9,0 6,1 11,6 10,5 11 ,7 9,6 
250-275 9,3 9,4 12,3 4,5 12,6 12,5 10,8 9,7 11,1 9,1 8,8 
275-300 10,5 7,3 9,0 7,9 8,7 4,1 7,7 8,5 8,2 8,6 7,5 
300-325 10,0 5,2 8,9 4,5 3,0 7,4 13,6 4,5 7,1 5,6 5,6 
325-350 7,3 3,6 5,7 7,8 3,3 3,8 3,4 3,0 4,5 4,3 4,4 
350-375 5,1 4,3 7,5 6,7 3,4 4,2 7,2 3,6 5,0 3,5 3,4 
375-400 5,2 2,0 4,3 2,3 1,8 2,2 0,8 0,8 2,7 2,9 2,8 
400-450 5,1 3,5 5,7 4,5 1,8 3,9 2,9 2,1 3,7 2,2 2,9 
450-500 3,4 2,0 3,9 3,4 0,8 0,9 0,1 0,7. 1,9 2,0 1,3 
500-550 2,0 0,2 2,5 I, I 1,0 0,3 0,7 0,4 1,1 0,8 0,8 
550-600 1,5 - 1,5 1,1 0,5 - - - 0,6 0,6 0,6 
ab 600 1,1 0,6 1,1 1, I - 0,1 0,3 0,1 0,5 0,7 0,9 

Summe 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 

BClricb~- Acke""irt..,haflen Acker·Grünl.ndwirt..,haflen Grünlondwirt..,b.nen 
typen Nordöslliches FlKh· .nd HÜI<".nd Alpen\'orl.nd Hock.lpeftl"biel 

Stufen 15-30 ha 30-50 ha 50-100 ha Millel 10-30 ha 30-50 ha Millcl 15-30 ha 30-50 ha 50-100 ha > UM) ha Mille! in 1000 S 

unter 75 - - - - - - - - - 1,5 - 0,4 
75-100 - - - - 2,4 - 2,0 1,6 3,2 3,8 - 2,4 

100-125 1,8 - - 0,9 4,8 - 4,1 13,1 4,9 10,3 6,0 9,3 
125-150 1,8 - - 0,9 - - - 13,6 11,6 15,9 4,5 12,5 
150-175 5,3 - - 2,8 4,8 - 4,1 21,4 8,6 6,1 - 10,7 
175-200 3,5 6,8 - 4,3 9,5 - 8,2 13,3 14,4 8,4 11 ,9 11,9 
200-225 19,1 5,1 2,9 12,3 14,3 5,3 13,0 7,0 11,5 7,6 19,3 10,0 
225-250 10,5 8,5 2,9 8,9 7,1 10,5 7,6 12,1 9,0 14,6 17,7 13,0 
250-275 5,3 16,8 1,4 9,0 14,3 5,3 13,0 5,4 13,1 9,2 13,4 9,5 
275-300 5,3 13,5 5,8 8,3 18,9 5,3 17,3 5,6 6,7 8,1 3,1 6,2 
300-325 12,2 13,6 5,8 12,0 4,8 21,0 7,0 3,1 9,9 2,5 6,0 5,0 
325-350 8,8 6,8 7,2 7,9 2,4 10,5 3,5 1,4 - 2,4 12,1 2,9 
350-375 5,3 5,1 5,8 5,3 9,5 10,5 9,7 - 7,1 5,2 - 3,2 
375-400 7,0 8,5 7,2 7,6 2,4 5,3 2,8 1,0 - 2,2 - 1,0 
400-450 7,0 5,1 10,1 6,7 - 21,0 2,9 1,4 - 1,1 6,0 1,7 
450-500 3,5 3,4 11 ,7 4,4 2,4 5,3 2,8 - - 0,4 - 0,1 
500-550 1,8 5,1 13,1 4,2 2,4 - 2,0 - - 0,7 - 0,2 
550-600 1,8 - 16,0 2,7 - - - - - - - - ' 

ab 600 - 1,7 10,1 1,8 - - - - - - - -
Summe 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 
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Die Gliederung des Verbrauches Tabelle 128 

Verbrauch je Jahr Gliederung des Verbrauches in Prozent 

je voll - Pensions- Verköstigung 
Prod u k t i 0 n sge bi e ie je verpflegtem Bar- und Miclwcrl Sonstige 

Ha ushalt Fam.-Ange-
ausgaben 

Kranken- der Nalunll-
S hörigen versiche- Bar- Natural- Insge- Wohnung entnahmen 

S ruog anteil anteil samt 

Nö. Flach- und Hügelland . ... 291.618 82.029 52,0 17,4 15,8 5,4 21 ,2 8, 1 1,3 
SÖ. Flach- und Hügelland . . ... 233.029 60.483 51 ,3 9,8 15,6 10,9 26,5 10,1 2,3 
Alpenvorland ...... . ....... 294.090 78.450 51 ,7 14,8 14,5 7,5 22,0 9,4 2,1 
Kärntner Becken .... . ..... . . 266.970 74.091 50,3 14,5 12,6 11,3 23,9 8,5 2,8 
Wald- und Mühlviertel ..... . . 230.293 62.524 49,3 10,5 17,1 11 ,0 28,1 10,4 1,7 
Alpenostrand ... . ...... . .. . 231.065 60.191 51 ,3 9,7 14,9 11,7 26,6 9,8 2,6 
Voralpengebiet . ... . . ....... 246.966 59.552 47,8 9,6 20,7 10,6 31,3 8,9 2,4 
Hochalpengebiet . . . . ...... . 220.644 51.856 49,2 7,6 21,1 11,6 32,7 9,1 1,4 

1987 ..... 253.099 66.072 50,7 12,2 16,5 9,3 25,8 9,4 1,9 
Bundesmittel 1986 ...... 243.101 63.521 50,5 12,0 16,6 9,8 26,4 9,2 1,9 

1985 .. .. . 240.480 62.670 51,4 11 ,5 16,3 10,0 26,3 8,9 1,8 

Ackerwirtschaften - Nö. Flach- und Hügelland 

15- 30 ha 294.860 81.792 54,7 15,7 15,9 5,4 2 1,3 7,2 1, 1 
30- 50 ha 318.612 88.587 52,6 18,5 15,3 4,3 19,6 7,7 1,6 
50-100 ha 455.533 121.605 58,3 17,8 14,4 2,1 16,5 6,6 0,8 

Mittel 321.636 88.837 54,5 17,0 15,4 4,5 19,9 7,4 1,2 

Acker-Grünlandwirtschaften - Alpenvorland 

10- 30 ha 263.746 75.338 50, 1 14,6 14,3 9,2 23,5 9,9 1,9 
30- 50 ha 339.218 88.791 50,9 18,6 12,2 8,3 20,5 7,6 2,4 

Mittel 274.316 77.370 50,2 15,3 13,9 9,1 23,0 9,5 2,0 

Grünlandwirtschaften - Hochalpengebiet 

15- 30 ha 191.010 45.914 46,3 5,9 23,7 12,6 36,3 10,0 1,5 
30- 50 ha 221.591 51.243 50,0 5,9 21,9 12,0 33,9 9,1 1, 1 
50-100 ha 215.988 49.358 48,6 7,8 21,2 12,5 33,7 8,7 1,2 

100- 200 ha 245.222 55.431 49,5 9,4 20,4 10,6 31,0 8,5 1,6 
200-300 ha 338.746 90.509 58,3 10,8 15,2 5,8 21,0 7,8 2, 1 

/ 

Mittel 220.423 51.621 49,3 7,3 21,4 11 ,5 32,9 9, 1 1,4 

Gesamteinkommen, Verbrauch und die Eigenkapitalbildung je Betrieb Tabelle 129 

Gesa mteinkommen Verbrauch Eigenkapitalbildung Eigcnkapilaihildullg 
Pfo d u k t i on sge b i e t c in Pro/.ellt 

Schilling je Betrieb des GC~1mtcinkummcm. 

Nö. Flach- und Hügelland . . ... .. . .. .. . 395.446 291.618 103.828 26,3 
Sö. Flach- und Hügelland .. . .. . .. ..... 292.064 233.029 59.035 20,2 
Alpenvortand .. .. . .. . .. .. . . ... .. ! • •• 332.825 294.090 38.735 11 ,6 
Kärntner Becken . . .... .. .. . ..... .. .. 341.333 266.970 74.363 21 ,8 
Wald- und Mühlviertel . . .. ... . ... . .. . 281.996 230.293 51.703 18,3 
Alpenostrand ...... . . .. .. . . . . . .. . . . ... 281.848 231.065 50.783 18,0 
Voralpengebiet .. . .. . .. . .. . .. .. . .. . . 293.994 246.966 47.028 16,2 
Hochalpengebiet .. . .. . .. .. .. . ... . . .. 266.635 220.644 45.991 17,2 

1987 .. 310.851 253.099 57.752 18,6 
Bundesmittel 1986 .. 298.909 243. 101 55.808 18,7 

1985 .. 274.853 240.480 34.373 12,5 
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Eigenkapitalbildung (in Prozent des Gesamteinkommens) Tabelle 130 

1985 1986 1987 
Prod u k t i onsgebi ete 

'Yn 

Nö. F1ach- und Hügelland ....... 14,0 15,2 26,3 
SÖ. F1ach- und Hügelland ........ 13,3 23,2 20,2 
Alpenvorland ..... . ....... .... 11,6 14,7 11 ,6 
Kärntner Becken .............. 4,4 16,9 2 1,8 
Wald- und Mühlviertel .......... 13,3 20,8 18,3 
Alpenostrand ................. 8,2 21,3 18,0 
Voralpengebiet ................ 12,2 18,9 16,0 
Hochalpengebiet ............... 14,4 20,8 17,2 

Bundesmittel .................. 12,5 18,7 18,6 

Bodennut zu n gfo rrn en und Größenklassen 

Größenklassen in Hektar Kulturfläche (ideell) 
Gc..'wil'h-

Betriebstyp 5 10 15 20 30 50 100 200 
tell'), 

Mittd 
bis unter bis unler bis unter bis unter bis unter bis untcr bis untcr his unter IlJR7 

10 15 20 30 50 100 200 300 

Obstbauwirt. SÖ. F1ach- u. Hügelland 23,1 36,4 28,0 

Reine Weinbauw. 14,6 9,7 13,5 

Weinbau-Ackerw. 
Nö. 

22, 1 22,3 35,4 25,6 F1ach- u. Hügelland 

Acker-Weinbauw. 26,2 38,9 31,7 

Gern. Weinbauw. SÖ. F1ach- u. Hügelland 14,5 30,5 21,8 

Nö. F1ach- u. Hügelland 20,4 32,4 39,4 28,5 

Acker-
SÖ. F1ach- u. Hügelland 16,2 28,0 29,2 21,4 

wirt-
schaften Alpenvorland 9,5 20,5 1,2 12,5 

Wald- und Mühlviertel 18,9 24,7 2, 1 19,8 

Sö. F1ach- u. Hügelland 7,1 7,1 

Acker- Alpenvorland 8,1 21,6 10,7 
Grünland-
wirt- Kärntner Becken 22,8 20,7 21,8 

schaften Wald- und Mühlviertel 18,7 17,5 18,5 

Alpenostrand 20,4 36,6 25,4 

. 
Alpenvorland 11 ,7 3,9 10,8 

Grünland- Alpenostrand 16,1 14,7 12, 1 17, 1 15,2 
wirt-
schaften Voralpengebiet 13,6 20,6 29,8 17,3 

Hochalpengebiet 15,0 21,2 12,1 18,3 14,3 16,2 

Wald- und Mühlviertel -2,3 - 2,3 
Acker-Wald-
und Alpenostrand 16,7 19,5 14,2 17,3 

Grünland-Wald-
wirtschaften 

Voralpengebiet 14,4 4,2 3,9 9,5 

Hochalpengebiet 14,6 22,6 36,4 20,6 
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Stufen 
in "In 

über 50 
40-50 
30-40 
20-30 
10-20 
0-10 

Summe 

0- 10 
10-20 
20-30 
30-40 
40- 50 

über 50 

Summe 

Summe 

BClri c h~ -
t y pe n 

Stu fen 
in 'X, 

über 50 
40-50 
30-40 
20- 30 
10-20 
0- 10 

Summe 

0-10 
10-20 
20- 30 
30-40 
40- 50 

über 50 

Summe 

Summe 

184 

Nord-
~t l ic hcs 
Flach- u. 

Hügelland 

16,3 
10,9 
13,0 
12,9 
7,8 
7,3 

68,2 

5,8 
5,4 
4,4 
2,3 
3,5 

10,4 

31,8 

100,0 

Verteilung der Betriebe nach dem Anteil der Eigenkapitalbildung 
am Gesamteinkommen in Prozent 

Süd- Waid-li. 
östliches Alpen- Kärntner Mühl- Alpen- Vor- Hoc h-
Flach- u. vorland Becken vicnc l ostrand aipengcbici alpcngeoic i 

Hügelland I ~X7 

Betriebe mit Eigenkapitalbildung 

12,5 10,6 18,0 7,3 8,0 6,7 6,8 10, 1 
11,1 7,3 6,7 9,2 8,9 5,4 10,2 9,2 
8,6 14,1 9,0 12, 1 10,3 11,4 11 ,7 11 ,8 

14,0 11 ,5 22,5 16,4 14,9 19,8 11,3 14, 1 
13,0 10,7 11 ,2 11 ,8 11,5 9,7 12,2 10,9 
6,6 8,8 12,4 12,0 9, 1 9,4 11,3 9,3 

65,8 63,0 79,8 68,8 62,7 62,4 63,S 65,4 

Betriebe mit Eigenkapitalverminderung 

4,9 4,5 4,5 7,4 15,3 12,2 6,8 7,5 
2,4 3,3 2,2 6,8 6,0 9,0 8,0 5,5 
4,8 5,4 1,1 4,4 3,7 4,3 5,4 4,6 
5,2 3,0 4,5 0,8 2,3 2,7 4,0 2,9 
5,0 3,1 3,4 1,4 1,0 0,5 2,5 2,6 

11 ,9 17,7 4,5 10,4 9,0 8,9 9,8 11 ,5 

34,2 37,0 20,2 31,2 37,3 37,6 36,S 34,6 

100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 

Tabelle 131 

Bundc~miltcl 

19XI> I~X.~ 

10, 1 8,6 
10,7 7,3 
11 ,6 10,3 
12,6 12,3 
11 ,3 10,3 
10,7 12,6 

67,0 61,4 

9,4 7,6 
5,3 6,2 
3,5 5,3 
2,4 3,7 
2,0 2,7 

10,4 13, 1 

33,0 38,6 

100,0 100,0 

Ackerwlrtsch.ften Acker .. G rÜnlandwirfschaften G ründlandwirtsch. ften 
Nordöslliches Flach· u. Hügelland Alpenvorland Hocholpen&ebiet 

15-JO ha 30-50 ha 50- 100 ha Mittel IO-JO ha 30-50 ha Millel I 5-JO ha 30-50 ha 5II- IIXI ha < IIX) ha Mittel 

Betriebe mit Eigenkapitalbildung 

10,5 20,3 36,4 17,0 7, 1 5,3 6,9 3,2 10,4 4,4 10,5 6,4 
5,3 16,9 14,5 10,5 9,5 15,8 10,4 10,4 9,0 10,3 16,3 10,9 

14,0 15,3 10, 1 14,0 14,3 10,5 13,8 12,4 7,7 12,2 10,5 10,9 
14,0 18,6 11 ,6 15,4 14,3 26,3 16,0 9,5 17,6 10,2 7,6 11,4 
10,5 5,1 - 7,4 11 ,9 - 10,2 13,7 19,9 8,8 6,0 12,6 
8,8 - 7,2 5,5 7, 1 5,3 6,9 12,8 9,5 11 , 1 10,5 11,2 

63, 1 76,2 79,8 69,8 64,2 63,2 64,2 62,0 74, 1 57,0 61 ,4 63,4 

Betriebe mit Eigenkapitalverminderung 

3,5 5, 1 5,8 4,3 - 10,5 1,5 9,9 4,5 9,8 - 7,1 
7,0 5, 1 1,4 5,7 2,4 - 2,0 6,8 7,3 3,7 14,8 7,2 
8,8 1,7 5,8 5,9 2,4 15,7 4,3 6,4 4, 1 4,8 7,4 5,5 
1,8 1,7 2,9 1,9 4,8 5,3 4,8 6,0 3,8 4,9 - 4,3 
8,8 1,7 - 5,2 2,4 - 2,0 1,0 - 4,2 4,5 2,2 
7,0 8,5 4,3 7,2 23,8 5,3 21,2 7,9 6,2 15,6 11 ,9 10,3 

36,9 23,8 20,2 30,2 35,8 36,8 35,8 38,0 27,9 43,0 38,6 36,6 

100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 
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Gewichtete Ergebnisse von Betrieben des Alpengebietes (nach Berghöfezonen) Tabelle 132 

Alpcngcbicl in~gt'samt 

Berghö fczone 
A ußer der 

Zone I 2 3+4 I nsgesMmt J 4 

Betriebscharakteristik 

Zahl der Betriebe . . ..... .. .. . 118 172 253 345 770 277 68 
Seehöhe in Metern .. .... ... .. 590 680 736 947 824 890 1. 165 

Kulturfläche ...... . 45,40 48,25 47,43 51 ,78 49,72 48,77 63,22 
davon Wald .... .. . . Hektar 15,89 17,22 18,32 20,51 19,11 21 ,05 18,44 
Landw. Nutzfläche .. je Betrieb 29,51 31 ,03 29, 11 31 ,27 30,61 27,72 44,78 
Reduzierte landw. 

Nutzfläche ....... 17,36 18, 14 17,71 15,38 16,69 15,88 13,48 

Arbeitskräfte insgesamt 11 ,72 10, 19 11 , 13 12,88 11,66 12,44 14,83 
davon Familien-

arbeitskräfte ..... 
je 

11,25 9,80 10,84 12,64 11,36 12,20 14,62 
Gesamt-Familien-

arbeitskräfte (GFAK) 100 ha 11,94 11,05 11 ,85 13,80 12,50 13,32 15,93 
RLN 

Vieh besatz in GVE . . 145,33 130, 11 127,62 121 ,07 125,37 124,64 105,06 
davon Kühe (Stück) .. 71 ,92 63,2 1 64,85 56,42 60,68 58,79 45,78 

Ergebnisse in Schilling je Hektar reduzierter landwirtschaftlicher Nutznäche 

R ohertrag 
Bodennutzung .......... . .... 1.679 943 1.0 14 605 814 628 501 
Tierhaltung ... . ............. 22.925 21.407 19. 132 16.631 18.618 17.263 13.797 

davon Rinder ............... 7.372 7.386 6.378 6.668 6.770 6.959 5.364 
Milch u. a. .. .......... 12.135 11.208 10.438 8.059 9.584 8.515 6.013 
Schweine .... . ........ 2.619 1.693 1.544 1.213 1.436 1. 114 1.657 
Sonstiges .............. 799 1. 120 772 69 1 828 675 763 

Waldwirtschaft ..... . .. . .. .. . 2.618 3.250 3.754 3.983 3.724 4. 173 3.130 
Sonstige Erträge . . .. . ..... . .. 4.253 4.0 14 4.47 1 4.788 4.491 4.907 4.253 
Ertragswirksame MwSt. .. . .... . 3.247 2.974 2.857 2.578 2.764 2.675 2. 145 

Rohertrag insgesamt ... . ...... 34.722 32.588 31.228 28.585 30.411 29.646 23.826 

A u fwa n d 
Fremdlohnaufwand ........... 569 358 290 249 290 258 209 
Sachaufwand ..... . ....... . . . 22.838 21.556 20.853 19.408 20.395 19.715 18.035 
davon Abschreibungen ........ 5.5 17 5. 149 5.734 5.65 1 5.544 5.738 5.257 

Aufwandswirksame MwSt. 2.637 2.774 2.6 10 2.4 10 2.564 2.4 13 2.394 

Aufwand insgesamt (subjektiv) . . 23.407 21.9 14 2 1.1 43 19.657 20.685 19.973 18.244 

Landwirtschaftliches Einkommen 11.315 10.674 10.085 8.928 9.726 9.673 5.582 
Vermögensrente . . . .. . ....... -5.565 -4. 133 - 5.707 -8.909 -{j.716 -7.690 - 14.376 

Betriebsvermögen .. . .. .. ..... 177.861 170.582 184.306 182.921 180.104 183.377 180.874 
Schulden .. . .. ..... . . . ..... . 18.111 24.467 20.894 16.990 20.096 17.733 13.659 
Investitionen insgesamt ..... . . . 6.792 12. 100 8.625 7.397 8.989 7.25 1 8.052 
davon Maschinen und Geräte .. . 4.176 3. 189 3.255 4.059 3.594 4.164 3.590 

Ergebnisse in Schilling je Betrieb 

Landwi rtschaft liches Einkommen 196.499 193.726 . 178.651 137.338 162.385 153.622 75.296 
Öffent liche Zuschüsse .... . ... 6.832 6.864 16.2 16 28. 151 19.714 25.072 39.883 
Nebenerwerbseinkommen . . ... 45.095 55.384 55.184 54.397 54.853 52.416 61.948 
Erwerbseinkommen insgesamt .. 248.426 255.974 250.051 2 19.886 236.952 231.110 177. 127 
Sozialei nkommen . .... . ...... 26.844 45.662 40.263 39.629 41.256 39.579 39.8 18 
Gesamteinkommen ....... . .. . 275.270 30 1.636 290.314 259.515 278.208 270.689 216.945 
Verbrauch . .. ... .. . . .. . ... .. 241.80 I 252.581 239.132 2 10.746 228.700 214.458 196.605 

Ergebnisse in Schilling je Arbeitskraft 

Rohertrag je V AK .. . ...... . . 296.265 319.578 280.326 22 1.867 260.658 238. 153 160.577 
Betriebsei nkommen je VAK . . . 119.778 127.562 111.679 84.238 101.866 94.332 46.252 
Ldw. Einkommen je FAK .. .. . 100.566 108.904 93.030 70.614 85.550 79.287 38. 166 
Ldw. Eink. inkl. öff. Zusch. je FAK 104.063 112.763 101.475 85.089 95.936 92.227 58.382 
Erwerbseinkommen je GFA K .. 11 9.794 127.552 119. 100 103.559 113.446 109.200 82.400 
Gesam teinkommen je GFA K . .. 132.738 150.305 138.277 122.223 133.199 127.901 100.924 
Verbrauch je GFA K . .. .. . .... 11 6.599 125.86 1 113.899 99.254 109.495 101.332 91.46 1 
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Tabelle 132 
Gewichtete Ergebnisse von Betrieben des Alpengebietes (nach Berghöfezonen) (Fortsetzung) 

davon Grün land-Waldwirtschafte n davon GrÜnlam.lwirbchaftcn 

Außer der 
Berghöfezone 

Außer der 
Bcrghüfc/onc 

Zone 
I 2 3+4 Insgesamt 

Zone 
I 2 3+4 Insgesamt 

Betriebscharakteristik 

Zahl der Betriebe ... . . .. .. ... 31 57 87 152 296 65 107 152 190 449 
Seehöhe in Metern ...... ..... 597 725 774 928 856 601 682 736 964 827 

Kulturfläche . . ... . . 48,91 58, 10 53,58 49,97 52,20 50,56 48,31 46,94 53,43 50,28 
davon Wald .... .... Hektar 30,34 36,22 33,33 31 ,92 32,97 10,97 12,75 13,36 14,44 13,70 
Landw. Nutzfläche .. je Betrieb 18,57 21,88 20,25 18,05 19,23 39,59 35,56 33,58 38,99 36,58 
Reduzierte landw. 

Nutzfläche .... ... 14,27 17,61 16,41 13,51 14,90 19,37 18,84 18,06 16,42 17,51 

Arbeitskräfte insgesamt 15,18 11 ,36 12,65 14,59 13,44 10,63 9,68 10,71 12,06 11,00 
davon Familien-

arbeitskräfte .. .. . 
je 

14, 16 10,89 12,26 14,24 13,05 10,28 9,27 10,43 11 ,87 10,72 
Gesamt-Familien-

arbeitskräfte (GFAK) 100 ha 14,86 11 ,76 13,29 15,43 14,13 11,88 10,45 11,48 12,99 11,84 
RLN 

Viehbesatz in GVE .. 152,48 135,72 134,83 126,21 130,40 150,26 126,02 128,27 117,94 123,19 
davon Kühe (Stück) 75,40 62,97 66,09 59,48 61,96 76, 13 63,90 65,67 54,68 60,44 

Ergebnisse in Schilling je Hektar reduzierter landwirtschaftlicher Nutzßäche 

Rohertrag 
Bodennutzung . . .... . . ... . . . . 1.513 1.026 733 594 715 1.059 759 648 587 653 
Tierhaltung .. . . .. .... . ... . .. 23.256 21.1 37 19.130 17.053 18.411 22.846 20.489 19.376 16.263 18.348 

davon Rinder . ... . . . .. . ... . . 6.896 7.137 7.090 6.820 6.955 7.758 6.510 6. 11 8 6.465 6.378 
Milch u. a. ...... . ..... 12.738 10.566 9.802 8.335 9.168 12.754 11 .585 10.909 7.895 9.801 
Schweine . .. .......... 3. 108 1.021 1.912 1.162 1.339 1.269 1.530 1.364 1.222 1.349 
Sonstiges .... . ... .... .. 514 2.4 13 326 736 949 1.065 864 985 681 820 

Waldwirtschaft .. .. . . .. . .. . .. 6. 102 6.615 6.779 7.280 7.015 1.524 2.260 2.89 1 2.485 2.539 
Sonstige Erträge . . ... .. .... .. 5.365 3.817 4.531 5.200 4.749 3.744 3.734 4.306 4.582 4.264 
Ertragswirksame Mehrwertsteuer 3.683 3.336 3.067 2.933 3.048 3.044 2.725 2.76 1 2.395 2.593 

Rohertrag insgesamt .. . .. . .. . . 39.919 35.931 34.240 33.060 33.938 32.217 29.967 29.982 26.3 12 28.397 

Aufwand 
Fremdlohnaufwand ... . . .. . . .. 1.257 437 377 326 361 424 366 282 2 18 278 
Sachaufwand ... . . ... . . . .. ... 25.957 22.879 22.024 21.445 21.881 21.405 19.715 20.430 18.298 19.311 
davon Abschreibungen .. . .... . 6.070 5.386 5.856 6.362 6.035 5.098 4.886 5.673 5.266 5.277 

Aufwandswirksame MwSt. 3.121 2.862 2.838 2.446 2.634 2.479 2.410 2.500 2.399 2.431 

Aufwand insgesamt (subjektiv) . . 27.214 23.316 22.401 21.771 22.242 21.829 20.08 1 20.712 18.516 19.589 

Landwirtschaftliches Einkommen 12.705 12.615 11.839 11 .289 11.696 10.388 9.886 9.270 7.796 8.808 
Vermögensrente . .. . .. . .. . .. . - 7.901 -4.126 -6.234 -9.113 - 7.361 - 5.338 -4.044 -5.8 17 -8.8 11 --6.609 

Aktiven .... . . ... . . . ........ 225.636 208.948 212.887 226.613 219.444 162.829 150.240 171.933 161.175 161.212 
Schulden .. ...... .... . .. .. .. 21.592 18.910 23.576 16.032 18.650 17.822 25 .357 20.595 16.619 20.219 
Investitionen insgesamt .. .. . . .. 7.880 8.918 10.754 7.511 8.669 6.933 11.61 8 7.559 7.471 8.660 
davon Maschinen und Geräte . . . 5.686 3.398 4.253 3.757 3.823 3.842 2.842 2.838 4.281 3.460 

Ergebnisse in Schilling je Betrieb 

Landwirtschaftliches Einkommen 181.374 222.157 194.392 152.516 174.309 201.255 186.302 167.451 128.064 154.280 
Öffentliche Zuschüsse ...... . . 13.675 7.066 15.761 23.253 18.744 4.192 6.360 15.927 31.123 20.410 
Nebenerwerbseinkommen .. . .. 27.598 50.221 52.998 49.757 50.636 52.474 50.180 57.101 55.943 54.764 
Erwerbseinkommen insgesamt . . 222.647 279.444 263.151 225.526 243.689 257.921 242.842 240.479 215. 130 229.454 
Sozialeinkommen ............ 21.295 36.895 39.421 46.484 43.162 32.092 46.671 41.056 36.372 40.369 
Gesamteinkommen . . ......... 243.942 316.339 302.572 272.0 10 286.851 290.013 289.5 13 281.535 251.502 269.823 
Verbrauch ....... .. . .. .. . ... 229.511 250.558 254.273 220.903 234.035 248.502 252.553 235.570 203.638 225.335 

Ergebnisse in Schilling je Arbeitskraft 

Rohertrag je VAK ..... ...... 262.857 3 16.112 270.534 226.5 15 252.508 302.9 13 309.570 279.790 2 18.020 257.972 
Betriebseinkommen je V AK ... 107.458 134.903 115.738 92.429 105.379 121.749 124.905 107.586 78.834 98.284 
Landw. Einkommen je FAK ... 89.677 115.791 96.492 79.240 89.573 101.036 106.618 88.874 65.669 82.117 
Ldw. Eink. inkl. öff. Zusch. je FAK 96.439 119.474 104.316 91.322 99.205 103.141 110.257 97.328 81 .628 92.980 
Erwerbseinkommen je GFAK . . 104.924 134.919 120.547 108. 155 115.648 122.333 123.256 115.889 100.8 15 110.594 
Gesamteinkommen je GFAK .. . 114.960 152.733 138.606 130.447 136.132 137.554 146.944 135.674 117.860 130.051 
Verbrauch je GFAK . . .. .. .... 108.160 120.973 116.480 105.937 111.067 117.865 128.185 113.523 95.429 108.608 

186 

III-89 der Beilagen XVII. GP - Bericht - 01 Hauptdokument (gescanntes Original) 187 von 226

www.parlament.gv.at



Gewichtete Ergebnisse von Betrieben des Wald- und Mühlviertels (nach Berghöfezonen) Tabelle 133 

Wa ld- und Mlihlvicrtc l illsgc~aml davon Ackcr- GrUnlandwirt~c hilftcn 

Berghöfc/one Bcrghü rc/ollC 
Auße r der A ußer der 

Zone 
I 2 3 Insgesamt 

Zone 
I 2 3 Insgesamt 

Betriebscharakteristik 

Zahl der Betriebe ... . ..... . . . 67 141 51 31 223 17 84 39 25 148 
Seehöhe in Metern . . .. . .. .. . . 433 596 643 758 631 438 610 646 765 648 

Kulturfläche . . . .... 29, 13 26,34 25,84 26,90 26,31 22,95 24,53 25,07 26,74 25,08 
davon Wald . .. .. . .. Hektar 4,07 6,36 7,94 10,24 7,29 6,84 6, 14 7,33 9, 15 7,02 
Landw. Nutzfläche . . je Betrieb 25,06 19,98 17,90 16,66 19,02 16,11 18,39 17,74 17,59 18,06 
Reduzierte landw. 

Nutzfläche . . . . . . . 24,99 19,89 17,74 16,47 18,90 16, 10 18,33 17,60 17,35 17,95 

Arbeitskräfte insgesamt 7,98 10,36 11 ,27 12,04 10,77 11 ,43 11,30 11 ,44 11 ,80 11,43 
davon Fami lien-

arbeitskräfte .. ... 
je 

7,89 10,30 11,20 11 ,96 10,70 11 ,43 11,22 11 ,34 11 ,70 11,34 
Gesamt-Familien-

arbeitskräfte (GFAK) 100 ha 8,25 10,72 11 ,93 12,58 11,22 11 ,75 11 ,69 12,00 12,23 11,87 
RLN 

Viehbesatz in GVE .. 83,73 113,32 118,70 122,56 115,64 154,96 140, 17 125,77 121 ,38 133,11 
davon Kühe (Stück) 25, 16 53,42 62,38 71 ,22 57,60 73,06 70,06 69,01 73,08 70,34 

Ergebnisse in Schilling je Hektar reduzierter landwirtschaftlicher Nutzfläche 

R o h er t rag 
Bodennutzung ... ....... ..... 6.5 16 4.808 2.950 1.493 3.989 1.7 13 1.654 1.584 1.535 1.615 
Tierhaltung . . . . . .. . . .. . . .. .. 19.009 19.636 20.074 19.898 19.760 24.904 23.0 11 20.58 1 19.935 21.837 

davon Rinder . .. . . .. . .. .. . .. 6.957 7.345 7.458 7.5 19 7.391 9.598 9.4 12 8. 105 7.327 8.703 
Milch u. a . .. .. ....... . 3.766 7.945 9.369 9.912 8.501 12.619 10.826 10.763 10. 165 10.690 
Schweine . . . .. . ... . . .. 8.046 3.770 2.9 14 2.269 3.396 2.499 2.084 1.469 2.250 1.958 
Sonstiges .... . . .. .. . ... 240 569 333 198 472 188 689 244 193 486 

Waldwirtschaft .. . .. . ..... .. . 528 1.314 1.653 2.454 1.534 1.036 1.457 1.803 2.29 1 1.696 
Sonstige Ert räge . . . .. .. . . .. .. 2.421 3.727 4.6 14 6.034 4.214 4.023 4.095 4.690 6.280 4.641 
Ertragswi rksame Mehrwertsteuer 2.824 2.861 2.855 2.8 12 2.853 3.095 2.936 2.805 2.782 2.875 

Rohert rag insgesamt .. ........ 31.298 32.346 32. 146 32.69 1 32.350 34.77 1 33. 153 31.463 32.823 32.664 

A u fwand 
Fremdlohnaufwand . .. .. . .. .. . 78 84 83 76 83 11 111 117 9 1 109 
Sachaufwand . ... . . ..... .. . .. 22.76J 22.2 14 22.58 J 21.807 22.235 23.303 22 . 15 1 22 .37 1 21 .394 22.069 
davon Abschreibungen .. . ..... 5.259 6.439 7.306 6.600 6.638 6.506 6.789 7.209 6.364 6.818 

Aufwandswirksame MwSt. 2.503 2.597 2.9 18 2.938 2.708 2.589 2.613 2.843 3.044 2.750 

Aufwand insgesamt (subjektiv) . . 22.839 22 .298 22.664 21.883 22.318 23.3 14 22 .262 22.488 21.485 22.178 

Landwirtschaft!. Einkommen . . 8.459 10.048 9.482 10.808 10.032 11.457 JO.89 1 8.975 11.338 10.486 
Vermögensrente . ....... . .. . . - 4.413 - 5.471 I- 6.624 6.273 I- 5.813 5.789 I- 5.720 7.422 I- 5.373 - 6.089 

Betriebsvermögen . . . ... . ..... 147.998 J 77.707 J93.527 192.894 182.959 12 11.541 184.345 193.029 185.937 186.838 
Schulden . . .. . .. .. .. .... .. . .. 11. 575 15.909 18.419 15.2 10 16.333 12.4 13 17.3 16 24. 169 13.085 18.290 
In vest itionen insgesamt .. . .. ... 5. J37 6.602 8.828 7.340 7.157 4.603 6.599 9.296 8.073 7.551 
davon Maschinen und Geräte . . . 2.4 J 9 2.858 3.339 2.375 2.893 2.29 1 2.987 3.556 2.567 3.055 

Ergebnisse in Schilling je Betrieb 

Landwirtschaftl iches Ei nkommen 21 1.426 199.898 168.27 1 178.058 189.671 184.463 199.632 157.967 196.746 188.298 
Öffentliche Zuschüsse ... . . . . . 3.9 17 9.683 14.276 28.274 13.499 2.72 1 9.999 14.803 29.497 14.897 
Nebenerwerbsein kommen . .. .. 34.026 36.868 42.232 37.657 38.162 16.265 32.698 44.094 33.420 35.785 
Erwerbseinkommen insgesamt .. 249.369 246.449 224.779 243.989 ~41.332 1203.449 242.329 2 16.864 259.663 238.980 
Sozialeinkommen . . .. .. . .. .. . 32.949 39.284 45.600 39.193 40.653 39.352 47.138 53.745 39.671 47.451 
Gesamteinkommen . ... : . . .. .. 282.31 8 285.733 270.379 283.182 ~81.985 ~42 .801 289.467 270.609 299.334 286.431 
Verbrauch . .. . . .... . . . . .. .. . 240.667 238.580 2 17. 12 1 202.075 ~28.363 ~ 1 4.420 242.345 227.794 2 10.785 232.662 

Ergebnisse in Schilling je Arbeitskraft 

Rohertrag je V A K . . . . ....... 39 1.753 3 12. 107 285.066 27 1.448 300.301 304.0 12 293.229 274.948 278. 124 285.759 
Betriebseinkommen je V AK . . . 126.466 11 3.335 100.607 102 .696 109.030 11 3.4 10 11 1.209 98.263 107 .975 107.314 
Landw. Einkommen je FAK . .. 107.092 97 .512 84.602 90.367 93.684 100. 195 96.987 79. 109 96.900 92.431 
Ldw. Ein k. inkl. öff. Zusch. je FAK 109.076 102.236 9 1.780 104.717 100.352 101.673 10 1.845 86.522 111.428 99.744 
Erwerbseinkommen je GFA K .. 120.792 115.456 106. 112 11 7.663 113.740 107.493 I J3.068 102.651 122.259 112.109 
Gesamtein kom men je G FA K ... 136.752 133.860 127.638 136.564 132.899 128.285 135.063 128.091 140.937 134.369 
Verbrauch je GFA K . . .. . .. . .. 11 6.577 11 1.770 102.497 97.450 107.627 113.289 113.076 107.824 99.245 109.146 
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Gewichtetes Bundesmittel der Ergebnisse von Bergbauernbetrieben (nach Berghöfezonen) Tabelle 134 

Bundesmillc l de r Bcrghaucrnbctricbc Bundesmillcl RcI~lIion Rela tio n 
der Nichl- Bcrgbaucrn Bcrgh:'lucrn 

Bcrghö rezOIlc bcrgballcrn- 1.1I BumJc~miltcl :fU 

betriebe NiclHhcrg- in~gc~am t Bundc~miucl 

I 2 3+4 Insgesa mt (ohne Zone) hauern (- 1(0) (- IIKI) 

Betriebscharakteristik 

Zahl der Betriebe ... ......... 3 13 304 376 993 1.272 - 2.265 -
See höhe in Metern . . . .. .. . ... 634 711 923 763 338 - 529 -

Kulturfläche . . ..... 36,26 41 ,68 48,63 42,34 25,02 169 ' 32,78 129 
davon Wald ... ..... Hektar 11 ,28 15,56 19,2 1 15,38 3,87 397 9,03 170 
Landw. Nutzfläche .. je Betrieb 24,98 26, 12 29,42 26,96 21 , 15 127 23,75 11 4 
Reduzierte landw. 

Nutzfläche . .... . . 19, 10 17,72 15,52 17,39 20,32 86 19,01 9 1 

Arbeitskräfte insgesamt 10,29 11,17 12,77 11,36 9,69 11 7 10,37 11 0 
davon Familien-

arbeitskräfte . . . .. 
je 

10,08 10,93 12,55 11,14 9,33 119 10,07 111 
Gesamt-Familien-

arbei tskräfte (GFAK) 100 ha 10,87 11 ,87 13,63 12,06 9,90 122 10,79 11 2 RLN 

Vieh besatz in GVE .. 120,55 125,24 12 1,27 122,03 93,72 130 105,32 11 6 
davon Kühe (Stück) 57,63 64, 19 58,40 59,63 27,98 2 13 40,95 146 

Ergebnisse in Schilling je Hektar reduzierter landwirtschaftlicher Nutzfläche 

R o h e r t r ag 
Bodennutzung .. . . ..... .. .. . .. 3.144 1.530 724 1.903 11 .329 17 7.466 25 
Tierhaltung . .. ... . . . .. . .... . 20.398 19.383 17.070 19.009 23.418 8 1 21.611 88 

davon Rinder ........ .. . . ... 7.362 6.666 6.783 6.983 5.226 134 5.946 117 
Milch u. a. ...... .... . . 9.354 10.153 8.308 9.213 4.452 207 6.404 144 
Schweine ......... . ... 2.876 1.910 1.355 2.108 12. 175 17 8.050 26 
Sonstiges .............. 806 654 624 705 1.565 45 1.211 58 

Waldwirtschaft ........ . .... . 2.148 3. 194 3.778 2.973 846 351 1.719 173 
Sonstige Erträge . ............ 3.850 4.508 4.954 4.396 4.330 102 4.365 10 1 
Ert ragswirksame Mehrwertsteuer 2.9 10 2.857 2.6 10 2.795 3.962 7 1 3.483 80 

Rohert rag insgesam t .......... 32.450 31.472 29.136 31.076 43.885 7 1 38.635 80 

Aufwand 
Fremdlohnaufwand ... . . . . .... 202 235 226 219 379 58 314 70 
Sachaufwand .... . . .. . . ... . . . 21.931 21.3 13 19.730 21.026 30.465 69 26.596 79 
davon Abschreibungen . .. . .... 5.884 6. 153 5.778 5.919 6. 140 96 6.042 98 

Aufwandswi rksame MwSI. 2.673 2.692 2.481 2.613 3.550 74 3.166 83 

Aufwand insgesamt (subjektiv) .. 22.133 21.548 19.956 21.245 30.844 69 26.910 79 

Landwirtschaftliches Einkommen 10.3 17 9.924 9. 180 9.831 13.04 1 75 11.752 84 
Vermögensrente ... . . .. . .. . . . -4.895 -5.952 - 8.555 -6.406 - 2.076 - 3.852 

Betriebsvermögen .. . .. . .. . . . . 174.640 186.765 184.259 181.083 17 1.640 106 175.510 103 
Schulden ..... .......... . .. . 19.593 20.234 16.752 18.806 20.750 9 1 22.778 83 
Investitionen insgesamt . .. . . ... 8.969 8.679 7.389 8.360 8.232 102 8.281 10 1 
davon Maschinen und Geräte .. . 3.000 3.277 3.833 3.354 3.538 95 3.460 97 

Ergebnisse in Schilling je Betrieb 

Landwirtschaftliches Einkommen 197. 102 175.888 142.485 170.993 265.0 16 65 222.892 77 
Öffentliche Zuschüsse ...... . . 8.406 15.699 28.167 17.753 3.660 485 9.980 178 
Nebenerwerbseinkommen . .... 45.257 51.735 52.281 49.588 37.335 133 42.830 11 6 
Erwerbseinkommen insgesamt . . 250.765 243.322 222.933 238.334 306.0 11 78 275.702 86 
Sozialei nkommen .. .- .. .... . .. 42. 173 41 .684 39.574 41.066 30.353 135 35.149 11 7 
Gesamtei nkommen . .. .... ... . 292.938 285 .006 262.507 279.400 336.364 83 310.851 90 
Verbrauch . . . ... .......... . . 244.924 233.270 209.650 228.593 273.000 84 253.099 90 

Ergebnisse in Schilling je Arbeitskraft 

Rohertrag je V AK ... . . . ... . . 315.293 281.601 228. 141 273.549 452.820 60 372.565 73 
Betriebseinkommen je V AK . .. 119.403 108.700 86.574 104.196 163.801 64 137.126 76 
Ldw. Einkommen je FAK . .... 102.277 90.728 73. 140 88.230 139.634 63 116.435 76 
Ldw. Eink. inkl. öff. Zusch. je FAK 106.639 98.826 87.599 97.391 141.563 69 121.648 80 
Erwerbseinkommen je GFAK .. 120.752 115.619 105.305 113.540 15 1.990 75 134.411 84 
Gesamteinkommen je GFAK ... 141.060 135.426 123.998 133.103 167.066 80 151.548 88 
Verbrauch je GFAK ... .. . .. .. 117.940 11 0.843 99.03 1 108.900 135.595 80 123.392 88 

188 

III-89 der Beilagen XVII. GP - Bericht - 01 Hauptdokument (gescanntes Original) 189 von 226

www.parlament.gv.at



Die Entwicklung der Ergebnisse der Bergbauemgebiete (Bundesmittel) Tabelle 135 

1984 1985 Index 1985 1986 
Index 19Rb 1987 Index 19X7 

( 1984 - 100) ( 1985 - 100) (1 9Rb - IIX) 

Betriebscharakteristik 

Zahl der Betriebe . . .. . .. .. ... 1.11 2 1.09 1 - 1.0 18 - 993 -
Seehö he in Metern .. . .. . .. . .. 766 769 - 768 - 763 -

Kulturfläche . . .. . .. 42,53 42,79 10 1 42,28 99 42,34 100 
davon Wald ..... . .. Hektar 15,51 15,60 101 15,30 98 15,38 101 
Landw. Nutzfläche .. je Bet rieb 27,02 27, 19 101 26,98 99 26,96 200 
Reduzierte landw. 

Nutzfl äche . .. .. .. 16,95 17,01 100 17, 14 101 17,39 101 

Arbeitskräfte insgesamt 11 ,76 11 ,82 101 11 ,57 98 11,36 98 
davon Fami lien-

arbeitskräfte . . .. . 
je 

11 ,50 11 ,54 100 11 ,33 98 11,14 98 
Gesamt-Familien-

arbeitskräfte (GFAK) 100 ha 12,39 12,40 100 12,27 99 12,06 98 
R LN 

Vieh besatz in GVE .. 123,80 123,65 100 124,29 101 122,03 98 
davon Kühe (Stück) 60,59 60,02 99 60,56 101 59,63 99 

Ergebnisse in Schilling je Hektar reduzierter landwirtschaftlicher Nutznäche 

Roh ertrag 
Bodennutzung .. . .. ... ....... 2.154 1.680 78 1.938 115 1.903 98 
Tierhaltung . . . . . .. . . .. .. . ... 19.350 18.876 98 19.2 11 102 19.009 99 

davon Rinder . . ....... .. . . . . 7.625 7.201 94 7.252 101 6.983 96 
Milch u. a. .. .. . .... . . . 8.904 9.0 17 101 9.151 102 9.213 101 
Schwei ne .. ..... . .. .. . 2. 125 1.993 94 2.151 108 2.108 98 
Sonstiges ............ .. 696 665 96 657 99 705 107 

Waldwi rtschaft .. .. . .. .. . . .. . 3.3 11 2.944 89 3.012 102 2.973 99 
Sonstige Erträge ....... . . .... 3.671 3.932 107 4.340 110 4.396 10 1 
Ertragswirksame Mehrwertsteuer 2.805 2.746 98 2.828 103 2.795 99 

Ro hertrag insgesamt .. ... . . . . . 31.29 1 30. 178 96 3 1.329 104 31.076 99 

A ufwand 
Fremdlo hnaufwand ... .. . . .... 285 27 1 95 226 83 219 97 
Sachaufwand .. .. . . ... . .. . ... 20.521 21.075 103 20.963 100 21.026 100 
davon Abschreibungen . . .. . .. . 5.327 5.611 105 5.763 103 5.919 103 

Aufwandswirksame MwSt. 2.709 2.871 106 2.659 93 2.613 98 

Aufwand insgesamt (subjektiv) .. 20.806 21 .346 103 2 1.189 99 21.245 100 

Landwirtschaftliches Einkommen 10.485 8.832 84 10. 140 11 5 9.831 97 
Vermögensrente . . ......... .. -4.041 -6.526 162 - 5.654 87 -6.406 113 

Betriebsvermögen ............ 164.669 173.749 106 175.250 101 181.083 103 
Schulden . . . . . . . . .. . . .. . .... 16.866 17.872 106 18.254 102 18.806 103 
Investitionen insgesamt . . ...... 7.593 8.502 112 7.3 18 86 8.360 114 
davon Maschi nen und Geräte ... 3.819 3.629 95 3.504 97 3.354 96 

Ergebnisse in Schilling je Betrieb 

Landwirtschaftli ches Ei nkommen 177-770 150.230 85 173.887 116 170.993 98 
Öffe ntliche Zuschüsse .... . .. . 15.753 16.858 107 16.474 98 17.753 108 
Nebenerwerbseinko mmen ... .. 39.329 40.530 103 48.1 49 11 9 49.588 103 
Erwerbseinkommen insgesamt . . 232.852 207.6 18 89 238.5 10 11 5 238.334 100 
Sozialeinkommen ............ 37.330 38.874 104 38.840 100 41.066 106 
Gesamteinkommen . ...... . . .. 270.182 246.492 9 1 277.350 113 279.400 101 
Verbrauch . .. ... . . .. . .. . . . .. 207.693 2 16.292 104 2 18.959 10 1 228.593 104 

Ergebnisse in Schilling je Arbeitskraft 

Rohertrag je VA K . .. .. . .... . 266.053 255.1 30 96 270.614 106 273.549 10 1 
Be triebseinkommen je V AK .. . 106.194 91.938 87 104.948 114 104.196 99 
Ldw. Einkommen je FAK .... . .. 91.158 76.483 84 89.456 117 88.230 99 
Ldw. Eink. inkl. öff. Zusch. je FAK 99.236 85.065 86 97.931 115 97.391 99 
Erwerbseinkommen je GFAK .. 110.809 98.420 89 113.309 115 113.540 100 
Gesamtei nkom men je GFAK ... 128.573 11 6.848 9 1 131.761 113 133.103 101 
Verbrauch je GFA K .......... 98.836 102.532 104 104.02 1 102 108.900 105 
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Die Entwicklung der Rohertragsstruktur im Mittel der Bergbauernbetriebe Tabelle 136 

davon 

Jahr Rohcrlrag ßcwirl-Boden- Tier-
In~gc:,amt Getreide- Hackfrucht- Feldbau 

nutzung 
Rinder- Milch Schweine-

hallUng 
Wald- ~c h;Jrtung~- Mehrwert-

bau bau inligc:,amt hallUng lI.3. haltung wirbchaft I.Vcri'icht!\- ~tcucr insgesamt insge~aml 
pr~imicn 

In Schilling je Hektar reduzierter landwirtschaftlicher Nutznäche 

1981 . . . . . . 28_040 556 828 1.467 1.848 6.470 7.813 2.383 17.29 1 3.521 - 2.062 
1982 ...... 28.592 587 602 1.292 1.736 6.967 8.581 2.263 18.481 2.700 - 2.107 
1983 ... ... 29.467 620 824 1.552 1.949 7.157 8.728 2.333 18.846 2.975 - 2.179 
1984 . ..... 31.291 752 901 1.762 2.154 7.625 8.904 2.125 19.350 3.311 - 2.805 
1985 ...... 30.178 691 496 1.320 1.680 7.201 9.017 1.993 18.876 2.944 _I) 2.746 
1986 ...... 31.329 623 725 1.502 1.938 7.252 9.151 2.151 19.211 3.012 423 2.828 
1987 ...... 31.076 597 798 1.592 1.903 6.983 9.213 2.108 19.009 2.973 484 2.795 

In Prozent des Gesamtrohertrages 

1981 ...... 100 1,9 2,9 5,1 6,5 23,0 28,1 8,5 61 ,8 12,5 - 7,4 
1982 ...... 100 2,0 2,1 4,4 6,0 24,4 30,3 7,9 64,8 9,4 - 7,4 
1983 ...... 100 2,0 2,8 5,2 6,5 24,3 29,8 7,9 64,1 10, 1 - 7,4 
1984 ...... 100 2,4 2,9 5,6 6,9 24,4 28,5 6,8 6 1,8 10,6 - 9,0 
1985 ...... 100 2,3 1,6 4,3 5,5 23,9 29,9 6,6 62,6 9,8 - 9, 1 
1986 ...... 100 2,0 2,3 4,8 6,2 23,1 29,2 6,9 61,3 9,6 1,4 9,0 
1987 ...... 100 1,9 2,6 5,1 6,1 22,5 29,6 6,8 6 1,2 9,6 1,5 9,0 

In Prozent gegenüber dem jeweiligen Vorjahr 

1981 ..... . +8,7 - 8,6 +59,2 +22,2 +19,5 +9,4 +10,6 +20,0 +11,1 - 9,9 - + 7,2 
1982 ...... +2,0 + 5,6 -27,3 -11,9 - 6,1 +7,7 + 9,8 - 5,0 + 6,9 -23,3 - + 2,2 
1983 ...... +3,1 + 5,6 +36,9 +20,1 +12,3 +2,7 + 1,7 + 3,1 + 2,0 + 10,2 - + 3,4 
1984 ...... +6,2 +21,3 + 9,3 + 13,5 + 10,5 +6,5 + 2,0 - 8,9 + 2,7 +11,3 - +28,7 
1985 ...... -3,6 - 8,1 -44,9 -25, 1 -22,0 -5,6 + 1,3 - 6,2 - 2,4 -11,1 - - 2, 1 
1986 ...... +3,8 - 9,8 +46,2 +13,8 +15,4 +0,7 + 1,5 + 7,9 + 1,8 + 2,3 + 3,0 
1987 ...... -0,8 - 4,2 +10,1 + 6,0 - 1,8 -3,7 + 0,7 - 2,0 - 1, 1 - 1,3 +14,4 - 1,2 

) Noch nicht gesondert erhoben. 

Die Entwicklung der Aufwandsstruktur im Mittel der Bergbauernbetriebe Tabelle 137 

davon 

Aufwand 
Anlagen· Juhr insgc~amt Boden- Tier- Energie- Ab!otchrci-

(,ubjcktiv) Frcmdlohn- Diingc- Futter- haltung Treib- aufwand 
in~wnd-

bungen 
Schu ld- Mchrwcrl -

aufwand mittel Ilutwng mitte l sloffe haltung zinsen ~tcuc r 
insgesamt insgesamt insgesamt insgesa mt 

in!'lgc!\nm l 

In Schilling je Hektar reduzierter landwirtschaftlicher Nutznäche 

1981 ...... 18.751 298 750 1.082 3.555 4.772 630 1.319 1.405 4.600 839 2.398 
1982 ...... 19.936 261 892 1.266 3.906 5.18 1 720 1.480 1.494 4.784 964 2.390 
1983 ...... 20.306 293 856 1.269 3.731 5.052 700 1.474 1.597 5.039 887 2.432 
1984 .... .. 20.806 285 861 1.310 3.610 4.949 730 1.492 1.538 5.327 862 2.709 
1985 ...... 21.346 271 824 1.269 3.424 4.750 795 1.631 1.638 5.61 1 879 2.871 
1986 ...... 21.189 226 846 1.295 3.388 4.752 617 1.481 1.677 5.763 859 2.659 
1987 ...... 21.245 219 767 1.272 3.275 4.606 534 1.430 1.770 5.919 852 2.613 

In Prozent des Gesamtaufwandes 

1981 . . .... 100 1,6 4,0 5,7 18,9 25,4 3,3 7,0 7,5 24,8 4,5 12,8 
1982 ...... 100 1,3 4,5 6,3 19,6 25,9 3,6 7,4 7,5 24,2 4,8 12,0 
1983 ...... 100 1,4 4,2 6,2 18,4 24,8 3,4 7,2 7,8 25,1 4,4 12,0 
1984 . ..... 100 1,4 4,1 6,3 17,4 23,8 3,5 7,2 7,4 25,6 4,1 13,0 
1985 . . .. .. JOO 1,3 3,9 5,9 16,0 22,3 3,7 7,6 7,7 26,3 4,1 13,4 
1986 ...... 100 1, 1 4,0 6,1 16,0 22,4 2,9 7,0 7,9 27,2 4, 1 12,5 
1987 ...... 100 1,0 3,6 6,0 15,4 21,7 2,5 6,7 8,3 27,9 4,0 12,3 

In Prozent gegenüber dem jeweiligen Vorjahr 

198 1 ...... +9,9 - 9,5 + 3,0 + 4,7 + 11 ,5 + 13,4 + 16,5 + 11 ,6 + 9,2 +8,1 - + 9,6 
1982 . . . . . . +6,3 -12,4 +18,9 + 17,0 + 9,9 + 8,6 + 14,3 + 12,2 + 6,3 +4,0 + 14,9 - 0,3 
1983 ...... + 1,8 + 12,3 - 4,0 + 0,2 - 4,5 - 2,5 - 2,8 - 0,4 + 6,9 +5,3 - 8,0 + 1,8 
1984 ...... +2,4 - 2,7 + 0,6 + 3,2 - 3,2 - 2,0 + 4,3 + 1,2 - 3,7 +5,7 - 2,8 +1 1,4 
1985 ....... +2,6 - 4,9 - 4,3 - 3,1 - 5, 1 - 4,0 + 8,9 + 9,3 + 6,5 +5,3 + 2,0 + 6,0 
1986 ...... -0,7 -16,6 + 2,7 + 2,1 - 1,0 - -22,4 - 9,2 + 2,4 +2,7 - 2,3 - 7,4 
1987 ...... +0,3 - 3,1 - 9,3 - 1,8 - 3,3 3,1 - 13,5 - 3,4 + 5,5 +2,7 - 0,8 - 1,7 
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Verteilung der Bergbauernbetriebe1) nach verschiedenen Einkommensarten in Prozent Tabelle 138 

L1ndwi rtschaft I i ches Landw. Einkommen inkl. Erwerbse inkommen Cic!otamlcinku mmcn 
Einkommen je FAK öffcntl. Zuschüsse je FA K je GFA K je GFA K 

Stufen A lpcn-
Wald-

Zu- A lpen-
Wald-

Zu- Alpen-
Wald-

Zu- Alpen. Wald-
Zu-

u. Mühl- u. Müh l- u. M ühl - u. Mühl-
in IOOO S gebie t vie rtel sammen gebiet vie rte l sammen gebiel vie rtel sammcn gebie t vie rtel ~ammcn 

negativ 6,2 2,5 5,0 3,1 2,5 2,9 0,6 0,9 0,7 0,2 0,2 0,2 
0- 10 2,8 - 1,9 1,4 - 1,0 0,3 - 0,2 0,4 - 0,3 

10- 20 6,2 5,1 5,9 4,2 2,6 3,7 1,2 0,7 1,1 0,4 0,9 0,6 
20- 30 4,5 3,3 4,1 5,4 2,3 4,5 3,0 1,8 2,6 1,0 0,8 1,0 
30- 40 5,4 5,0 5,3 4,5 5, I 4,7 3,4 4, 1 3,6 2,0 2,7 2,2 
40- 50 5,6 4, 1 5,1 6,0 4,7 5,6 3, 1 2,6 3,0 2, 1 L,6 2,0 
50- 60 6,8 4,5 6,1 5,4 2,9 4,6 5,4 4,2 5,0 3,9 2,7 3,5 
60- 70 7,5 5,6 6,9 7,2 5,4 6,7 6,9 4,9 6,3 5,9 5,5 5,8 
70- 80 6,5 9,3 7,4 7,9 8,3 8,0 8,8 5,8 7,9 4, 1 4,6 4,2 
80- 90 6,5 12,3 8,3 6,0 9,4 7,1 4,7 6,5 5,3 5,4 3, 1 4,7 
90- 100 6, 1 5,5 5,9 7,5 8,4 7,8 8,6 5,7 7,7 7,5 5,6 6,9 

100-120 10,0 13,9 11,3 10,8 15,6 12,0 12,3 19,0 14,2 12,5 11,7 12,2 
120- 140 8,5 11 ,5 9,4 8,2 10,4 8,9 11 ,3 13,6 12,1 13,3 18,5 14,7 
140- 160 5,6 7,6 6,2 7,9 10,3 8,7 10,6 13,7 11,6 9,7 11,2 10,2 
160- 180 2,7 2,6 2,7 3,8 4,0 3,8 5,8 5,6 5,7 8,0 9,0 8,3 
180-200 4,0 2,3 3,4 3,5 3,0 3,4 3,8 4, 1 3,9 7,4 8,8 7,8 
200-250 2,5 2,7 2,6 4,3 2,4 3,7 6,2 2,8 5,1 10,7 6, 1 9,3 
250-300 1,3 1,3 1,3 1,6 1,8 1,7 2,4 3,1 2,6 2,8 3,9 3,2 
ab 300 1,3 0,9 1,2 1,3 0,9 1,2 1,6 0,9 1,4 2,7 3, 1 2,9 

Summe 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 

I) Zone I bi !t 4 zusammen. 

Ergebnisse von Weinbauwirtschaften Tabelle 139 

Hügel- und Flach- und Hügellagen dc:-. Durch ~chl1 i ll der Bctril:hc 
Terrasscnlagcn 

der Wach au We invie rtels Burgcnl~lnd c!t 1987 I lJH6 

Betriebscharakteristik 

Zahl der Betriebe . . . . . . . . . .. . . .. . .. . .. . . . 7 36 23 66 6 1 
Kulturfläche, ha .. .. . . . .. .. . ....... . ..... . 10,88 13,95 12,30 12,65 12,57 
Red. landw. Nutzfläche, ha ............. . ... 7,69 12,65 11,58 11,25 11, 16 
Weinland, ha . .. ... . . . .. . ... . ......... . . . 4,59 5,68 6,08 5,65 5,74 
Arbei tskräfte je ha Weinland .... . . . ...... . . 0,44 0,36 0,35 0,37 0,37 
Weinernte, hl je ha Weinland . ... . .. . . .. ... . 5 1,29 42,95 38,67 42,15 47,89 

Betriebsergebnisse in Schilling je Hektar Weinland 

Rohertrag ..... . .. . ........... . .. . ... . . . . 162.724 112.359 97.896 113.160 106.856 
davon Wei nbau .. . .. . ....... .. .. . .. . . ... . 103.889 65.693 65 .193 71.238 66. 106 
Aufwand ..... . ..... . ........ . .. . .. . .. . . 80.53 1 71.056 66.897 70.528 66.622 
Landw. Ei nkommen . . .. . ..... . ..... . ... . . 82. 193 41.303 30.999 42.632 40.234 
Vermögensrente .. .. ........... . .. . .. . .. . . + 16.294 - 12.792 - 21.450 - 12.473 - I \. 298 
Ertrags-Kosten- Di ffe renz . . . . .. . . . .. . . .. . . . - 3.598 - 27. 11 6 - 38.366 - 28.863 - 25.668 

Betriebsvermögen .. . . .. . .. . . .. . .. . . . . . . . . 707.6 19 5 16.493 56\.953 566.864 504.374 
Schulden . .... .. . .. . .. . .. . .. ... ....... . . 16.463 50.921 59.584 49.791 42.647 

Betriebsergebnisse in Schilling je Betrieb 

Rohertrag . . . . . ........ . , .. . ....... . .. ... 746.903 638. 199 595.202 639.354 6 13.354 
Landw. Einkommen ... . . .. .. . .. . .. . . .. . . . 377.266 234.60 1 188.474 240.871 230.945 
Landw. Einkommen inkl. öffentl. Zuschüsse . . . 380.73 1 237.594 188.474 242.639 231.29 1 
Erwerbseinkommen . .. .. . . .. . .. . . . . . .. . ... 402.708 277.49 1 223.020 276.833 258.399 
Gesamteinkommen . ... .... . . . ... .. ..... . . 425.778 303.942 238.056 297.642 276.590 
Verbrauch . ... . . .. .. . . ...... .. . .. . .. . .. . 243.573 244.530 274.834 257.538 24 \.6 14 

Betriebsergebnisse in Schilling je Arbeitskraft 

Rohertrag je V AK . . .. . . .. ...... . ......... 371.787 314.329 278.353 308.454 292.340 
Betri ebseinkommen je V AK .. .. .. . . . . .. . .. . 208.966 136.882 11 8.7 16 141.693 136.0 1 I 
Landw. Einkommen je FAK ... .. . .. ........ 19 \.1 56 120.449 96.229 123.157 11 9.068 
Landw. Einkommen inkl. öffentl. Zuschüsse 

je FAK .. .. . . . . . . .. . .. . 192.9 11 I 121.986 96.229 124.060 11 9.246 
Erwerbseinkommen je GFAK ... . . .. . .. .. .. 201. 1 37 135.894 107.40 1 135.173 127.78 1 
Gesamteinkommen je GFAK ............ ... 2 12.659 148.848 114.64 1 145.332 136.777 
Verbrauch je GFAK . .. .... . .. . . .. . . . .. . .. 12 \.655 11 9.754 132.35 1 125.696 11 9.48 1 
Arbeitsverdienst je FAK ... . . . . . .. . ... : . ... 126.853 66.706 34.075 64.273 65.2 13 
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Ergebnisse von Gartenbaubetrieben Tabelle 140 

Ge miiscb:'Iuhctricbc 81umcnhauhclrichc 

Vcrh ii ltni ~: Freiland LU G las Durch~chlli tl der Betriebe DurchM:hnill der Bctrichc -
bi> 5: 1 iiber 5: I 1987 1986 1987 

Belriebscharaklerislik 

Zahl der Betriebe . . . . .... .. . . . . . .. . . . 2 1 6 27 22 6 

Freiland, Ar . .. .. . .. . .. . .. . . . . . . . . ... 83,50 174,65 103,75 11 0,75 14,96 
Glasfl äche, Ar . ..... ........ . . . . . . . .. 43,09 18,52 37,63 35,80 26,68 
Gärtnerisch genutzte Fläche, Ar ... . .. . . . 126,59 193, 17 141,38 146,55 . 41,64 

Familienarbei tskräfte . .. . ... . .. .. .. ... 2,52 2,98 2,66 2,57 2,28 
Fremdarbei tskräfte . . .. . . .. . ... . . .. . .. 0,42 0,34 0,41 0,38 1,09 
Arbeitskräfte insgesamt . . .. . ..... . .... 2,94 3,32 3,07 2,95 3,37 

Belriebsergebnisse in Schilling je Ar gärtnerisch genulzter Fläche 

Rohertrag . .... . .... .. ..... .. . . . . . . . 9.524 4.580 8.023 7.263 39.351 
davon Gemüse-/ Blumenbau .. . .. . .. . . . . 8.272 3.896 6.944 5.763 34.401 
Aufwand ... . ... ....... . . . . .. . .. . .. . 6.106 2.854 5.119 4.36 1 31.196 
Gärtnerisches Einkommen .. . .. . . .. .. . . 3.418 1.726 2.904 2.902 8.155 
Vermögensrente . . .. . . . .. . .. ... . . . .. . - 159 - 524 - 270 -47 - 1.500 
Ertrags- Kosten-Differenz ........ . . .... - 631 - 1.009 -649 -391 -2.652 

Betriebsvermögen . . . . . . .. .. .. . . .. .... 2 1. 526 8.86 1 17.681 17.507 69.633 
Schulden .. . ... .. .. . . . .. . .. . ........ 3.065 1.887 2.707 2.674 14.634 

Betriebsergebnisse in Schilling je Betrieb 

Rohert rag ... . .. . . . . . . . . . . ......... . 1,205.626 884.623 1,134.292 1,064.445 1,638.551 
Gärtnerisches Einkommen . .. .. . . . . .... 432.630 333.409 410.581 425.296 339.568 
Gärtn. Eink. inkl. öffentl. Zuschüsse .. . . . 453.058 334.739 426.765 432.955 348.943 
Erwerbseinkommen . . . .. . . . ... . . .. . .. 467.29 1 336.406 438.205 444.348 355.993 
Gesamtei nkommen . ... .. . .. .. . . . . .. .. 48 1.816 344.255 451.246 456.995 366.893 
Verbrauch .. . .. .. . .. . .. . . ... . .. .. ... 475. 118 280. 124 431.786 385.637 385.794 

Betriebsergebnisse in Schilling je Arbeitskraft 

Rohertrag je V AK ... .. . . . . . .... . .... 4 10.077 266.453 369.031 360.496 486.698 
Betriebseinkommen je V A K . . ... . ..... 181.784 125.344 165.324 178.72 1 163.290 
Gärtnerisches Einkommen je FAK ...... 171.679 111.882 154.096 165.66 1 148.933 
Gärtn. Eink. inkl. öff. Zusch. je FA K . .. . 179.785 11 2.329 160.170 168.465 153.045 
Erwerbseinkommen je GFAK ... . .. . .. . 183.25 1 112.888 163.284 17 1.563 156.137 
Gesamteinkommen je G FA K . .. . . . . . . . . 188.947 11 5.522 168.143 176.353 160.918 
Verbrauch je GFAK . . . .. . .. .. . . . . . .. . 186.321 94.00 1 160.892 148.8 16 169.208 
Arbeitsverdienst je FAK . ... . . . ........ 134.606 93.797 122.517 131.653 108.754 

Ergebnisse von Betrieben mit verstärktem Obstbau 

1986 

Belriebscharakterislik . 

Zahl der Betriebe . . . . . .. .. . . .... . . . .. ... .... .. . .... . .. . .... . . . 24 
Kulturfläche, ha . .. . .. . . .. ..... . .. . . ... . .. .. .. .... . . . ... . ... .. 15,80 
Red. landw. Nutzfläche, ha . . . . . . . . ... . . .. .. .. . .. . . .. .. ..... . . .. 9,12 
Obstanlagen, ha . .. . . . . . . . . .. . . . .. . .. . .. . ... . .. .. ..... . ....... 6, 10 
Arbeitskräfte je 100 ha RLN .. . . . . . . . . .. .. . . .. . . : . . . . . . . . . . . . . . . 27,00 

Betriebsergebnisse in Schilling je Hektar RLN 

Rohertrag .... ... . . . .. .. .. . . . .. . . . .. . . ... . ..... . .. .. .. ..... . . 
davon Obstbau .. ..... . .. . ..... .. . . ......... . ....... . ..... ... . 
Aufwand . .. . . . ... . . . .... ' . .... . .. .. . .... .... . ... .... . . .. ... . . 
Landw. Einkommen 

87.293 
53.506 
54.552 
32.741 

Belriebsergebnisse in Schilling je Arbeitskraft 

Rohertrag je V AK . .. . .......... . .... .. .. . . . .. . .... . .... .. . .. . 
Betriebseinkommen je V AK . . . . .. . . .. . . . .... . . . . . .. . .. . . .. ... . . 
Landw. Einkommen je FA K .. . . . . .. . . . .. . . . ... . . . . . . .. ..... . . . . 
Landw. Einkommen inkl. öffentl. Zuschüsse je FAK ... . .... . ... . . .. . 
Erwerbseinkommen je GFAK . . . . . . .. . .. . .... . .. .. .. .... . ...... . 
Gesamteinkommen je GFA K ... . .. . . . .. .. . . ... ... . . .. . . .. .. . ... . 
Verbrauch je GFAK . ... . . ... .. . ... .... .. ... . .... .. ..... .. .... . 

192 

322.945 
153.848 
149.494 
150.779 
168.401 
184.557 
128.892 

In~gc!<tamt 

1987 

24 
15,87 

9,05 
6,20 

26,24 

88.879 
59.291 
55.055 
33.824 

338.659 
164.288 
160.968 
165.235 
181.276 
196.718 
142.229 

19Xe, 

6 

2 1,60 
17,20 
38,80 

2,00 
0,7 1 
2,7 1 

30.313 
25 .858 
2 1.943 

8.370 
-244 

- 1.336 

54.624 
9.823 

1, 176. 145 
324.765 
350.4 16 
359.824 
371.967 
33 1.239 

434.269 
172.888 
162.382 
175.208 
179.91 2 
185.983 
165.620 
127.6 17 

Tabelle 14 1 

Index 

100 
99 

102 
97 

102 
111 
101 
103 

105 
107 
108 
110 
108 
107 
110 
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Ergebnisse von Betrieben mit verstärktem Marktfruchtbau Tabelle 142 

Insge~aml 
di.1VOn Bctrichc 

mil vorwiegend GClrcidchau 

19R6 1987 Index 19R6 1987 Index 

Betriebscharakteristik 

Zahl der Betriebe .... . ..... . ..... . .. 117 117 103 103 
Kulturfläche, ha .... . ....... ... .. .... 5 1,42 52,36 102 51,92 52,82 102 
Red. landw. Nutzfläche, ha ............ 48,23 49,19 102 48,39 49,31 102 
Ackerland, ha . ..... ....... ......... 46,83 47,81 102 46,89 47,84 102 
Getreidefläche, ha .... ..... ......... . 37,58 34,06 91 38,65 34,90 90 
in % Ackerland ..................... 80,23 71,24 89 82,42 72,95 89 
Hackfruchtfläche, ha ................. 5,75 6,99 122 4,92 6,17 125 
in % Ackerland ... . . ................ 12,27 14,62 119 10,48 12,89 123 
Arbeitskräfte je 100 ha RLN .......... 3,87 3,74 97 3,69 3,53 96 

Ernte in Kilogramm je Hektar Anbaunäche 

Weizen ................. ...... .... . 4.483 4.917 110 4.483 4.906 109 
Roggen ............................ 3.331 4.360 131 3.340 4.316 129 
Gerste . .. . .. .. . ................... 4.075 4.517 111 4.034 4.477 111 
Hafer .............................. 4.190 4.109 98 4.190 4.106 98 
Körnermais ........................ 7.306 7.520 103 7.276 7.481 103 
Kartoffeln ......................... 33.576 37.796 113 32.544 36.659 113 
Zuckerrübe ........................ 54.794 56.660 103 54.844 55.888 102 

Verkauf in Kilogramm je Betrieb 

Weizen ............................ 82.258 89.846 109 82.422 90.100 109 
Roggen .............. .... .. ........ 4.833 5.180 107 5.381 5.565 103 
Gerste ................. . ... . .. . ... 36.471 30.812 84 38.795 32.298 83 

Betriebsergebnisse in Schilling je Hektar RLN 

Rohertrag . ........................ 27.337 29.206 107 25.623 27.408 107 
davon Getreide . ......... . ........... 12.214 11.580 95 12.593 11.844 94 

Hackfrüchte .................. 5.897 7.200 122 4.776 6.034 126 
Aufwand ........................... 19.653 19.449 99 18.681 18.423 99 
Landw. Einkommen .... ......... . ... 7.684 9.757 127 6.942 8.985 129 

Betriebsergebnisse in Schilling je Arbeitskraft 

Rohertrag je VAK ................... 705.208 780.223 111 693.238 774.663 11 2 
Bet riebsei nkommen je VAK . .......... 268.809 332.098 124 253.8 15 320.241 126 
Landw. Einkommen je FAK ........... 216.645 282.695 130 204.581 273.797 134 
Landw. Einkommen inkl. öffentl. 

Zuschüsse je FAK ..... . .. ......... 217.441 284.863 131 205. 137 276.155 135 
Erwerbseinkommen je GFAK ......... 227.144 292.229 129 2 17.181 285.403 131 
Gesamteinkommen je GFAK .......... 238.830 304.567 128 229.696 298.690 130 
Verbrauch je GFAK ................. 209.509 215.034 103 216.021 220.088 102 
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Ergebnisse von alternativ bewirtschafteten Betrieben 

Betriebscharakteristik 

Zahl der Betriebe .. ... . .. . .. . .... .. . .. . ......... . ..... . ... ... . 
Kulturfläche, ha . .. .. . ... . ... . .. .. . . .. . ................ . . . .. . . 
Red. land~ . Nutzfläche, ha . . ... . .. . .. . ... . ... . ... . ... . ........ . 
Arbeitskräfte je JOO ha RLN .. .. . .. . .. .. . ..... . . . .. . . .... . . .... . 
GVEje 100 ha RLN .. .. . . .. ......... .. .. .. . . ... . ............. . 
Kühe je 100 ha RLN .. .. ................... . .. .. ............. . 

1986 

15 
38,79 
21 ,64 

9,00 
116,00 
55,18 

Betriebsergebnisse in Schilling je Hektar RLN 

Rohertrag .... . . . .. . ..... . . ............... . .. . . .. ......... . . . 
davon Bodennutzung . .. .. . ... . .. . ..... . ....... . . .. ..... . ..... . 

Getreide . . .. . .. . .. . . . . .. . ............................ . 
Tierhaltung .. . . .. .... . . ................ . ........ . ..... . 
davon Milch . . ...... .......... . . .. . ... .. . ......... . . . .. . 
Sonstige Erträge .. . . .. . .. . . .... .. . . .... . ..... . . . . . .. . . . . 

Aufwand ... ...... . .. . ...... .. .. . .. .. . .. . .. . ....... . .. . . .... . 
davon Sachaufwand o. Afa u. MwSt. ..... .. ..... . ... . .. . .. .. .. .. . 
Landw. Ei nkommen ..... . ... . ....... .. ....... . ... . .. . ... . .... . 

32.243 
2.968 
1.889 

16.785 
8.543 
5.366 

21.097 
11.900 
11.146 

Betriebsergebnisse in Schilling je Arbeitskraft 

Rohertrag je V AK ........ .. . .. . . ............. .. .... . . . .... . . . 
Betriebseinkommen je V AK .......... . .... . . .. . .. . .. .......... . 
Landw. Einkommen je FAK . . . . . ... .. . .... . . .. . . . . ......... . .. . 
Landw. Einkommen inkl. öffentl. Zuschüsse je FAK .. . ............. . 
Erwerbseinkommen je GFAK .......... . ... . .. . ......... . . . . .. . . 
Gesamteinkommen je GFAK ... . .. . .. . ........... . ... . . . .... . .. . 
Verbrauch je GFAK . .. . .. . ... . .. . .. . .. .. . .... .. .. .. . ' .. ..... .. . 

333.148 
146.6 18 
120.023 
128.803 
137.526 
161.737 
127.569 

Insgesamt 

1987 

15 
39,14 
22,04 

9,42 
111,99 

52,45 

29.896 
2.624 
1.661 

16.577 
8.713 
5.126 

21.440 
12.268 
8.456 

317.252 
122.301 

96.350 
109.174 
113.959 
138.515 
135.398 

Ergebnisse von Betrieben mit verstärkter Rinderaufzucht und -mast 

Betriebscharakteristik 

Zahl der Betriebe . .... . ... . . . ... .. . . .. . .. ... ....... .. .... .. .. . 
Kulturfläche, ha .. . ... . . .... . . . .. . .. ..... .. .. . ..... . ... . .. . . . . 
Red. landw. Nutzfläche, ha . . . . . ... . ........... . .. . ............ . 
Arbeitskräfte je 100 ha RLN ................... . .. . .. . . . ...... . . 
Rinder-GVEje Betrieb . .. .. .. . .. . .......... ... .. . .. . . . ....... . 

je 100 ha RLN . . ....... . . .. .. ... . . .. . .. . ...... . . . . 

1986 

44 
35,43 
21,2 1 

9,40 
29,09 

137, 15 

Betriebsergebnisse in Schilling je Hektar RLN 

Rohertrag . .. .. . .. .. . . .. . ... .. . . . . . . . . . . . . .... .. ...... .. . . .. . 
davon Rinder .. . .. . .. . .. . ........ . ..... . .... .. .... . ......... . 
Aufwand .. . ... . ...... . ............ . ..... . .. .. .............. . 
Landw. Einkommen ... . .. . ... . ... . . .. .. .. .. . ............ . .. . . . 

51.305 
31.740 
41.220 
10.085 

Betriebsergebnisse in Schilling je Arbeitskraft 

Rohertrag je V AK . . .. .............. . ..... .. . .. ....... . . .. . . . . 
Betriebsei nkommen je V AK .... . . . ... . .. .. . .. ............ . .. . . . 
Landw. Einkomme" je FAK . . . . . .. . .. .. . ... . .... . .. . ... ..... . . . 
Landw. Einkommen inkl. öffentl. Zuschüsse je FAK .. . .. . . .. . ...... . 
Erwerbseinkommen je GFAK . ..... .. . .. . .... . . .. .. ..... . . .. . .. . 
Gesamteinkommen je GFAK ....... . .. .. . . ... . . .. . .. .. . . . . .. . .. . 
Verbrauch je GFAK .. . ....... . . .. .. ......... .... .. . . . . . .. . .. . . 

194 

545.628 
136.70 1 
111.1 29 
11 9.620 
132.777 
150.491 
128.702 

Insgesamt 

1987 

44 
35,24 
20,89 

8,97 
29,22 

139,88 

53.584 
33.417 
42.354 
11.230 

596.832 
154.075 
126.134 
133.711 
148.462 
167.866 
129.069 

Tabelle 143 

Index 

10 1 
102 
105 
97 
95 

93 
88 
88 
99 

102 
96 

102 
103 
76 

95 
83 
80 
85 
83 
86 

106 

Tabelle 144 

Index 

99 
98 
95 

JOO 
102 

104 
105 
103 
111 

109 
11 3 
11 4 
11 2 
11 2 
11 2 
100 
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Ergebnisse von Betrieben mit verstärkter Milchwirtschaft Tabelle 145 

Insgesamt Alpcngebicl Alpenvorland 

1986 1987 Index 1986 1987 Index 1986 1987 Index 

Betriebscharakteristik 

Zahl der Betriebe . . ...... .. . 110 110 79 79 20 20 
Kulturfläche, ha ...... .. . ... 47,51 48,50 102 54,54 55,75 102 29,60 29,90 101 
Red. landw. Nutzfläche, ha ... 20,19 20,62 102 20,08 20,51 102 21 ,58 21,88 101 
Arbeitskräfte je 100 ha RLN . . 10,24 9,72 95 10,06 9,56 95 10,71 10,35 97 
Kühe je Betrieb . . ... .... . . . 18,68 18,25 98 16,61 16,33 98 25,52 24,82 97 

Jahresmelkung je Kuh ... 4.516 4.581 101 4.5 19 4.613 102 4.526 4.556 101 
Jahresmelkung je Betrieb 

kg 84.362 83.595 99 75.054 75.328 100 11 5.497 113.084 98 
Milchverkauf je Betrieb 74.274 72.023 97 65.520 64.395 98 102.613 97.745 95 
Richtmenge je Betrieb .. 69.400 69.407 100 59.997 60.205 100 99.099 98.356 99 

Betriebsergebnisse in Schilling je Hektar RLN 

Rohertrag .. ........... . . .. . 33.478 33.679 10 1 30.958 31.359 101 40.380 40.013 99 
davon Rinder .. .... .. . . . .. .. 5.682 5.763 101 5.066 5.356 106 7.417 7.036 95 

Mi lch . . .. . . .. . .. . .. . . 17.771 17.306 97 16.046 15.644 97 22.629 22.102 98 
Aufwand . .. . .. . .. . . .... .. .. 22 .763 22.650 100 20.630 20.498 99 28.383 28.209 99 
Landw. Einkommen . .. . .. . .. 10.715 11.029 103 10.328 10.861 105 11.997 11.804 98 

Betriebsergebnisse in Schilling je Arbeitskraft 

Rohertrag je V AK . . . .. .. . ... 326.923 346.429 106 307.469 327.891 107 376.969 386.396 103 
Betriebseinkommen je V AK .. . 130.923 140.721 107 126.007 137.888 109 146.506 149.735 102 
Landw. Einkommen je FAK . .. 108.598 116.835 108 106.914 117.137 110 114.8 11 117.225 102 
Landw. Einkommen inkl. 

öffentlich . Zuschüsse je FAK 116.313 126.753 109 116.433 129.421 111 117.28 1 119.252 102 
Erwerbsein kommen je GFAK . . 129.743 140.741 108 130.980 144.467 110 128.1 56 130.948 102 
Gesamteinkommen je GFAK .. 147. 145 158.282 108 147.065 160.296 109 144.651 148.836 103 
Verbrauch je GFA K . . ..... .. 123.917 128.210 103 117.026 123.291 105 145.853 140.292 96 

Ergebnisse von Betrieben mit verstärkter Schweinehaltung Tabelle 146 

Insgesa mt 
u i.lvo n BClrichc 

mi t vorwiegend Fl!rkclzukauf 

1986 1987 Index 1986 1987 Index 

Betriebscharakteristik 

Zah l der Betriebe .. . .. . ..... .. . .. .. . 117 117 32 32 
Kulturfläche, ha . . .. . . . ... . ... . .. . . .. 25,99 26,46 102 29,80 30,23 101 
Red. landw. Nutzfläche, ha ... . .. .... . . 21,64 21,91 102 24,39 24,86 102 
Arbeitskräfte je 100 ha RLN . . . . ... .. . 8,98 8,64 96 7,74 7,24 94 
Sauen je Betrieb .... . . . .. .. ... . . .... 21,46 21,64 101 0,85 0,84 99 
Mastschweine und Ferkel je Betrieb ... . . 233,77 230,93 99 223,27 210,23 92 
Marktleistung: Mastschweine je Betrieb . . 402 395 98 619 599 97 

Ferkel je Betrieb . .. . .. . . 127 138 109 

Betriebsergebnisse in Schilling je Hektar RLN 

Rohert rag .. . .. .. ........... . . .... . 70.327 69.125 98 8 1.488 76.925 94 
davon Mastschweine . ................ 44.157 42.401 96 57.334 53.998 94 

Ferkel . .. .. . . .. .. . . . ..... . .. . 5.578 6.149 110 20 -
Aufwand ..... ... .. ... . .... .. ... . . . 52.755 51.671 98 65.293 62.610 96 
Landw. Einkommen . .. . .. . ...... . . . . . . 17.572 17.454 99 16. 195 14.315 88 

Betriebsergebnisse in Schilling je Arbeitskraft 

Rohertrag je V AK .. .. . .. .. . . . .. . .. . . 782.750 799.937 102 1,052 .300 1,061.997 101 
Betriebseinkommen je VAK .... ..... . . 237.154 241.246 102 261.062 248.497 95 
Landw. Einkommen je FAK . .. . . .. .. . . 206.280 210.191 102 234. 156 213.290 91 
Landw. Einkommen inkl. öffentl. 

Zuschüsse je FAK .... . . ... . ..... . . 207.415 212.091 102 234.868 216.131 92 
Erwerbsei nkommen je GFAK ... . .. . .. 214.920 220.327 103 240.540 226.162 94 
Gesamteinkommen je GFAK ... . .. . . .. 232.603 238.140 102 263.519 249.785 95 
Verbrauch je GFAK . . ........ . . . . . . . 159.958 166.844 104 186.870 193.679 104 
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Ergebnisse von Betrieben mit verstärkter Legehennenhaltung 

Betriebscharakteristik 

Zahl der Betriebe . . .. . . . ... . ..... . .. .. . ... .. . . . ...... . ....... . 
Kulturfläche, ha . .... . .. . .. .. . .. . . . ...... . ...... . .. . ... .. . ... . 
Red. landw. Nutzfläche, ha .. . .. . .. . ... ........ . .. .. ... ...... . . . 
Arbeitskräfte je 100 ha RLN .. .. .. . .. . .. . . . .... . ... . .... . .. . ... . 
Legehennen je Betrieb .. . .. . . . . ......... . . .... . . .. . . .... . .. . .. . 

1986 

12 
28,53 
20,15 
11,44 

3.104 

Betriebsergebnisse in Schilling je Hektar RLN 

Rohertrag . ..... .. .......... . ...... .. .. ... . .... .. ..... .. . .. . . 
davon Eier . .. .. .. .. .. . .... . .. .. . .. .. . .. . ... . ..... . . ... .. . ... . 
Aufwand ... . ... . .... . .. .... . . ......... .. .. . .. . .... . . .. . . ... . 
Landw. Einkommen ........ . .. . .. .. ..... . ... . .. ... .. .. . . ..... . 

78.856 
50.299 
59.647 
19.209 

Betriebsergebnisse in Schilling je Arbeitskraft 

Rohertrag je V AK ... ... ... . . .. . . . ... . .. .. ... . . . .. . .. . ... . ... . 
Betriebseinkommen je V AK ... . ... . . ..... .. ... . .... . ... ..... .. . 
Landw. Einkommen je FAK . .... .. ........ . .... . . .... ... ...... . 
Landw. Einkommen inkl. öffentl. Zuschüsse je FAK ... .. .. . .. .. . ... . 
Erwerbseinkommen je GFAK .. .. . .. . .. . .. .. .. .. .... . .. ... . . . .. . 
Gesamteinkommen je GFAK .. . . . ... . .. . ...... . . . ... . ... . .. . . . . . 
Verbrauch je GFAK . ........... . ... . .. . .. ......... .. . .. .. . . . . . 

688.958 
203.802 
181.897 
187.200 
189.346 
208.011 
168.997 

Ergebnisse von Betrieben mit ho her Waldausstattung l ) 

Inloogc~lmt 

1987 

12 
28,64 
20,20 
11,40 

3.079 

77.224 
50.134 
54.147 
23.077 

676.893 
232.557 
218.478 
223.726 
224.769 
242.191 
166.629 

Tabelle 147 

Indt.'x 

100 
100 
100 
99 

98 
100 
91 

120 

98 
114 
120 
120 
119 . 
116 
99 

Tabelle 148 

Alpengebiet Wald· und Mühlvic,tcl 

1985 1986 1987 1985 1986 19117 

Betriebscharakteristik 

Zahl der Betriebe ... . . . . . . . . .. ..... . 66 61 60 30 31 31 
Kulturfläche, ha ... .. .... ... ... . . .. .. 84,65 84,98 86,56 34,64 34,90 34,94 
Reduzierte landw. Nutzfläche, ha ....... 20,96 21 ,38 21,32 23,68 24,14 24,13 
Ertragswaldfläche je Betrieb, ha . . . .... 47,6 49,1 50,0 10,7 10,6 10,6 
Holzeinschlag in Festmetern je Hektar 

Ertragswald . . . . .. . .. ...... . . .. . . . 3,21 3,38 3,54 6,83 5,58 4,48 
Nachhaltig möglicher Holzeinschlag in 

Festmetern je Hektar Ertragswald .... 4,16 4, 18 4,18 4,47 4,47 4,48 

Betriebsergebnisse je Betrieb 

Rohertrag in Schilling~) . ......... . .. . 669.935 666.772 660.388 709.358 732.001 683.967 
davon Waldwirtschaft in S 109.544 121.855 134.016 54.128 39.056 31.969 

in % 16,4 18,3 20,3 7,6 5,3 4,7 
Beitrag des Waldes zum Land- in S 53.922 59.715 69.867 33.686 19.570 16.036 

wirtschaftl. EinkommenJ ) in % 25,1 24,6 29,9 15,9 8,9 7,1 

Betriebsergebnisse in SchiUing je Arbeitskraft 

Rohertrag je V AK . .. . .. . .. . . . . . .. .. . 296.230 302.492 310.625 318.000 337.378 346.101 
Betriebseinkommen je V AK .. ' ,' ....... 119.657 133.008 134.866 112.574 118.466 126.155 
Landw. Einkommen je FAK .. .. .. .. . . . 104.566 119.898 118.245 96.238 102.273 109.050 
Landw. Einkommen inkl. öffentl. 

Zuschüsse je FAK . . ..... . .... ... . . 110.644 126.909 124.097 104.485 110.760 114.558 
Erwerbseinkommen je GFAK .. . .. . .. . 121.809 138.016 137.665 116.950 125.760 126.074 
Gesamteinkommen je GFAK .. . .. .. ... 135.961 151.485 152.398 138.437 150.213 149.971 
Verbrauch je GFAK . . ... . . . . .. . .. . .. 127.399 124.523 134.792 106.509 110.264 128.102 

I) Bc711g~größc: Tatsächlicher Ho lzeinschlag: Vermögensänderung <Im stehenden Holz nicht berücksichtigt. 
~ ) Ohne Mchrwcrl!tlClicr . 
. ,) Rohertrag abzüglich Aufwand für Waldarbeit und antei ligem Gemeinaufwand ausschließlich der Lohnansätze der Familicnarbcilskräft c. 
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Ergebnisse von Betrieben mit verstärktem Fremdenverkehr Tabelle 149 

, 
Fremdenbetten je Belrieb 

5 bis 9 10 und mehr In~gc~tmt 

1986 1987 Index 1986 1987 Index 1986 1987 Index 

Betriebscharakteristik 

Zahl der Betriebe .. . ......... 123 123 101 101 224 224 
Kulturfläche, ha . . .. , ... . ..... 60,74 60,94 100 70,89 70,81 100 65,32 65,39 100 
Red. landw. Nutzfläche, ha . ... 17,45 17,66 101 18,20 18,10 99 17,79 17,86 100 
Wald, ha . . . ...... . ... . .. . .. 23,92 24,00 100 24,67 24,61 100 24,26 24,27 100 
Gesamt-Familienarbeitskräfte 

je 100 ha RLN . . .. .. . .. . . . 12,16 12,13 100 11,84 11,96 101 12,01 12,05 100 

Betriebsergebnisse in Schilling je Hektar RLN 

Rohertrag . .. ........... .. .. 28.422 27.935 98 26.424 26.694 101 27.500 27.368 100 
davon Landwirtschaft . .. .. . .. 18.215 18.254 100 17.452 17.231 99 17.862 17.787 100 

Waldwirtschaft . .. .... . 3.494 3.466 99 2.734 2.999 110 3.144 3.253 103 
Landw. Einkommen .. ... . . .. 9.600 9.056 94 8.244 8.056 98 8.974 8.600 96 

Betriebsergebnisse in Schilling je Betrieb 

Erwerbseinkommen inkl. 
öffentl. Zuschüsse ...... .... 249.407 240.257 96 252.812 257.371 102 250.942 247.974 99 

davon Landw. Einkommen . . . . 167.546 159.951 95 150.054 145.889 97 159.659 153.611 96 
Fremdenverkehr .. . . . ... . . . 26.575 22.792 86 64.186 68.641 107 43.533 43.465 100 

Betriebsergebnisse in Schilling je Arbeitskraft 

Rohertrag je V AK .......... . 250.858 249.727 100 259.253 257.224 99 254.511 253.014 99 
Betriebseinkommen je VAK ... 99.722 97.953 98 99.724 96.587 97 99.723 97.354 98 
Landw. Einkommen je FAK ... 87.866 83.823 95 82.758 79.648 96 85.627 81.982 96 
Landw. Einkommen inkl. 

öffentl. Zuschüsse je F AK .. . 98.560 93.292 95 90.144 89.039 99 94.870 91.417 96 
Erwerbseinkommen je GFAK . . 117.438 112.053 95 117.295 118.859 101 117.373 115.138 98 
Gesamteinkommen je GFAK . . 134.421 130.240 97 134.262 137.020 102 134.349 133.313 99 
Verbrauch je GFAK .. . . . ... . 106.640 107.591 101 109.679 116.264 106 108.021 111.522 103 
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Streuung der Ergebnisse) nach dem Landwirtschaftlichen Einkommen 
inkl. öffentlicher Zuschüsse je Familienarbeitskraft 

Marklfructllbau Schwcinchallung 
unterstes 

vietcl 
oberes unterstes I 

Viertel 
oberes 

Betriebscharakteristik 

Kulturfläche . ... . ... . . . .. . . . Hektar je 32,04 46,01 18,28 22,9 1 
RLN ................. . .. . . Betrieb 29,39 44,48 14,71 19,25 

Arbeitskräfte insgesamt ..... .. . 6,42 2,95 13,41 8,64 
davon Famili en-

arbeitskräfte (FAK) .... . .... je 6, 14 2,72 13,08 8,33 
Gesamt-Familien- 100 ha 

arbeitskräfte (GFAK) . .... . .. RLN 6,71 3,18 14,04 9,45 

Viehbesatz in GVE ... .. .. . .. . 17,86 ' 2,33 113,52 146,35 
Viehbesatz in G VE je Betrieb . .. .. . .. .. . 5,25 1,04 16,70 28,17 

Ergebnisse in Schill ing je Hektar reduzierter landwirtschaftlicher Nutzfläche 

Roh e rtr a g 
Getreide .. . ...... .. . . . ... . . . . .. .... .. 9.932 12.185 3.1 2 1 3.734 
Hackfrüchte ••• • •••• • •• • • •• 0 •• • • •• •• • • 3.736 9.8 15 96 856 
Sonstiges aus Bodennutzung . .... . ..... .. 3.467 2.730 1.459 1.238 
Schweine/ Milch ........ .. .. . ... .. ... .. 1.245 760 38.967 60.337 
Sonstiges aus Tierhaltung . . ... .. . . ...... 910 408 1.351 756 

Waldwirtschaft .... . ... . ... .. . . .. . ..... 51 8 94 1.258 1.348 
Sonstige Erträge . . .. . . ... .... . ...... .. . 2.119 3.380 4.692 6.859 
Ertragswirksame Mehrwertsteuer ... . ..... 2.137 2.924 5.026 7.267 

Rohertrag insgesamt .. . .. .. . .. ..... ... . 24.064 32.296 55.970 82.395 

Aufwand 
Fremdlohnaufwand . .. . .... . . . ..... . .. . 258 298 465 33 1 
Sachaufwand ohne Afa und MwSt. . . . .... . 13.300 11.608 37.627 39.949 
davon Bodennutzung ..... . .. .. ..... . .. . 5.116 5.242 4.578 4.597 

Tierhaltung ....... . ... . ..... . ... 796 463 20.457 25.527 
Energie .. .... . .. . . . .. .. . .. .. . . . 1.751 1.51 2 3.124 3.133 
Anlageninstandhaltung ... . .. . ... . . 1.402 1.080 2.774 2.253 
Schuldzinsen ... .. ... .. .. . .. . .. . . 1.555 783 3.147 68 1 

Abschreibungen (Afa) ..... . ... ... ...... 4.977 3.809 6.854 8.615 
Aufwandwirksame MwSt. .. . ... . . .. .. . .. 2.111 2.614 5.364 6.262 

Aufwand insgesamt (subjektiv) ..... . .. . .. 20.646 18.329 50.3 10 55. 157 

Landw. Ein kommen in % des Rohertrages . . 14 43 10 33 
Vermögensrente ............ . ........ . . - 6.902 7.723 - 14.255 12.654 

Betriebsvermögen .. . . .. .. . ... . .. . ..... 111.762 11 4.821 182.409 239.38 1 
Schulden .. ............ . ......... . .. . . 20.8 19 12.288 43.197 15.663 

in % des Betriebsvermögens ...... . . . .. 18,6 10,7 23,7 6,5 

Ergebnisse in Schilling je GVE 

Rohertrag Tierhaltung .... .. . . . . ........ 35.5 16 4 1.744 
Z uka\lfsfuttermittel .................... 10.773 10.262 

Ergebnisse in Schilling je Betrieb 

Landwirtschaftliches Einkommen .. . .. . . .. 100.458 621.403 83.267 524.384 
Öffentliche Zuschüsse .. . .. . ... .. . . .. . .. 1.940 4.080 4.4 19 4.22 1 
Nebenerwerbseinkommen ... . . . . .... .. .. 65.000 75.005 50.22 1 57.597 
Sozialeinkommen .. . . .. .. . . .. .. . .. . .. .. 25 .320 28.492 27.6 12 32.673 
Verbrauch . .. . .. .. . .. . .. . ... .. . .. . . .. 260.069 421.802 250.261 339.174 
Eigenkapitalbi ldung . .. . .. . . .. .. .. . .. . .. - 67.35 1 307. 178 -84.742 279.70 1 

in % des Gesamteinkommens . ..... . .. . -35 42 - 51 45 

Ergebnisse in Schilling je Arbeitskraft 

Rohertrag je V AK . . .. .. .. . . ....... .... 374.827 1,094.809 4 17.374 953.650 
Betriebseinkommen je V AK ...... .. ... .. 98.613 55 1.042 76.892 344.424 
Ldw. Eink. inkl. öff. Zusch. je F AK ....... . 56.735 516.882 45.563 329.622 
Erwerbseinkommen je GFAK . . . .. . . . .. .. 84.869 495. 130 66.760 322.215 
Gesamteinkommen je GFAK ......... . . . 97.707 515.269 80. 126 340. 174 

" gewichtel. , 
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Tabelle 150 

Mikhwirl~l:hi.lrl 

ulllcr!'!tcs I ohcrcs 
Viertel 

50,33 46,66 
18,71 2 1,23 

11,26 7,31 

10,94 7, 12 

11 ,52 7,63 

129,33 138,43 
24,20 29,39 

58 138 
4 

208 222 
14.155 2 1.624 
5. 141 7. 111 

1.60 1 2. 150 
3.733 5.367 
2.463 3.788 

27.363 40.400 

323 239 
13.849 13.861 

853 1.1 5 1 
5.068 5.725 
1.562 1.480 
1.93 1 1.837 
1.282 1.022 
5.892 6.5 14 
3.563 3. 105 

23.627 23.7 19 

14 4 1 
- 12.455 4.807 

154.628 192.580 
24.590 3 1.435 

15,9 16,3 

14.920 20.758 
3. 132 2.904 

69.925 354. 148 
18.2 14 9.502 
47.728 30.576 
51.769 56. 182 

222.285 3 18.650 
- 34.649 13 1.758 

- 18 29 

243.0 10 552.674 
59. 14 1 257.943 
43 .044 240.569 
63.0 13 243.364 
87.022 278.047 
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Die Entwicklung von Betriebsergebnissen 1970 bis 1987 Tabelle 151 

Produktionsgebiete 

Nö. Flach- SÖ. Flach-
Bundes-

Jahr Alpen- Kärntner Wald- und Alpen- Voralpen- Hochalpen- miLle! 
und und 

Hügelland Hügelland 
vorland Becken Mühlviertel oslrand gebiel gebie t 

Rohertrag in Schilling je Hektar RLN 

1970 ..................... 17.089 19.612 16.756 15.083 12.822 13.656 11.429 12.831 15.270 
1975 ... . ...... ..... .. .. . . 28.025 32.127 28.945 21.943 18.913 19.401 18.222 17.248 24.144 
1976 .. .. ...... . ..... . .... 30.184 35.234 31.518 23.662 21.290 21.680 19.673 19.262 26.455 
1977 ..... .............. . . 29.596 37.840 34.506 26.628 21.519 23.614 21.799 20.501 27.791 
1978 ...... . ... . .. . .. . .. . . 31.501 39.516 37.040 25.954 23.481 23.898 22.495 21.141 29.382 
1979 . .................... 27.783 42.518 36.583 26.500 24.287 26.800 23.132 22.724 29.365 
1980 ............. . .. .. . .. 33.160 45.182 41.349 30.089 26.678 29.147 25.274 25 .259 33.013 
1981 . .. .. ... ...... ....... 32.139 50.740 45.121 32.662 29.083 30.801 28.232 25.903 34.599 
1982 . .. .. . . .. ... .... .. ... 39.045 49.775 46.207 31.743 29.263 31.247 29.582 26.568 36.525 
1983 . ....... ... .......... 34.230 51.525 46.702 33.001 30.792 32.136 29.641 27.406 36.189 
1984 ..................... 36.539 59.966 50.833 35.704 32.797 34.962 30.839 28.702 39.160 
1985 .. .............. . .... 36.185 56.351 48.512 33.312 30.881 33.622 30.826 27.635 37.662 
1986 .. . .. ................ 36.495 59.804 47.731 36.865 32.408 35.676 30.871 27.787 38.387 
1987 ...... ....... ... . . .. . 37.684 60.532 48.065 37.493 32.140 34.840 30.659 27.747 38.635 
Index 1987 (1970 = 100) .... 221 309 287 249 251 255 268 216 253 

Aufwand (subjektiv) in Schilling je Hektar RLN 

1970 ........ . ...... . .. . .. 11.369 12.812 12.017 9.621 8.533 8.766 7.566 8.241 10.260 
1975 ... .. ................ 17.431 20.585 20.005 14.248 12.737 13.231 12.370 12.336 16.074 
1976 ..................... 19.326 23.090 21.761 16.151 13.587 14.346 13.626 13.506 17.606 
1977 ...... . .. .. .. .... .... 19.936 25.782 23.689 17.136 15.019 15.487 13.930 14.128 18.869 
1978 .......... ... .... .... 20.642 26.811 25.223 17.582 16.010 15.684 14.656 14.897 19.788 
1979 ..................... 19.722 29.335 26.742 18.271 16.558 16.794 15.437 15.229 20.436 
1980 ..... ..... ....... .... 21.367 30.702 29.250 19.743 17.768 18.164 16.483 17.075 22.144 
1981 .............. ..... .. 22.339 33.830 32.431 22.509 19.600 19.686 19.181 17.893 23.832 
1982 .... . .. ............. . 23.659 35.250 33.767 22.331 20.449 21.230 20.229 19.105 25.049 
1983 ........ . ............ 24.739 36.966 33.989 22.896 21.077 21.840 20.262 19.449 25.697 
1984 .................. . .. 25.133 40.680 36.404 23.656 21.815 22.688 19.994 19.671 26.822 
1985 .... .. . .............. 25.140 40.808 36.554 23.677 22.120 23.614 21.059 19.512 27.065 
1986 ............ ..... . ... 25.539 41.097 35.157 26.233 22.362 23.565 20.845 18.748 26.842 
1987 ... ... ... ......... ... 24.961 42.197 35.547 25.751 22.422 23.211 20.498 19.397 26.910 
Index 1987 (1970 = 100) . ... 220 329 296 268 263 265 271 235 262 

Landwirtschaftliches Einkommen in SchilJing je Hektar RLN 

1970 ..................... 5.720 6.800 4.739 5.462 4.289 4.890 3.863 4.590 5.010 
1975 ..................... 10.594 11.542 8.940 7.695 6.176 6.170 5.852 4.912 8.070 
1976 ..................... 10.858 12.144 9.757 7.511 7.703 7.334 6.047 5.756 8.849 
1977 ................ .. ... 9.660 12.058 10.817 9.492 6.500 8.127 7.869 6.373 8.922 
1978 . .. .. . . . ............. 10.859 12.705 11.817 8.372 7.471 8.214 7.839 6.244 9.594 
1979 .. . . .. . ......... ..... 8.061 13.183 9.841 8.229 7.729 10.006 7.695 7.495 8.929 
1980 . .. ............. . .. . . 11.793 14.480 12.099 10.34.6 8.910 10.983 8.791 8.184 10.869 
1981 ................... .. 9.800 16.910 12.690 10.153 9.483 11.115 9.051 8.010 10.767 
1982 ..................... 15.386 14.525 12.440 9.412 8.814 10.017 9.353 7.463 11.476 
1983 ...... . .............. 9.491 14.559 12.713 10.105 9.715 10.296 9.379 7.957 10.492 
1984 ..................... 11.406 19.286 14.429 12.048 10.982 12.274 10.845 9.031 12.338 
1985 ..................... 11.045 15.543 11.958 9.635 8.761 10.008 9.767 8. 123 10.597 
1986 . .. ......... . ........ 10.956 18.707 12.574 10.632 10.046 12.111 10.026 9.039 11.545 
1987 ...... ...... ....... .. 12.723 18.335 12.518 11.742 9.718 11.629 10.161 8.350 11.725 
Index 1987 (1970 = 100) . ... 222 270 264 215 227 238 263 182 234 

Vermögensrente in Schilling je Hektar RLN 

1975 ..................... +3.019 - 635 +1.411 -1.341 -1.755 -2.737 -1.300 -3.452 - 159 
1976 ....... . .. ..... . ... . . +2.409 -1.455 +1.792 -2.540 - 866 -2.320 -1.762 -3.203 - 105 
1977 ............ ... .. .. . . + 622 -3.112 +1.793 -2.464 -3.385 -2.765 - 856 -3.249 -1.052 
1978 ........... .. .... .. . . +1.511 -3.668 +2.021 -3.938 -3.125 -3.470 - 1.476 -4.089 -1.047 
1979 .. . .................. -1.738 -4.301 - 728 - 4.947 -3.857 -2.585 -2.242 -3.754 -2.502 
1980 .... . ................ +1.504 -3.876 + 487 -3.650 -3.353 -2.575 -2.057 -4.092 -1.385 
1981 ..................... - 233 -1.422 + 384 -1.796 -3.309 -3.328 -3.098 -4.478 -1.816 
1982 ......... .. . .. .... ... +4.641 -4.500 - 815 -3.144 -4.529 -5.097 -3.705 -6.045 -1.887 
1983 . ........ .. .... ..... . -1.785 -4.812 - 906 -2.620 -3.770 - 5.174 -4.267 -6.0 19 -3.256 
1984 ........... . .. .... .. . + 63 -1.197 + 434 - 723 -2.672 -3.646 -3.021 -5.341 -1.733 
1985 .................... . - 730 -6.3 19 -2.884 -3.417 -5.578 -6.823 -4.675 -7.194 -4.235 
1986 .. ................... -1.136 -3.865 -2.649 -3.011 -4.737 -5.322 -4.767 -6.604 -3.707 
1987 ..................... + 402 -4.763 -2.816 -2.083 -5.535 -6.158 -5.077 -7.750 -3.852 
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Die Entwicklung von Betriebsergebnissen 1970 bis 1987 (Fortsetzung) Tabelle 151 

Produktionsgebiete 

Jahr Nö. Aach- SÖ. Aach-
Bunt.Ie!'.-

und und Alpen- Kärntner Wald- und Alpen- Voralpcn- Hoch .. ,rpcn- mittel 

Hügelland Hügelland 
vorland Becken Mühlvicrtcl ostrand gebiet gchici 

Arbeitskräftebesatz in Vollarbeitskräften je 100 ha RLN 

1970 ..................... 15,50 24,72 14,00 19,59 14,86 18,46 14,85 18,03 16,45 
1975 ..... .. . ...... .... . .. 11,84 21,67 11,80 15,95 13,43 15,69 12, 17 15,03 13,77 
1976 ............ . .. . ..... 12,08 21,7 1 11 ,22 15,41 13,15 15,08 11,97 14,40 13,48 
1977 ..................... 11,57 21,63 11,18 16, 12 13,21 15,05 11,84 13,54 13,26 
1978 .................. .. . 10,71 21,58 10,99 15,19 12,93 14,82 11,60 13,35 12,90 
1979 ..................... 10,35 21,15 10,90 14,78 13, 13 14,72 11,41 13,33 12,76 
1980 ..... .. . .. .. . .. ...... 9,86 20,10 10,84 14,40 12,57 14,29 11,13 13,20 12,38 
1981 ..................... 8,40 17,98 10,48 10,87 12,04 13,85 11,64 12,32 11,54 
1982 ..................... 8,56 17,56 10,65 10,88 11 ,70 13,57 11 ,60 12,17 11,47 
1983 ......... . ........... 8,42 16,89 10,31 10,33 11,04 13, 15 11 ,53 12,18 11,15 
1984 ..................... 7,97 16,97 10,02 9,81 10,59 12,97 11 ,27 11 ,87 10,83 
1985 ... ..... ...... . ...... 7,77 17,19 10,00 9,53 10,52 13,02 11 , 11 12, 11 10,81 
1986 ................ . .... 7,73 16,84 9,87 9,49 10,37 12,72 10,80 11,82 10,63 
1987 ..... ............... . 7,47 16,62 9,50 9,09 10,21 12,46 10,72 11 ,53 10,37 
Index 1987 (1970 = 100) .... 48 67 68 46 69 67 72 64 63 

Familienarbeitskräfte, Anzahl je Betrieb 

1970 ..................... 2,38 2,12 2,34 2,52 2,24 2,3.1 2,21 2,13 2,27 
1975 ............. ....... . 2,04 2,02 2, 15 2,28 2,22 2,12 1,99 2,02 2,10 
1976 .................... .... . 1,98 2,00 2,08 2,26 2,17 2,09 1,92 1,97 2,05 
1977 ..... ........ .. . . .... 1,92 1,96 2,05 2,30 2,23 2,08 1,88 1,90 2,02 
1978 .. . .... .. .. ........ ..... 1,87 1,95 2,02 2, 19 2,21 2,05 1,89 1,89 2,00 
1979 ........................ 1,82 1,92 2,03 2, 13 2,23 2,01 1,91 1,89 1,99 
1980 ... . .. ................. 1,79 1,88 2,04 2,11 2, 18 1,98 1,89 1,87 1,96 
198 1 .... .... ..... .. .. . ..... 1,92 1,85 2,07 2,11 2,21 1,98 1,95 1,88 2,00 
1982 .... .. ....... . ......... 1,93 1,86 2,09 2,19 2,17 1,98 2,01 1,90 2,00 
1983 ......... ... . ......... .. 1,91 1,76 2,05 2, 12 2,08 1,92 1,96 1,89 1,95 
1984 ............... .......... 1,9 1 1,79 1,99 2,12 2,03 1,91 1,97 1,89 1,93 
1985 .......... . ............. 1,88 1,80 1,98 2, 11 2,03 1,94 1,95 1,90 1,93 
1986 ........................... 1,87 1,79 2,01 2,10 2,00 1,91 1,91 1,90 1,92 
1987 ............ ........... 1,84 1,8 1 1,96 2,06 2,0 1 1,89 1,93 1,89 1,91 
Index 1987 (1970 = 100) .... 77 85 84 82 90 82 87 89 84 

Rohertrag in Schilling je Arbeitskraft 

1970 ....... .............. .... ... 110.252 79.337 119.686 76.993 86.285 73.976 76.963 71.165 92.827 
1975 ......................... 236.698 148.256 245.297 137.574 140.827 123.652 149.729 114.757 175.338 
1976 ..................... .. .. .. 249.868 162.294 280.909 153.550 161.901 143.767 164.353 133.764 196.254 
1977 .... .......... ..... .................. 255.799 174.942 308.640 165.186 162.899 156.904 184. 113 151.411 209.585 
1978 .. ....... .. ...... ............. 294.127 183.114 337.034 170.862 181.601 161.255 193.922 158.360 22.7.767 
1979 ..................... . ... . 268.435 201.031 335.624 179.296 184.973 182.065 202.734 170.473 230.133 
1980 ... ... ................. 336.308 224.786 381.448 208.951 212.235 203.968 227.080 191.356 266.664 
1981 ......................... 382.607 282.202 430.544 300.478 241.553 222.390 242.543 210.252 299.818 
1982 ...................... 456.133 283.457 433.869 291.756 250.1 11 230.265 255.017 218.307 318.439 
1983 ....................... 406.532 305.062 452_978 319.468 278.9 13 244.380 257.077 225.008 324.565 
1984 ........................... 458.457 353.365 507.315 363.955 309.698 269.561 273.638 24 1.803 361.588 
1985 ..... . .. ..... .. .... ., ....... 465.701 327.8 13 485.120 349.549 293.546 258.233 277.462 228.200 348.400 
1986 . .. ..... ... ...... ... .. . ... .. 472.122 ·355.131 483.597 388.462 312.517 280.472 285.843 235.085 361.119 
1987 ........................... 504.471 364.2 12 505.947 412.464 314.789 279.615 285.998 240.650 372.565 
Index 1987 (1970 = 100) .... 458 459 423 536 365 378 372 338 401 

Landwirtschaftliches Einkommen in Schilling je Familienarbeitskraft 

1970 ......................... 39.204 28_948 36.793 30.412 29.868 28.714 27.75 1 27.354 32.490 
1975 ............................... 92.767 55.014 79.750 51.714 46.611 41.354 49.426 34.087 60.860 
1976 . .. .. ... ... .......... . ..... 94.582 57.774 91.787 50.784 59.529 50.649 51 .640 42.015 68.332 
1977 ....... .o ........... ...... 88.543 57.639 101.855 61.477 49.923 56.203 67.836 49.250 70.031 
1978 .................................... 105.838 60.702 113.190 57.619 58.459 57.561 69.188 48.973 77.122 
1979 ......... ... ... ................. 80.853 64.276 94.807 57.788 59.545 70.564 68.644 58.830 72.417 
1980 ...... .. ............. .. ... 125.191 74.447 117.012 74.917 71.337 79.760 80.283 64.492 90.802 
1981 ......... ....... ... .. .. ... . 121.739 97.352 125.893 99.637 79.289 83.509 79.534 67.709 96.392 
1982 ..... .... ........ ... . .. ... . .... 190.421 85.947 121.961 92.638 75.787 76.583 81.829 63.569 103.574 
1983 ............................ 118.047 89.926 128.285 105.151 88.399 81.199 82.489 67_777 97.238 
1984 .................................. 149_882 117.741 149.834 132_250 104.194 98.349 98.323 78.736 117.729 
1985 ........ ......................... 147.660 94.029 123.533 107_533 83.837 79.809 90.018 69.546 101.116 
1986 ............ .... ..................... 148.859 115.475 131.390 120.271 97.534 98.065 95.033 78.943 111.979 
1987 ...... .. .......................... 177.696 115.898 135.184 138304 95.838 96.187 96.404 74.620 116.435 
Index 1987 (1970 = 100) ........ 453 400 367 455 321 335 347 273 358 

200 

III-89 der Beilagen XVII. GP - Bericht - 01 Hauptdokument (gescanntes Original) 201 von 226

www.parlament.gv.at



Die Entwicklung von Betriebsergebnissen 1970 bis 1987 (Fortsetzung) Tabelle 151 

Produktionsgebiete 

Sä. Flach-
Bundc'-

Jahr Nö. Flach- Alpcn- Kärnlncr Wald- lind A lpen- Vuralpcn- Hoch:,"pcn- mitld 
und und 

Hügelland Hügelland 
vorland Becken Mühlvicrtcl ostntnd gchiet gchict 

Landwirtschaftliches Einkommen inkl. öffentlicher Zuschüsse in Schilling je Familienarbeitskraft 

1970 .. . ........... ....... 39.315 30.047 37.935 31.086 31.804 30.435 30.201 29.654 33.800 
1975 .. . .................. 93.660 55.887 8 1.035 53.098 48.951 44.276 54.198 39. 126 63.054 
1976 ............... ...... 95.279 59.20 1 92.578 52.218 62.720 54.192 57.933 46.672 70.687 
1977 ..... . ... .. . . ........ 89.038 59.178 102.976 62.940 53.349 59.772 73.707 55.355 72.622 
1978 .. . .. . ............... 106.121 63.020 114.138 59.401 61.432 61.990 76.434 56.455 80.032 
1979 ..................... 81.434 65.997 95.896 59.719 63.328 75.938 76.896 65.824 75.596 
1980 .................... . 126.263 75.877 118.133 76.582 74.812 84.771 87.507 71.970 93.960 
1981 ................ ... .. 122.522 99.309 127.817 103.023 83.127 89.444 88.489 76.644 100.448 
1982 ..................... 191.114 87.497 123.461 94.380 81.066 83.869 90.385 72.019 107.789 
1983 ................. .. .. 118.980 92.125 129.960 108.012 93.112 87.965 94.125 78.126 101.946 
1984 ..................... 150.829 120.244 151.485 134.588 109.326 105.513 106.664 88.666 122.309 
1985 ...... ... . .. . .. . ..... 148.864 95.850 125.744 109.275 89.426 86.069 99.346 80.651 105.973 
1986 ....... .. . .. . .. . .. ... 149.633 11 6.790 133.344 122.692 102.757 105.012 103.754 89.860 116.615 
1987 ... ...... . ........ . .. 179.148 118.09 1 137.009 141.1 07 10 1.785 104.309 103.899 86.792 121.648 
Index 1987 (1970 = 100) . . .. 456 393 361 454 320 343 344 293 360 

Erwerbseinkommen in Schilling je Gesamt-Familienarbeitskrart 

1975 ................. .. . . 98.915 61.062 85.128 57.276 53.937 51.702 60.212 52.072 69.146 
1976 ..................... 98.786 65.889 98.065 56.698 68.518 60.792 65.478 59.673 77.016 
1977 ... . ....... .. . . .. .. . . 93.428 66.336 108.591 67.626 59.536 66.722 81.176 69.401 79.513 
1978 .... .... ... . ..... .... 113.090 70.260 119.0 15 65.381 68.872 68.856 85.226 69.247 87.383 
1979 ........ . ..... . ..... . 89.962 73.798 103.206 66.253 71.380 83.194 88.886 80.201 84.270 
1980 ........... . ........ . 134.990 86.449 123.766 82.233 83.829 91.174 98.459 86.441 102.729 
1981 .............. . ...... 130.639 109.255 133.308 109.866 91.045 97.590 100.574 92.280 109.402 
1982 . . .. ........... .. .. .. 197.841 98. 114 13 1.007 10 1.026 89.458 91.706 101.127 89.985 117.079 
1983 .... ..... .. . ......... 127.742 103.882 136.386 115.677 101.044 97. 127 104.336 95.268 111.584 
1984 ................. .. .. 158.383 130.98 1 157.341 139. 13 1 11 6.573 11 6.760 117.257 105.582 131.441 
1985 .... .. .. . .. .... ...... 157.452 109.3 17 133.5 19 114.85 1 99.479 98.80 1 11 0.3 16 98.780 117.008 
1986 .... . ...... . .. . .. .... 158.5 13 130.497 142.5 15 130.267 115.945 118.337 11 8.274 109.059 129.155 
1987 ........ . .. . .. . .. . ... 187.895 132.387 145.552 147.002 114.845 118.855 118.593 107.998 134.411 
Index 1987 ( 1975 = 100) . ... 190 217 171 257 2 13 230 197 207 194 

Gesamteinkommen in Schilling je Betrieb 

1970 ..................... 105.869 81.495 109.016 96.905 89.398 90.565 91.925 99.373 97.182 
1975 ..................... 220.336 146.856 206.971 148.413 140.868 132.817 148.250 135.773 168.698 
1976 ..................... 218.713 155.872 230.006 146.559 172.383 150.742 158.438 152.179 183.818 
1977 ............. ... ..... 204.808 157.740 252.354 176.486 158.315 164.823 186.968 171.3 10 189.703 
1978 ......... . ..... . ..... 242.127 170.507 279.100 165.867 186.138 176.3 13 208.545 181.805 211.517 
1979 . ..... . . . ........ .... 194.529 179.540 246.486 164.645 195.681 206.346 217.123 207.587 205.949 
1980 ...... ... .... ... ..... 28 1.236 20 1.697 292.566 199.688 222.031 220.8 13 236.030 218.507 243.541 
198 1 ..................... 288.448 243.803 320.042 258.110 242.982 232.308 247.962 230.502 262.196 
1982 ................. .... 424.446 223.450 3 15.977 247.138 235.873 223.177 252.575 227.621 279.383 
1983 ..................... 280.480 228. 175 323.825 274.240 253.967 229.626 256.787 239.17 1 263.338 
1984 ..................... 347.306 285.480 357.661 322.192 281.627 274.177 287.331 261.696 304.201 
1985 ..................... 337.957 246.648 307.983 273.829 247.726 240.172 271.231 248.526 274.853 
1986 ..................... 338.976 282.751 330.234 309.644 282.286 280.446 286.104 268.503 298.909 
1987 ..... . ............... 395.446 292.064 332.825 341.333 281.996 281.848 293.994 266.635 310.851 
Index 1987 (1970 = 100) .... 374 358 305 352 315 311 320 268 320 

Verbrauch in Schilling je Betrieb 

1970 ..... . ......... . . ... . 60.852 52.266 66.460 62.454 51.485 63.415 62.917 66.126 60.257 
1975 .................. ... 131.304 9 1.358 140.359 116.474 100.716 109.5 17 11 4.092 108.726 116.248 
1976 ..................... 150.595 108.6 13 156.300 120.358 11 1.402 11 7.782 120.220 120.288 129.917 
1977 ..... ... . . .. . .. ...... 152.552 12 1.069 172.559 133.668 124.998 130. 125 134.886 132.938 141.335 
1978 ..................... 165.582 124.55 1 180.2 11 133.570 134.836 139. 11 2 149.633 140.579 150.042 
1979 .. . .. ................ 176.302 139.58 1 193.708 138.3 10 137.737 146.637 162.752 155.049 160.636 
1980 .. . . .. ... . .. .. . ...... 195.720 147.371 207.057 150.691 156.05 1 163.092 176.484 166.7 13 175.316 
198 1 ..................... 237.4 19 169.940 230.823 20 1.1 22 177.273 178.608 186.006 188.256 198.812 
1982 .. .. ........ . ........ 25 1.744 178.340 246.305 2 14.8 16 179.664 187.494 193.68 1 196.044 208.718 
1983 .......... .. ......... 256.864 192.849 255.682 22 1.323 195.469 20 1.035 203.095 193. 15 1 217.814 
1984 . .. .......... . ..... .. 278.56 1 2 11.1 79 276.305 238.476 207.9 19 2 16. 168 221.709 204.938 234.624 
1985 .. . ....... .. ......... 290.506 2 13.71 6 272.370 26 1.906 2 14.650 220.490 238.092 212.829 240.480 
1986 .... ................. 287.55 1 217.246 28 1.844 257.270 223.556 220.570 232.085 2 12.543 243.101 
1987 ............... ..... . 291.6 18 233.029 294.090 266.970 230.293 231.065 246.966 220.644 253.099 
Index 1987 ( 1970 = 100) . ... 479 446 443 427 447 364 393 334 420 
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Änderungsrate des Dreijahresmittels im Vergleich zur Vorperiode in Prozent Tabelle 152 

Landwirtschaftliches Einkommen je FAK 

Nt). A~l c h - SÜ, Flach-
Alpen- Kärntner Wald- und Alp .... ,,- Vur.l1pcn- tt ul.:lwlpclI- Hundf!s-

Dr\.' ij:l hn:~m i tld und lind 
Ilugdland Itugcllanu \iur l:lI1d Becken MOhlvicrtd m.tr:lI1u gehicl gehi\.·1 minel 

1970/71 /72 23,5 10,4 12,4 5,6 11,9 8,4 14,3 13,6 14,7 
1971 /72/73 18, 1 15, 1 15,9 14,6 9,4 14, 1 11,5 11,4 14,5 
1972/73/74 18,0 14,5 20,3 17,4 12,7 14,3 11 ,6 6,9 15,5 
1973/74/75 18,1 15,5 16,9 13,6 8,1 6,0 10,3 - 1,0 12,3 
1974/75/76 13,7 9,8 17,0 4,0 15,4 6,6 9,4 4,0 12,2 
1975/76/77 8,3 6,0 13,8 5,2 2,5 6,6 15,1 12,4 8,9 
1976/77/78 4,7 3,3 12,2 3,6 7,6 10,9 11,7 11,9 8,2 
1977/78/79 - 4,7 3,7 1,0 4,1 0,0 12,1 9,0 12,0 1,9 
1978/79/80 13,3 9,2 4,9 7,6 12,7 12,8 6,0 9,7 9,5 
1979/80/81 5,1 18,4 3,9 22,1 11,0 12,5 4,7 10,9 8,0 
1980/81 /82 33,4 9,2 8,0 15,0 7,7 2,6 5,8 2,5 12,0 
1981 /82/83 - 1,6 6,0 3, 1 11 ,3 7,5 0,6 0,9 1,7 2,2 
1982/83/84 6,5 7,5 6,4 11 ,0 10,2 6, 1 7,7 5,5 7,2 
1983/84/85 - 9,3 2,7 0,4 4,5 3,0 1,3 3,1 2,8 --0,8 
1984/85/86 7,4 8,5 0,8 4,4 3,3 6,5 4,6 5,2 4,7 
1985/86/87 6,2 --0,6 -3,6 1,7 - 2,9 --0,8 --0,7 - 1,8 --0,4 

Landwirtschaftliches Einkommen inklusive öffentlicher Zuschüsse je FAK 

1970/71 /72 23,4 9,9 12,5 6,4 10,9 8,7 14,2 13,5 14,3 
1971/72/73 18,3 15, 1 15,2 14,3 9,1 14,2 11 ,0 11 ,0 14,2 
1972/73/74 18,1 14,2 20,0 16,9 12,2 13,6 11 ,9 7,6 15,3 
1973/74/75 18,4 15,0 17,0 13,5 8,7 6,1 11 ,7 0,9 12,6 
1974/75/76 13,7 9,5 16,9 4,5 15,5 6,9 11 ,2 5,2 12,3 
1975/76/77 8,2 6,3 13,8 5,8 3,4 7,2 15,5 13, 1 9,2 
1976/77/78 4,5 4, 1 12,0 3,7 7,6 11 ,2 12,0 12,3 8,2 
1977/78/79 - 4,8 3,7 1, 1 4,3 0,3 12,4 9,1 12,1 2,2 
1978/79/80 13,5 8,9 4,8 7,5 12,0 12,6 6,1 9,4 9,3 
1979/80/81 5,2 17,7 4,2 22,3 10,9 12,3 5,0 10,4 8,2 
1980/81 /82 33,2 8,9 8,1 14,5 8,9 3,2 5,3 2,9 11,9 
1981 /82/83 - 1,7 6,2 3,2 11,5 7,7 1,2 2,5 2,8 2,6 
1982/83/84 6,5 7,5 6,2 10,3 10,2 6,1 6,7 5,3 7,0 
1983/84/85 - 9,2 2,8 0,6 4,4 2,9 0,8 3,1 3,6 --0,5 
1984/85/86 7,3 8,0 0,8 4,2 3,3 6,1 3,2 4,7 4,4 
1985/86/87 6,3 --0,6 -3,5 1,8 -2,5 --0,4 --0,9 --0,7 --0,2 

Gesamteinkommen je Betrieb 

1970/71/72 20,4 10,4 8,6 6,2 ' 11 ,5 6,0 10,4 11 ,4 12,0 
1971/72/73 17,5 13,3 13,7 11 ,9 11 ,9 13,5 9,0 9,4 13,3 
1972/73/74 16,1 14,3 16,8 13, 1 15,8 12,5 11,4 7,8 14,3 
1973/74/75 13,7 13,6 13,7 11 ,0 8,8 7,3 10,2 3,6 10,9 
1974/75/76 8,7 9,6 12,9 3, 1 11 ,7 4,9 9,5 5,5 9,4 
1975/76/77 5, 1 5,5 11 ,2 6,2 2,6 5,2 9,8 8,7 6,8 
1976/77/78 3,4 5, 1 10,5 3,7 9,6 9,7 12,2 10,0 7,9 
1977/78/79 - 3,6 4,9 2,2 3,7 4,5 11 ,3 10,6 11 ,0 3,8 
1978/79/80 11 ,9 8,7 5,2 4,6 11 ,8 10,2 8,0 8,4 8,9 
1979/80/8 1 6,4 13,3 5,0 17,4 9,4 9,3 6,0 8,0 7,7 
1980/8 1/82 30, 1 7,0 8, 1 13,2 6, 1 2,5 5,1 3,0 10,3 
1981 /82/83 - 0, 1 4,0 3,4 10,6 4,6 1,3 2,8 3,1 2,5 
1982/83/84 5,9 6,0 3,9 8,2 5,3 6, 1 5,2 4,5 5,2 
1983/84/85 - 8,2 3, 1 - 0,8 3,2 1,5 2,3 2,3 2,9 --0,5 
1984/85/86 6, 1 7,2 0,6 4,1 3,6 6,8 3,6 3,9 4,2 
1985/86/87 4,7 0,8 -2,5 2,1 0,0 1,0 0,8 0,6 0,8 

Längerfristige Entwicklung des bergbäuerlichen Einkommens Tabelle 153 

L1nd 'Ni rt schaft 1 iches Landw. Einkommen Erwe rbs- Gesaml- Öffentliche Stll.ial-
Einkommen inld. önentl. Zuschüsse einkommen einkommen ZuschüMic einkommen 

Jahr 
je FAK Ände rung je FAK Änderung Je GFAK Änderung jeGFAK Änderung Je Betrieb Änderung Je Bc trich Änderung 

S % S % S % S % S % S % 

1975 .. . .. . . 40.567 - 44.340 - 52.404 - 60.539 - 7.943 - 18.24 1 -
1978 . . . .. . . 54.077 + 3 59.654 + 4 68.875 + 4 82.877 +10 11.310 +12 30.670 +45 
1979 ....... 61.593 +14 67.801 +14 77.811 +13 92.772 +12 12.51 8 +1 1 32.775 + 7 
1980 ...... . 69.559 +13 75.551 + 1 85.83 1 +10 100.875 + 9 11.963 - 4 32.445 - I 
198 1 . ...... 75.705 + 7 82.730 +10 93.605 + 8 109.513 + 7 14. 154 + 16 34.351 + 6 
1982 ...... . 71.30 I - 6 78.979 - 5 90.308 - 3 106.441 - 3 15.546 +10 34.928 + 2 
1983 ...... . 77.570 + 9 85.995 + 9 97. 164 + 8 114.329 + 7 16.587 + 7 36.224 + 4 
1984 ....... 91.158 + 18 99.236 +15 110.809 + 14 128.573 +12 15.753 - 5 37.330 + 3 
1985 . . . .. .. 76.483 - 16 85.065 -14 98.420 - 11 116.848 - 9 16.858 + 7 38.874 + 4 
1986 . . . . . . . 89.456 +17 97.931 +15 113.309 +15 131.761 +13 16.474 - 2 38.840 0 
1987 . . . . . . . 88.230 - 1 97.391 - 1 113.540 0 133.103 + 1 17.753 + 8 41.066 + 6 
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Entwicklung der Betriebsergebnisse von Bergbauernbetrieben 1975 bis 1987 Tabelle 154 

Alpengcbict Wald- lind Muhlvicrtcl 
ßl ll lc..lc:<omilh.'1 

Mille! 
tief 

aller 
Jahr Berghöfc/ol1c ßcrghörc/ollc Bcrgh.lucfn- I lmlrl-

Mint!! Mittel hClrichc 
Crv.crlh-

I 2 3+4 I 2 3 hetrieh .. : 

Rohertrag in Schilling je Hektar RLN 

1975 ... . .. .. .. . .. . .... 19.59 1 18.32 1 16.366 17.635 19.654 18.089 17.024 18.730 18.022 24. 144 
198 1 . ................. 29.853 29.557 25.446 27.742 29.375 26.230 28.023 28.611 28.040 34.599 
1982 .................. 32. 166 28.520 26. 157 28.416 29.458 28.44 1 27.40 I 28.929 28.592 36.525 
1983 ..... . ............ 3 1.357 29.656 27.343 29.066 30.670 29.083 29.696 30.236 29.467 36. 189 
1984 .................. 34.056 3 1.266 28.278 30.860 33. 140 30.585 29.426 32.119 31.291 39.1 60 
1985 ... . . . .. . ......... 32.853 30.382 28.088 30.002 31.032 29.6 10 29.355 30.515 30.178 37.662 
1986 .................. 32.703 30.972 29.406 30.724 33.267 3 1.332 30.3,72 32.488 31.329 38.387 
1987 32.588 31.228 28.585 30.411 32.346 32. 146 32.69 1 32.350 31.076 38.635 
Index (i986 ~ iee)""'" 100 10 1 97 99 97 103 108 100 99 10 1 
1987 ( 1975 = 100) 166 170 175 172 165 178 192 173 172 160 

Aufwand (subjektiv) in Schilling je Hektar RLN 

1975 .................. 14.0 16 12.38 1 11.486 12.291 13.095 11 .623 I 1. 11 7 12.506 12.367 16.074 
198 1 .................. 20.490 19.332 17:085 18.592 19.3 13 18.329 18.765 19.056 18.751 23.832 
1982 .. . . . ..... . ....... 22.571 19.700 18.482 19.906 20.306 19.200 19.559 19.993 19.936 25.049 
1983 ... . .......... . ... 2 1.989 20.536 18.956 20.209 20.773 20.074 19.660 20.492 20.306 25.697 
1984 ...... . ... . ....... 22.729 20.3 11 19.478 20.570 21.759 20.483 19.975 21.258 20.806 26.822 
1985 .................. 22.922 2 1.1 9 1 20.043 21.130 22.067 21.550 20.551 21.760 21.346 20.065 
1986 .................. 22.083 20.683 19.705 20.612 22.797 21.842 20.474 22.295 21.189 26.842 
1987 ................. . 2 1.9 14 2 1.1 43 19.657 20.685 22.298 22.664 21.883 22.318 21.245 26.9 10 
Index ( 1986 = 100) 99 102 100 100 98 104 107 100 100 100 
1987 ( 1975 = 100) 156 171 17 1 168 170 195 197 178 172 167 

Landwirtschaftliches Einkommen in Schilling je Hektar RLN 

1975 ........... . ...... 5.575 5.940 4.880 5.344 6.559 5.466 5.907 6.224 5.655 8.070 
198 1 ... . .............. 9.363 10.225 8.36 1 9.150 10.062 7.901 9.258 9.555 9.289 10.767 
1982 ........ . ......... 9.595 8.820 7.675 8.510 9. 152 8.24 1 8.842 8.936 8.656 11.476 
1983 ...... . ........... 9.368 9. 120 8.387 8.857 9.897 9.009 10.036 9.744 9.161 10.492 
1984 . . ................ 11 .327 10.955 9.250 10.290 11.38 1 10. 102 9.45 1 10.861 10.485 12.338 
1985 . . . ............... 9.93 1 9. 19 1 8.045 8.872 8.965 8.060 8.804 8.755 8.832 10.597 
1986 .......... . ..... . . 10.620 10.289 9.70 1 10.112 10.470 9.490 9.898 10.193 10.140 11.545 
1987 ....... . .......... 10.674 10.085 8.928 9.726 10.048 9.482 10.808 10.032 9.831 11.725 
Index ( 1986 = 100) 10 1 98 92 96 96 100 109 98 97 102 
1987 ( 1975 = 100) 19 1 170 183 182 153 173 183 161 174 145 

Vermögensrente in Schilling je Hektar RLN 

1975 ... . .............. - 1.669 -2. 175 -3.942 - 2.932 - 1.462 -2.913 -2.853 -1.973 - 2.593 - 159 
198 1 ................ . . - 1.995 -2.907 - 5.584 - 3.906 -2.683 -5. 104 -5.0 19 -3.458 - 3.752 - 1.8 16 
1982 ............... . . . -2.965 -4.630 -7.353 -5.413 -4. 195 -6. 196 -5.905 -4.806 - 5.205 - 1.887 
1983 .................. -3.550 -5.073 -6.93 1 - 5.506 -3.684 -5.234 -5 .1 65 -4.178 - 5.051 -3.256 
1984 .... . ... . ......... - 1.647 -3.5 14 -6.677 -4.441 -2.508 -4.0 15 -5.930 -3.273 -4.041 - 1.733 
1985 .. . ............ . .. -3.868 -5.9 14 -8.87 1 -6.702 -5.692 - 7.268 -6.97 1 -6.189 -6.526 -4.235 
1986 ....... . .......... -3.876 -5.06 1 -7.574 -5.876 -4.699 -6.439 -6.0 13 -5.230 -5.654 -3.707 
1987 ....... . .......... -4. 133 -5.707 -8.909 -6.716 -5.471 -6.624 -6.273 -5.813 -6.406 -3.852 

Familienarbeitskräfte je 100 Hektar RLN 

1975 .................. 11 ,74 13,57 15,32 14,04 13,32 14,40 14,95 13,78 13,94 13,26 
198 1 . .. . .. . . .......... 10,23 12, 18 13,44 12,26 11 ,85 12,60 13,84 12,28 12,27 11 , 17 
1982 .. .. .. . .... . ...... 10,52 11 ,62 13,46 12,15 11 ,55 13,09 13,50 12,10 12,14 11 ,08 
1983 .......... . ....... 10,35 11 ,74 13, 11 11,99 11 ,0 1 11 ,94 13,04 11,45 11,81 10,79 
1984 ................ . . 9,85 11 ,43 13,02 11,73 10,66 11 ,33 12,56 11,05 11,50 10,48 
1985 ...... . ........... 9,98 11 ,32 13, 14 11,79 10,67 11 ,7 1 12,06 11,07 11,54 10,48 
1986 ............. . .... 10,0 1 10,97 12,82 11,55 10,56 11,63 11 ,59 10,91 11,33 10,3 1 
1987 ................ . . 9,80 10,84 12,64 11,36 10,30 11,20 11 ,96 10,70 11,14 10,07 
Index ( 1986 = 100) 98 99 99 98 98 96 103 98 98 98 
1987 ( 1975 = 100) 83 80 83 81 77 78 80 78 80 76 

Gesamt-Familienarbeitskrärte (GFAK) je 100 Hektar RLN 

1975 ............ .. .... 12,50 14,70 16,62 15,17 13,76 14,96 15,67 14,27 14,85 13,94 
198 1 ...... .. . .. . .. .. . . 11 ,26 13, 10 14,52 13,28 12,40 13,44 14,57 12,90 13,15 11 ,87 
1982 .......... . ....... 11 ,46 12,47 14,57 13,15 12,00 14,04 14,08 12,67 12,98 11 ,7 1 
1983 ...... . ........... 11 ,37 12,68 14, 16 13,00 11,49 12,69 13,59 12,00 12,66 11 ,43 
1984 ............ . ..... 10,95 12,40 14, 15 12,80 11 ,13 11 ,96 13,38 11,60 12,39 11 , 17 
1985 ..... . ...... . ..... 11 ,00 12,23 14,26 12,82 11 ,13 12,45 12,57 11,59 12,40 11, 13 
1986 ... . .. . ........... 11 ,20 11 ,96 13,98 12,67 11 ,08 12,4 1 12,2 1 11,50 12,27 11 ,00 
1987 .................. 11 ,05 11 ,85 13,80 12,50 10,72 11 ,93 12,58 11,22 12,06 10,79 
Index ( 1986 = 100) 99 99 99 99 97 96 103 98 98 98 
1987 ( 1975 = 100) 88 8 1 83 82 78 80 80 79 81 77 
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Die Entwicklung der Betriebsergebnisse von Bergbauembetrieben 
1975 bis 1987 (Fortsetzung) 

Alp e n g cbi e l W a ld - und Milhlv i crt c l 

Jahr Bcrghöre70nc Berghörezonc 

Millel Millel 
I 2 ]+4 1 2 ] 

Gesamteinkommen in Schilling je Betrieb 

1975 . . .. . ... . ......... 144.022 145.657 125.588 134.719 150.014 117.354 121.285 137.688 
1981 . .. . .... .. . ...... . 253.973 242.711 221.596 234.822 258.101 206.456 2 13. 122 240.331 
1982 ..... . ... . . ... . .. . 257.905 234.067 213.415 229.492 243.826 213.941 2 13.329 232.614 
1983 . . .. .. . .. . .. .. .. . . 268.301 236.732 223.234 237.692 255.707 234.798 243.402 249.396 
1984 . .... . ... . . .. .... . 309.970 277.270 244.752 269.290 284.790 260.401 236.5 17 272.114 
1985 .. . .. . . .. . ...... . . 279.540 250.71 1 231.08 1 248.110 247.209 235.028 236.683 242.952 
1986 . ...... . .. . . .. . . . . 292.259 289.350 260.981 276.275 288.2 19 260. 135 271.594 279.673 
1987 ....... . .. . . .. . . . . 301.636 290.314 259.5 15 278.208 285.733 270.379 283. 182 281.985 
Index (1986 = 100) 103 100 99 101 99 104 104 101 
1987 (1975 = 100) 209 199 207 207 190 230 233 205 

Verbrauch in Schilling je Betrieb 

1975 . .. . . .. . .. .. .. .... 116.897 123.897 102.157 108.216 103.949 81.440 85. 181 95.600 
1981 ... . . . .. . ... .. . . .. 201.571 179.565 174.555 182.007 183.657 151.259 153.039 172.113 
1982 .. . .. . .. .. ..... . . . 210.249 196.614 177.885 190.602 182.676 161.541 153.497 173.559 
1983 ........ .. ........ 217.183 199.051 183.897 196.021 203.900 175.837 173.720 193.380 
1984 . .. .. . . . . . .... .. . . 238.984 210.185 197.092 210.668 210.578 193.768 173.373 201.250 
1985 . . . . . ... .. ... . .. . . 247.109 222.801 205.510 218.802 2 17.082 209.299 186.3 14 210.799 
1986 ... . .. ....... . .. . . 241.772 227.883 200.934 218.149 230.921 205.300 199.024 220.708 
1987 . ... .... . ... . .. ... 252.581 239. 132 2 10.746 228.700 238.580 217.12 1 202.075 228.363 
Index ( 1986 = 100) 104 105 105 105 103 106 102 103 
1987 (1975 = 100) 216 193 206 211 230 267 237 239 

Rohertrag in Schilling je Arbeitskraft 

1975 ............... . . . 154.625 131.052 103.060 120.540 145. 155 118.591 111.050 134.073 
1981 . .. .... . . . .. .... .. 274.637 235.890 184.525 218.613 246.435 205.403 200.451 231.293 
1982 ... . . .. . .. .. .. . . . . 289.003 239.664 190.649 227.146 253.511 209. 154 208.677 237.707 
1983 . . ..... . .. .. .. .. . . 290.074 247.339 202.841 235.352 277.055 242.966 225.997 262.693 
1984 . .. .. . . .. ... .... . . 329.593 265.568 215.3 15 255.063 308.950 269.2 10 232.26 1 288.977 
1985 .. . . .. . .. . . . . ..... 312.440 260.565 208.090 246.253 288.526 25 1.685 24 1.743 273.719 
1986 . .. .. . . .. . . . . . . . . . 3 14.253 273.728 224.2 13 258.550 312.683 268.2 13 260. 109 295.609 
1987 .. ....... . . .... . .. 319.578 280.326 221.867 260.658 312.107 285.066 27 1.448 300.301 
Index ( 1986 = 100) 102 102 99 101 100 106 104 102 
1987 (1975 = 100) 207 214 2 15 216 2 15 240 244 224 

Betriebseinkommen in Schilling je Arbeitskraft 

1975 . ........ . ...... . . 57.064 52.003 39.572 46.336 55.377 44.303 44.331 51.195 
1981 . ..... . . . . . ..... . . 109.890 98.452 73.082 88.251 97.961 74.471 77.4 11 90.226 
1982 ... . .... . ....... .. 110.782 92.546 69.716 85.604 94.346 73. 102 78.244 87.568 
1983 .. ........ . .. .. . . . 110.537 95.67 1 77.159 90.016 104.598 87.870 87.6 18 98.749 
1984 .... . .... . . ... . . .. 134.032 111.836 84.788 103.443 12 1.585 102.206 84.769 111.933 
1985 .. . . .. ......... . .. 117.928 97.885 75.457 91.288 98.898 82.730 84.633 93.299 
1986 .. . .. . ... . .. . . .... 123.878 110.460 89.377 103.119 115.454 96.354 97.289 108.739 
1987 ............ ...... 127.562 111.679 84.238 101.866 113.335 100.607 102.696 109.030 
Index (1986 = 100) 103 101 94 99 98 104 106 100 
1987 (1975 = 100) 224 2 15 213 220 205 227 232 213 

Landwirtschaftliches Einkommen in Schilling je Familienarbeitskraft 

1975 ..... . . ... . ... . .. . 47.487 43.773 31.854 38.063 49.242 37.958 39.5 12 45.167 
198 1 . ..... . . .. .... . .. . 91.525 83.949 62.2 10 74.633 84.9 11 62.706 66.893 77.809 
1982 . .... . . . ... ... . ... 91.207 75 .904 57.02 1 70.041 79.238 62.956 65.496 73.851 
1983 . . . .. .... . ... . . ... 90.512 77.683 63.974 73.870 89.891 75.452 76.963 85.100 
1984 . . ........ .. .. . .. . 114.892 95 .795 71.029 87.689 106.67 1 89. 11 3 75.205 98.213 
1985 . . .. . ............ . 99.422 81.185 61.179 75.227 83.950 68.830 72.954 79.044 
1986 ... .. . . .. .. ....... 106.001 93.772 75.639 87.536 99.114 81.587 85.330 93.348 
1987 .. . .. . .. . . . . .... . . 108.904 93.030 70.614 85.550 97.512 84.602 90.367 93.684 
Index (1986 = 100) 103 99 93 98 98 104 106 100 
1987 (1975 = 100) 229 2 13 222 225 198 223 229 207 

Arbeitsverdienst in Schilling je Familienarbeitskraft 

1975 ...... . . . . .. . . ... . 19.642 19.698 10.385 14.715 25 .293 16.799 20.642 22.591 
1981 . . .. . . . . ... ... .... 49.922 45. 18 1 28.705 37.896 47.722 24.325 3 1.676 40.741 
1982 . . .. .. ..... ... ... . 47.034 32.935 20.245 29.852 38.7 19 2 1.8 18 26.585 33.430 
1983 . . .. . . . .... .. . .. .. 44.763 31.695 23.95 1 30.851 42.407 27.446 30.1 15 37.581 
1984 .. .. . . ....... ..... . 60.193 44.086 24.770 38.022 52.326 34.7 13 24.419 44.380 
1985 ........ . . . . . .. .. . 42.776 25.345 13.021 23.045 27.310 11.957 16.965 22.439 
1986 . . ............. . . . 49.471 36.809 25.172 33.887 41.468 23.0 18 27.662 35.518 
1987 .................. 49.883 33.160 18.256 29.577 35. 184 22.396 3 1.062 31.827 
Index (1986 = 100) 101 90 73 87 85 97 112 90 
1987 (1975 = 100) 254 168 176 201 139 133 150 141 
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Tabelle 154 

BtIl1c.k~lllitld Millcl 
der aller 

Bcrgh:'IlIc-rn- H.lUpt-

hctrichc crwcrh~-
betriehe 

135.750 168.698 
236.464 262. 196 
230.451 279.383 
241.282 263.338 
270.181 304.20 1 
246.492 274.853 
277.350 298.909 
279.400 3 10.85 1 

101 104 
206 184 

104.069 11 6.248 
178.797 198.812 
185.148 208.718 
195.139 2 17.8 14 
207.693 234.624 
216.292 240.480 
218.959 243. 101 
228.593 253.099 

104 104 
220 2 18 

125.153 175.338 
222.893 299.8 18 
230.581 318.439 
244.337 324.565 
266.053 36 1.588 
255.130 348.400 
270.614 36 1.11 9 
273.549 372.565 

101 103 
219 212 

47.993 69.622 
88.919 11 2.738 
86.226 12 1.8 13 
92.894 11 6.1 97 

106.194 136.464 
91.938 12 1.064 

104.948 132.324 
104.196 137. 126 

99 104 
217 197 

, 

40.567 60.860 
75.705 96.392 
71.301 103.574 
77.570 97.238 
91.151:1 11 7.729 
76.483 101.11 6 
89.456 111.979 
88.230 11 6.435 

99 104 
217 19 1 

17.475 36.3 12 
38.867 56.285 
31.054 60.478 
33.074 50.046 
40.104 63.750 
22.860 44.97 1 
34.431 54.229 
30.318 55.770 

88 103 
173 154 
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Jahr 

Die Entwicklung der Betriebsergebnisse von Bergbauernbetrieben 
1975 bis 1987 (Fortsetzung) 

Alpcngcbiet Wald- lind MlJhlvlcrtcl 

Bcrghörezonc BerghörcLunc 

Mittel 

I 2 3+4 I 2 3 

Tabelle 154 

Buntll.'!Iolllittd 
Mittel 

der aller 

Bcrgh,llIcrn- Haupt-
Millel betriebe 

crwcrh:-.-
hctrichc 

Landwirtschaftliches Einkommen inkl. öffentlicher Zuschüsse in Schilling je Familienarbeitskraft 

1975 .. .. . . .. ..... ..... 51.559 47.325 37.0 17 42.567 51.111 41.882 41.706 47.576 44.340 63.055 
1981 .. . .. . .. . ......... 96.452 91.732 72.470 83.059 87.654 68.333 66.272 82.158 82.730 100.448 
1982 ..... . .. . ......... 95.580 83.339 68.284 78.683 83.368 69.779 77.348 79.686 78.979 107.789 
1983 .................. 97.295 85.417 77.033 83.995 92.988 83.032 86.833 90.114 85.995 101.946 
1984 .... . ... . . ... ..... 119.424 103.061 83.371 96.875 110.559 97.811 85.164 104.037 99.236 122.309 
1985 . ........ ... ... ... 105.448 88.420 73.851 84.921 88.550 76.324 85.072 85.359 85.065 105.973 
1986 .. . . .... ........ . . 111.855 101.184 88.556 97.330 102.929 89.407 97.090 99.152 97.931 11 6.6 15 
1987 ... ........ .. ..... 112.763 101.475 85.089 95.936 102.236 91.780 104.717 100.352 97.391 121.648 
Index (1986 = 100) 101 100 96 99 99 103 108 101 99 104 
1987 ( 1975 = 100) 219 214 230 225 200 219 251 211 220 193 

Erwerbseinkommen in Schilling je Gesamt-Familienarbeitskraft 

1975 ................ .. 60.600 57.034 46.841 52.195 56.359 46.892 46.696 52.789 52.404 69.146 
198 1 .................. 108.242 10 1.405 86.550 95.452 94.694 77.790 85.141 89.953 93.605 109.402 
1982 . .. . .. ...... . .. ... 108.246 94.924 82.327 91.673 90.817 78.818 85.810 87.506 90.308 117.079 
1983 ........ . . . ..... .. 11 3.843 96.632 88.94 1 96.823 100.270 92.994 94.724 97.942 97.164 111.584 
1984 ....... . ... . .... .. 135.608 11 5.009 96.685 110.551 117.121 106.777 93.796 111.355 110.809 131.44 1 
1985 ..... .. ........... 120.357 103.211 88.620 99.791 97.942 88.684 95.444 95.516 98.420 117.008 
1986 ..... .. ........... 125.427 118.651 105.323 113.634 117.067 101.338 110.215 112.622 113.309 129.155 
1987 ... . .... ...... .... 127.552 119. 100 103.559 113.446 115.456 106.112 117.663 113.740 113.540 134.4 11 
Index ( 1986 = 100) 102 100 98 100 99 105 107 101 100 104 
1987 ( 1975 = 100) 210 209 22 1 217 205 226 252 215 217 194 

Gesamteinkommen in Schilling je Gesamt-Familienarbeitskraft 

1975 . .. . ... . . ........ . 68. 176 65.36 1 55.890 60.784 63.830 52.968 55.246 60.042 60.539 76.255 
198 1 . ............... . . 124.822 11 6. 160 104. 174 112.056 109.435 94.010 96.870 104.488 109.513 123.471 
1982 .. . ... ............ 125.236 11 0.609 99.643 108.464 105.333 95. 178 99.4 18 102.281 106.441 131.742 
1983 ......... . ........ 132.7 18 112.476 107.246 114.562 114.952 113.097 110.831 113.942 114.329 127.078 
1984 ........ . ......... 157.199 132.213 114.633 129.103 132.1 13 126.471 109.413 127.451 128.573 147.449 
1985 .. . ............... 142.387 120.44 1 107.307 118.823 114.055 107.929 113.906 112.664 116.848 133.630 
1986 .. .. . .. ........... 146.149 137.426 122.825 132.230 134.400 120.061 131.175 130.770 131.761 145.400 
1987 ... ... . . ......... . 150.305 138.277 122.223 133.199 133.860 127.638 136.564 132.899 133.103 15 1.548 
Index ( 1986 = 100) 103 10 1 100 101 100 106 104 102 101 104 
1987 ( 1975 = 100) 220 212 2 19 219 210 241 247 221 220 199 

Verbrauch in Schilling je Gesamt-Familienarbeitskraft 

1975 .......... ........ 55.336 5 1.1 09 45.463 48.827 44.230 36.758 38.800 41.689 46.411 52.547 
198 1 ........... . ...... 99.067 85.939 82.059 86.852 77.871 68.877 69.56 1 74.830 82.806 93.623 
1982 .............. . .. . 102.094 92.9 11 83.054 90.084 78.917 71.866 71.534 76.314 85.516 98.420 
1983 . . ........ .. ...... 107.432 94.566 88.348 94.477 91.662 84.697 79.102 88.350 92.465 105. 109 
1984 .. . ....... ........ 121.199 100.224 92.3 11 100.999 97.686 94.109 80.203 94.261 98.836 11 3.724 
1985 .. .... . . .......... 125.867 107.033 94.039 104.787 100.155 96.114 89.666 97.754 102.532 11 6.9 18 
1986 ........... . ...... 120.902 108.231 94.565 104.410 107.681 94.753 96. 125 103.200 104.021 11 8.245 
1987 . .. .... .. .. .. ..... 125.86 1 113.899 99.254 109.495 111.770 102.497 97.450 107.627 108.900 123.392 
Index ( 1986 = 100) 104 105 105 105 104 108 101 104 105 104 
1987 (1975 = 100) 227 223 218 224 253 279 251 258 235 235 
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Die Förderung der Land-, Forst- und Wasserwirtschaft 

Marktordnungsausgaben und -einnahmen des Bundes und der Produzenten 
(in 1000 Schill ing) 

Br o t ge tr e id e M il e h 

Jahr Exporte 
Preisausgleich Gesamt- Bundes- ProdUlcntcn- Gesamt-

Bundes- Produzenten- Sonstige ausgaben antciF') anteil Ml usgalben 
anteil anteil beiträge 

1978 984.242 - - - 984.242 2,266.320 269,290 2,535.610 
1979 887.723 - - - 887.723 1,752.893 257.124 2,010.017 
1980 6 12.302 76.846 76.846 - 765.994 1,278.12 1 428.55 1 1,706.672 
1981 696.42 1 148.536 148.536 - 993.493 1,224.887 574.568 1,799.455 
1982 598.05 1 192.982 192.982 - 984.015 1,226.325 600.282 1,826.607 
1983 763. 150 480.47 1 378.124 - 1,621.745 1,550.688 962.684 2,513.372 
19841) 798.177 465.000 467.682 - 1,730.859 1,851.930 1,002.481 2,854.411 
1985 783.883 602.200 582.281 - 1,968.364 2,058.544 1,059.0 15 3,117.559 
1986 703.498 638.480 609.081 187.3531) 2,138.472 2,065.248 1,319.945 3,385.193 
1987 658.365 1,335.636-') 72 1.782 983.7894) 3,699.572 2,589.885 1,111.670 3,701.555 

Futt e r get r ei d e So n st i g •• 6) Gesa mt s umm e 

Jahr Exporte 

Prci\all~glcich Gesamt- Aus- Bundes- ProduLcntcn Gesaml-
Bundes- Produzenten- ausgaben gaben m ittel :l ntcil Musgaben 
antei l antei l 

1978 153.466 - - 153.466 68.399 3,980.964 269.290 4,250.254 
1979 380.605 - - 380.605 52.775 3,809.610 257.124 4,066.734 
1980 290.4 15 - - 290.415 52.454 2,934.024 505.397 3,439.421 
198 1 139.798 26.605 26.605 193.008 51.052 2,743.342 749.709 3,493.051 
1982 11 1.256 20.9 14 140.291 272.461 55.009 2,765. 178 933.555 3,698.733 
1983 140.197 170.444 4 1.065 351.706 57.158 3,809. 199 1,38 1.873 5,191.072 
1984 11 9.390 227.992 179.405 526.787 54.200 4,542.720 1,649.568 6,192.288 
1985 181.599 20 1.500 171.2 18 554.317 - 5,234.345 1,8 12.5 14 7,046.859 
1986 11 0.000 737.520 245.804 1,093.324 - 5,750.630 2,362.243 8,112.873 
1987 97.497 557.364 307.051 961.912 - 6,784.543 3, 124.292 9,908.835 

I) Ab 19N-' Vcrwcrlllllgsbcllrag bei Getreide vom Gctrcidcwirtschaftsfonds vereinnahmt. 
~ ) Davon Fördcrung~beitrag auf Duogemiltel 182.045.000 S lind Mühlenbeitrag 5.368.000 S. 
') Inklu:-.ivc 30. Bundc:-.beilragc (190 Mio. S) für Brot· und FUllergelreidc. 
-I) Davon Fördcrung::,bcilrag auf DungemiHcl 974.893 S. Mühlcnbcitrag 8.88 1.000 S Saatgutabgabe auf Hybridmai:-. 15.000 S. 
;Ci ) Ink l. Ah~'H/ fördt!rung~hcitr;:lg der Bauern (1987: 1. 111.670.000 S) 
h) Diingcmiltclprcbau:-.glcich 1979 ausgelaufen. Ab 1984 fällt der Zuckcrfrachlcnau'\glcich nicht mehr in den Kompclclllbcrcich des BMLF. 
7) Ohne Einnahmenaus Kapitel 50 (Ab·Hof·Verkauf) 
Ouelle: SM LF. 
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Tabelle 155 

V ie h 

Ausgaben 

508.537 
735.614 
623.886 
456.043 
560.641 
647.091 

1 ,026.031 
1,406.619 
1,495.884 
1,545.796 

Gesambumme 

Einnahmen 7) 
(Kund) 

940.064 
890.235 
984.332 

1,141.802 
1,013.107 

989.664 
750.864 
495.516 
511.659 
542.041 
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Agrarinvestitionskredite I) Tabelle 156 

1986 1987 197(1- 19X7 
Bezeichnung (Sparte) 

Darlehcnsnehmcr AlK in S Darlehcnsnehmer AlK in S Darlchcnsnchmcr AlK in S 

1. Verbesserung der 
Proclukionsgrundlagen ...... 63 13,579.000 58 14,567.000 1.298 343,264.000 
Landw. Wasserbau (44) ..... 63 13,579.000 58 14,567.000 1.202 265,484.500 
Forstl. Maßnahmen (90) .... - - - - 96 77,779.500 

2. Verbesserung der Struktur 
und Betriebswirtschaft ...... 2.763 871,624.000,- 3.719 - 73.700 17,650.859.933 
Landw. Regionalförderung (15) 1.987 562,849.000 2.667 803,933.000 44.647 9,320.694.400 
Verkehrserschließung 

ländl. Gebiete (40) .... ... 222 86,940.000 224 95,238.000 8.638 2,802.932.800 
Landw. Siedlungswesen (30) . 481 146,231.000 746 242,441.000 17.577 3,337.460.100 
Agrar. Operationen (38) .... 18 5,502.000 21 5, 186.000 1.422 388,601.500 
Forstl. Bringungsanlagen (90) . 29 10,202.000 19 6,200.000 772 162,6 10.700 
Bäuerl. Besitzstrukturfonds (96) 26 59,900.000 42 113,986.000 644 1,638.580.433 

3. Absatz u. Verwertungsmaßn. (SO) 23 51,908.000 43 148,233.000 1.138 2.607,411.500 

4. Sozialpol. Maßnahmen (50) 121 26,631.000 106 23,822.000 5.282 634.035.200 

5. Mechanisierung d. Landw .. .. 1.018 192,161.000 1.194 244,478.000 38.647 3,467.535.270 
Mechanisierung d. Landw. (70) 1.018 192,161.000 1.145 209,526.000 38.598 3,432.583.270 
Energie aus Biomasse u. 
and. Energiealternativen (69) - - 49 34,952.000 49 34,952.000 

6. Verbesserung d. Wohn- u. 
Wirtschaftsgebäude (10) .... 2.952 1,039.894.000 2.594 903,614.000 47.457 11.070,739.500 

7. Sonstige Maßnahmen ....... 734 315,971.000 897 416,181.000 20.404 3.728,909.300 
Vieh- u. Milchwirtschaft (60) 19 9,844.000 18 10,648.000 780 412.158.800 
Pflanzl. Produktion (72) .... 236 79,030.000 333 118,402.000 7.457 1.369,614.200 
Hauswirtschaft (74) ........ 156 15,852.000 106 10,684.000 9.436 561,560.300 
Konsolidierung (95) ........ 323 21 1,245.000 440 276,447.000 2.731 1,385.576.000 

Gesamtsumme .............. 7.674 2.511,768.000 8.611 3.017,879.000 187.926 39,502.754.703 

I) Bewilligte Krcdtitc . 
Quelle: BMLF. 
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Mittel des Grünen Planes 
Gebarungserfolg der Titel 602 (in Summe) und 603 

Gcbarung:,crfolg 

BC/cichnung 19H6 1987 ' ) 

1000 Schilling 

1. Verbesserung der Produktionsgrundlagen 
Beratung ...... ....................... ....... 5.9 19 109.199 
Produktivitätsverbesserung i. d. pflanz!. Produktion .. 199.283 445.328 
Ldw. Geländekorrekturen ................. .... . - -
Technische Rationalisierung ... .. .......... .... . 10.826 11.615 
Produktivitätsverbesserung der Viehwirtschaft ...... 34.45 1 28.58 1 
Landw. Wasserbau ............................ 22.870 23.209 
Forst!. Maßnahmen ............................ 10.442 3-2.023 
Maßnahmen d. forst!. Aufklärung u. Beratung ...... 1.922 10.626 
Hochlagenaufforstung u. Schutzwaldsanierung ...... 1.469 855 
Förderung der Erholungswirkung des Waldes ....... 1.049 992 
Waldbrandversicherung ........................ 3.635 4.018 
Milchlieferverzichtsprämie ...................... 106.025 180.322 
Förderung von Ökoflächen .... ....... .......... - 6.526 
Förderung tierischer Produktionsalternativen ....... - 500 
Förderung von Sonderkulturen .................. - 19.7 19 
Förderung von Innovationen . .... ..... ......... . - -
Förderung ökologischer Maßnahmen ............. - -
Energie aus Biomasse ..... . . .......... ...... .. . - -

Zusammen ... 397.891 873.513 

2. Verbesserung der Struktur und Betriebswirtschaft 
Besitzfestigung .... . ........................... - -
Umstellungsmaßnahmen ........................ - -
Landw. Regionalförderung ....... ... . .......... . 53.001 35.253 
Almwege und Bringungsanlagen für Almprodukte ... - -
Verkehrserschließung ländlicher Gebiete .......... 26.296 43.592 
Telefonanschlüsse u. Elektrifizierung ländl. Gebiete - -
Agrarische Operationen ........................ - 22.000 
Siedlungswesen .... ......... ... .. ............. - -
Besitzstrukturfonds ............................ 3.559 3. 100 
Forstliche Bringungsanlagen ........ ............. 8.557 6.175 

Zusammen ... 91.413 110.120 

3. Absatz- und Verwertungsmaßnahmen 
Verbesserung der Marktstruktur .. .. ........ .. .. . - 477 
Werbung u. Markterschließung .................. 9.502 13.432 
Bekämpfung der Rinder-Brucellose ........ ....... - -
Förderung von Innovationen ..... .. .. ... ... ..... - -

Zusammen ... 9.502 13.909 

4. Forschungs- und Versuchswesen .................. 13.106 22.607 

5. Sozialpolitische Maßnahmen 
Landarbeiterwohnungen u. Beruf ausbildung ....... 27.001 28.907 
Österr. Bauernhilfe ............................ 3.880 2.070 

Zusammen ... 30.881 30.977 

6. Kreditpolitische Maßnahmen 
Zinsenzuschüsse .. ..... ...... ................. 603.301 581.302 

7. Bergbauernsonderprogramm (Titel 602) ...... .... . 1,185.076 1,254.302 

Insgesamt .. . 2,331.170 2,886.730 

Olldlc : BMLF. 

208 

Tabelle 157 

Vonll1~chl"g 

Summe 19NN 
1970-1987 

1,170.694 103.906 
989.516 561.560 
225.345 -
127.581 11.776 
515.322 25.50 1 
436.954 18.009 
27 1.638 11.925 

80. 198 13.261 
56.593 1.030 
18.572 1.140 
32.755 3.244 

286.347 170.000 
6.526 140.000 

500 13.501 
19.719 30.000 

- 2.500 
- 700 
- 10.000 

4,238.260 1,118.053 

38.000 -
52.000 -

857.395 41. 793 
4.300 -

1,798.706 44.053 
89.246 2 

8 18.426 20.000 
71.26 1 -
37.744 2.600 

233.902 6.175 

4,000.980 114.623 

30.088 100 
153.401 15.300 

2.119 -
- 2.501 

185.608 17.901 

318.223 24.360 

718.699 27.005 
27.055 4.000 

745.754 31.005 

8,149.426 580.632 

11,391.064 1,280.678 

29,029.315 3,167.252 
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Förderungsmaßnahmen für die Land- und Forstwirtschaft im Rahmen der Titel 600 bis 603 Tabelle 158 

1. Verbesserung der Produktions
grundlagen 
Beratungswesen ............ . 
Bildungswesen ............. . 
Kammcreigcne Bildungsstätten 
Produktivitätsverbesserung in 

der pnanzl. Produktion .... . 
Landw. Geländekorrekturen .. . 
Tcchni~che Rationalisierung .. . 
Produktivitätsverbesserung der 

Viehwirtschaft ........... . 
Landw. Wasserbau .......... . 
FOf~tli chc Maßnahmen ...... . 
Mal3nahmcn d. forstl. Aufklärung 

und Beratung ..... ... .... . 
Hochlagenaufforstung und 

Schutzwaldsanierung ... . .. . 
Förderung der Erholungswirkung 
des Waldes ............... . 

Waldbrandversicherung ...... . 
Wegebau in Wildbacheinzugs-

gebieten ................ . 
Milehlieferverzichtsprämie ... . 
Förderung von Ökonäehen ... . 
Förderung tier. Produktions-

alternativen ..... ......... . 
Förderung von Sonderkulturen 
Förderung von Innovationen ... 
Förderung ökologischer 
Maßnahmen ............... . 
Energie aus Biomasse ........ . 

Zusammen ... 

2. Verbesserung d. Struktur und 
Betriebswirtschaft 
Landw. Regionalförderung .... 
Verkehrserschließung ländl. 

Gebiete ................. . 
Teicfonanschlüsse und 

Elektrifi zierung ländl. Gebiete . 
Agrarische Operationen ..... . 
Siedlungswe~en ............. . 
Be~itz~trukturfonds ......... . 
Forstl. Bringungsanlagen ... .. . 

Zusammen ... 

3. Absatz- und Verwertungs
maßnahmen 
Weinwerbung und Marketing") 
Werbung und Markterschließung 
Ausstellungswesen .......... . 
Viehabsatz und Viehverkehr . . . 
Verbesserung der Marktstruktur 
Förderung von Innovationen .. , 

Zusammen ... 

4. Forschungs- und Versuchswesen 

5. Sozialpolit. Maßnahmen 
Maßnahmen für land- u. forstw. 

Dienstnehmer ............ . 
Ö~terr. Bauern hilfe ...... ... . 

Zusammen ... 

6. KreditpoIit. Maßnahmen 
Zinscnzuschüsse ............ . 

7. Sonstige Maßnahmen ........ . 

8. Rergbauernzuschuß ......... . 

In sgesamt. .. 
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Zusammenfassender Überblick 

Allgemeine Lage 

Landwirtschaft und gesamtwirtschaftliche Entwicklung 

Die Weltwirtschaft war 1987 durch unausgewogene Zahlungs
bilanzen, einen anhaltenden Dollarkursverfall und niedrige Roh
stoffpreise charakterisiert. In Österreich fiel das Wirtschafts
wachsturn schwächer aus als in den europäischen OECD-Staa
ten. Die gesamtwirtschaftlichen Verflechtungen des Agrarsek
tors werden immer stärker, insbesondere budget- und währungs
politische Maßnahmen hatten 1987 erhebliche agrarpolitische 
Auswirkungen. Vor allem in wirtschaftlich schwachen ländlichen 
Regionen üben Arbeitsmarktprobleme einen bedeutenden Ein
fluß auf den agrarischen Strukturwandel aus. 

Die End pro d u k t ion der Landwirtschaft (60,7 Mrd.S) 
nahm um 1,3% zu, jene der Forstwirtschaft um 2, I % ab. Während 
der pflanzliche Bereich insgesamt eine leichte Verbesserung er
fuhr, war der tierische Sektor rückläufig. Die in der Land- und 
Forstwirtschaft Tätigen (248.500; - 3,5%) machten anteilsmäßig 
nur mehr 7,3% aller Beschäftigten aus. Die Arbeitsproduktivität 
erhöhte sich auch im letzten Jahrzehnt in der Landwirtschaft 
stärker als in der Industrie. 

Die Landwirtschaft, die in den vergangenen Jahrzehnten 
durch starke Rationalisierung gekennzeichnet war, wird nun
mehr zunehmend mit Fragen des U m w e I t s c hut z e s 
konfrontiert. Maßnahmen zur Reinhaltung bzw. Verbesserung 
von Luft und Wasser, zum Schutz von Boden und Landschaft 
sowie zur Erhaltung der Artenvielfalt. von Pflanzen und Tieren 
und deren notwendigen Lebensräume haben hohe Aktualität. 

Dem B 0 den s c hut z kommt aufgrund der zunehmenden 
Intensivierung und Spezialisierung (mit vieh loser, fruchtfolge
armer Bewirtschaftung) sowie durch die Zersiedelung der Land
schaft bzw. durch Bodenverluste (z.B. Verkehrsbauten) und di 
verse Bodenbelastungen (z.B. Saurer Regen) große Bedeutung 
zu. Vor allem in winderosionsgefährdeten Gebieten Ostöster
reichs wurden bereits umfangreiche Bodenschutzanlagen ange
legt, denen auch eine wichtige ökologische Funktion beigemes
sen werden kann. 

Zu den Schwerpunktaufgaben der Was s e r wir t s c h a f t 
zählt der Gewässerschutz, um langfristig die Wasserversorgung 
zu sichern und die Gewässer als funktionsfähige Lebensräume zu 
erhalten . In der Landwirtschaft kann durch ungeeignete Bewirt
schaftungsmaßnahmen sowie allgemein durch unsachgemäße 
Abwässer- und Abfallbeseitigung eine Gefährdung von Gewäs
sern bzw. des Grundwassers eintreten . Wasserbauliche Maßnah
men im flußbau haben weiterhin den Schutz des Menschen und 
seines Lebensraumes zum Ziel, durch naturnahe und naturscho
nende Methoden der Regulierung werden die vielfältigen Funk
tionen des Fließgewässers (z.B. Selbstreinigungskraft) zu erhal
ten versucht und auf die Bewahrung des vorhandenen Formen
reichturns und des umgebenden Naturraumes (z.B. als Brut- und 
Schutzraum) geachtet. 

Unter N a t urs c hut z stehen 3,3% des österreichischen 
Staatsgebietes und unter Landschaftsschutz 17,8%, wobei diese 
geschützten Areale nur einen Teil der tatsächlich schützenswer
ten Lebensräume abdecken. Landschaftspflege als integrierter 
Bestandteil des Naturschutzes ist bereits in den Naturschutzge
setzen der meisten Bundesländer vorgesehen, finanzielle Beihil
fen werden aber zum überwiegenden Teil erst in der Bergland
wirtschaft zur Aufrechterhaltung der Nutzung in Extremlagen 
gewährt. Grünbrache in intensiven Agrarlandschaften bedingt 
als positiven Nebeneffekt eine ökologische Stabilisierung. 

Für den österreichischen Fr emd e n ver k ehr erfüllen die 
bäuerlichen Familien als Gestalter und Erhalter einer funktio
nierenden Kulturlandschaft eine wichtige gesellschaftspolitische 
Aufgabe. Die bäuerliche Gästebeherbergung (in 30.000 Betrie
ben) spielt vor allem in Berg- und Hügelregionen eine wichtige 
Rolle. 1987 wurden über 4,7 Mio. Nächtigungen bei den bäuer
lichen Privatzimmervermietern gezählt, die Zimmerauslastung 
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ist vor allem in Ein-Saisongebieten relativ gering. Das Urlaubs
angebot soll daher aus Attraktivitätsgründen z.B. mit sportli
chen, gesundheitlichen und kulturellen Spezialangeboten ergänzt 
werden. 

Obwohl eine Importabhängigkeit in der E n erg i e ver s 0 r
gun g mit etwa zwei Drittel des Bedarfes besteht, sind die Kosten 
für die Energieeinfuhren durch das derzeit niedrige Preisniveau 
bei den fossilen Energieträgern geringer als in führeren Jahren. 
Dennoch konnten die erneuerbaren Energieträger in Österreich 
1987 bereits etwa 8% des Gesamtenergieverbrauches aus Bio
masse decken. Maßnahmen für Energiealternativen sowie For
schungsprojekte haben neben einer Entlastung bei den Ener
gieimporten den zunehmenden Ersatz der Fossilenergie zum 
Ziel, zur Zeit stehen aber einem großen Teil der Verfahren noch 
technologische und wirtschaftliche Probleme entgegen. 

Die Leistungen der österreichischen Landwirtschaft 
für die Ernährung 

In der Ernährungspolitik steht nach wie vor die sichere Ver
sorgung der Bevölkerung bzw. der Wirtschaft mit einem vielfäl
tigen und preislich entsprechenden Angebot hochwertiger Nah
rungsgüter einheitlicher Qualität im Vordergrund. Die Produk
tion hat sich aber in Zukunft mehr am inländischen Absatz zu 
orientieren. Zunehmendes Gesundheitsbewußtsein, sich än
dernde Ernährungsgewohnheiten und Qualitäts- bzw. Marken
produktion sind wichtige Entwicklungen im Ernährungssektor. 

Laut Ern ä h run g s b i I a n z 1986/87 betrug der 
Selbstversorgungsgrad (inkl. Agrarausfuhr und ohne Produktion 
aus importierten Futtermitteln) 104%. Der Pro-Kopf-F1eisch
verbrauch lag mit 89 kg sehr hoch, 48 kg entfielen davon auf 
Schweinefleisch. Der Verbrauch der meisten Nahrungsmittel 
entsprach 1987 der langfristigen trendmäßigen Entwicklung. Die 
Deckungsraten der inländischen Erzeugung in Prozent des Ver
brauches lagen bei einigen wichtigen Nahrungsmitteln mehr oder 
weniger deutlich über der Vollversorgung (z.B. Getreide, Käse, 
Rindfleisch) oder etwas unter der Vollversorgung (z.B. Geflügel, 
Obst, Gemüse). Gering - obwohl auf 10% angestiegen - war die 
inländische Versorgung mit pflanzlichen Ölen und Fetten. 

Mittelfristig dürfte sich bei anhaltend steigenden Leistungs
fortschritten im pflanzlichen und tierischen Sektor die ange
spannte internationale und nationale Marktsituation bei Nah
rungsmitteln nicht wesentlich ändern, sodaß eine Entlastung des 

. Marktes durch die Rohstofferzeugung für die Industrie und die 
Energiegewinnung, Produktionsbeschränkungen und die Aus
gliederung von Produktionsflächen (für z.B. gefährdete Lebens
räume und Erholungszwecke) agrarpolitisch notwendig er
scheint. 

Die Landwirtschaft und der A ußenhandel 

Den internationalen Agrarhandel charakterisieren hohe 
Überschußmengen, vielfach verfallene Preise, verschiedenartige 
Handelsbehinderungen und zahlreiche protektionistische Maß
nahmen von Nationen und Wirtschaftsblöcken. Den österreich i
sehen Außenhandel kennzeichnet ein hoher Einfuhrüberschuß, 
auf den auch Wettbewerbsnachteile, ein über dem Weltmarkt 
liegendes inländisches Preisniveau und die Hartwährungspolitik 
einen Einfluß haben. Diese Einflußfaktoren waren auch 1987 für 
den österreichischen Agrarhandel maßgebend. Die landwirt
schaftlichen Einfuhren (28, I Mrd.S) gingen zwar um 5% zurück, 
die landwirtschaftlichen Ausfuhren reduzierten sich aber dop
pelt so stark. Vom landwirtschaftlichen Außenhandelsdefizit 
(15,4 Mrd.S) entfiel auf die EG mit 7,9 Mrd.S mehr als die Hälfte. 
Gerade in den letzten Jahren hat sich der Agrarhandel mit der 
EG, der für die landwirtschaftlichen Hauptprodukte traditionell 
eine dominierende Bedeutung hat, unausgewogen entwickelt. 
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Innerhalb der Ag rar e x p 0 r t e war die Getreideausfuhr 
(rd. 825.000 t) bedeutend, obwohl der Weltmarktpreis keines
wegs entsprach. Der gesamte Rinder- und Rindfleischexport er
reichte trotz großer Ausfuhrschwierigkeiten mit rd. 345.000 St. 
das bislang größte Ausmaß, der Exporterlös war jedoch unbefrie
digend. 

Bei den Ag rar im p 0 r t e n ist zu berücksichtigen, daß 1987 
solche im Wert über 12 Mrd.S eingeführt wurden, die im Inland 
nicht oder derzeit nicht ausreichend erzeugt bzw. verarbeitet 
werden können . Bei der beim Import dominierenden Gruppe 
"Obst und Gemüse" (8,2 Mrd.S) wurde zur Vermeidung von 
größeren Marktstörungen das Drei-Phasen-System angewendet. 
Vor allem der Außenhandel mit landwirtschaftlichen Verarbei
tungsprodukten hat sich durch ein wettbewerbsungleiches Aus
gleichs- und Erstattungssystem der EG seit 1972 sehr ungünstig 
entwickelt, auch bei "biologischen Produkten" ist der Importan
teil hoch . 

Der Außenhandel mit Hol z profitierte von der Belebung der 
Nachfrage durch die wachsende Bauwirtschaft in Europa, die 
Exportpreise erreichten aber kein zufriedenstelIendes Niveau. 

Die Agrarstruktur und ihre Veränderungen 

Strukturvergleich Österreich-EG( 12) 
Der Beitrag der Land- und Forstwirtschaft zum Bruttoinlands

produkt der EG und von Österreich sind praktisch gleich, aller
dings bestehen innerhalb der EG-Staaten sehr große Unter
schiede. Ebenso ist die Agrarquote bei den Beschäftigten (EG 
1985: 8,6%, Österreich 8,0%) ähnlich. Hinsichtlich der Betriebs
größen ist der Anteil der Betriebe bis 5 ha etwa gleich, bei den 
Mittelbetrieben liegt Österreich voran und bei den Betrieben ab 
50 ha ist in der EG der Anteil erheblich höher. In der Flächen
bewirtschaftung treten die Unterschiede noch deutlicher zutage, 
in der EG werden 45% der Flächen von über 50 ha großen 
Betrieben bewirtschaftet, in Österreich ist es ein Sechstel der 
Fläche. Zwischen den nördlichen und südlichen Staaten bestehen 
in der Gemeinschaft allerdings große Unterschiede hinsichtlich 
der Anteile von Groß- und Kleinbetrieben. 

Wesentlich gravierender sind aber die Unterschiede bei den 
Tierbeständen, insbesondere bei der Massentierproduktion. In 
Österreich wird bei den Schweinebeständen das Gros in Mittel
beständen gehalten , Großbestände (ab 400 St.) sind durch gesetz
liche Bestandesobergrenzen wenig vertreten. In der EG ist die 
Konzentration weit fortgeschritten , fast drei Fünftel der EG
Schweine stehen in Beständen über 400 Stück, in einigen Staaten 
wird bereits der Großteil der Tiere in Beständen über 1000 
Schweinen gehalten . Auf dem Rindersektor ist die Konzentra
tion in der EG etwas geringer als bei Schweinen und Geflügel. 
über 80% der Milchkuhhalter hatten in Österreich bis zu zehn 
Kühe, der Kuhanteil beträgt 56%. In der EG verfügen rd. 20% 
der Kuhhalter mit über 30 Kühen je Betrieb über fast 60% der 
Milchkühe. Die Durchschnittsherde beim Milchvieh in Öster
reich beträgt etwa ein Drittel der EG-Durchschnittsherde und 
die Hälfte der BRD-Durchschnittsherde. 

Konsumstandard bäuerlicher Haushalte 
nach der Konsumerhebung 1984 

Zwischen Haupt- und Nebenerwerbsbetrieben zeigte sich eine 
große übereinstimmung. Obwohl der Verbrauch in bäuerlicHen 
Haushalten und von unselbständig Beschäftigten etwa gleich 
hoch ist, besteht durch die größere Personenanzahl ein beacht
licher Konsumnachteil der Landwirte. Regional besteht eine er
hebliche Differenzierung der Verbrauchsausgaben. Landwirte in 
zentralen Lagen schneiden deutlich besser ab als solche in peri
pheren, strukturschwachen Lagen. Die Unterschiede im Konsum 
zwischen den Landwirten und unselbständig Beschäftigten sind 
besonders in den westlichen Fremdenverkehrsbezirken sehr 
groß. In den wirtschaftsschwachen Bezirken des Süd- und Nord
ostgrenzgebietes liegen hingegen auch die Konsumniveaus der 
unselbständig Beschäftigten deutlich unter den anderer Regio
nen. Die konsumschwächste Gruppe in der Landwirtschaft sind 
die Haupterwerbslandwirte unter den Bergbauern. 

Die Entwicklung der land- und forstwirtschaftlichen 
Produktion und ihre Vermarktung 

Die pflanzliche Produktion und der Markt 
Der Witterungsverlauf und die Niederschlagsmenge waren 

1987 an sich nicht außergewöhnlich, im Weinbau sind allerdings 

im Spätwinter starke Frostschäden entstanden und im Sommer 
wurde die Getreideernte durch mehrere hint~reinander folgende 
Regenperioden ql!alitätsmäßig beeinträchtigt. 

Die inländische G e t r eid e pro d u k t ion (inkl. Mais, ohne 
Menggetreide) war mit 4,9 Mio.t um knapp 3% niedriger als die 
gute Vorjahresernte; gute Hektarerträge glichen den starken Flä
chenrückgang (56.000 ha, davon Gerste 41 .000 ha) durch die 
Forcierung des Alternativenanbaus weitgehend aus. Infolge un
günstiger Erntewitterung ließ bei einem großen Teil der Ernte die 
Qualität zu wünschen übrig. Die Preise haben sich für die Bauern 
- mit Ausnahme von Roggen - wenig geändert. 

Innerhalb der H a c k fr ü c h t e gab es beim Kar t 0 f -
fe I bau bei kaum verringerter Anbaufläche aber mittleren Er
trägen infolge guter Preisverhältnisse eine zufriedenstellende 
Entwicklung. Z u c k e r r übe n wurden in der Kampagne 
1987/882,1 Mio.t verarbeitet, die Anbaufläche wurde nach der 
starken Einschränkung im Vorjahr 1987 um 11.000 ha auf rd. 
39.000 ha ausgeweitet. 

Im Fe I d g m ü s e bau gab es 1987 bei insgesamt fast 
gleichbleibender Fläche bei den einzelnen Produkten starke Un
terschiede hinsichtlich Preis und Absatz sowie starke Verände
rungen bei den Anbauflächen. 

Aufgrund der topographisch-klimatischen Verhältnisse 
Österreichs hat die G r ü n I a n d nut zu n g (Mäh fläche: 1,08 
Mio.ha) eine große Bedeutung. Die Ackerleguminosen (Klee, 
Kleegras) sind in den viehlosen Ackerwirtschaften Ostöster
reichs nahezu verschwunden . Der Silomaisanbau (120.000 ha) 
besitzt dagegen seit Jahren eine große Bedeutung für die Verede
lungsbetriebe. In den alpinen Lagen leisten auch die Almen einen 
gewichtigen Beitrag zur Futtergrundlage der Betriebe. 

Die W ein ern t e (2,1 Mio.ha) lag, verursacht durch die 
neuerlichen Frostschäden, noch geringfügig unter der niedrigen 
Vorjahresernte. Bei den Weinpreisen konnte das relativ hohe 
Vorjahresniveau gehalten werden. 

Die 0 b s t ern t e fiel - vor allem durch die Alternanz im 
Streuobstbau - um rd. 30% geringer aus. Die Absatz- und Preis
verhältnisse waren überwiegend gut. 

Der Gar t e n bau hat in den letzten Jahren einen starken 
Wandel seiner Struktur, Produktion und Vermarktungsformen 
erfahren. Die vergleichsweise höheren Produktionskosten und 
der Konkurrenzdruck aus dem Ausland machen die Lage auf 
diesem Sektor zunehmend gespannter, wenngleich das Jahr 1987 
von der Preisseite her wieder zufriedenstellend ausfiel; allerdings 
muß durch Investitionen zur Energieeinsparung, vollständige 
Ausnutzung der Vegetationsphase und neue Kulturen die Wett
bewerbsfähigkeit gegenüber dem Ausland verbessert und eine 
deutlichere Abgrenzung gegenüber dem Feldgemüsebau ge
schaffen werden. Bei den Blumenbaubetrieben schafften billige 
Importe große Probleme, die Direktvermarkung und die Frische 
der heimischen Ware können sich aber sehr vorteilhaft erweisen. 

Der Anbau von Öls a a t e n und e i w eiß r e ich e n 
P f la n zen (Raps, Körnerleguminiosen) wurde, bedingt durch 
die anhaltend schwierige Getreidemarktlage, wesentlich auf über 
50.000 ha ausgeweitet und hiebei mittels Kontraktaktion geför
dert. Durch die Auflockerung der vielfach zu engen Fruchtfolgen 
ist auch eine ökologisch positive Wirkung verbunden. 

Der " biologi sche Landbau" hat nach Jahren großer 
Probleme einen festen Platz auf dem Markt erobert, was im 
Zusammenhang mit dem steigenden Gesundheits- und Umwelt
bewußtsein zu sehen ist. Mit dem Anbau von Kleinalternativen 
(z.B. Heil- und Gewürzpflanzen) und Sonderkulturen s~lIen alle 
wirtschaftliche sinnvollen Marktchancen genutzt werden. 

Die tierische Produktion und der Markt 

Die natürlichen Produktionsbedingungen und das Überwie
gen bäuerlicher Familienbetriebe sind ausschlaggebend dafür, 
daß in Österreich die tierische Veredelungsproduktion eine sehr 
bedeutende Rolle spielt , insbesondere die Rinder-, Schweine
und Milcherzeugung. Den Konzentrationstendenzen wurde 
durch verschiedene gesetzliche Regelungen (z.B. Milchkontin
gentierung und Bestandesbegrenzung) und einer differenzierten 
Agrarförderung mit produktionsneutralen Direktzuschüssen 
entgegengetreten. In der Massentierhaltung sind die Prophylaxe 
von Tierkrankheiten und die Hygiene wichtige Faktoren gewor
den. Wegen der inländischen Marktsättigung und den immer 
schwierigeren Exportmöglichkeiten werden auch alternative 
bzw. extensive Formen der Tierhaltung (z.B. Mutterkuhhaltung, 
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Mastlämmerproduktion, Damwildhaltung) in der Aufhauphase 
gefördert. 

Bei der Futterversorgung wurde in den letzten Jahrzehnten 
hauptsächlich zu Lasten des Feldfutterbaues und der Futterrüben 
die Getreidefläche au~geweitet und außerdem bis in alpine Tal
lagen ackerfähiges Grünland zur Silomaiserzeugung herangezo
gen. Die Eiweißlücke wird durch Importe von konzentrierten 
Eiweißfuttermitteln - meist Soja - gedeckt. Um die große Aus
landsabhängigkeit zu verringern. wird der Anbau von inlündi
sehen Eiweißfuttermittelpflanzen stark forciert. 

Bei den R i nd ern setzte sich 1987 der Bestandesabbau fort. 
Infolge der Exportschwierigkeiten stand der Rindermarkt weiter 
unter Druck. die Preise fielen im Jahresdurchschnitt noch unter 
das niedrige Vorjahresniveau. Der Zuchtrinderabsatz für die 
österreichischen Zweinutzungsrassen. die europäisches Spitzen
niveau darstellen, bereitete wegen der Verschärfung der Import
bedingungen, vor allem auf dem traditionellen Hauptmarkt. 
nämlich Italien, große Sorgen . 

Nachdem auf dem Mi Ich m a r k t mit dem 197R eingeführten 
Richtmengensystem ein mehrere Jahre funktionierendes Regu
lierungsinstrument für die Anlieferung eingeführt wurdc. befin
det sich nunmehr die heimische Milchwirtschaft vor allem durch 
die äußerst schwierigen Exportmöglichkeitcn und den sich fort
setzenden biologisch-technischen Fortschritt in einer neuerli
chen Umstellungsphase. Um die hohcn Absatzförderungsbei
träge der Produzenten bzw. die durch zusützliche Richtmengen
verteilungen in Summe überhöhten Einzelrichtmengen alnu
bauen , wurden auf freiwilliger und gesetzlicher Basis Maßnah
men gesetzt (Milchlieferverlichbpriimien. Richtmengen-Riick
kaufaktionen), die 1987 zu einer 5% igen Verminderung der 
Milchlieferleistung auf 2,26 Mio.t führten. 

Die Haltung von Sc h we i n e n hat sich immer mehr in die 
besseren Futtergetreidegebiete verlagert, insbesondere in die 
Maisanbauregionen . Die sich fortsetzende Konzentration i~t in 
Österreich betrieblich im Vergleich zu anderen westeuroplii
sehen Ländern gering, bundesländermlißig aber hoch (Nieder
österreich, Oberösterreich und Steiermark). Die Marktlage war 
1987 infolge des größeren Angebotes nicht so gut wie im Vorjahr. 
Die Preise blieben jahresdurchschnittlich aber auf Vorjahres
höhe. 

Die inländische Geflügel- und Eierproduktion 
zeigt eine immer stärkere Konzentration auf wenige Betriebe bei 
einer an sich hohen Tierzahl je Halter. 1987 verzeichnete der 
Geflügelmarkt bei einem höherem Angebot ein kaum verbesscr
tes Preisniveau. Die Importe nahmen, insbesondere bei sonsti
gem Geflügel (Gänse, Enten, Truthühner), neuerlich stark zu. 
Der Eiermarkt konnte sich - ganzjlihrig betrachtet - etwas er
holen. die Verhältnisse sind aber weiterhin labil. 

Die P f erd e b e s t ä n d e haben sich seit einigen Jahren 
stabilisiert, was vor allem auf den Einsatz von Pferden im Frei
zeitsport zurückzuführen ist. 

Die Sc h a f haI tun g hat eine gewisse Bedeutung in den 
extremen alpinen Grünlandgebieten sowie in günstigen Grün
land lagen mit höher Nutzungsintensitlit. Marktmlißig ist haupt
sächlich die Lammnei~chproduktion von Interesse. für die 

Milchschafhaltung be~tehen regional gute Absatzmöglichkeiten. 
Einzelbetrieblich bieten auch die Damtierhaltung, die Fischpro- . 
duktion und andere Alternativen gute Einkommenschancen. Bei 
der Bienenhaltung gab es 1987 große Verluste durch die Varroa
to~e . 

Die forstliche Produktion und der Markt 

Auf dem österreiehischen Holzmarkt führten die Anzeichen 
der wirtschaftlichen Belebung in Europa noch zu keiner Verbes
serung der Situation. Die Preise waren unbefriedigend. der Ge
samteinsehlag (11,8 Mio.efm) wurde weiter zurückgenommen 
(-3, I %). Vom Gesamteinschlag entfielen etwa vier Fünftel auf 
Nutzholz und 20% auf Brennholz, dessen Ausformung versHirkt 
wurde. 

Die Arbeitskräfte und die Löhne 
An familienfremden Arbeitskräften waren Ende 19H7 in der 

Land- und Forstwirtschaft rd. 27.600 Arbeiter und 6700 Ange
stellte beschäftigt. Die Löhne der Landarbeiter in den büuerli 
chen Betrieben und in den GUbbetrieben wurden bundeslünder
weise unterschiedlich angehoben (2,5 bis 4.9% bzw. 2.0 bis 
2,9%). 

Die Produktionsmitlcl 
Die wirtschaftliche Situation der bäuerlichen Betriebe und die 

Marktverhältnisse veranlassen viele Betriebsleiter zu einem Er
satz oder zu einem verringerten Einsatz ,mgekaufter Betrieb~
mittel und zur Zurückhaltung bei Investitionen. Infolge der ho
hen Technisierungskosten kommt den Maschinenringen eine 
wichtige Funktion zur Kosteneinsparung zu. die Betriebshilfe hat 
für die nur mehr mit wenigen Arbeitskrüften ausgestatteten Be
triebe vor allem in NotflilIen eine wichtige Funktion. Die Brutto
Anlageinvestitionen in Maschinen und Gerüte (9.R Mio.S) sowie 
in bauliche Anlagen (8,4 Mio.S) haben ~ich in den letzten Jahren 
stabilisiert. der Energieaufwand (~.8 Mrd.S. inkl. 970 Mio.S 
Mineralölsteuervergütung), der Wert der zugekauften Futtermit
tel (5,8 Mrd.S) und Pflanzenschutzmittel (I Mrd .S) blieben etwa 
gleich . An Düngemitteln (2.5 Mrd.S: ohne Bodenschutzabgabe) 
wurde deutlich weniger eingesetzt. 

Die Preise 

Die Preise land- und forstwirtschaftlichcr Erzeugnisse haben 
außer ihrer Einkommensfunktion auch eine marktwirtschaftli
che Aufgabe zu erfüllen, nämlich als Regulator zwischen Ange
bot und Nachfrage, und haben außerdem auf die Qualitütspro
duktion Einfluß. Innerhalb der Agrar-Preis-Indizes (1976= I (0) 
verzeichneten ' sowohl jener für B e tri e b sei n nah m e n 
(+0,4%) als auch jener für G e sam tau s gab e n (+0,5%) eine 
geringe Steigerung, wodurch sich die Preisschere kaum änderte. 
Der Preis- Index für pnanzliche Erzeugnis~e stieg um ~. 7%. der 
für tierische Erzeugnisse erfuhr einen O.n-:,igen Rückgang. hei 
den forstlichen Produkten betrug der Index rückgang (U%. Die 
B e tri e b s mit tel p re i se verminderten sich in Summe 
geringfügig, die Preise für landwirtschaftliche Investitionsgüter 
nahmen um 2,6% (Maschinen und Geräte: +2.4%. Baukmten 
+2,9%) zu. 

Die Auswertungsergebnisse von Buchführungsunterlagen 
landwirtschaftlicher Betriebe 

Die Entwicklung der Hauptergebnisse im Jahre 1987 
Die Haupterwerbsbetriebe haben nach wie vor die dominie

rende Bedeutung in der Erzeugung von Agrarprodukten bzw. in 
der Versorgung der heimischen Bevölkerung mit Ernührungs
gütern. Sie sind zwar zahlenmlißig (rd. 40%) nur mehr die zweit
stärkste Gruppe, bewirtschaften jedoch etwa drei Viertel der 
genutzten landwirt chaftlichen Fläche. 

Der um I % gestiegene Roh e r t rag je ha RLN (Bundes
mittel: 38.600 S) beruht im wesentlichen auf Rohertragserhii
hungen in der Bodennutzung. Die mit Abstand höchste Flüchen
produktivität wiesen weiterhin die Betriebe im SÖ. Flach- und 
Hügelland auf, die schlechteste mit etwa der Hälfte davon war in 
jenen des Hochalpengebietes zu beobachten. 
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Der Au fw a n d (subjektiv) je ha RLN blieh trotz preb- und 
mengen mäßiger Veränderungen mit 26.900 S in Summe etwa 
gleich. Die höchste Aufwandsinten~ität war im Sä. Flach - und 
Hügelland, die niedrigste - e twa die Hälfte - im Hochalpenge
biet gegeben . 

Der Ar bei t s k räf t e b e s atz. der trendmäßig infolge 
fortschreitender Mechanisierung und Rationalbierung seit .Iahr

. zehnten zurückgeht, betrug 1987 im Mittel I 0.~7 Vollarheits
krlifte (V AK) je 100 ha RLN (-2%) und 1.97 V AK je Betrieb. 
Von den Produktionsgebieten weist weiterhin das sö. Flach-und 
Hügelland den bei weitem höchsten flächenbezogenen Arbeits
kräftebesatz auf, gefolgt von den alpinen Produktionslagen. am 
geringsten war er im Nö. Flach- und Hügelland. In vielen Gebie-
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ten ist auch die Möglichkeit, einem geeigneten außerlandwirt
schaftlichen Erwerb nachgehen LU können. für den Arbeits
kräftebesatz von Bedeutung. Das zwi~chen 1970 his 1987 um ein 
Drittel zurückgegangene Arbeitskräftepotential ist ein Ausdruck 
de~ tiefgreifenden Struktur-und Bewirtschaftungswandels in den 
häuerlichen Familienbetrieben. 

Die Akt i ve n waren am höchsten im SÖ. und am geringsten 
im Nö. Flach- und Hügelland. Die S c h u I den stiegen im 
Bundcsmittelum 5%. Der Ver~chuldungsgrad (Anteil der Schul
den an den Aktiven) stieg im Bundesmittel auf 11.4%. 

Die Land- und Forstwirtschaft ist eine der kapitalintensivsten 
Wirtschaftszweige (rd. 1,7 Mio.S Aktivkapital je V AK). Das 
erfordert einen möglichst ökonomischcn und rentablen Kapital
einsatz. [nbesondere bei geringer Eigenkapitalfinanzicrung und 
bei einer unsicheren Absatzlage für die angestrebte Produktion 
liegt es nahe, bei Erweiterungsinvestitionen sehr vorsichtig zu 
sein. Durch eine verstärkte überbetriebliche Zusammenarheit 
(Ma chinenringe) können die [nvestitionskosten und der Auf
wand der Betriebe gesenkt werden. 

Beim Rohertrag je Arbeitskraft (+3%) war vor 
allem der niedrigere Arbeitskräftebesatz wirksam. Das Nü. 
Flach-und Hügelland und das Alpenvorland <1ls die naturhedingt 
und strukturell begünstigten Produktionslagen erzielten wieder 
die höchste Arbeitsproduktivitiit, in den Alpinlagen war sie am 
niedrigsten . 

Die Ein kom m e n sen t w i c k I u n g des Jahres 1987 
war durch regionale und strukturelle Differenzierungen charak
terisiert. Nach der positiven Einkommensentwicklung 19X6 
erhöhte sich das L a n d wir t s c haI' t I ich e Ein
kom m e neinschließlich öffent!. Zuschibse je Familienarheits
kraft 1987 im Bundesmittel um 4% auf 121.648 S. wohci die 
Zun<1hme vor allem durch den 20% igen Zuwachs im Nö. Flach
und Hügelland getragen wurde. wiihrend in den ührigen Produk
tionslagen mit Ausnahme des Kärntner Beckens die Einkommen 
stagnierten oder leicht zurückgingen. Den hesten Einkommens
durchschnitt wies das Nö. FI<1ch-und Hügelland auf. das niedrig
ste Mittel das Hoch<1lpengebiet. Die großen Ackerwirtschaften 
und Acker-Weinbauwirtschaften in den günstigen Produktions
lagen erzielten die höchsten Einkommen. Fast durchwegs wurde 
in den nächenstarken Betriebsgrößenklassen-sowohl in intensiv 
als auch extensiv bewirtschafteten Betriebstypen - ein höheres 
Einkommen je FAK erzielt als in den kleinen Betriehseinheiten. 

Die öffent!. Zuschüsse h<1ben in den hergb1iuerlichen Regio
nen Gewicht, so betrugen sie 1987 z. B. im Hochalpengehiet rd. 
12.200 S blW. 14,0% vom Landwirtschaftlichen Einkommen. im 
Voralpengebiet 7,2% und Alpenostrand 7.8%. 

Beim Erwerbseinkommen (BundesmitteljeGFAK: 
134.411 S; +4%) war die Einkommensentwicklung in den Pro
duktion~gebieten ähnlich wie beim Landwirtschaftlichen Ein
kommen . Die außerlandwirtschaftlichen Einkommen milderten 
die Einkommensdisparitäten wieder betriichtlich. 

Das G es amt ein kom m e n. das ~ich 1987 zu 72% aus 
Landwirtsch<1ftlichem Einkommen. zu 3% au~ üffent!. Zu~chib
~en . 7U 140ft, aus außerbetrichlichcm Erwcrb~einkommen und 7U 

II % aus Sozialeinkommen lusammensetzte, betrug im Bundes
mittel je Betrieb 310.851 S (+4%). [nnerhalb der Produktions
gebiete wiesen die höchsten Beträge die Betriebe im Nö. Flach
und Hügelland, im Kärntner Becken und im Alpenvorland auf. 
die niedrigsten jene im Hoch<1lpengebiet. Die zusätzlichen Ein
kommenskomponenten haben die zwischen regionalen Einkom
mensunterschiede erheblich gemildert. Der V c rh rau c h jc 
Haushalt wurde 1987 im Bundesmittel um 4% auf 253.09<) S 
ausgeweitet. Die für die wirtschaftliche Fortcntwicklung - ins
besondere zur [nvestitionsfinanzierung - wichtige E i g c n -
kap i tal b i I d un g (Differenz zwischen Gesamteinkommen 
und Verbrauch) erreichte 1987 etwa das Niveau des Vorjahres 
und betrug je Betrieb mit rd. 58.000 S etwa 19% de~ Gesamtcin
kommen~. 

Die Ertrags[age im 8ergbauerngebiet 

Die in einer Sonderauswertung erfal~ten und nach vier Er
schwerniszonen untergliederten bergbäuerlichen Haupterwerhs
betriebe liegen in zwei Regionen: im Alpengebiet und im Wald
und Mühlvierte!. [m Alpengebiet (wie auch im gesamtcn Berg
bauerngebiet) bildeten die standortgerechtcn Produktions
zweige, nämlich die Erträge aus der Milchproduktion (32%). der 
Rinderaufzucht (22%) und der Waldwirtschaft (12%) die Haupt-

einnahmsquellen, im Wald- und Mühlviertel die au~ der Milch 
(26%) und aus der Rinderhaltung (23%) ~tammenden . rm Alpen
gebiet kommt rohertragsmäßig dem Wald mehr Gewicht zu. im 
Wald- und Mühlviertel traten außer den angeführten Einnah
mequellen die Bodennutzung und die Schweinehaltung etwas 
stärker hervor. [m Mittel der bergbäuerlichen Haupterwerhshe
triebe gab es einen I %igen Rohertragsrückgang, während der 
Aufwand etwa gleich blieb. Die Erlöse aus der Rinderhaltung 
waren allgemein geringer als 1986, positive Wirkung ühten im 
Wald- und Mühlviertel die Kartoffelpreise aus. 

Nach der positiven Vorjahresentwicklung sl<1gnierten 1987 
die Einkommen der Bergbauernbetriehe. Das L a n d wir t -
schaftliche Einkommen inkl. öffentl . Zu
sc h ü s s e j e FA K nahm mit 97.391 S um 1% ah. Der 
Einkommensunterschied zum Bundesmittel aller Haupterwerhs
betriebe hat sich damit auf 20% erhöht. Vom Erwerhseinkom
men entfielen 72% auf das Landwirtschaftliche Einkommen. 7% 
bzw. rd. 17.753 S je Betrieb auf die öffent!. Zuschüsse und 21 % 
auf außerbetriebliche Zuerwerbseinkommcn. Diese ZlI~ätzlichen 
Einkünfte haben in den extremsten und zugleich einkommens
schwächsten Betrieben (Zone 4) mit fast drei Fünftel-Anteil am 
Erwerbseinkommen die größte Bedeutung. Gerade die ölTent!. 
Zuschüsse (Bergbauernzuschuß des Bundes und Bewirtschaf
tungsprämien der Länder) erreichten in den extremen Berg
bauernbetrieben höhere Anteile, nämlich 13% in der Zone 4. 
Der Verschuldungsgrad der Bergbauernhetriebe lag geringfügig 
niedriger als im Bundesmittel aller Haupterwerbshetriehe. Er
hebliche Bedeutung kam in den mebten kinderreichen herg
bäuerlichen Haushalten dem Sozialeinkommen mit rd. 41.000 S 
je Betrieb zu. Das Gesamteinkommcn je GFAK ~tieg 19R7 auf 
rd. 133.000 S. sodaß sich der Ahstand zum Mittel aller Haupt
erwerbsbetriebe auf 12% vergrößerte. Anderseits konnte die 
~chlechtere agrarische Einkommensschöpfung durch die ande
ren Einkommensbereiche ausgeglichen werden. 

Die Ertrags[age in den Spezia[betrieben 

Im Weinbau hat sich die Aufwärtsentwicklung trotz geringerer 
Ernte fortgesetzt , da die Weinpreise anstiegen. Das Landwirt
schaftliche Einkommen je FAK wurde 1987 mit rd. 113.100 S 
ermittelt , was einer Einkommcnssteigerung von 3% gleichkam. 

Die Witterungsbedingungen für die Produktion in den (Wie
ner) Gern ü s e - und B I u m e n hau he tri ehe n waren 
1987 im ersten Halbjahr 1987 eher ungünstig. Die Betriehe ver
fügen über einen relativ hohen Kapitalbe~atz. die Fremdmittel 
machten rd. ein Sechstel bzw. ein Fünftel aus. Da~ gärtneri~che 
Einkommen je FAK fiel sowohl in den Gemüsebau- (nI. 154.000 
S bzw. -7%) als auch in den Blumenhauhetrieben (rd. I 49.()OO S 
bzw. -8%). Konkurrenz durch den Feldgemüsebau hzw. [mporte 
aus Ländern mit billigeren Produktionsmöglichkeiten (Blumen) 
führten zu Beeinträchtigungen. 

Die 0 b s tb a u b e tri e b e liegen üherwiegend im SÖ. Flach
und Hugelland und haben Äpfel ab Hauptkultur. Der miehen
bezogene Arbeitskräftebesatz betrug mehr als da~ 2.5f<1che des 
Bundesmittels aller Haupterwerbsbetriehe. Die guten Ohstpreise 
führten zu einem Anstiegdes Landwirtschaftlichen Einkommens 
ink!. öffent!. Zuschüsse je FAK um 10%. 

Die m a r k t fr u e h tin te n s i v e n Be tri e be befinden 
sich vorwiegend im Nö. Flach-und Hügelland. Ein sehr niedriger 
Arbeitskräftebesatz zeichnet diese Betriebe ebenso aus wie ge
ringe nutznächenbezogene Roherträge. Bemerkenswert war der 
hohe Verschuldungsgrad dieser Betriebe mit ca. einem Fünftel 
des Betriebsvermögens. Mit einem Landwirtschaftlichen Ein
kommen inklusive öffent!. Zuschüsse je FAK von rd. 2X4.900 S 
(+31 %) in den marktfruchtintensiven Betrieben und 276.200 S 
(+35%) in den getreidestarken Betrieben waren diese Betriehe 
in das oberste Viertel der Einkommensskala einzureihen. Die 
besseren Erträgnisse aus dem Hackfruchthau und die Ausdeh
nung des Alternativenanbaues trugen zur Rohertragserhöhung 
bei . 

Die Betriebe mit verstärkter Rinderhaltung liegcn 
einerseits in den Maisanbaugebieten und betreiben Mast oder 
anderseits in extremeren Lagen und sind auf Aufzucht spezia
lisiert. Das Landwirtschaftlichc Einkommen inklusive öffent!. 
Zuschüsse lag mit rd .' 133.700 S jc FAK inshesondere trotz der 
schwierigen Lage auf dem Rindersektor um 12% über dem Vor
jahreswert. 

Die Betriebe mit ver s t ä r k t e r M i Ich wir t -
sc h a f t waren hauptsächlich im Alpengehiet und im Alpen-
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vorland anzutreffen. Die verkaufte Milchmenge ist nunmehr 
auch im Alpenvorland unter die Richtmenge gefallen. Das Land
wirtschaftliche Einkommen inklusive öffentl. Zuschüsse je FAK 
betrug rd. 126.800 S und lag damit in Summe um 4% über dem 
Vorjahresniveau. 

Die Betriebe mit i n t e n s i ver S c h w ein e haI -
tun g, deren Produktion alle Varianten von der Ferkelzucht bis 
zur ausschließlichen Mast auf Basis des Ferkelzukaufes umfaßte, 
sind überwiegend in den Getreide- und Maisanbaugebieten ge
legen. Das Landwirtschaftliche Einkommen inklusive öffentl. 
Zuschüsse je FAK erreichte rd. 212.100 S (+2%) in den Betrie
ben insgesamt und 216.100 S (-8%) in den reinen Mastbetrieben. 

In den Betrieben mit verstärkter Eierproduktion ist die 
sehr hohe Futterzukaufsquote (37% des Tierhaltungsrohertra
ges) hervorzuheben. Das Landwirtschaftliche Einkommen inkl. 
öffentl. Zuschüsse je FAK betrug rd. 223.700 S (bzw. + 20%). 

Die Betriebe mit gut e r Wal d aus s tat tun g im 
Alpengebiet und im Wald- und Mühlviertel waren von der un
günstigen Preissituation bei Nadelstarkholz betroffen, trotz hö
herer Holzeinnahmen konnten die erheblich niedrigeren Ein
kommen aus der Landwirtschaft dadurch nicht ausgeglichen wer
den. Dadurch wurde die Nutzung auf Schwachnutzholz und 
Brennholz verlagert. Das Landwirtschaftliche Einkommen in
klusive öffentl. Zuschüsse je FAK betrug im Alpengebiet rd. 
124.100 S (-2%), im Wald- und Mühlviertel 114.558 S (+3%). 

Die G äst e b ehe r b erg u n g spielt im Berggebiet als 
wirtschaftliches Faktum eine große Rolle. Von den gesamten 
Nächtigungen in Österreich entfielen mehr als vier Fünftel auf 
das Berggebiet. Die Betriebe mit Gästebeherbergung konzen
trierten sich auf das Alpengebiet. Die Auslastung der Fremden
betten war in der Gruppe von fünf bis neun Betten wesentlich 
geringer als in der Gruppe über zehn Betten (48 zu 77 Nächti
gungen), die durchschnittlichen Einkommen aus der Gästebe
herbergung (15% des Gesamteinkommens) betrugen 22.800 bzw. 
68.600 S je Betrieb, in Summe blieben die Einkommen aus dem 
Fremdenverkehr etwa gleich. 

Die Förderung der Land-, Forst- und Wasserwirtschaft 

Die gemäß § 10 des Landwirtschaftsgesetzes - G r ü n e r 
PI an-im Jahr 1987 eingesetzten Mittel betrugen 2886,7 Mio.S. 
Sie kamen folgenden Förderungsbereichen zugute: Verbesse
rung der Produktionsgrundlagen sowie der Struktur und Be
triebswirtschaft, Absatz- und Verwertungsmaßnahmen, For
schungs- und Versuchswesen, sozial- sowie kreditpolitische 
Maßnahmen und dem Bergbauernsonderprogramm. Schwer
punktmäßig wurden sie auch 1987 für das Bergbauernsonderpro
gramm und kreditpolitische Maßnahmen (Zinsenzuschüsse) ein
gesetzt. 

Auf da Be r g bau ern so n der pro g r a m m, das zur 
Erhaltung der wirtschaftlichen und kulturellen Funktionsfähig
keit der Berggebiete beitragen soll, entfielen 1987 von Grünen 
Plan 1254,3 Mio.S. Der Bergbauernzuschuß (1987: 481,8 Mio.S) 
als direkte und produktionsneutrale Einkommenszahlung wurde 
neuerlich aufgestockt, er kam 54.880 Betrieben zugute. Für die 
Rückvergütung des allgemeinen Absatzförderungsbeitrages an 
Bergbauern der Zone 3 und 4 kamen 148,9 Mio.S zur Auszah
lung. Als Alternative zur Milchproduktion wurden u.a. die För
derung der Mutterkuhhaltung weite~geführt. 

Im Rahmen der G ren z I a n d s 0 n der pro g ra m m e 
wird versucht, in den wirtschaftsschwachen und abwanderungs
gefährdeten Gebieten an der Ostgrenze durch einen verstärkten 
Einsatz von Förderungsmitteln leistungsfähige land- und forst
wirtschaftliche Betriebe zu schaffen bzw. zu erhalten und so zur 
Stärkung der regionalen Wirtschaftskraft und zur Sicherung der 
Siedlungsdichte beizutragen. 1987 wurden hiefür wieder 102 
Mio.S Investitionszuschüsse und ein AlK-Volumen von 659,9 
Mio.S schwerpunktmäßig für die Regionalförderung und die 
Verkehrserschließung ländlicher Gebiete eingesetzt. 

Die Zinsenzuschüsse des Bundes (1987: 603,3 Mio.S) zu den 
Ag rar i n v e s t i t ion s k red i t e n erleichtern der Land
und Forstwirtschaft die erforderlichen Investitionen zur Ratio
nalisierung sowie zur Strukturverbesserung. Das Kreditvolumen 
bctrug J 987 3,0 Mrd.S und wurde von 8611 Darlehensnehmern 
beansprucht. 

Die Mineralölsteuervergütung machte 1987969,7 
Mio.S aus und kam 246.348 Betrieben zugute. 

Die M a r k tor d nun g sau s gab e n erfuhren eine 
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Expansion. Die Bundesaufwendungen betrugen 1987 insgesamt 
9,9 Mrd.S; sie verteilten sich auf Brotgetreide (3,7 Mrd.S), Milch 
(3,7 Mrd.S inkl. 1,1 Mrd.S zweckgebundene Einnahmen), Vieh 
(1,5 Mrd.S) und Futtergetreide (1,0 Mrd.S). Wichtige Exporte 
konnten dadurch realisiert werden. Eine funktionierende Agrar
marktordnung ist die wirksamste Arbeitsplatzsicherung für die 
Bauern. 

Im Rahmen eines einzel- und überbetrieblichen Förderungs
konzeptes zusammen mit der Absatzsicherung für wichtige 
Agrarprodukte war das BMLF bestrebt, die Einkommenssitua
tion für die bäuerlichen Familien zu verbessern und notwendige 
Rationalisierungsmaßnahmen zu erleichtern. 

The Economic Situation in Agriculture 
and Forestry in 1987 

Economic Development and Agriculture in Austria 

I World economy was characterized by marked inequailties in 
payment balances, a progressive fall of the dollar rate, and low 
raw material prices in J 987. Economic growth somewhat lagged 
behind the overall development in European OECD countries. 
Overall economic interaction on the agricultural sector is beco
ming ever more intensive with budgetary and currency political 
measures essentially influencing agricultural policies in 1987. 
Above all in economically weak rural areas labour market pro
blems have a bearing on structural changes in agriculture and 
forestry. 

Agriculture, having been characterized by marked rationali
zation attempts over the past years, is increasingly being confron
ted with environmental aspects in the wake of specialization and 
intensification. Measures adopted in order to protect the lands
cape and the soil, to avoid air and water pollution and even 
improve present qualities and to maintain the variety of fauna and 
flora and the correspondingly vital living space have become 
topical indeed. With a view to maintining cultural panoramas
inparticular as a decisive criterium for tourism in alpine regions 
- agriculture plays an important role in overall economic respect 
in Austria. 

By producing energy from biomass a small contribution (8% 
oftotal energie consumption) is being made towards reducing the 
heavy dependency on imports. 

The production ofhigh quality food to meet the demand ofthe 
population remains an important factor. With main agricultural 
products such as corn, milk, and meat, production exceeds inland 
demand. A serious deficiency is encountered in respect of vege
table fats and oils only. A growing health consciousness, changing 
nutrition habits, and the production of quality items and trade
marked specimens are essential developments on the food sector. 

In international terms the agricuftural trade is characterized by 
surplus quantities, and often desolate price pattern, various kinds 
of trade barricrs and protectionist measures adopted by nations 
and economic blocs. Agricultural trading in Austria is 
characterized by an alarming surplus furt her aggravated by com·
petitivity disadvantages, high domestic prices, and the hard cur
rency policy. Above all the agricultural trade with the EC which 
has been of vital importance traditionally for all main agricultural 
products, is very poorly balanced. 

DeveIopment of production and income 

Agriculture in Austria has a medium and small sized form 
structure with combined income requirements, many of the farms 
being situated in mountain regions with all sorts of handicaps in 
natural production conditions. Animal farming and especially 
cattle very often is the only possibility of using grass land. Fore
stry is another important source of income in mountainous areas 
and steps taken to prevent the" Waldsterben" enjoy priority from 
the farmer's point of view in addition to their overall economic 
importance. 

Corn production in 1987 remained slightly below the results 
of the previous year and came from a markedly reduced acreage. 
Fruit picking rendered much smaller quantities than in 1986. 
Yields were smaller also with vegetables and in horticulture, 
while root crops and wine developed farourably. On the animal 
sector the difficult market situation continued and prices remai
ned unsatisfactory for the producer also with pork. 
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As a result of surplus production and major market problems 
production and market regulation measures have been adopted 
in agriculture in Austria on the one hand (quotas, stock limita
tion, standard quantities in respect of milk, reform of the mar
keting regulation, etc.) and alternative production has been pro
moted on the other. A positive response have been the extensive 
increase in oil seeds and leguminous grains and the marked 
decrease in milk production . Prices have shown diverging deve
lopments depending on the respective product, but on a general 
basis vegetable products range positively vis-1I-vis 1986 and ani
mal products slightly negatively. 

Income development in agriculture showed a positive deve
lopment in 1987 with +4% while employment figures shrunk 
(2%) (Income per family member AS 116.435,-). While genuine 
income rises could be noted in the more favourably situated 
regions in East Austria only, farms in the mountainous areas in 
West and Central Austria suffered income losses. In mountain 
farms production disadvantages could no longer be set off by 
subsidies (above all the contibution for mountain farmers), al
though they make up for an essential part of the income in 
extreme cases. For mountain farms and farms in economically 
and structurally ill-conditioned regions (Eastern border regions) 
agricultural investment credits at favourable interest rates play an 
important role for maintaining the practical efficiency of a rural 
region. 

The family farm has been and will be the guiding principle of 
the socio-economic policy in agriculture, aiming at maintaining 
established rural cultures above all in mountainous and border 
regions, and also in order to give priority to quality production 
and secure sales of essential, income supplying products. 

The necessary reorientation of agricultural policy and a better 
adjustment of production to the market is ofvital importance also 
outside the agricultural sector. Agricultural policy is at the same 
time economic, regional, social, and environmental policy. 

The reform will also be based on the necessity of correspon
ding to the natural circulatory order and of giving priority to soil 
cultivating and environmentally favourable methods of husban
ding as opposed to extreme exploitation and maximum yields, 
and at the same time reduce questionable excess financing, pro
tect natural recources and secure asound Iivelihood basis for 
future years. 

Situation economique de I'agriculture 
et de la sylviculture 1987 

L'e\,olution economique autrichienne et I'agriculture 

L'economie mondiale a ete caracterisee en 1987 par d'impor
tantes disparites entre les baI an ces de paiement, I'effondrement 
du dollar et des prix de matit~res premieres tres bas. En Autriche, 
la croissance s'est revelee plus faible que dans les pays europeens 
de I'OCDE. L'interdependance du secteur agraire avec I'ensem
ble de I'economie s'intensifie, les mesures budgetaires et mon~
taires ont eu un impact non negligeable sur I'evolution de la 
politique agraire. Et c'est surtout dans les regions d'exploitations 
alpines que les problemes du marche du travail ont une influence 
particuliere sur les transformations des structures de I'agriculture 
et de la sylviculture. 

L'agriculture, qui a ete marquee durant ces dernieres annees 
par une forte rational isa ti on, est de plus en plus touchee par les 
questions de protection de I'environnement en raison de la spe
cialisation et de I'intensification des cultures. La protection des 
sols et du paysage, celle des especes animales et vegetales et de 
leur milieu nature I ainsi que le maintien de la proprete ou I'a
melioration des eaux et de I'air sont des questions tres actuelles. 
Sur I'ensemble de I'economie, I'agriculture a un röle important 

11 jouer dans la preservation du paysage rural comme principale 
base du tourisme dans le regions alpines. 

De plus, la production d'energie 11 partir de biomasse a des
serre, par son poids de 8% de la consommation totale d'energie, 
la contrainte exterieure en matiere d'energie. 

La production de denrees alimentaires essentielles pour I'ap
provisionnement de la population continue d'etre importante. 
Pour les productions principales autrichiennes (cereales, lait et 
viande), le marche inetrieur est largement satisfait, une insuffi
sance de la production n'apparait que pour les graisses et huiles 
vegetales. Une conscience pour une meilleure sante, des habitu
des alimentaires en voie d'evolution, la production d'articles de 

qualite et de marques sont d'importantes evolutionssur le secteur 
de I'alimentation. 

Le marche agraire international est caracterise par la surpro
duction, une importante baisse des prix, divers obstacles dans le 
commerce et par de nombreuses mesures protectionnistes adop
tees par des nations et des ensembles economiques. Le marche 
agraire autrichien est marque par d'importantes importations, 
influencees par des conditions de marche restrintes, un niveau 
eleve des prix interieurs et la politique de monnaiere forte . Les 
echanges avec la CEE, dont I'importance est traditionnellement 
elevee pour les produits principaux, se sont developpes d'une 
maniere non harmonieuse. 

L'e\,olution de la production et des re\'enus 

L'agriculture autrichienne, caracterisee par I'existance d'un 
grand nombre de petites et moyennes exploitations avec la ne
cessite d'un revenu secondaire, est marquee par un haut pourcen
tage d'exploitations dans les regions alpines, d'ou une limitation 
naturelle de la production. Le developpement de I'elevage selec
tif, principalement de bovins, represente pratiquement la seule 
possibilite d'utilisation des espaces verts. Dans les regions 
alpines, la sylviculture representant une importante source de 
revenues po ur les exploitations, des mesures contre le" Waldster
ben" sont prioritaires sur le plan de I'ensemble de I'economie 
ainsi que pour les exploitants eux-memes. 

En 1987, la production de cereales s'est reduite de peu malgre 
une forte diminution de la surface cultivee, la recolte de fruits a 
ete tres inferieure 11 celle de 1986. Les resultats de la production 
de legurnes et de I'horticulture n'ont pas atteint la valeur de 
I'annee precedente, tandis que pour les plantes sarclees et la 
viticulture, la production finale a considerablement augmente. 
La crise du marche a persistee en 1987 pour les productions 
animales, le niveau des prix a ete-maintenant aussi pour les 
porcs-majoritairement insatisfaisant pour les producteurs. 

Suite 11 la surproduction et 11 la crise du marche, une regIemen
talion de la production a ete instauree en Autriche d'une part 
(contingents, limitation des stocks, normes quantitatives pour le 
lait, reforme de la reglementation du marche, etc.), d'autre part, 
les productions alternatives ont ete poussees. Notons comme 
evolutions positives I'extension acceleree de la production de 
semen ces oleagineuses et de cereales legumineuses et la rem ar
quable diminution de la production de lai!. Les prix connaissent 
globalement et selan les produits des evolutions differentes, mais 
on peut dire que les productions vegetales voient leurs prix aug
menter, alors que ceux des produits animaux baissent par rapport 
11 1986. 

L'evolution des revenus agricoles-avec une population active 
en diminution (-2%)-a ete positive (+4%) en 1987 (revenu par . 
membre de familie occupe: 116435 schillings par an). Tandis que 
les regions avantagees de I'est ont generalement connu une forte 
progression des revenus, les exploitations de regions alpines de 
I'ouest et du centre ont du subir des pertes. Les subventions 
(subventions pour exploitations alpines) n'ont pas pu neutraliser 
les inconvenients crees par les conditions difficiles dans les re
gions alpines, meme si elles representent une part non negligeable 
du revenu dans les cas extremes. Pour les exploitations en milieu 
alpin et dans les regions 11 environnement economique et struc
turel defavorable (est), les subventions sous forme de credits 11 
tau x d'interet favorise jouent un röle important dans le maintien 
du fonctionnement de ces regions. 

L'exploitation familliale est et restera la base d'une politique 
agricole sur le plan economique et social. Le but est de conserver 
le paysage rural, tout d'abord dans les regions alpines et fronta
lieres, d'attribuer une priorite 11 la production de qualite et de 
garantir la vente des produits qui sont la base du revenu des 
exploitants. 

L'incontournable reforme de la politique agraire et I'amelio
ration des systemes d'information entre les producteurs et le 
marche sont des donnees d'une importance depassant le secteur 
agricole. Une politique agraire est aussi une politique economi
que, regionale, ·sociale et d'environnement. 

La reorientation est aussi basee sur la necessite de correspon
dre aux cycles natureIs, de favoriser une mise en valeur prote
geant les sols et I'environnement au detriment de rendements 
maximum et des allures forcees en limitant I'utilisation des 
moyens d'exploitation, permettant ainsi de reduire le finance
ment de la surproduction, de proteger les ressources naturelles et 
de conserver les bases de la vie future. 
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Wichtige Daten aus dem Grünen Bericht 1987 

Landwirtschaft und Gesamtwirtschaft 

Wal "" Va:illdl..·rl.lll~ 
IUIll V~H'jahl' 

Brutto-I n landsprodukt ...... 1.422.2 Mrd. S + 3,9 1-.l1llproduktion Landwirtschaft 60.7 Mrd. S + U 
Beitrag der Land- und Forstwirtschaft 11 .6 Mrd. S 2.1 
Forstwirtschaft ........... 48,6 Mrd . S + :1,4 insgesamt . . .. 72.4 Mn!. S + O.X 

Volkseinkommen . ......... 1.0913 Mrd. S + :1,5 Erwerbstätige in der Land- und 
davon Anteil der Land- und Forstwirtschaft ........ ... 248.500 :1.5 
Forstwi rtschaft .... .. .... . :15') Mrd. S + 2,:1 (davon Unselbständige) . ... :14.100 2.6 

Arbeitslosenrate (1986: 5,2%) 5.6 Anteil an Gesamtbeschäftigten 7,)% 

Landwirtschaft und Ernährung (1986/87) 

Ernährungsverbrauch ......... :15.497 Mrd. Joule + 03 
Selbstversorgungsgrad (1985/86: 

108%) ....... . ............ 104 
Tagesjoulesatz je Person ....... 12.849 Joule + 0.2 

Durchschnittlichcr Lebensmittelverbrauch je Kopf und Jahr 

I.~ ." I.~ " " 

Mehl . . .... 64,0 - 5,2 Schweinefleisch 47.8 - 2.7 Wein . ..... :12, 1 - 2.1 Trinkmilch . ... 12X.X - 1.1 
Kartoffeln . . 61,4 - 0,2 Rindfleisch .... 20.2 + 2.5 Bier . . . . . . . 114, 1 - :1,1 Käse .. . ...... 7.0 + 4.5 
Gemüse .... 7:1,0 + 2,2 Geflügelfleisch 12.6 + 6.X Fruchtsäfte 14.5 +10.7 Butter . ....... 5.:1 + :1.9 
Frischobst .. 72.1 + 4.8 Fleisch gesamt 89.0 + 0.1 

Heimische Produktion in Prozent des Verbrauches 

Wei/cn ............ 155 Rindfleisch ......... 150 (jcmüse ........... 76 Trinkvollmilch .... .. IO() 
Gerste .......... .. 10:1 Kalblleisch ......... 97 Frischobst ........ . 62 Käse .............. 14X 
Mais .......... · .... 117 Schweinefleisch ..... 100 Wein .... ......... 90 Butter ,.... . ....... I I I 
Getreide ge,amt 119 Geflügelfleisch ...... 85 Pflanzliche Oie ..... 10 Eier .............. 91 

Landwirtschaft und Außenhandel 

Einfuhr 

Einfuhr insgesamt ............ . 
Einfuhrüberschuß .......... ..• 
Deckungsquote insgesamt ...... . 
Landwirtschaftliche Produkte . . . 
Getreide ..... . ....... . ..... . 
Wein ...................... . 
Käse (ink!. Vormerk) . ........ . 
Obst und Gemüse ............ . 
Geflügelfleisch ........... . .. . 
Eier .................... . .. . 
Holz (Rohholzbasis) 

insgesamt . . . . . ............ . 

Wl'fl 

411.9 Mrd. S 
69,4 Mrd. S 

28.1 Mio. S 
25.260 t 

:16:1.855 hl 
10.918 t 

8.2 Mrd. S 
17.600 t 
11.755 t 

+ 1.0 
+ 6.0 

X:1.1 
5.2 
6.2 

+ 45.2 
+ 4.X 
+ 6.7 
+ 1:1.2 
+ IX.7 

5.5 Mio. fm + :1.:1 

1\ II ~ ruh r Wnl 

Ausfuhr insgesamt ... . ....... . :142.4 Mrd. S 
Landw. Produkte ... ... ...... . 12.7 Mrd. S 
Deckungsquote -
Agrarhandel ................ . 
Getreide ................... . 824.629 t 
Wein ...................... . 45.642 hl 
Käse (inkl. Vormerk) ....... .. . :18.072 t 
Trockenmilch . .. ....... ... . . . . 47.2 () t 
Rindfleisch .. .. ...... . .. .... . 6:1.295 t 
Schlachtrinder .. ..... .. . .. ... . 19.297 Stk. 
Zucht- (Nutz)rinder, Einsteller .. . 75.892 Stk. 
Holz (Rohholzbasis) 

insgesamt ........ ... ...... . 6.2 Mio. fm 
Schnittholz ................. . :1.7 Mio. fm 

Pflanzliche Produktion 

Gesamtfläche (selbstbewirtschaftet) .. .. .. . 
Landwirtschaftliche Fläche . . ...... .... . 

davon Ackerland .. . ............. . .. . 

Wald 

Weizen 
Roggen 
Gerste 
Hafer 
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Dauergrünland ............... . 

Anbauflächen (1000 ha) 

:120,4 
85,4 

291.5 
69.4 

7.52:1 Mio. ha 
:1.528 Mio. ha 
1.420 Mio. ha 
2.015 Mio. ha 
:1.191 Mio. ha 

- 1.2 
+ 2.4 
-12.4 
- 5.4 

Körnermais .. .. ............... . 
Kartoffeln .................... . 
Zuckerrüben .................. . 
Grün- und Silomais ............. . 
Kontraktweizen (Qual.) .......... . 
Durumweizen ............. . ... . 
Weingarten fläche ............... . 

Verwertungsbeiträge S/lOO kg 

Mahlweizen, normal .. ...... . 
Qualitätsweizen ............ . 
Durumweizen ............. . . 

2073 
:14.1 
:19.1 

1203 
119.2 

16,4 
58.5 

61.99 
44.00 
25.00 

" " 

0.0 
- 9.8 

45.2 
- 17.5 
+ 8,4 
+ 5.8 
- 24.0 
+ 1,0 
+ 2.0 
+ 15,7 

+ 1.7 
+ 1.9 

- 4,4 
- 2.2 
+:18.8 
+ 0,4 

0.0 
+10.8 

0.0 

+ 5.1 
+10,0 
+25.0 
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Roggen .................. . . 
FuttergersIe ............... . 
Hafer .................... . 
Körnermais 

Ernle (in 1000 I) 

Weizen ................... . 
Roggen ...... ...... .. ..... . 
Gcrsle .................... . 
Hafer ................. .. . . 
Körnermais ................ . 

J8,97 
24.29 
24.42 
2R.R4 

1.451 
J09 

1.179 
246 

1.685 

+ 8.4 
+24.9 
+D,6 
+54.1 

+ 2,5 
+ KR 

8,7 
8,9 
J.2 

Karloffeln ................. . 
Zuckerrüben .............. . 
Grün- und Silomais ......... . 
Heu ...................... . 
Obsl ..................... . 

davon Inlen ivanlagen ..... . 
Gemüse . ................. . 
Wein ..................... . 
0-Zuckergehall der Zucker-

rüben ........ . ......... . 
o -Zuckerrübenpreis/l ..... . . . 
0-Slärkegehall der Karloffeln . 

Tierische Produktion 

R79 
2.117 
6.26J 
7.95R 

511 t 

119 t 
275 t 

2,18J.62J hl 

18.4% 
721.25 S 

18.0% 

-10.5 
+.14,1' 
- J.I 
+ 5,1 
-29,0 
-11,8 
+ 5.2 
- 2.1 

-12.5 

Viehbesland (Dezemberzählung) 
S"k~ 

Marktleistung 
Shh:~ 

Rinder ................... . 
Kühe ..................... . 
Schweine ................. . 
Pferde .................... . 
Schafe ......... .. ......... . 
Schaf~chlachlungen ......... . 
Genügelschlachlungen ....... . 
n, Milchlieferleistung ....... . . 
Milchlieferanlen ............ . 
Gesamlmilcherzeugung ...... . 
Bedarfsmenge 1987/88 
Gesamtrichlmenge 1987/88 .... 
Zusälzlichcr Absalzförderungs-

beilrag (0-Salz/kg Milch) ... 
Kälbermaslprämien-

aklion/Kälbcr ............ . 

2.5R5.R 11 
962.652 

J.9J2.699 
44.846 

258.922 
71.ID 
68.557 I 

2,257.D7 I 
108.955 

J ,724.655 I 
1,859.405 t 
2,249.800 I 

4,12 S/ kg 

119 . .146 

ltNNI [m 

1,9 
2,6 

+ J.5 
+ 2,9 
+ 1.2 
+17,0 
+ J3 

5.0 
4.7 
1.4 
1.2 
1.2 

+ 2,5 

+ 6,6 

Schlachtrinder ............. . 
Kälber .................... . 
Schweine 

PmJuLliol1 

+°;'1 
Rinder .. .... 713.884 SI--:1.5 
Schweine . . ... 5.259.283 SI + 4.1\ 
Geflügel ..... R2.802 I + I..'i 
Eier . .. .. .. . . 100.540 I - 0.1\ 
BUllcr .. . .... 38.024 I - 10.3 
Käse (Reifg.) 76.51\ I I + 0.5 
Trockenmilch. 46.504 I -26. 1 

Forstliche Produktion 

692.651 
185.424 

4.556.IJX 

Trinkmilch .... 
Schlagohe" .. 
Rahm .... .. . 
Kondensmilch 
BUller ... . .. . 
Kihe ....... . 
Topfen ..... . 

+ 0,4 
+1.7 
+ IU 

+"1., 
547.045 I +1.2 

11\.2071 +~U 
17.731) I - 1.1\ 
16..154 I +('.2 
35.61\6 I - 1.3 
51.254 I -3.7 
20,4331 + 1.7 

Gesamtholzeinschlag ......... . 11.760 
5.296 
4.411 
:!.n5~ 

4.1 
+ 2.9 

8.6 
4.1' 

ulzholz ................... . 9.256 
2.504 

J.7 
1),5 davon Kleinwald . . .. . . . .. .. . Brcnnholz .. . .. . ..... . .... . . . 

Großwaid ........... . 
RUlHk,for\ll' . .. ..... . . 

Energieaufwand (inkl. MSV) ... 
Futtermittelzukauf ........... 
Min . Düngemittel ............ 
N-Düngerverbrauch .......... 
P-Düngerverbrauch ..... .. ... 
K-Düngerverbrauch .. . ...... . 
Mehrnährsloffdünger ......... 
Kalkdünger ........... ...... 
Dünger insgesamt ... . ........ 
Maschineninveslilionen . . .... . 
Bauliche Investilionen .. . .... . 

Vcrbl'1lluc:hcrprci~indc'\ "" Ä ndt.'rtll1g 

Gesaml .............. + 1.4 
Ernährung u. Gelränke . + 0 .7 

Preisindex (11. Parilälsspicgcl) 
Belriehseinnahmcn .... . + 0,4 
Gc,amlausgahen ....... + 0,5 
pnanzl. Erzcugnisse .... + 3.7 

Fcldhaucrzeugnisse ... - 2,4 
Gcm ii,challcr7ell~ni~~c - li.:! 

Die Produktionsmittel 

i\l1lkrtlJl~ 
" .. 

J,8 Mrd. S - 2.6 Maschinenringe . .......... . . 
5,9 Mrd. S + 1.7 davon hauptberunich geführt 
2.5 Mrd. S -21.1 Maschinenringmitglieder . ..... 

.117.470 t - 1.1 Maschinen/h . . . ........ . . . 
67. 100 t - 7.R Betriebshilfe/h . .......... . 
.17 .J20 t - 10,0 

4.16.600 I - 10,2 Traklore, Molorkarren 
1.16.600 I -20,2 Mähdrescher ............... 
995.090 I 8,9 Kartoffelvollernler ........... 

9,R Mrd. S + 5,J Rübenvollernler ............. 
R.4 Mrd. S + 2.0 Ladewagen ............. .... 

Die Preise 

.... Ä.l1lh,.'rul1J! 

For,lliche Er/cugni"c .. +0.3 
Blochholl (Fi /Ta) .... +0.5 
Fa,erholz (Fi /Ta) .... - 0.7 
Brennholz hart .. .. .. - 1,4 
Brennholl. weich ..... +0.1\ 

Invcslilion~ausgahcn .... +2.6 
Ma,chincn u. Geriile .. + 2,4 
B:.mko ... ll'l1 .......... + :! .lJ 

Ohslbauerzcugni"e ... +37.9 
Wcinhaucrzeugnis,e .. + 15.1 

Tierische Erzcugni"e ... - 0.7 
Rinder .. . .......... - 3.0 
Milch .............. 0.0 
Schweine ..... ...... + 1.2 
Geflügclund Eier - 1.6 

Slln~ligc Prci~c 

Zuchlrinderversleigerungen (0-Prcis aller Kalc-
gorien) .............. . ............. .. . 20.490 S/Slk . 

Milcherlös (Jahres-0) (I. GÜlekl.. 4.0% FCII. inkl. 
MwSl., Einzelrichlmenge) .................. 4,8J S/ kg 

212 + n.n 
1'0 + U 

49.71'2 + 6,1 
1.502.590 + 1',2 
1.952.914 + 6.6 

!'olIlId .. 

J56.500 
27.500 

6.200 
7.200 

122.000 

Belrieh,millcl ......... - o.s 
Saatgul ............. + I. 7 
pnanzen,chulzmillcl .. - O.S 
Vieh/.ukau!' ......... +0.5 
Handel,dünger ..... . - 0,4 
FUllermillci ......... - 4. 1 
Encrgjcau~gahcll ...•. - J . .:! 
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Die Förderung der Land-, Forst- und Wasserwirtschaft 

Grüner Plan (602 u. 603) .. . ..... .. .. . . ... 2.886,7 Mio. S 
Bergbauernsonderprogramm . . . . . . . . . . . . . .. 1.254,3 Mio. S 
Bergbauernzuschuß/ Bund ................ 481 ,8 Mio. S 
Betriebe mit Zuschuß .................... 54.880 
Bergbauernbetriebe insgesamt . .. . . ........ 117.198 

Zone I .. . .. . ......... . .. . ... . ....... 41.429 
Zone 2 ......... . ............... . .... 32.200 
Zone 3 .............................. 36.824 
Zone 4 ... . .. . . . . .. ....... . ... . ..... . 6.845 

Einnahmen (Kapitel 62) ....... ..... ...... 542,0 
MOG-Einnahmen Milch .................. 1.111,7 Mio. S 
MOG-Bundesausgaben ........... . ...... . 9.908,8 Mio. S 
Brotgetreide ..... . ...... .. ... .. ....... . . 3.699,6 Mio. S 
Milch .. .. ......... .. .. .... ....... . . .. . 3.701,6 Mio. S 
Vieh .......... . ... . ............... ... . 1.545,7 Mio. S 
Futtergetreide .. . . . .............. . .. .. . . 961,9 Mio. S 
Mineralölsteuervergütung ...... . .. . ....... 969,7 Mio. S 
MSV: Betriebe ... .. ............... . .... 246.348 
AlK Kreditvolumen ...... . ......... . .... 3,0 Mrd . S 

Darlehensnehmer .... . ..... .. ....... 8.61 I 
ASK Kreditvolumen ......... . ... . ... . . . . 374,9 Mio. S 

Darlehensnehmer ... . . . . . . . . . . . . . . . . 2.195 
ERP-Kredite 

Landwirtschaft ..................... 2 15,2 Mio. S 
Forstwirtschaft ............ .. .. . .... 26,9 Mio. S 

Leistungen mit Hilfe des Grünen Planes 
Bewässerungsfläche ............. . ..... . 
Entwässerungsfläche .................. . 
Neuaufforstungen . .. .. .. . .. . . . .. .. . . .. . 
Wiederaufforstungen ... . ..... . . .. .. . .. . 
Bestandesumbauten . . .. ... ...... .... .. . 
Hochlagenaufforstung ........ ......... . 
Forstwegebau ............. . ... ..... .. . 
Regionalförderung/ Betriebe . ... ...... . . . 
Verkehrserschließung/Wege . . ...... .. .. . 
Verkehrserschließung/Hofanschlüsse . .... . 
Telefonanschlüsse/Betriebe ..... .... ... . . 
Agrarische Operationen/ Übergabefläche . . . 
Besitzaufstockung/ Ankauf ...... .. ...... . 
Mutterkuhhahung/ Betriebe ... . ......... . 
Viehabsatz-Bergbauernzuschüsse ........ . 
Viehabsatz-Grundzuschüsse ............ . 
Absatzförderungsbeitrag-Rückvergütung .. . 

Grenzlandsonderprogramme 

1.456 ha 
1.070 ha 
1.579 ha 

988 ha 
2.900 ha 

295 ha 
577 km 

8.743 
763 km 
984 
689 

15.000 ha 
2.914ha 
4.409 

28,4 Mio. S 
193,5 Mio. S 
148,9 Mio. S 

Investitionszuschüsse ....... .. . ......... 102,0 Mio. S 
AlK .......... . . . .. . ................ 659,9 Mio. S 

Buchführungsergebnisse land- und forstwirtschaftl icher Betriebe 

alle 
H3uplcrwcrh~

betriebe 

RLN/ha ................... 19,0 
Kulturfläche/ha ............. 32,8 
Viehbesatz/GVEIlOO ha RLN 105,3 
Arbeitskräfte insg./ I 00 ha RLN 10,4 

s 
Rohertrag/ha RLN ...... .. . . 38.635 
Aufwand subj./ha RLN ....... 26.910 
RohertraglV AK/S ........... 372.565 
Ldw. Einkommen/ FAK/S . .. . . 116.435 
Ldw. Eink. inkl. ö.Z/FAKlS ... 121.648 
Erwerbseinkommen/GFAK/ S .. 134.411 
Gesamteinkommen/GFAK/S .. 151.548 
Gesamteinkommen/ Betrieb/S .. 253.099 
Offentl. Zuschüsse/ Betrieb .... 9.980 

Zone I/S ........ . 
Zone 2/S ..... . .. . 
Zone 3+4/S .. . .. . 
Zone 4/S (Alpen) .. 

Verbrauch/ Haushalt/ S ........ 253.099 

Änder. 
IU 19N6 

'Yn 

+ 1 
o 

+ 3 
+ 4 
+ 4 
+ 4 
+ 4 
+ 4 

+ 4 

Ekrghaucrn
helriche 

17, 14 
42,3 

122,9 
11,4 

Ändcr. 
~u 19X6 

S 'Yn 
31.076 - I 
21.245 0 

273.549 + 1 
88.230 + I 
97.391 + I 

113.540 0 
133.103 + I 
279.400 + I 

17.753 + 8 
8.406 - 6 

15.699 + 7 
28.167 +13 
39.883 -

228.593 + 5 

Spezial betriebe 

Weinbau ....... ... .......... .. . 
Wachau . .. . ......... .. ...... . 
Weinviertel ............ . ..... . 
Burgenland . .... ....... .. . .. . . 

Gartenbau - Gemüsebau ......... . 
Blumenbau ... .... .. . 

Obstbau . .... .... ..... . ..... . . . . 
Marktfruchtbau ................ . 
alternativer Landbau ............ . 
Rinderhaltung .................. . 
Milchwirtschaft ....... ...... . . .. . 
Schweinehaltung .. . .. . .... .. .. .. . 
Eierproduktion ................. . 
Waldstarke Betriebe 

Alpengebiet . .. ....... . ..... .. . 
Wald- und Mühlviertel ......... . 

Betriebe mit Gästebeherbergung . .. . 

Durchschnittliche jährliche Wachstumsraten 
(Bundesmittel) in Prozent 

alle Haupterwerbsbetriebe 

Ldw. 
Einkommen 

in SIFAK 

123.110 
191.156 
120.449 
96.229 

154.096 
148.933 
160.968 
282.695 

96.350 
126.134 
116.835 
210.191 
218.478 

118.245 
109.050 
81.982 

Änderung 
')i, 

+ 3 
+ 18 
+ 10 

11 
7 
8 

+ 8 
+ 30 

20 
+ 14 
+ 8 
+ 2 
+ 20 

I 
+ 7 

4 

I ~70 hi, 19H7 . IYRO his IYR7 
nominell real 

Landw. Einkommen inkl. 
öffentl. Zuschüsse ........ . ..... 7,9 

Gesamteinkommen/ Betrieb . .. ..... 7, I 
2,0 
1,3 

nominell n:i.Il 

Landw. Einkommen inkl. 
öffentl. Zuschüsse .............. 3,2 - 0,7 

Erwerbseinkommen/GFAK .. . ..... 3,5 -0,4 
Gesamteinkommen/ Betrieb ... . .... 1,3 -0,9 

Bergbauernbetriebe 

I~NO hi> 19N7 
nominell n~.,1 

Landw. Einkommen inkl. 
öffentl. Zuschüsse ... ... .... .. . . 3,6 -0,4 
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Verzeichnis der für die Land- und Forstwirte wichtigen 
Bundesgesetze und Verordnungen 

Anwenderhinweis: 
Das Verzeichnis ist - wie sich aus dem Titel ergibt - nicht voll
ständig und bezieht sich nur auf die Gesetze und Verordnungen 
des Bundes. Aus Gründen der übersichtlichkeit wurden nur die 
wichtigsten Normen ausgewählt, die jeweils in ihrer zuletzt ge
änderten Fassung (zgd = zuletzt geändert durch) zitiert werden. 
Stichtag für diese Zusammenstellung der Rechtsvorschriften ist 
der I. Juli 1988. 

Organisationsrecht 

Agrarbehördengesetz 1950, BGBI.Nr. 1/1951 zgd BGBI. 
Nr. 476/1 974 

Bundesgesetz über wasserwirtschaftliche Bundesanstalten, 
BGBI.Nr. 786/1987 zgd BGBI.Nr. 127/ 1985 

Bundesforstegestz, BGBI.Nr. 610/1977 zgd BGBI.Nr. 627/1982 
Bundesgesetz über das land- und forstwirtschaftliche Betriebsin

formationssystem (LFBIS-Gesetz), BGBI.Nr.448/1980 zgd 
BGBI.Nr.597/1981 

Verordnung, BGBI.Nr. 644/ 1983 Verordnung, BGBI. 
Nr. 412/1 984 

Bundesgesetz über die landwirtschaftlichen Bundesanstalten, 
BG BI. N r. 230/1 982 

Bundesministeriengesetz 1986, BGBI.Nr. 76 zgd BG BI. 
Nr. 78/1987 

Auskunftspflichtgesetz, BG BI. Nr. 287/ 1987 

Wirtschaftsgesetze 

Lebensmittelbewirtschaftungsgesetz 1952, BGBI.Nr. 183 zgd 
BG BI. Nr. 333/1988 

Landwirtschaftsgesetz 1976, BGBI.Nr. 299 zgd BGBI. 
Nr. 331/1988 

Verordnung (Salatanbau), BGBI.Nr. 185/1 978 
Viehwirtschaftsgesetz 1983, BGBI. Nr. 621 zgd BG BI. 

Nr. 332/1 988, Verordnung (Richtmärkte für Vieh und 
Fleischmärkte), BGBI.Nr. 422/1977 zgd BGBI.Nr. 11111984 

Marktordnungsgesetz 1985, BGBI.Nr. 210 zgd BGBI. 
Nr. 330/1 988 

Verordnung (Absatzförderungsbeiträge zur Milchwirtschaft) 
Amtsblatt zur Wiener Zeitung Nr. 151 vom I. 7. 1988 

Geflügelwirtschaftsgesetz 1988 BG BI. Nr. 579/ 1987 

Forstrecht 

Forstgesetz, BGBI.Nr. 440/ 1975 zgd BGBI.Nr. 576/1987 
2. Verordnung gegen forstschädliche Luftverunreinigungen, 

BGBI.Nr. 199/1984 
Holzkontrollgesetz, BGBI.Nr. 115/1962 zgd BGBI. 

Nr. 288/ 1987 

Weinrecht 

Weingesetz 1985, BGBI.Nr. 444/ 1985 zgd BGBI.Nr. 298/ 1988 
Weinverordnung 1961 , BGBI.Nr. 32111961 zgd BGBI. 

Nr. 342/1986 
Verordnung über Großanlagen, BG BI.Nr. 474/1978 
Verordnung über Qualitätsweinrebsorten, BGBI.Nr. 321/1986 

zgd BGBI.Nr. 242/1987 
Verordnung über Größe, Form, Farbe, Anbringung und Be

schriftung der Banderole und des Kontrollzeichnes, BGBI. 
Nr. 465/1986 

Verordnung über Vorführgemeinden und Kosten der Kontrolle 
von Prädikatsweinen, BGBI.Nr. 470/1986 zgd BGBI. 
Nr. 472/ 1987 

Verordnung über Ein- und Ausgangsbücher (Kellerbuch) sowie 
über Ernte und Bestandsmeldungen, BGBI.Nr. 471/1986 

Gesundheitsrecht, Lebensmitelrecht 
Giftgesetz 1951, BGBI.Nr. 235/1951 
Giftverordnung, BGBI.Nr. 362/ 1928 zgd BGBI.Nr. 397/ 1968 
Lebensmittelgesetz 1975, BGBI.Nr. 86/ 1975 zgd BGBI. 

Nr. 444/1985 

Schädlingsbekämpfungsmittel-Höchstwerteverordnung, 
BGBI.Nr. 456/ 1976 

Chemikaliengesetz, BGBI.Nr. 326/1 987 

Gewerberecht, Preisrecht 

Gewerbeordnung 1973, BGBI.Nr. 550/ 1974 zgd BGBI. 
Nr. 399/ 1988 

Preisgesetz, BGBI.Nr. 260/ 1976 zgd BGBI.Nr. 337/1988 

Wettbewerbsrecht 

Saatgutgesetz 1937, BGBI.Nr. 236 zgd BGBI.Nr. 230/1982 
Kundmachung zur Durchführung des Saatgutgesetzes 1937, 

BGBI.Nr. 180/1965 zgd BGBI.Nr. 620/1982 
Verordnung betreffend Plombierungsgebühr, BGBI. 

Nr. 220/ 1986 
Kundmachung der Sorten und Herkünfte (Ökotypen) landwirt

schaftlicher Kulturpflanzen, die aufgrund ihres Anbauwertes 
für die Landeskultur von Bedeutung sind (Sortenverzeichnis), 
veröffentlicht im Amtsblatt zur Wiener Zeitung Nr. 38 vom 
15. 2. 1987 

Pflanzenzuchtgesetz, BGBI. Nr. 34/1948 zgd BGBI. 
Nr. 230/1982 

Kundmachung des BMLF der im Zuchtbuch für Kulturpflanzen 
eingetregenen Sorten, veröffentlicht im Amtsblatt zur Wiener 
Zeitung Nr.38 vom 15.2. 1987 

Rebenverkehrsgesetz, BGBI. Nr. 108/1948 zgd BGBl. 
Nr. 502/1974 

Futtermittelgesetz, BGBl. Nr. 97/ 1952 zgd BGBI.Nr. 518/ 1987 
Futtermittelverordnung, BGBI.Nr. 28/1977 zgd BGBI. 

Nr.32/1987 
Qualitätsklassengesetz, BGBI.Nr. 161/1967 zgd BGBI. 

Nr. 141/1988 
Qualitätsklassenverordnung 

für Äpfel und Birnen BGBI.Nr. 136/1968 
für Eier idF BGBI.Nr. 303/ 1970 
für Pfirsiche idF BGBI.Nr. 37/1970 
für Zirtrusfrüchte idF BGBI.Nr. 119/1974 
für Tafeltrauben idF BGBI.Nr. 545/ 1978 
für Gurken, Paradeiser, Salat und Karfiol idF. BGBI. 
Nr. 589/1978 
Schweinehälften idF BGBI.Nr. 182/1979 
allgemeine Novellierung idF BGBI.Nr. 409/ 1985 
für Kartoffeln (Erdäpfel) idF BGBI.Nr. 141 / 1988 

Düngemittelgesetz, BGBI.Nr. 488/ 1985 

Wasserrecht 
Wasserrechtsgesetz 1959 zgd BGBI.Nr. 390/1983 
Wasserbautenförderungsgesetz 1985, BG BI.Nr. 487/ 1985 
Bundesgesetz über die wasserwirtschaftlichen Bundesanstalten, 

BGBI.Nr.786/ 1974 
Marchfeldkanalgesetz, BG BI.Nr. 507/1985 
Hydrographiegesetz, BGBI. Nr. 58/1979 idF BGBI. Nr. 317/ 

1987 

Katastrophen, Entschädigungen 

Strahlenschutzgesetz, BGBI. Nr. 227/1969 zgd ·BGBI. 
Nr. 396(1986 

Katastrophenfondsgesetz 1986, BGBI. Nr. 396 

Veterinärrecht 

Rinderpestgesetz, RGBI. Nr. 37/1880 zgd BGBI.Nr. 422/1974 
Durchführungsverordnung zum Rinderpestgesetz, RG BI. 

Nr. 38/ 1880 zgd BGBI.Nr. 238/1910 
Lungenseuchengesetz, RGBI.Nr. 142/1892 zgd BGBI. 

Nr. 50/1948 
Durchführungsverordnung zum Lungenseuchengesetz, 

RGBI.Nr. 166/1892 zgd BGBI.Nr. 183/1909 
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Tierseuehengesetz, RG BI. Nr. 177/1909 zgd BG BI.Nr. 522/ 1982 
Durehflihrungsverordnung zum Tierseuchengesetz, RG BI. 

Nr. 178/1909 zgd BGBI.Nr. 56/1959 
Verordnung betreffend Verfütterung von Schlachtabfällen und 

Speiseresten. BGBI.Nr. 158/1974 
Dassclbeulengesetz, BGBI.Nr. 21/1949 
Deckseuchengesetz, BG BI. Nr. 22/1949 
Deckseuchenverordnung. BG BI. Nr. 62/ 1949 
Bangseuchengesetz, BGBI. Nr. 147/1957 zgd BGBI. 

Nr. 236/1985 
Bangseuchenverordnung, BGBI.Nr. 280/ 1957 zgd BG BI. 

Nr.447/ 1982 
Tieriirzteg~sctz, BGBI.Nr. 16/1975 zgd BGBI.Nr. 643/1987 
Rinderleukosegesetz. BG BI. Nr. 272/ 1982 zgd BG BI. 

Nr. 237/1985 
Verordnung betreffend Untersuchungsstellen, BG BI. 

Nr. 416/1982 
Fleischuntersuchungsgesetz, BG BI. Nr. 522/ 1982 
Flcischhygieneverordnung, BG BI. Nr. 280/1983 
Gcfhigclhygieneverordnung, BG BI. Nr. 609/ 1983 
Fleischuntersuchungsverordnung, BG BI. Nr. 142/ 1984 
Bienenseuchengesetz. BG BI. Nr. 290/ 1988 

Arbeits- und Sozialrecht 

Allgemeines Sozialversicherungsgesetz-ASVG. BG BI. Nr. 189/ 
1955 zgd BGBI.Nr. 609/1987 

Familienlastenausgleichsgesetz 1967, BGBI.Nr. 376 zgd 
BG BI. N r. 604/ 1987 

Bauernsozialversicherungsgesetz, BG BI. N r. 559/ 1978 zgd 
BGBI.Nr. 611/1987 

Bundesgesetz über die Gewährung der Leistungen der Betriebs
hilfe (des Wochengeldes) an Mütter, die in der gewerblichen 
Wirtschaft oder in der Land- und Forstwirtschaft selbständig 
erwerbstätig sind (Betriebshilfegesetz-BHG), BGBI.Nr. 359/ 
1982 zgd BG BI.Nr. 613/1987 

Bundesgesetz betreffend die Grundsätze für die Regelung des 
Arbeitsrechtes in der Land- und Forstwirschaft (Landarbeib
gesetz I 984-LAG), BGBI. Nr. 287/ 1984 zgd BGBI. Nr. 577/ 
1987 

Berufsausbildung und Schulwesen 

Bundesgesetz betreffend die Grundsätze für die Berufsausbil
dung der Arbeiter in der Land-und Forstwirtschaft (land-und 
forstwirtschaftliches Berufsausbildungsgesetz). BG BI. Nr. 
177/ 1952 zgd BGBI.Nr. 114/1977 

Land- und forstwirtschaftliches Bundesschulgesetz, BG BI. Nr. 
175/1966 zgd BGBI.Nr. 328/1988 

Schülerbeihilfengesetz 1983, BGBI.Nr. 455/1983 zgd BGBI.Nr. 
660/ 1987 

Studienförderungsgesetz 1983, BGBI.Nr. 436/1983 zgd 
BGBI.Nr. 659/1987 

Kraflfahrrecht 

Kraftfahrrecht 1967. BGBI.Nr. 267 zgd BGBI.Nr. 318/1987 
Durchführungsverordnung, BGBI.Nr. 399/1967 zgd BGBI.Nr. 

362/ 1987 
Straßenverkehrsordnung, BG BI. Nr. 159/1960 zgd BG BI. Nr. 

213/1987 

Zivilrecht 

Mastkreditgesetz. BGBI.Nr. 210/1932 
Mastkreditverordnung, BG BI.Nr. 299/ 1932 zgd BG BI.Nr. 245/ 

1949 
3. Mastkreditverordnung, BGBI. Nr. 161/1949 
Kundmachung des BMLF. BGBI.Nr. 251/1949 
Landpachtgesetz, BGBI.Nr. 451/1969 
Tiroler Höfegesetz. LGBI.Nr. 47/1900 
Kärntner Erbhöfegesetz, LBGI. Nr. 33/1903 
Anerbengesetz, BGBI. Nr. 106/1958 
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Abgabenrecht 

Bunde~abgabenordnung, BGBI.Nr. 194/ 1961 zgd BGBI.Nr. 73/ 
1987 

Verordnung über land- und forstwirtschaftliche Buchführung, 
BGBI.Nr. 51/1962 zgd BGBI.Nr. 667/ 1976 

Bewertungsgesctz 1955. BGBI.Nr. 148 zgd BGBI.Nr. 649/ 1987 
Bodenschiitzungsgesctz 1970, BGBI.Nr. 233/1970 
Einkommensteuergesetz 1972, BGBI.Nr. 440/ 1972 zgd 

BGBI.Nr. 618/ 1987 
Verordnung über die Aufstellung von Durchschnittsätzen für die 

Ermittlung des Gewinnes aus Land- und Forstwirtschaft. 
BG BI. Nr. 33/ 1987 

Verordnung über dic Aufstellung von Durchschnillsätzen für die 
Ermittlung des Gewinnes aus gärtnerischen Betrieben. 
BGBI.Nr. 470/ 1987 

Umsatzsteuergesetz 1972, BGBI.Nr. 223/ 1972 zgd BGBI.Nr. 
312/1987 

Vermögensteuergcsetz 1954. BGBI.Nr. 192/1954 zgd BG BI.Nr. 
606/ 1987 

Grundsteuergesetz 1955. BGBI. Nr. 149 zgd BGBI. 
Nr. 649/1987 

Alkoholabgabegesetz 1973, BGBI.Nr. 446/1972 zgd BG BI.Nr. 
312/1987 

Verordnung. BGBI.Nr. 505/ 1972 
Mineralölsteuergesctz 1981. BGBI.Nr. 597/ 1981 zgd BGBI.Nr. 

608/1987 
Verordnung betreffend Mineralölmengen, für die eine Mineral

ölstcuervergütung geleistet wird, BG BI. Nr. 145/ 1982 
Erbschafts- und Schenkungssteuergesetz 1955. BG BI. Nr. 141/ 

1955 zgd BGBI.Nr. 557/ 1985 
Grunderwerbsteuergesetz 1987, BGBI.Nr. 309 
Abgabe von land-und forstwirtschaftlichen Betrieben, BG BI. NI'. 

166/1960 zgd BGBI.Nr. 159/ 1968 

Pflanzensch utzgestz, 
Nr. 165/ 1987 

Pflanzenschutz 

BG BI. N r. 124/1948 zgd BGBI. 

Pflanzenschutzmillelverordnung, BG BI. Nr. 147/ 1949 
Pflanzeneinfuhrverordnung. BGBI.Nr. 236/1954 zgd BGBI.Nr. 

26/ 1982 
Verordnung über den Gebührentarif für Untersuchungen nach 

dem Pflanzenschutzgesetz, BGBI.Nr. 277/1986 

Bodenreform 
Agrarverfahrensge,etz 1950, BGBI.Nr. 173 zgd BGBI.Nr. 391 / 

1977 
Flurverfassungs-Grundsatzgesetz 1951 . BGBI.Nr. 103/1951 zgd 

BGBI.Nr.212/ 1982 
Grundsalzgesetz über die Behandlung der Wald-und Weidenut

ZlIngsrechte sowie andere Felddienstbarkeiten. BGBI.Nr. 
103/ 1951 zgd BGBI.Nr. 301/1976 

Güter- und Seilwege-Grundsatzgesetz 1967, BGBI. NI'. 198/ 
1967 

Landwimchaftliches Siedlungs-Grundsatzgesetz. BGBI.Nr. 79/ 
1967 zgd BGBI.Nr. 358/ 1971 

Förderungsrecht 

Landwirtschaftsgcsetz 1976, BGBI.Nr. 299 zgd BGBI.Nr. 331 / 
1988 

Bcrgbaucrnverordnung für Burgenland, BG BI. Nr. 542/ 1979 
Bergbauernverordnung für die verschiedenen Bundesländer (mit 

Ausnahme Burgenland und Wien), BGBI.Nr. 262 bei 268/ 
1987 

Bundesgesetz mit dem Maßnahmen zur Verbesserung der Besitz
struktur bäuerlicher Betriebe gefördert werden. BGBI.Nr. 
299/1969zgd BGBI.Nr. 731/1974 

Hagelversicherungsförderungsgesetz, BGBI.Nr. 64/ 1955 
TicrversicheruI1gsförderungsgesetz, BG BI. Nr. 442/ 1969 
For~tgcsctz 1975. BGBI.Nr. 440 zgd BGBI.Nr. 576/1987 
ERP-Fonds-Gesetz. BGBI.Nr. 207/1962 
WasscrbautenförderuI1gsgesetz 1985, BG BI. Nr. 148 zgd 

BGBI.Nr. 79/ 1987 
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